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Zur Einführung. 

M i t  dem vorl iegenden Heft wird d ie s i e b e n t e  A r c h  i v n  u m  m e r  der Öffent l ich­
keit übergeben. S ie hä lt s ich an das bewäh rte Vorb i l d  der  fünften und  sechsten 
und  d i ent demse l ben Z ie l  wie d iese. Sie i st d as Organ der Arch ivberatungsste l le ,  
in  dem d iese i h ren Geschäftsbericht erstattet und  Mitarbeiter m i t  Be i trägen aus  
i h rem Arbeitsgebiet u m  s ich  schart. Die voraufgesch ickten g rundsätzl ichen E r­
örterungen bewegen sich i n  densel ben Gedankengängen und  erheben d iese l ben 
Forderungen wie d ie  Erörterungen in den vorhergehenden Arch ivnu m mern .  

Der  G e s c h ä ft s b e r i c h t  l eg t  Zeug n is  d avon ab ,  daß d ie  Arch ivberatungsste l l e  
auch im Ber ichtsjahr  i h re Tät igkeit  i n  u nveränderter Weise fortgesetzt hat. I n s­
besondere wurde d ie  Arbeit i n  den S t a d t a r c h i v e n  fortgefü h rt und der  P lan ,  
jeder alten Stadt zu e inem ordnu ngsmäßig verwalteten ,  g ut u ntergebrachten und  
benutzbaren Stadtarch iv zu verhelfen ,  weiter e rfo l g reich gefördert. M i t  g roßer 
Befried igung darf an  Hand des Geschäftsberichtes festgeste l l t werden,  daß das 
I nteresse an u nseren Sch riftdenkmälern i n  weitesten Kreisen i n  der Rhe inprov inz 
wächst, daß der Gedanke der "Arch ivpflege" i m mer  meh r Verständn i s  findet u nd 
daß d ie  Arbeit der  Arch ivberatungsste l le übera l l  freud ig  beg rüßt und  u nterstützt 
wird .  

Die Ab h a n  d I u n g e n s ind wie i mmer aus dem Arbe itsgebiet der Arch ivberatu ngs­
ste l l e  genommen,  s ie  so l len praktische Winke e rtei len und Bauste ine fü r d i e  Orts­
u nd S ippenforschu ng se in ,  s ie verfo lgen außerdem aber auch den Zweck, das 
I nteresse an u nseren Sch riftdenkmälern auch in weiteren Kreisen anzuregen u nd  
d i e  Freude an i h nen z u  wecken und  zu  be leben.  Der  Auf;;atz von E .  S c h a u s ,  de r  
d ie i n  de r  vor igen Arch ivnummer begonnene Arbeit fortsetzt, br ingt  wiederum 
außerordent l ich wertvo l les Mater ia l  fü r d ie  O rtsgesch ichtsforschung ,  auf das a l l e  
Lokal h istor ike r  nachd rückl ieh h i ngewiesen se ien .  

Die Arch ivberatungsste l l e  ist e ine E i n richtung der  rhe in i schen Provi nzi a lve r­
waltu ng,  e i n  G l ied i n  der Kette der E i n richtu ngen ,  d ie d i e  Provinzia lverwal tung 
fü r i h re denkmalpfleger ischen Aufgaben geschaffen hat. A ls  E in r ichtung der 
Provi nzialve rwaltung gen ießt s ie  a l l e  Vortei le ,  d ie deren gewaltige r  Apparat u nd  
i h re vielfä l t igen ,  ü be r  d i e  g anze Provinz ausgebre iteten Beziehungen b ieten u nd  
erfreut s ich de r  lebhaftesten und  weitestgehenden U nterstützung des Landes­
hauptmannes der Rhei nprovi nz u nd se iner Ku l tu rabtei l u ng .  

W i l h e l m  K i s ky . 
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Die Archivberatungsstel le und ihre Tätigkeit. 

1 Die Verweise beziehen sich auf die bisher erschienenen sechs Archivnummern des Nach­
richtenb!attes für Rheinische Heimatpflege und der "Rheinischen Heimatpflege". 1 .= 
(1 . Arch1vnummer =) Nachrichtenblatt 1 .  jahrg. (1 929/30) Heft 9/1 0. - 2 = (2. Archiv­
nummer=) Nachrichtenblatt 2.jahrg. (1 930/31 ) Heft 1 1 /1 2.-3 = (3. Archivnummer =) 
Nachrichtenblatt 3. jahrg. (1 931 /32) Heft 1 1 /1 2. - 4 = (4. Archivnummer =) Nachrichten­
blatt 4. Jahrg. (1932/33) Heft 1 1/1 2. - 5 = (5. Archivnummer =) Rheinische Heimatpflege 
19�.4 He�t 3f4. -:: 6 = (6. Archivnummer =) Rheinische Heimatpflege 1 9�5 Hef! 4. 

Uber.s1cht = Ubersicht über den Inhalt der kleineren Archive der Rhe1nprov1nz I (189?), 
bearbe1tet von Dr. Arm in Tille, 11 (1 904), beerb. von Dr. A. Tille und Dr. Joh. Krudew1g, 
111 (1 909) un? IV (1 915), beide bearbeitet von Dr. Joh. Krudewig, V, erst�s Heft (1 91 6) von 
Dr. Krudew1g. (Publikationen der Gesellschaft für Rheinische Gesch1chtskunde XIX.) 
Die Archiv-Inventare aus dem Gebiet der alten Erzdiözese Köln sind auch als Beihefte 
(1 -1 2) der Annalen des Historischen Vereins für den Niederrhein herausgegeben worden. 
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auszusondern und  aufzunehmen.  Es i st doch z. B. auch merkwü rd i g ,  daß heute 
noch d ie  a lten K i rchenbücher der rechtsrhe in ischen Orte bei den Landger ichten 
aufbewahrt werden u nd  n icht im Staatsarch iv, u nd  daß b i sher  n u r  das Landger icht 
in Köl n  sei ne K i rchenbücher (und zwar im Stadtarch iv in Kö ln) h i nterlegt hat. 

Wi r erheben a l so nachdrück l ich d ie  Forderun g ,  daß d i e  Arch ive, i n sbesondere 
d ie  k le inen ,  ü bera l l  da ,  wo s ie entstanden u nd  bodenständ ig  s i nd ,  erha lten werden 
müssen ,  und daß du rch Beratung und praktische H i lfe dafü r  gesorgt werden m u ß, 
daß das mög l ich ist .  N u r  dann können d i e  Arch ive vo l l  u nd  ganz i h ren Zweck 

· erfü l len .  Sie so l len näml ich n icht mumifiziert u nd be igesetzt werden ,  sondern 
lebendig gemacht und dem Verständn i s  der Menschen  nahegebracht werden .  
Genau  w ie  d i e  He imatmuseen ,  d i e  Denkmalpflege u nd  der  Naturschutz, ja i n  noch 
höherem Maße so l len  s i e  dazu .�eitragen ,  das Verständn i s  fü r d ie  Vorfahren u n d  
d i e  Vergangenhe i t  und  fü r d i e  U ber l ieferung d e r  engeren  He imat z u  wecken u n d  
zu fördern.  Auch s ie  haben d i e  Aufgabe,  e i n  Bi ndem itte l zwischen B l ut u nd  Boden 
zu sei n ;  s ie sind n icht n u r  fü r die wissenschaft l iche Forschung ,  a lso fü r ganz wen ige  
Menschen ,  da ,  und  i h re Erha l tung i st n icht Sel bstzweck. Das g i lt g anz besonders 
fü r die k le i neren Arch ive, die Bürgermeistere i- ,  Pfarr- und Pr ivatarch ive. S ie  
müssen vo l kstü m l ich se i n .  D ie  Volksgenossen so l len s ie kennen und  l i eben lernen .  
Jeder  Volksgenosse so l l  ohne  Scheu und  gern h i ngehen können ,  u m  s ich nach 
sei nen Vorfa h ren  oder nach der Gesch ichte sei nes Hauses und Hofes zu erkund igen,  
oder  auch u m  ü berhaupt sch riftl iche Denkmäler  der Vergangenhei t  ken nenzu­
l ernen u nd  sich mit i h nen  zu beschäftigen .  Das i st aber n u r  mög l ich ,  wenn sie am 
Ort b le iben u nd  von ört l ichen Kräften verwaltet werden und  n icht kü nst l ich m i t  
der kalten Strenge u nd  Wü rde e i ner staat l ichen oder  u nter staat l i cher  Aufs icht 
stehenden Anstalt  u mkle idet werden ,  zu der  man h i ngeht ,  wei l man h i ngehen 
muß,  d ie  man achtet, aber n icht l iebt. 

Um d ieses Z ie l  zu erreichen ,  das gewiß  i n  a l l em dem ku ltu re l len Prog ram m ,  
das s ich Staat und  Beweg ung geste l lt haben ,  entspr icht,  bedarf es l e d i g l i c h  e i ner  
vernü nft igen Archivpflege. 

l n  der Rhe inprov inz h at d ie  P rov i n z i a l v e rw a l t u n g  d ie  Arch ivpflege i n  d i e  
Hand genommen und  s ich dafü r i n  d e r  Archivberatungsste l l e  e i n  e igenes Organ 
geschaffen.  Wie d ie Arch ivberatungsste l l e  a rbeitet, geht aus den an d ieser Ste l l e  
a l ljährl ich vor  a l l e r  Offent l iehkeil  erstatteten Geschäftsberichten hervor. S i e  ge­
hört heute zum e isernen Bestand  der "Ku ltu rabte i l ung"  der  Provi nzialverwaltun g  
u n d  i st e i n  vo l lwert iges G l ied i n  ��r Kette der  E i n richtungen ,  d ie  d ie  Provi nzi a l­
verwaltung zu r Pflege rhe i n ischer Uberl ieferu ng und  Gesch ichte und  zu r Erha ltu ng  
der  rhei n ischen Ku l turdenkmäler geschaffen hat und  auf d ie  s ie m i t  Recht  sto lz  
sei n.darf. Es i st l ängst a l lgeme in  anerkannt,  daß s i ch  d i e  Rhe in ische Provinzia l ­
verwaltung m i t  der Aufnahme der Fü rsorge fü r d i e  n ichtstaat l ichen Archive e i n  
g roßes Verd ienst e rworben hat. S i e  h at dami t  ü b r igens n u r  an i h re e igene Tra­
dit ion g l ück l ich angeknüpft ;  denn sie h at s ich von jeher d ie Sorge fü r d i e  Arch ive 
in der Rhe inprov inz ange legen se i n  lassen .  Jah rzehnte lang hat der ständ ische 
Landtag erheb l iche Mitte l fü r die beiden rhe in i schen Staatsarch ive aufgewandt. 
Vie le kostbare Handsch riften und Hunderte von U rkunden und Aktenstücken,  d i e  
ei nst i m  Hande l  waren,  s i n d  heute n u r  desha lb  i n  d e n  Staatsarchiven ,  wei l d e r  
Landtag d ie  Mittei zum Ankauf dafü r berei tste l lte, und  d a ß  d ie  Staatsarch ive s ich 
heute i h re r  wertvo l l en Handb ib l iotheken e rfreuen ,  verdanken sie ebenfa l l s  in der 
Hauptsach e  den Ge ldbewi l l i g ungen du rch die Stände.  Es lag a lso an s ich nahe ,  
daß d ie  Provi nz ia lverwa l tu ng ,  a l s  d ie  Frage der n i chtstaat l ichen, i nsbesondere der 
kommuna len Arch ive i m mer brennender wu rde, d i ese Aufgabe übernahm und  
i h rem kultu re l len Prog ramm e i nfügte. S i e  h at e s  getan u nter lebhafter Befü r­
wortung du rch d ie  Staatsarch ive und  deren Genera ld i rektor. Daß s ie es getan 
hat, hat s ich l ängst als r icht ig und im I nteresse der Sache l iegend herausgeste l l t ;  
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denn  es h at s ich u nzweideut ig  g eze igt ,  daß d i e  A rch ivberatu n g  u n d  d i e  Fü rsorge 
fü r d i e  n ichtstaat l ichen A rch ive zu den  Aufg aben gehören ,  d i e  den  Provi nzia lver­
bän den  ü ber lassen s i nd  u n d  ü be r l assen werden  m üssen\  wei l  eben ,  w ie  die Er­
fah r u n g  g ezeig t  h at, n u r  s i e  i n  d e r  Lage s i n d ,  s i e  w i rk l i c h  z u  lösen .  

A l s E i n r i c h t u n g  d e r  P ro v i n z i a l v e rw a l t u n g  g e n ießt d i e A rc h ivberatungs­
ste l l e  a l l e  Vortei l e, d i e  deren g ewalt i g e r  Apparat u n d  i h re v ie l fä l t i gen ,  über d ie  
g anze Prov inz  ausgebre iteten Bezieh u ngen  b ieten2• 

Die Ge ldm itte l ,  d i e  der Landesha u ptma n n  i h r  zur Verfü g u n g  ste l lt ,  ermög l ichen 
es i h r, den  k le i neren Arch iven n icht  n u r  d i e  wissenschaftl i c he  u n d  d i e  O rdnungs­
arbeit  zu le i sten ,  sondern auch  i m  Bedarfsfa l le das  e rforder l i c he  Mater ia l  fü r die 
Aufbewah rung  der Arch iva l i e n  - A kten- u n d  U rkundenumsch l äge ,  U rkunden­
kästen u n d  derg le ichen ,  sog a r  i n  besonderen Fä l l en  Sch rän ke u n d  Geste l le  -
u nentgel tlich zu l i efe rn ,  wod u rch  i n  v ie len  Fä l l en  e rst e i n  rasches u nd  erfolg­
re iches A rbeiten mög l ich w i rd .  ln de r  Zeitsch r ift "Rhe i n ische H e i matpflege" steht 
i h r  ferner  e i n  e igenes  Organ  zu r Verfü g u n g ,  i n  dem s i e  i h re n  Geschäftsbericht 
veröffent l i chen ,  fü r i h re Aufg aben d u rch  Sch rift u nd  B i l d  werben u n d  i h re Mit­
a rbeiter m i t  k l e i nen ,  i n s  Geb iet d e r  Arch ivpflege  sch lagende n  Arbe iten um sich 
sam me l n  kann .  Wichti ge r  aber  v ie l l e icht  noch a l s  d ie mater i e l l en  s ind d ie  
i d e e l l e n  V o r te i l e ,  d ie  i h r  d ie  Zugehöri g keit  zu r Provi nz ia lve rwal tu ng  bietet; 
denn  i h r  i st es i n  der  Hauptsach e  zu d a n ken ,  daß s ie  i n  so hohem Maße das V e r­
t r a u e n  der  Pr ivatarchivbes i tze r u n d  d e r  komm un a len u n d  k i rc h l ichen Arch ive 
gewonnen  h at ,  das d i e  u ner l äßl iche  Vorbed i n g u n g  fü r e i n  e rspr ießl iches Arbeiten 
auf dem Geb iet der  Arch ivpfleg e  i st. Der Provi nz ia lve rwa l tu ng  gegenüber  besteht 
kei n Mißtrauen ,  kei ne  Fu rcht vor Besch l ag nahme ; jeder Arch ivbesitze r weiß ,  daß 
d i e  Prov i nz ia lverwaltung kei ne  Arch iva l ie n  an s ich  z ieh t  u n d  i m  Rah men i h rer 
denkma lpflegerischen Aufg aben n u r  sach l iches Interesse a n  d e r  E r ha ltung und 
Pflege der  Arch iva l ien hat,' daß vor i h r  n ichts versteckt u n d  verhe i m l icht  zu werden 
b raucht. D ie  n i chtstaat l i chen  u n d  n icht  h au ptamt l ich verwal teten Arch ive er­
b l i cken i n  der  P r o v i n z i a l v e rw a l t u n g  i h ren M i t t e l p u n k t - genau so, wie 
d ie He imatm useen es tun - u nd d i e  Ste l l e ,  an  d ie s i e  s i ch  vertrauensvo l l  und mit 
Auss icht auf E rfol g  um Rat u n d  H i l fe wenden können .  

S ie  w i ssen auch aus  E rfah ru n g ,  d aß d i e  Prov inz ia lve rwal tu ng  w i r k l i c h  i n  d e r  
L a g e  u n d  g e w i l l t i s t ,  i h nen  prakt ische H i l fe zute i l  werden z u  l assen ,  und sind 
mit Recht m i ßtrau i sch gegen Propheze i u ngen  u n d  Verhe ißungen ,  denen, wie d i e  
E rfah r ung  l e h rt, me i stens ke i ne Taten fo l gen .  . 

Die Arch ivberatungsste l l e  w i rd h a u p t a m t l i c h  verwal tet, n icht  nebenamtl ich 
a l s  Anhängse l  e i ner  andern Ste l l e .  Auch da s  hat das V e  rt r a u e n  zu i h r  gestärkt. 
E i n e  A rch ivberatungsste l l e  w ie  d i e  r he i n i sche kann i h ren  Zweck n u r  erfü l len, 
wenn  i h r  Leiter seh r  beweg l ich  oder  sozusagen ständ i g  u nterwegs i st, damit er 
d i e  Archiva l i en i n  der  Provi nz ken nen l ernen ,  ständ i g  i m  Auge h a l ten und an Ort 
u nd  Ste l l e  Hand  an l egen kan n .  N u r  dadu rch kann er 'fü r sei n e  Tätigkeit  Ver­
tra u en g ew i nnen  u nd d i e  Sache ,  fü r d i e  .er arbe itet, vo l kstüm l i ch u nd bel iebt 
machen .  D ie  A rbeit e i n e r  Arch ivberatungsste l le w ie  der  rhe i n ischen ist von ganz 

1 Vgl. das Abkommen zwischen dem Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages Karl 
Fiehler und dem Vorsitzenden des Deutschen Bundes Heimatschutz Landeshauptmann 
Haake über die Durchführung der Heimat- und Volkstumspflege, abgedruckt im Januar­
heft. d_er "Rheinprovinz" 1 937, und die Ausführungen von Dr. Hans Kornfeld über den 
Rhem:schen Verein für Denkmalpflege und Heimatschutz und seine neuen Aufgaben, 
ebenfalls in der "Rheinprovinz", Februarheft 1 937. 

� l�h .verweise in diesem Zusammenhang auf meinen Aufsatz "Archivpflege du_rch die 
Provmz:alverwaltung in der Rheinprovinz" in der neuen, vom Deutschen Gernemdetag 
herc:'usgegebenen Zeitschrift "Die Kulturverwaltung" Heft 4 (Stuttgart, Kohlham�er 1 937) 
sow:e auf den unten S. 557 abgedruckten Vortrag über Heimatmuseum und Arch:vpflege. 
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anderer Art a l s  d i e  Arbeit i n  e i nem g roßen Archiv,  und  e i n  g uter Arch ivar i st noch 
lange n icht von sel bst auch ein g uter Berate r u nd  He lfe r  fü r die k le ineren Archive. 

Es ist auch ein I rrtum ,  anzunehmen ,  daß d u rch Berichte örtl icher He lfer e igene 
Reisen und  d ie  U nterr ichtung an Ort und  Ste l le e rsetzt werden können .  Wer ü ber  
e in ige  Erfahrung  verfügt ,  weiß, was man von d i eser Methode, d i e  üb r igens n icht  
neu i st ,  zu h a l ten hat - von rühm l ichen Ausnahmen abgesehen -, zu ma l  es auch 
völ l i g  u ngewiß i st ,  ob und  wie d ie  Berichte prakt isch ausgewertet werden so l len 
und  können.  

Die Arch ivberatungsste l l e  hat i h re Tät igke i t  nach e i nem reifl ich über l egten u n d  
woh l du rchdachten P lane begonnen und  i n  j ah re langer Arbeit täg l ich vermeh rte 
Erfahru ngen gesammelt ; s ie  ist fü r jeden g uten Rat dan kbar, lehnt  es aber ab ,  s ich 
vom g rünen Tisch aus d u rch le icht h i ngeworfene Theor ien be lehren zu lassen .  
S i e  darf au f  d ie  von i h r  ge le istete Arbeit hi nweisen,  d i e  i n  der  ganzen Prov inz 
bekannt ist, und  auf das Vertrauen ,  das s ie  ü bera l l  besi tzt, n icht zu letzt auch darauf, 
daß es i h r  ge l ungen i st ,  d ie  Fü rsorge fü r d ie  A r c h i v e  vo  I k s t  ü m I i c h  zu machen ,  
übera l l  das  I nteresse fü r unsere Sch riftdenkmäler  zu wecken und zu  fördern und 
weite Kreise fü r i h re Bestrebungen zu  e rwärmen.  S ie h at ke i n  anderes Z ie l , a l s  
d ie  Sch riftdenkmäler  mög l i chst dem N utzen der Al l gemei nhe it  zuzufü h ren und  i n  
den Rah men der g roßen Aufgabe zu ste l len ,  d i e  Verbu ndenhe i t  der Vol ksgenossen 
u ntere i nander u nd  m i t  der He imaterde zu stärken und  tiefer zu verwu rze l n .  
Unsere Aufgabe i st so  g roß und  erfordert so  seh r den  E insatz a l l e r  Kräfte, daß  
wi r u nsere Tage n i cht  zwischen Hoffen und  Harren ,  Beantragen und  Fordern ,  
Theoretis ieren ,  P lanen  und  Prophezeien h i n br ingen können ,  sondern frisch zu­
packen müssen .  Dar in  l assen wi r u ns n icht bei rren,  wie  w i r  überhaupt der  Me i ­
nung  s i nd ,  daß auf unserem Gebiet vor  a l lzu v ie lem Organ isieren zu warnen und 
mehr  i ntensive K le i narbeit  zu  empfeh len  i st. 

Ge legent l ich i st auch d ie  Mei n ung geäußert worden ,  daß der Apparat der Ar­
ch ivberatungsste l l e  angesichts i h rer gewalt igen Aufgaben zu klein sei und n icht 
ausreiche. Demgegenüber i st zu bedenken ,  daß es bei der E igenart u nserer Auf­
gabe s ich g a r  n icht empfieh lt ,  den persone l len Apparat zu g roß aufzuz iehen ,  wei l  
das u nbedi ngte Vertrauen der Arch ivbesitze r, das w i r  nötig haben,  le ichter von 
einigen wen igen  Persön l ichkeiten e rworben wi rd . Gewiß kann n icht a l les auf  
e inmal  geschehen ,  aber wi r dü rfen behaupten, daß w i r  übera l l  da ,  wo u nser E i n­
greifen sch ne l l nötig und  Gefahr  im  Verzuge war,  rechtzeit ig ei ngeg r iffen haben .  

* 

U ber d i e  Arbeit i m  e i nze l nen wi rd i m  fo lgenden beri chtet. H ier  sei n u r  noch 
darauf h i ngewiesen ,  daß i n  ste igendem Maße Ordnungs- und  Verze ich n u ngs­
arbeiten i n  u nseren Amtsräumen vorgenommen werden ,  wei l  d ie  Arch ivbesitze r 
i mmer meh r dazu gebracht werden können ,  e i nze l ne Stücke oder auch ganze 
Bestände, deren Bearbeitung besonders zeitraubend i st ,  nach Düsseldorf zu 
sch icken .  D i eZah I der i m  Berichtsjah r a l l e in  von Dr .Wi lkes verzeich neten U rkunden 
e rreicht schon e i ne  gewalt ige Höhe. Daneben h at auch d i e  I nanspruch nahme der 
Arch ivberatungsste l le fü r Auskü nfte in  wissenschaft l ichen Fragen und  aus dem 
Gebiete der  O rts- und S ippenforschung e ine  ständ ige  Ste igerung erfah ren .  

E i ne  ganze Re i h e  von Archiven, nament l ich g rößeren Ade lsarch iven ,  w i rd so­
zusagen von u n s  verwa ltet, indem die Besitzer Anfragen an u ns zur  Beantwortu ng  
weitergeben u nd  ü ber  Anträge erst nach E inho lung  u nserer Mei nung entsche iden .  

Von jeher haben wi r u ns bemü ht ,  von Pr ivatarch iven, d i e  schwer zugäng l ich  
si nd oder  s i ch  außerha lb  der Rheinprovinz befi nden ,  wen igstens d ie  Repertor ien 
i h rer rhei n ischen Bestände zu erha lten ,  um s ie abzusch re iben.  E i ne umfangreiche 
und wegen der sch lechten Sch r ift und der u n ü bersichtl ichen An lage  ze itraubende 
Arbeit war das Abschreiben des Repertor i ums  des Sötern-Dagstu h l schen Arch ivs, 
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das s ich i m  Fü rst l ich Ött ingen-Wal le rste i nschen  A rch iv  i n  Wa l l e rste i n  befindet und 
dessen Bestände so gut w ie  u n ��kan nt s i n d .  Der fü rst l ichen  A rch ivverwa ltung sei 
auch an d iese r Ste l l e  fü r d i e  Uber l assung  des Reperto r i ums  h e rz l i ehst gedankt. 

E i n  besonderes Wort sei noch den  
Kirchenbüchern 

gewidmet .  Den K i rchenbüchern ,  d .  h .  den  alten  Tauf-, Trau- u n d  Sterberegistern, 
sowie den Standesamts reg iste rn hat d i e  Arch ivberatungsste l l e  weiterh i n  i h re be­
sondere Fü rsorge zugewandt (vg l .  2 ,  267 ; 4, 388 ; 5, 236 ; 6, 432). l n  a l l e n  Bü rger­
meisterei- u nd  Pfarrarch iven  wurde  auf  d i e  K i rchen bücher  besonders geachtet 
und  darauf ged rängt,  daß  schadhaft g ewordene Stücke ausgebesse rt u nd neu ein­
gebunden w u rden .  E i n e  wesent l i che  U nterstützu n g  erh ie l ten u n se re Bem ü hungen 
d u rch e i nen  Runder laß  d e r  Reg ieru ngspräs identen ,  de r  d ie Wieder instandsetzung 
schadhafte r  K i rchenbüch e r  u n d  Z iv i l standsreg i ste r zu r Pfl ich t  m achte und  beson­
ders d a rauf h i nwies, daß g rößte Vors icht u nd G ewisse n h aftig keit  dabe i  geboten 
se i .  So he ißt es i n  dem E r l aß d es Reg ie rungspräsidenten von Düsse ldorfvom 2. Ok­
tober 1 936 : "Es besteht Veran lassun g ,  d a rauf  h i nzuweisen ,  d a ß  m i t  dem Neubi nden 
und  Ausbessern von K i rchenbüchern u nd Z ivi l standsreg i stern oft völ l i g  unge­
e ignete Buchb inder  beauftragt werden .  D ie  Wieder i nstandsetzung  sch lecht er­
h a l tener  K i rchenbücher u n d  Stan desreg i ster erfordert n icht  n u r  besondere Ge­
wissenhafti g keit ,  sondern auch  e i n hohes techn i sches Können .  Geeig nete Buch­
b inder, d i e  d iesen Voraussetzungen  entsprechen ,  kön nen i m  E i nze l fa l l e  von der 
Reichsstel le fü r Si ppenforschu n g  i n  Berl in NW 7, Sch iffbauerdam m  26,  sowie der 
Arch ivberatu ngsste l l e  der  Rhe i nprovi nz in Dü sse ldorf, Ständehaus1, auf Anfrage 
nachgewiesen werden .  Da d iese Buch b i nder  s ich  zum Tei l  au f  d i e  I n standsetzung 
von Standesreg istern spezia l i s i e rt h aben ,  s i n d  s ie  i n  der  Lage,  besonders n iedrige 
Preise zu berech nen .  . . . Be i  dem hohen  Wert, de r  g erade den K i rchenbüchern 
u nd  Z ivi l standsreg istern fü r d i e  bevö l ke ru n gspol i t i schen Maßnahmen  der  Reichs­
reg ierung  zu kom mt, kann es n icht weite r gedu l det werden ,  daß  d i e  Ausbesserung 
beschäd igter Ki rchenbüch e r  u n d  Standesreg i ster aus finanzie l l e n  G rü nden immer 
wieder zurückgeste l lt ode r  e i nem u n e rfah renen Buch b i nde r, der mehr  ver­
d i rbt, a l s  e r  g ut macht ,  ü bertragen w i rd . I ch  ersuche,  be i  den  Standesämtern des 
dortigen  Bereichs d as E rforder l iche zu vera n l assen .  Ge legent l ich der  ört l ichen 
Standesamtsrevis ionen wi rd d i e  D u rchfü h rung  d ieser Verfü g u n g  überwacht 
werden". 

Dieser Er laß  h at se ineWi rku ng  n icht verfe h lt ,  u n d  v ie lerorts h aben d ie  Standes­
ämter d i e  notwend ige  Arbeit  ausfü h ren l assen .  An manchen O rten h aben s ie aber 
auch noch gezögert, wei l sie d i e  Kosten scheuten u nd  zum m i ndesten das neue 
Rechnu ngsj a h r  a bwarten wollten .  D i e  Kosten s i nd  a l l erd ings  manchmal  recht 
h och , wenn  d ie  Bücher  seh r  schad h aft s i nd  und  i h re I nstandsetzung  e inen erheb­
l ichen Zeitaufwan_� erforde rt u n d  d i e  Amtsbü rgerme i stere ien  d u rch Zusammen­
l egung  meh rerer Amter p l ötzl ich  i n  den  Bes i tz e i ner  Rei he  so lcher ausbesserungs­
bedü rfti g e r  Bücher  gekommen  s i nd .  D ie  Kosten d ü rfen aber  u nter ke inen Um­
ständen der Grund  sei n ,  die Arbeit n icht  a usfü h ren zu lassen und d ie unersetzl ichen 
Bücher  dem vö l l i gen  Verderben pre iszugebe n .  Im Notfa l l müssen die Gemeinden 
dem Reg ie rungspräsi denten berichten .  

l n  zah l re ichen Fä l len h at d i e  A rch ivberat ungsste l l e  d i e  Wiederi nstandsetzung 
von K i rchenbüchern u n d  Standesamtsreg istern ü bernommen,  i nsbesondere d ie 

1 Seit vielen Jahren wird von uns der Buchbinder Geo r g  Grob in Köln, Maurit ius-· 
s t e i n w e g  1 8, mit derartigen Arbeiten betraut. Er verfügt nicht nur über eine große Er­
fahrung, sondern ist auch mil den einschlägigen Richtlinien vertraut und wird mit dem b�­
sonders geeigneten und nur im Sonderauftrag hergestellten Pergaminpapier beliefert (s. d1e 
Richtlinien unten S. 625). 
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häufig m ü hsame, schwier ige und zeitraubende Arbeit, d i e  Bücher, wenn s ie  n u r  
noch aus l osen B l ättern oder g a r  Bruchstücken bestehen ,  z u  ordnen u n d  fü r den 
Buchb inder zu rechtzu machen . Diese Arbe i t  m u ß  u nter a l l en Umständen dem 
E i nb i nden vorangehen .  

· · 

Die  Arch ivberatungsste l l e  le istet d iese Arbeit u nentge lt l i ch  u nd n im mt dad u rch 
schon den Gemei nden e inen Te i l - in v ie len Fä l l en i st es e in  recht erheb l icher 
Te i l  - der Kosten ab1.  

* 

Wie i n  den frü heren Arch ivnummern,  so sei auch h i e r  dankbar der fre iwi l l igen 
Helfe r  und  Mitarbeiter  gedacht, d ie  d i e  Arbeiten der  Arch ivberatungsste l l e  fort­
laufend u nterstützen ,  auf d i e  Archiva l ien  i n  i h re m  Bez irk achten ,  auf g anze A r­
ch ive oder e i nze lne versprengte Stücke aufmerksam machen und zum Tei l  auch 
an den Ordnungsarbeiten s ich m it E rfo lg  bete i l igen .  Es se ien genan nt :  

·Assessor Robert Angerhausen i n  .Krefe l d ,  Dechant Axer i n  Ophoven (t 1 8. 6 .  
1936), Oberi ngen ieur  Badenheuer in  Nörven ich ,  Dechant Berg i n  Saarbu rg ,  
Bürgermeiste r a .  D .  Leopold von Besse l i n  Aachen ,  Konrektor B lankertz i n  
Hückeswagen ,  Leh rer Kon rad Bork i n  Xanten ,  Tierarzt Dr. Buckstegen i n  
Veen,  Sanitätsrat D r .  med . F .  Bu rkort i n  Du i sburg ,  Fre i i n  Rudi  von Dal­
wigk in  Kö l n ,  Haupt leh re r  Dei l mann in  Hagenbroich -Viersen ,  He imatschr ift­
ste l l er in  A lma Dieder ichs 'i n K leve, Re l i g i ons leh rer Drath i n  Gladbeck, Stud ien­
rat Düffe l in  Em mer ich ,  Bauer E iche l berg in  Haus Schwarzenste in  bei  D re­
venack, Strafansta ltspfarrer Dr. E i smann i n  Witt l i ch ,  Buch händ ler  Eltermann  i n  
K leve, -bG.ndesbauernführer· Frei herr�von  E l tz-Rübenach i n -Wohn ,  Oberstud i en­
d i rektor i .  R. Dr. F i scher,  Leiter  des Heimatmuseums in Oberhausen ,  Fre i i n  J ud ith 
Raitz von Frentz in Bad Godesberg , Leh rer  Frö l ich in Karden a. d . Mose l ,  Stadt­
bau rat und  Stadtarchivar Fuchs in L i nz, Oberpfarrer Gaspers in He i nsberg, 
Freifrau Therese Geyr von Schweppenburg in G ie lsdorf, Rektor a. D.  Fe rd. 
Goebe l ,  Le iter des He imatmuseums und des Stadtarch ivs in Emmerich,  Fr ied r. Go­
r issen i n  K leve, Pfarrer  G rewe l i ng i n  P la idt, Frau Bü rgermeister Hahn  i n  Essen ,  
Franz Fre iherr  von Harff-Dre iborn i n  Gem ü nd ,  Sch r ift leiter E rnst Heis in  Wesel ,  
Dechant Dr .  Hermanns i n  Paffendorf, Pr inz A lbrecht von Hohenzol lern  i n  N a­
medy, Super i ntendent D .  Horn i n  Du isbu rg-Laar, Major a. D. von Kernpis i n  K itz­
burg ,  Fräu l e i n  Mar ia  von Kernpis  in Kenden ich , G raf Hans Kesse lstatt i n  Longen­
burg , Stadt inspektor i .  R.  Knott in  N iederbreisi g ,  Propst Koenen in M.G iadbach , 
Dechant Kr imphove i n  Wetten ,  Stadtoberi nspektor i .  R. He inr. Jos. Langen i n  
Köln-Li ndentha l ,  Stadtarchivar Wi l h .  Langen i n  Remagen,  Dr.  Langhans i n  Hön­
n i ngen a .  Rhe in ,  Stadtarch ivar Jakob von Laufenberg i n  Düren,  Pfarrer Leenen 
i n  Dornick, Pfarrer Dr.  Löh r  i n  Geist i ngen ,  D ip l .- l ng .  F. Xaver Miche l s  i n  N ieder­
mend ig ,  Super i ntendent L ic .  He i n r. Mü l l e r  i n  !;)iersfordt, Joseph Frei herr  von My­
l i us i n  L inzen ich ,  Fre i herr  von Neg ri i n  E l sum,  Lehrer a .  D. Offermanns i n  L i nz, 
Genera l leutnant a .  D. Dr .  h. c .  E rnst v.  Oidtman,  Exze l l enz, in Wiesbaden, Pfarrer 
Ossemann in D 'horn ,  Kap lan Osterho l t  in Aldekerk, Bauer Gottfr ied Peters i n  
B i s l i ch ,  E m i l  Peters i n  B i s l i ch ,  Pfarrer Poh l  i n  Lom mersum,  Haupt lehrer He in r ich 
Poh l ,  Leiter des l tterta ler  Hei matm useums in Wa ld  bei Sol i ngen,  Gehe i m rat Dr.  
Red l i ch ,  Staatsarch ivd i rektor i .  R. in  Düsse ldorf, Stud ien rat Hans Robertz i n  
Oberhausen-Ste rkrade, Pfarrer Röttgen i n  Brüggen (Kr. Kempen), Pfarrer Röttges 
in Veen ,  Frei herr  von Sa l i s-Sog l i o  in Gemünden ,  D r. Schaus, Staatsarch ivdi rektor 
i .  R. i n  Kob lenz, Stud ien rat Dr.  Sch m itz, Stadtarch ivar u nd Leiter des He imat-

1 Es sei hier darauf hingewiesen, daß im SI a als a r c h i v in  K ob I e n z eine besondere 
Abteilung für Sippenforschung gebildet und in eigenen Räumen untergebracht worden ist, 
nämlich in dem bekannten, ehemals der Familie Clemens gehörigen Hause in der Gerichts­
straße 8 (Erdgeschoß, links). Diese Lösung der seit Jahren brennenden Raumfrage ist 
außerordentlich zu begrüßen und dankenswert. 
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m useu ms i n  Goch ,  Frau Hete Sch re iber i n  Kö ln- B rau nsfe l d ,  Dechant Schüten in  
Viersen ,  Frei herr  Sch ütz von Leerodt i n  Leerodt, Pfarrer Sch u l z  i n  N icken ich ,  Graf 
Wi lder ich Spee i n  He ltorf, Fre i herr  von Sp ies zu S ü l leshe i m i n  H a l l ,  Fräu le in  H i lda 
von Sted man in Besse l ich ,  Pfarre r  Themas in Doveren , D iözesanarch ivar Dr.  Tho­
mas i n  Tr ier ,  Pfarre r Trecker i n  E l m pt, Fr iedr ich Fre i herr  von Vitti nghoff-Sche l l  
i n  Ka l beck, Bü rgermeister i .  R .  Wi l h .  Vogt i n  Monschau ,  Stadta rch ivar Weiden­
bach in Andernach (t 30.  1 2 . 1 936), G raf Fr i tz Weste rholt  in Ar iendorf, Mitte l­
sch u l l e h re r  Wo lf in Oberhausen ,  Franz Wolff i n  Ka lkar ,  P. Maternus  Wo lff 0. S. B. f- i n  Maria-Laach , DechantWe iters in H ü ls ,  O lga  Fre ifrau von Zandt in Mü nchwei ler .  

Die besuchten und in  Arbeit genommenen Archive. 

A. Kommunalarchive S.  520. - B.  Katholische Pfarrarchive S.  526. - C. Evangelische 
Pfarrarchive S. 530. - D. Privatarchive S. 531 . I .  Adelsarchive S. 531 . I I .  Andere Privat­
archive und Sammlungen S. 532. 

A. Kommunalarchive. 

(Vg l .  6 ,  431 ; 435.) 
A l d e g u n d  (Kr. Zel l ) . - Das Archiv der Geme inde wurde u nter Mith i l fe des 
Bü rgermei sters Sche id  aus den  1 91 4  an d i e  Landwi rtschaftskammer fü r Ausste l­
l u ngszwecke ent l iehenen Arch iva l i e n  u nd  den an Ort und Ste l l e  vorgefu ndenen 
Bestänc;l.en wieder zusammengeste l lt u nd  im Gemeindehause u ntergebracht. Die 
i n  der  U bers icht IV 334 N r. 1 - 5  reg i str ierten Akten s ind vorhanden .  Das jetzige 
Repertor i um  zäh l t  1 4  N u m mern;  darunter befi nden sich das G rundbuch der Ge­
mei nde von 1 71 9  und  zah l re iche d i e  K i rche betreffende Akten des 1 6.-1 9. Jahr­
h underts. C. W. 
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A n d e r n a c h . - 6, 435. - Vg l .  den besonderen Aufsatz von Wi lkes u nten S. 535. 
B l a n k e n r a t h  (Kr. Ze l l) . - Bei e inem ku rzen Besuche wu rden e i n i ge  ä l te re Ar­
ch iva l ien  im Hause des Amtsbürgermeiste rs festgeste l lt ,  mit denen so lche, d i e  bei 
der Landesbauernschaft in Bonn  lagerten ,  wieder vere in igt werden.  C. W. 
B r i e d e i  (Kr. Ze l l ) . - Von den i n  der Übersicht IV 346 f. verzeich neten 8 Perga­
mentu rkunden i st n u r  noch ein Or ig ina l  (1 71 0 Aug . 28) vorhanden,  von den 
anderen haben sich mit Ausnahme der N u m mern 2,  7 und 8 wen igstens Absch riften 
erha lten .  3 weitere U rkunden wurden den Akten entnommen und zu den U r­
kunden ge legt. Die Akten (1 5 Nu mmern), d i e  s ich tei lweise bei der Landesbauern­
schaft in Bon n  befunden hatten und nunmeh r wieder mi t  den an Ort und Ste l l e  
befi nd l ichen verei n i gt wurden,  s i nd  seh r  wertvo l l ,  besonders d ie betr. d i e  G renzen 
zu den Nach bargemei nden und das Verhä l tn i s  zu r Abtei H i mmerod. Herr Bürger­
meiste r Kroth w i rd das Archiv sorgsam betreuen .  C. W. 
B ü d e r i c h (Kr. Mörs). - Die Nachforsch ungen nach dem se i t  1 925 aus dem 
Rathaus verschwundenen Ki rchenbuch der evang .  Gemeinde s ind b i s lang e rfo lg los 
geb l ieben .  - Ein g roßer Arch ivte i l  der a lten k lev ischen Stadt Büderich i st i m  
Staatsarch iv z u  Düsse ldorf depon iert. Bei e i n e r  Du rchsuchung des Rathaus­
speichers wurde  noch e ine  Anzah l  ä lterer Akten entdeckt, fü r d ie  Herr Bürger­
meister K laar  e i nen e igenen Aufbewah rungsraum herr ichten lassen wi l l .  C. W. 
D a b r i n g h a u s e n  (Kr .  Rhei n-Wupper). - Ältere Arch iva l i en s ind n icht vorhan­
den.  C. W. 
Dü r e n . - 6, 438. - Das Stadtarch iv i st im Frü hjah r  1 936 umgezogen und zwar 
aus dem Leopo ld-Hoesch-Museum i n  das frü her  der Fami l ie  Peltze r gehör ige ,  
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prachtvo l le H aus i n  der  B i smarckstr .  8, i n  dem s ich auch das  Standesamt u nd das 
Statist ische Amt befinden .  V ier  g roße, h e l le Räume stehen  i h m  h i e r  zu r Verfügung,  
d i e  zweckentsprechend e ingerichtet s ind und e i nen Benutzerverke h r  wie i n  e i nem 
g roßen Arch iv ermög l ichen .  Es d ü rfte kau m  e i n  Arch iv geben ,  daß sich einer 
so lch  schönen U nte rku nft r üh men könnte. Das Stadtarch iv i st n u n  n icht  nur eine 
der hervorragendsten B i l d ungse i n r ichtungen ,  sondern geradezu auch e i ne Sehens­
würd i gke i t der  Stadt Dü ren .  Bürgerme i ster Schm itz, dessen Verständn i s  und In i ­
t i ative d iese geradezu idea le  Lösu ng zu verdanken i st, h at s ich d ad u rch e in  unver­
gäng l iches Verd ienst e rworben ,  n i ch t  n u r  u m  d i e  Stadt Dü ren,  sondern um d ie 
gesamte Arch ivpflege.  
Die Arbeiten an der  Ord n u n g  und Verzeich n u ng der  Bestände s ind nach dem 
U mzuge fortgesetzt worden .  
E i nen wertvo l len Zuwachs h at das  Stadtarch iv  d u rch d i e  E rwerbung  des  Arch ivs 
von S c h l o ß  B u rg a u  (6, 458) e rh a l ten ,  das  i m  Herbst 1 936 von der Besitzer in ,  
der  G räfin Keyser l i ng k, dem Stadtarch iv überwiesen worden i st. Mit se iner Ord­
nung  u nd  Verzeich nung  i st begonnen  worden .  D ie  in der  Ü bers icht I I  21 8 ver­
zeich neten Stücke s i nd ,  soweit e i ne  fl ücht ige D u rchs icht e i n  U rte i l  gestattet, a l le  
noch vorhanden .  
E I  m p t  (Kr .  E rke lenz) .  - 6, 439. - Dank dem Verständn is des  Herrn Dr. Teven 
wurden d i e  gesamten Arch iva l ien  d es Bü rgermeiste reiarch ivs nach Düsseldorf 
zur  O rd n u ng und  Verzeich n u ng gesandt. S ie  befanden s ich i n  wen ig  e rfreu l i chem 
Zustande u n d  waren b i s  auf fest zusammengesch n ü rte Rech n ungsbünde l  in völ­
l i gem Durchei nander. Wicht i g e r  a l s  d i e  Rechnungen aus dem 1 7. Jahrhundert 
s i nd  aber d i e  zah l re ichen P rotoko l l bücher  u n d  E i nze lprozeßakten des ei nstigen 
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Gerichtsstuh l s  E lmpt, d i e  wegen i h re r  Bedeutung fü r d i e  Fam i l ienforschung  e in­
gehend verze ichnet werden so l len.  · C. W. 

He n n e f  a .  d .  S ieg .  - Außer  den Ki rchenbüchern (Ü bersicht I 31 2) befi nden s ich 
ke i ne  ä l teren Archiva l i en  i m  Besitz der  Stadt. 

H i n s b e c k  (Kr. Geldern). - Das Archiv enthä l t  e i ne  g anze Re i h e  von Gerichts­
protokol len u nd  Spezia lakten der e i nstigen  Herr l i chke i t  H i nsbeck, d i e  m i t  zah l ­
re ichen Gemei nde- und  Armen rech nungen  (1 7 .  J ah rhu ndert) i n  d e r  Hauptsach e  
auf d e m  Speicher des Rathauses lagen .  D i e  Akten werden demnächst verze ichnet 
und i n  e i nem Sch ranke ord nungsmäßig u ntergebracht. C. W. 

K a l k a r. - 6, 437. - Siehe den besonderen Aufsatz von Wi l kes u nten S. 539. 

K e m p e n . - 6, 441 . - Die Verwaltung  des Stadtarc;:h ivs i st nach dem Tode des 
Stadtarchivars Stadtober inspektors i. R.  Georg Pasch (t 7. März 1 936) dem Rektor 
K l i nkenberg übertragen worden,  der d i e  Räume i m  Ku htor i n  Ordnung  gebracht 
und die Arbeiten im Arch iv fortgesetzt h at. D ie  U nte rbr ingung  des wertvo l le n  
Arch ivs i m  Kuhtor e rweist s ich , j e  meh r das  Archiv der  Benutzung  e rsch lossen 
wird ,  desto meh r als u np raktisch . Da das Kuhtor n u n  fü r andere Zwecke bean­
sprucht w i rd ,  fü r d i e  es besse r geeignet i st, d rängt  sich d i e  Notwend i gkeit  auf, fü r 
das Stadtarch iv  neue geeig nete Räu me zu beschaffen.  Es wäre d ri ngend zu wün­
schen ,  daß das  Stadtarch iv i n  e iner  Weise u ntergebracht wi rd , d ie  se inem hohen 
Wert gerecht w i rd .  D ie  Stadt Kempen h at i h re reichen Museumsschätze i n  dem· 
neugestalteten Kramer-Museum i n  m uste rg ü lt iger  Weise der  Offent l i ehke i f  zu­
gäng l ich gemacht (vg l .  darüber Karl  Vog ler in der Zeitsch rift "Die Rhe inprovi nz",  
Februar 1 937, S .  87) . S ie  h at gegenüber i h rem Arch iv m i ndestens d iese lben Pfl ich­
ten wie gegenüber i h rem Museum,  was s ie  auch bere itwi l l i g  und verständn i svo l l  
anerkennt. Vie l le icht l äge h ier  d i e  beste Lösung  i n  e iner  Verbi ndung des Stadt­
arch ivs m i t  dem Museum.  

K i r c h h o v e n  (Kr. He i nsberg). - Auf  dem Bü rg ermeisteramt befi ndet s i ch  ke i n  
älteres Arch iv, woh l aber s ind  h ier  seit e i n i ger  Zeit d i e  ältesten K i rchenbücher 
von Korken und  Ru r-Kempen (Übersicht 111 85 und 1 94) . Diese ä l testen K i rchen­
bücher befinden s ich in e i nem seh r  sch lechten Zustande. S ie s ind al le stark  ver­
modert, das Papier i st seh r  brüch ig ,  manche  Bl ätter s i nd  fast völ l ig zerstört. An­
sche inend haben die Bücher e inma l längere Zeit i m  Wasser gelegen und s ind n icht 
richtig getrocknet worden.  Sie sind in dem jetzi gen Zustande n icht mehr  zu be­
nutzen ,  o h ne daß sie weiter beschädigt  werden .  Sie wieder gebrauchsfäh i g  zu 
machen, ist seh r  kostsp ie l i g ;  bei  dem Wert der  Bücher müssen d ie  Kosten dafü r 
aber aufgebracht werden .  Auch d ie  Standesreg i ster aus  neuerer Zeit befanden 
s ich i n  kei nem g uten Zustande, s ind aber i nzwischen wieder hergeste l lt worden .  

K i r  n (Kr .  Kreuznach). - 6, 441 . - Die e rste Ordnung  und  Verzeich nung  d es 
Stadtarch i vs ist von Herrn Leh rer Franz Offe r m a n n s du rchgefü h rt worden,  der 
das Amt des Stadtarch ivars über 20 Jah re lang versehen hat. Er  hatte das Arch iv 
i n  vö l l ig u ngeord netem und  vernach lässi gtem Zustande vorgefunden.  Se ine Arbeit 
i st be reits i m  J a h re 1 906 nach einer Besicht ig u ng d u rch Geheim rat Rei mer, den 
Di rektor des Staatsarch ivs in Kob lenz, rüh mend anerkannt worden.  Nach se inem 
Weggang von Kirn h at das Arch iv mehrmals d ie Räume wechse l n  müssen und is t  
dabei sch lecht behande l t  und  in  Unordnung  gebracht worden, so daß s ich Herr 
Pe n n i  n g r o t  h ,  a l s  er Stadtarch ivar wurde, wieder vor e ine neue Aufg abe geste l l t  
sah ,  d ie  e r  i n  se i ne r  zweijäh r igen Amtstät igkeit  i n  vortreffl icherWeise d u rchfü h rte. 
Nach sei nem Tode w u rde Herr Stud iend i rektor Höfken mit  der Verwaltung des 
Stadtarch ivs betraut. 

523 

,,.,..;;Pi I C.J .· . . kiU.. Ci I ... 2 . . .#J .. !S .. ..4 s J.Jk Q#l@lßi#)(Q 4 4 . ;; . l. 



\l" 
, c,Jr 

r 
' ........ -. 

·•· r ·'rar .· "WC'ctSiWJiib! atif:CW Mfts 2"irti;tta · t · ·''tt·· · -- :.;",.. -
. . ' ' . " ' .t; . ' a-- *ad' - - t tt rHOt'Ht''bt!t*se •ttmtttmmt···tteh.r.,.·wbht"t' txl?c.üicrA�Alt 

K ö r p e r i c h (Kr. B i tbu rg) . - E in  Band der  K i rchenbücher von R o t h - V i a n d e n  
wu rde wieder i n  Ord n ung gebracht. Verze ich net s i nd  i n  i h m  Taufen (1 71 8) 
1 71 9-1 774, Hei raten 1 71 9-1 762, 1 771-1 773, Ste rbefä l le 1 71 9-1 763, 1 771-1 774. 
Listen der  F i rm l i nge haben s ich  aus  den  Jah ren  1 727, 1 730, 1 733, 1 738, 1 752 und 
1 756 erha l ten .  C. W. 

M e  r I (Kr. Ze l l ) . - Wie das von Aldeg und  (s. S. 520) wu rde auch  das Merler Ge­
me i ndearch iv  wieder zusa mmengeste l lt u nd  vol l ständ i g  .r:eu geordnet .  Das Re­
pertori u m  zäh lt 37 Aktennummern  gegenübe r  20 i n  der  Ubers icht  IV 369 f. Dar­
u nte r befinden s ich Protoko l l b ücher  der  Geme inde  von 1 699 an ,  Akten über das 
Verhä l tn i s  zum Adel und  den  Nachbargeme inden ,  betr. das Hospita l  und das 
Franziskanerk loste r zu Mer l  u .  a. m .  Merkwürd i g  e rsche i nt es, daß s ich keine 
U rkunden bei  d iesem re ichen Aktenbestand  vorgefu nden  haben .  C. W . 

M ü n s t e  r e i fe I. - Übers icht 1 1 91 . - Das Stadtarch iv befand s ich i n  a rg vernach­
l äss igtem Z ustande i n  meh reren Räumen  des Rathauses u n d  i n  der  B i b l iothek des 
Gymnas i u ms verstreut. Z u n ächst w u rden  d i e  versch iedenen Tei le i n  e i nem ge­
e igneten Raume  i m  Oberg eschoß d es Rathauses zusammengebracht u nd  aus der 
Reg i stratur  d i e  arch ivre ifen  u n d  aufbewah ru ngswerten Akten ausgesondert. Die 
Ordnung  u nd  Verzeich nung  n i m mt l�!"lg e re Zeit  in Anspruch ,  da es s ich um erheb­
l iche Bestände handelt .  D ie  i n  der  Ubers icht  I 1 91 verze ich neten Stücke u nd die 
von Sche ins  abged ruckten U rkunden  s i nd  a l l e  noch vorhanden ,  d agegen hat 
Katzfey noch Arch iva l ien benutzt, d i e  b i s  h eute noch n icht  festgeste l lt werden 
konnten .  E i n  e i ngehender Ber icht  w i rd nach Fertig ste l l u ng der  A rbeit erstattet 
werden .  Dank  der  Ordnu ngsa rbeit  konnten dem neuen Hei matm useu m, das im 
Sommer 1 936 eröffnet worden  i st, schon e i n i g e  i nte ressante U rku nden ,  Br iefe und 
Handsch riften ,  darunte r U nterschr i ften von Fr ied r .  d. G r. ,  zu r Ausste l l ung über­
wiesen werden .  

N ee f  (Kr .  Ze l l) .  - Das Arch i v  d e r  Geme i nde  w u rde w i�  da s  von Aldegund 
(s. S .  520) zusammengeste l lt u n d  neu  geordnet .  Die in der  U bers icht IV 375 ver­
zeichneten 5 U rku nden s i nd  vorhanden .  D ie  Akten ,  d i e  g le ichfa l l s 1 91 4  an die 
Landwi rtschaftskammer  ausge l i ehen  waren,  wurden  in 1 2  N u mm e rn zusammen­
gefaßt ; u nter i h nen befinden  s ich so lche betr. K loster Stu ben ,  fü r dessen Ge­
sch ichte auch das Protoko l l buch der  Geme i nde m i t  Regesten se i t  dem 1 4. Jahr­
h undert bedeutsam ist .  Fräu l e i n  Leh rer i n  a .  D. Anton ie Koch h at d ie  Arbeit 
fle iß ig  u nte rstützt. C. W. 

O b e r h a u s e n . - E i n  Stadta rch i v  i st n icht  vorhanden ,  doch werden i m  Heimat­
m useu m  u nter Leitung von Oberstud i end i rektor Dr .  Fischer  a l l e  N ach r ichten über 
das Geb iet, das von der  heut igen Stadt Oberhausen e i ngenommen wi rd ,  i n  Ab­
schr iften ,  L ichtb i l dern  u nd  Nach b i l d u ngen  g esamme lt. I nsbesondere bot dafü r das 
Archiv des Hauses Averhus  auf  Sch l oß Arenfe l s  schönes Mater ia l .  l n  dem präch­
t igen " He imatbuch ,  75 J a h re <;?ber hausen",  das im Februar  1 937 ausgegeben 
wurde,  w i rd auf S .  25-1 56 e i n  U berb l ick ü be r  die Gesch ichte G roß-Oberhausens 
gegeben ,  der  von der Arbeitsgemei n schaft fü r Hei matku nde,  bestehend aus dem 
Leiter des Hei matmuseums a l s  Vorsitzendem und  den Herren Hi l fsschu l leh rer 
Gehne i n  Holten,  Leh rer  Rüther in Oste rfe l d ,  Stud ien rat Robertz in Sterkrade und 
Mittelschu l le h re r Wolf fü r Alt-Oberhausen als Mitg l iedern, bearbeitet worden ist 
u nd a l l es Wissenswerte auch ü ber  d i e  Que l l en  zu r Gesch ichte des Gebietes enthält. 

Pü n d e  r i c h  (Kr. Ze l l ) . - Das Repertoriu m des neu geordneten u nd  im Gemei nde­
haus  i n  der  a l ten Schöffenkiste u nte rgebrachten Arch ivs weist 27 Akten n ummern 
auf, daru nter ein 1 647 erneuertes "Arti c u l ßbuch" ,  Grundbücher, Akten betr. d ie  
G renzen zu den Nachbargemei nden  u n d  d i e  Pfarrk i rche. E in  Tei l der  Bestände 
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war 1 91 4  an  d i e  Landwi rtschaftskammer ausge l iehen ,  e i n Tei l  wurde u nter tät iger 
Mitarbeit des Bürgermeisters B.l!sch und des Bauernfü h rers Merg ler  an  O rt u n d  
Ste l l e  zusammengesucht .  Vg l .  Ubers icht I V  378. C. W. 

R e e s . - 6, 443. - Die Arbeiten wu rden fortgesetzt, i nsbesondere wu rden d ie  
U rkunden des  Hospitalarch ivs und  des  Bruderschaftsarch ivs von Dr. Wi l kes ver­
zeichnet. Der fü r d as Arch iv i n  Auss icht  genommene Rau m  im  E rdgeschoß des 
Rathauses w u rde herger ichtet. E i n  ausfü h r l i cher  Bericht ü ber  das g anze Arch iv 
folgt, wen n  die Neuordnung  und Verzeichnung  d u rchgefüh rt i st. 

R e m a g e n . - 6, 443. - Im Haushal tsp lan  fü r 1 937 s i nd  Mitte l fü r das Stadtarch iv 
e ingesetzt worden, so daß zu hoffen i st, daß i m  Laufe des Jahres e ine g eeignete 
Unterku nft fü r das Stadtarch iv beschafft wi rd .  

R h e i n b a c h . - Übersicht 1202. - Das Arch iv i st i n  g ute r Ordnu ng u nd  Verwal­
tung. Die K i rchenbücher s ind in gutem Zustande. 

S i  m m e r n . - 6, 444. - Die fü r das Stadtarch iv i n  Auss icht genommenen Räume 
mußten le ider fü r andere Zwecke zur Verfügung  geste l lt werden, so daß fü r das 
Arch iv immer  noch nach einer gee igneten U nterkunft gesucht werden muß .  

T r e i s  (Kr. Kochern).  - 6,  444. - Die  Arbe iten konnten wegen ört l i cher Schwie­
r igkeiten noch n ich t  abgesch l ossen werden .  C .  W. 

W e i le r s w i s t  (Kr .  Euski rchen). - Ü bers icht 1 225. - Die i m  .,Spanischen Haus" 
in zwei K i sten aufbewah rten Akten des e inst igen Gerichts Lommersum wurden 
du rch den Bürgermeister nach Düsse ldorf zu r Verzeich nung  gesandt. Die Ord­
nungsarbeit n i m mt l ängere Zeit in Anspruch sowoh l  wegen des u nbeschre ib l ichen 
Durchei nanders der . .  fl iegenden B lätter" a ls auch wegen des Erhaltungszustandes 
der der Vermoderung nahen Arch ival ien .  B is lang wurden g rößere Tei le der  
Gerichtsprotokol l e  1650 ff. wieder zusammengeste l lt ,  k le inere Prozeßakten be­
g i nnen m it dem J a h re 1 549. ln i h nen s i nd  zah l reiche Testamente und Eheverträge 
(vom 1 6. Jah rhu ndert an) enthalten, d i e  der  fam i l iengesch icht l ichen Auswertung  
harren . Weiterh i n  wu rde b i s lang  mancher le i  Mater ia l  zu r Gesch ichte von  Sch loß 
und Garn ison Kerpen ,  betr. E i nquartierungen und  ki rch l iche Sachen (1 588-1 790) 
ausgesondert. C. W. 

W i p p e r fü r t h . - 4, 394. - Die auf dem Rathause befind l ichen Ki rchenbücher 
wurden vor dem E i nb i nden wieder i n  d ie r icht ige Ordnung  gebracht. Nach wei­
teren Resten derse lben (besonders aus den F i l ia lorten) wurde  im  Rathaus vergeb­
l ich geforscht. Dabei kamen aber die städti schen Ratsprotokol l e  ab  1 656 (mi t  
k le inen Lücken) sowie ei ne A.�t Lagerbuch der  Stadt m it U rku ndabsch riften 1 282 ff. 
zum Vorschei n ,  d ie  A. Ti l l e  (Ubersicht I 284) unbekannt geb l ieben s ind .  C. W. 

Xa nte n .  - I m  l aufenden Jah re wurden d ie  540 vorhandenen Aktenstücke des 
frü heren .. Xantenschen Städtekreises" geordnet und genau verzeich net, so daß 
nunmehr  i h re S ig n ieru ng und d ie  An legung  ei nes Repertor iums e rfo lgen kann . ­
Bei den Aufrä u m u ngsarbeiten im  alten Rathaus kam vö l l ig unerwartet i n  e i ner 
Dach kammer  u nte r e i nem Haufen von Ziege ln  und Keh richt e i n  Stapel  von Ver­
trägen ,  Rech n u ngen ,  Verzeichn i ssen ,  Briefen usw. des hervorragenden Xantener 
Ch ronisten Fr ied r ich Jakob Vi ncenz Pels zum Vorschei n (vg l .  C.  Wi lkes, Das Stifts­
archiv zu Xante n ,  Rhe in .  He imatpflege VI ,  S. 266 und  VI I ,  S. 481 ) . Auch so lche 
sei nes Vaters He in r ich Wi l he lm  Pe ls ,  e i nsti gen Rentmeisters der Malteser Kom­
mende St.Johann in Wese l ,  der Frei herrn von Wachtendonck und e in igerXantener  
Bürgermeister u nd  Kanon iker waren darunter. Diese Sch riftstücke verm itte l n  uns  
wichti ge u nd  b i s her  vö l l i g  u nbekannte Fam i l iennach richten über  d ie  Genannten .  
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Ferner entha l ten s i e  Mater ia l  ü ber  d as Stift zu Xanten ,  den  Satte l hof zu Hanselaer, 
den Pantaleonshof zu Lütti ngen ,  die Kommende St. Johann  u n d  den Berg Calvaria 
zu Wese l u nd  e i n  I nventar von 1 694 der Komturei zu Stei nfu rt. - E i ner  der dre i  
se i t  1 843 verscho l lenen Bände des " Roten Buches von Xanten" konnte i nzwischen 
d u rch  E i ns ichtnahme und  Verg le iche m i t  h i e r  noch  vorhandenen Auszügen a ls  
jetzi ges E igentum des German i schen  Museums  in N ürnberg e rm ittelt werden. 
Le ider i st de r  Versuch des Herrn  B ü rgerme i sters Schöneborn ,  den Band in den 
Besitz d i eses frü he ren u nd  rechtmäß igen  E i gentüm ers zu br i ngen ,  gescheitert. 

K o n r a d  B o r k. 
Z e  I I . - Von den i n  der  Ü bers icht  IV 397 f. reg i str ierten A rch iva l ien h aben sich 
b i s lang n u r  zwei Stücke wiedergefunden .  Es i st zu befü rchten ,  daß d i e  anderen 
Bestände i n  der Besatzungsze i t  vern i chtet worden s i nd .  Her r  B ü rgermeister 
Jochern w i rd aber noch e i n m a l  a l l e  Räume des Rathauses nach den  vermißten 
Akten d u rchsuchen l assen .  C. W. 

B. Kathol ische Pfarrarchive.  

(Vg l .  6 ,  446.) 

B r i e d e i  (Kr .  Zel l ) . - I m  E i nverneh men m i t  Herrn  Pfarrer Ho l tkamp w i rd eine 
genaue Aufnahme der Arch iva l i e n ,  von denen ich bereits 1 922 e i n i ge  verze ichnete, 
i n  d i esem Jah re e rfo l gen .  C. W. 

B ü d e r i c h  (Kr. Mörs). - 3, 407; 6, 447. - Herr  Pfarrer Berg mann  konnte d ie  
Verze ichn u ng der Arch iva l i en  noch n icht  zu Ende  füh ren .  C .  W. 

D u i s b u r g ,  L iebfrauen . - 6 ,  447. - Die  von W. K i sky begonnene vo l l ständige 
Neuord n u ng des Arch ivs i st n unmeh r d u rchgefüh rt. Es zäh l t  265 U rkunden aus 
den Jah ren 1 245-1 795 (ä l testes Ori g i n a l  von 1 256), d i e  wie  d i e  i n  77 Nummern 
vere i n igten Akten ( 1 6. Jah r h u ndert ff.) i n  de r  Hauptsach e  das ehema l i ge  Minoriten­
k loste r zu Du i sburg betreffen ,  aber auch  manche Mater ia l i en  zu r Gesch ichte von 
St. Sa lvator ,  der  Kreuzherren,  der  K löste r Du i sseren,  Hamborn ,  Meererbusch , 
Rume in  u .  a .  entha l ten .  U nter den  Akten s i nd  d ie wicht i gsten Stücke e i n  im 
1 7. Jah rh undert gesch riebenes Kop ia r, das woh l  a l l e  U rkunden absch r iftl ich ent­
h ä lt, u n d  e i n  Lagerbuch ,  das  a n  H an d  der  Arch iva l i en bearbeitet u n d  fü r die 
Sch rift "Fünfz ig J a h re Caeci l ienchor Du isbu rg-L iebfrauen",  Du isbu rg 1 927, heran­
gezogen worden i st. Das Mater ia l  fü r e i ne  w i ssenschaftl iche Gesch ichte des Du is­
b u rger  Minoritenk losters l iegt h ie r  fast vo l lständ i g  vor. D ie  Bestände s ind  aber 
auch fü r d i e  Gesch ichte der Reform at ion i n  D., d i e  Topog raph i e  der  Stadt und  d ie  
Fam i l i enkunde  erg ieb i g .  D ie  G üter d es e i nst i gen K losters lagen in  Essen ,  Mi ntard, 
Mü l he im  a. d. Ruhr ,  Orsoy, Rhe i nbe rg u n d  Strae len .  Die U rku nden s ind  in e i nem 
Sch ranke, d i e  Akten i n  e iner  a lten E ichentruh e  u ntergebracht. Das Repertor ium 
zäh lt 85 Seiten.  Herr Pfarrer Gartz h at u ns be i  der Arbeit bere itwi l l igst u nter­
stützt. - Die  U rkunden u nd  k l e i neren A kten des Arch ivs Va l Notre Dame be­
d ürfen noch der  a rch ivmäß igen  Beh an d l u ng ; von i h re r  Verzeich n u ng w i rd vor­
e rst Abstan d  genommen .  C. W. 

E i c h (Kr. Mayen) . - N u r  wen i ge  A kten des 1 7. u nd 1 8. Jahrhunderts s i nd  vor­
handen u nd  wu rden verze ich net. C. W. 

E I  t e  n . - 5, 242. - Die U rkunden ,  r und  330 Stück, s i nd  nach Düsse ldorf gebracht 
u nd  h i e r  von Dr. Wi l kes verze ich net worden.  · Si e  b ieten e i ne treffl iche E rgänzung 
zu den te i l s im Staatsarch iv zu Düsse ldorf, te i ls i m  Besitz des Bergischen Gesch ichts­
vere i ns befi nd l ichen Eltener U rkunden .  D ie  U rkunde Kaiser Ottos I. von 968 hat 
s ich i n  e i ner  Absch rift des 1 5. J a h r h u nderts e rha lten .  Das ä l teste Or ig i na l  stammt 
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aus  dem Jah re 1 359. Der Bestand weist n icht  n u r  w i rtschaftsgesch icht l ich , sondern 
auch rechtsgesch icht l i ch  bedeutsame Stücke auf. ln  i h m  s ind auch d ie  U rku nden 
der Pfarre i  E l fen und so lche des K losters der  Mi nor iten-Observanten zu E lten bzw. 
Emmerich entha lten. U nter den zah l re ichen Akten (über 1 00 N u m mern) befinden 
s ich  a lte Repertor ien ,  Kop iare, Schatzverze ich n i sse, statutarische Handsch riften ,  
Gerichtsprotokol l bücher (ab  1 438), Hebereg i ste r,  Pachtprotokol l e, Akten der  
Pfarrei und  der  V ikar ien  u .  v .  a.  m .  

H ü l s  b .  Krefe l d . - 6, 450. - Dank d e m  Entgegenkommen und  d e r  H i lfsbereit­
schaft von Herrn Dechanten Wolters konnte das wertvo l l e Arch iv, das u m  1 850 
von dem K i rchenrendanten Rosen geordnet worden war, e iner  g ründ l ichen Neu­
ordnung u nterzogen werden. Vorhanden s i nd  65 U rku nden u nd Abschr i ften von 
so lchen aus der Zeit von 1 351-1 880. Das Akten repertor i u m  u mfaßt 60 Num­
mern ; Tei l e  de r  Akten gehen b i s  1 477 zu rück. Für  d i e  Bearbeitung der  sonst 
ansprechenden "J ub i läumssch rift zum 600jähri gen Bestehen der Pfarre zu m 
h l .  Cyr iakus i n  H ü ls" ,  1 934, wäre das Arch iv  m i t  g roßem N utzen heranzuziehen 
gewesen .  C. W.  

K I e v e . - 4, 398 ; 6 ,  450. - Herr Fr.  Gerissen h at d i e  Ordnung der Arch iva l ien  
des  Pfarrarch ivs ü bernommen.  C .  W. 

K o t t e n h e i m  (Kr .  Mayen) . - 37 Pergamentu rkunden aus den Jah ren 1 406-1 580 
und  e i n  Rotu l u s  der  K i rchenzi nsen aus dem 1 5. Jahrhundert wurden h i e r  in Düs­
sel dorf regest iert .  D ie  Ordnung der Akten des Pfarrarch ivs sol l demnächst vor­
genommen werden .  C. W. 

K i r c h h o v e n  (Kr. He i nsberg). - Im Pfarrhause befindet .. s ich e i n  k le i nes, aber 
n icht u nbedeutendes Arch iv, von dem d ie Angaben in  der U bersicht 1 1 1 86 n u r  e i n  
u nvo l lkommenes Bi l d  geben.  Mit de r  Neuordnung  und  Verzeichnung  i st begonnen 
worden. 

K r a n e n b u r g (Kr. K leve). - Ein g roßer Sch rank auf dem oberen Korr idor des 
Pfarrhauses beherberg te bis lang neben einer g roßen Anza h l  gedruckter Bücher 
untersch ied l ichen Wertes und e i ner k le ineren Anzah l  Handsch r iften die unge­
ordneten Archiva l ien der Pfarre Kranenburg .  Schalten hat das Arch iv  fü r se ine 
Sch rift "Cranenbu rg und sein Stift", K leve 1 902 , benutzt, aber n icht geordnet .  
Nach Scha lten sche in t  es n icht mehr benutzt, h öchstens fl ücht ig durchsucht worden 
zu sei n .  N u n  i st es im Aug ust/September 1 936 geordnet worden und w i rd seitdem 
in besondere n  Sch ränken  aufbewah rt. Bei  der Ordnung  war s i nngemäß e i ne  
Zwei - bzw. Dreitei l u ng  des Bestandes vorzu nehmen ; denn  es  ga l t  e i nma l  den  Rest 
des Stiftsarch ives und  zum anderen d ie Akten der O b e r - (K a n t o n -) Pfa r r e und  
der  Pfa r r e  K r a n e n b u r g gesondert zu  ordnen .  

Das i m  Pfarrarch iv aufbewah rte Mater ia l  b i l det e i nen k läg l ichen Rest des Zyffl ich­
Kranenbu rger  Stiftsarch ivs .  Der g rößere Tei l  befi ndet s ich im Staatsarch iv  zu 
Düsseldorf und im Ri jksarch iv zu 'sG raven h age.  Die Repertor ien und Kopiare 
des 1 6. ,  1 7. u nd  1 8. Jahrhunderts, d ie  uns  erha lten s i nd ,  lassen jedoch erkennen,  
daß t rotz a l l e r  Fäh rn i sse wie Hochwasser und Zerstörung des Arch ivgebäudes 
1 571 , Req u i rieru ng  alter Handsch riften und U rkunden fü r die Eco le centrale der  
repub l i kan ischen Reg ierung zu Köl n  der Bestand an U rku nden kau m nennens­
werte E i nbuße e r l itten hat. E i ne genauere Betrachtung  i h res sach l ichen I nha lts 
erg i bt, daß i n  der  Hauptsache n u r  d ie  Arch iva l i en  i m  Pfarrhause zu rückgebl ieben 
s ind, d ie  fü r e ine Erm itt l ung  des in st ifti scher  Zeit ve rdunkelten Pfarrvermögens 
sowie fü r den N achweis von See lsorgs-, Meß- und anderen Stiftu ngen von Wert 
waren . So besitzt das Pfarrarch iv  neben 26 U rkunden (daneben noch 3 Pergament-
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urkunden der Pfarre Kranenburg ,  d i e  m i t  dem Jah re 1 483 beg i n n en) a l s  besonders 
wertvo l les Stück e i n  Verzeichn i s  der  E i n kü nfte der  a lten Pfarrk i rche  vor der  l n ­
korpor ierung i n  das  von Zyffl i ch  nach  Kranenburg ver legte Stift. G esch r ieben i st 
d i eses Hebereg i ste r um d ie Wende d es 1 4. und  1 5. Jah rhu nderts. Weiter ist e i n  
s e h r  g utes, n ach sach l ichen Gesichtspunkten geordnetes Repertor i u m  de s  1 8. Jah r­
hunderts erhal ten,  we lches wah rsche i n l ich  auf  den  Codex Busaeus, d .  h .  den 
Codex, den der  Kanon iker Henr ik Buys nach der Überschwemm u ng von 1 571 
an legte, zurückgeht. Die ä l testen und  wicht igsten U rkunden des Stiftes und  der  
Pfarrki rche l iegen i n  Absch riften des  1 6. Jah rh underts vor. E i n  Kop ia r  des  1 7. Jah r­
h underts br ingt  neben e i ne r  Absch r ift de r  neuen Stiftsstatuten des Johann  von 
Wan rey (1 665) und dera lten des Dechanten He in rich von Orsoy ( Beg i n n  des1 4.Ja h r­
h u nderts) recht l iche und  gesch icht l i che N ach richten über  d i e  D i g n i täten sowie 
einen Kata log der Pröpste (seit  1 1 37) , Dechanten ,  Scho laster, Kanon i ke r  u n d  Vikare 
(se it  1 620). Weiter i st e ine Re i he  von Pacht- u n d  Behand igu ngsbüchern des Stifts 
erhalten. S ie gehören aussch l ieß l ich dem 1 7. und  1 8. Jahrhu ndert an .  
Der G rund  und  Boden , besonders i n  der  Geme inde Zyffl ich , war  nu r  zum ger i ngsten 
Te i l e  im Besitz des Stiftes ; er war i h m  vorzü g l ich d u rch die l n korpor ierung der  
Pfarrk i rche zugefa l len ; der g rößere Tei l  gehörte den  I nh abern der  e i nze l nen 
Pfründen .  Diese l ießen i h ren Besitz u nd i h re E i nkünfte d u rch  e i nen geme i nsamen 
Rentmeister verwalten .  E in Prachtjourna l  des ausgehenden 1 7. J ah rhunderts ist 
noch erhalten. Ke l l nerei- und Präsenzrech n u n g  kannte das Sti ft n icht. U rsprüng­
l ich  füh rte das  Stift nur  e ine  Bursarrechnung ,  von der  jedoch kei n Exem plar  vor­
handen i st. Im 1 8. Jahrhundert wurden d i e  E i nnah men und  Ausgaben des Sti fts 
u nd der  Fabr i k  gemei nsam verzeich net. E i n i g e  Rechnungen s i nd  e rhalten.  
Wie d ie  I n h aber der Pfründen so füh ren auch d ie I n haber der Vikar ien gemein­
same Rechnung .  Das Arch iv besitzt u nter anderem e in  Lagerbuch der  geme inen 
Vikarien von 1 631 und e in ige Rech n ungen und Journa le des 1 8. J a h r hunderts. 
N icht v ie l  i st ü ber d ie  i n  k o r p o  r i e r t e  n Pfa r r e n erha lten (Wyler, Zyffl ich ,  Leuth ,  
Wijchen), wen n man von den - al le rd i ng s  vorzü g l ichen - N ach r ichten der  Re­
pertor ien und  Kopiare absieht. 
Von den außerstiftischen Sachen sind besonders d i e  U rkunden  (6 d es 1 5 . J ah r­
h underts) des Beg i nenhauses bzw. St.-Kathar i nen-Konventes i n  der  Stadt K ranen­
burg und e i n i ge  wen ige Aktenstücke und e ine Kartenskizze i h re r  N ieder lassung  
aus  der Zeit der U nterd rückung erwäh nenswert. 
Der d ie  Kantonpfarre betreffende Tei l  des Pfarrarch ives i st noch z iem l ich  vo l l ­
ständ ig und enthä l t  außer e i nem Pfa rre i nfü h ru ngsbuch zah l re iche Akten ü be r  d i e  
e i nze l nen Kantonssu kku rso ien  (Zyffl ich ,  N i e l ,  Wyler ,  Kekerdom ,  Leut h ,  Mook, 
Ottersum ,  Gen nep). N icht wen iger  vol l ständ ig  s i nd  d i e  U rkunden ,  Akten u n d  
Br iefe der  se l bständ igen Pfarre Kranenburg . F r i e d r . G e r i s s e n ,  K leve. 

Lo m m e rs  u m  (Kr. Eusk i rchen) . - 6, 451 . - Das Archiv der Pfarrei  Lom mersum 
wurde 1 936 i n  Düsse ldorf e i ner  vo l l ständ igen Neuordnung  u nterzogen .  20  U r­
kunden (zu m Tei l  Abschriften) 1 359-1 858 wurden von den  Akten getrennt, d iese 
sel bst (96 N u m mern) nach sach l ichen Gesichtspunkten geord net u nd verzeichnet. 
U nter i h nen  befinden s ich d i e  K i rchenbücher von 1 786-1 822, sowie  v ie le  D im i s­
soria les, d i e  der Si ppenforschung d ienstbar gemacht werden kön nen .  Archiva l i en  
betr. d i e  k i rc h l ichen Bauten ,  d ie  E i n r ichtung u .  ä .  verd ienen  besonders he rvor­
gehoben zu werden.  Die Rechn ungen der  Pfa_rre i ,  d i e  der  Abtei K loste rrath i n ko r­
por iert war,  gehen b i s  1 553 zu rück. l n  de r  U bers icht  I 224 s i nd  n u r  3 U rku nden 
und  6 Aktenstücke reg i str iert. C. W. 

M ü n s t �_ r e i fe l . - Das Pfarrarch iv i st g ut ve rwah rt und  i n  g ute r O rd n u ng .  D ie  
i n  der U bers icht I 1 93 verze ichneten Stü cke s ind  a l l e  vorhanden . · 
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N e u  ß ,  St. Qu i ri n . - Das u mfan g re iche u n d  wertvo l le, aber i n  sch lechtem Zustand 
befi n d l iche Pfarrarch i v  i st auf Bitten von Herrn Dechant  L iedmann geordnet u nd  
verze ich net worden .  Es u mfaßt e inen ansehn l i chen U rkundenbestand ,  daru nter 
a l le rd i ngs v ie le  Absch r iften ,  und v ie le  Akten .  Die Verzeich nung  besorgte Dr. Peter 
Wei le r. 

N i c k e n  i e h  (Kr .  Mayen). - 6, 451 . - Die O rd nung  des A rch ivs i st abgesch lossen .  
D ie  24 Perg amenturkunden (1 480 ff.) s ind regest iert, d i e  Akten in  55 Bünde ln  ge­
sam mel t  worden .  E i n i ge  i n  früher.en Zeiten entfremdete Arch iva l ien wu rden dem 
A rch iv  wieder  e i nver le ibt. Vg l .  U bersicht I I  89 f. C. W. 

O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e  s .  Sterkrade. 

P l a i d t (Kr .  Mayen) . - Das Pfarrarch iv  wu rde mit bereitwi l l iger U nte rstützu ng  
des Herrn Pfa rrers G rewe l i ng neu geordnet .  U r�u nden s i nd  n icht vorhanden .  
D ie  A kten zäh l en  27 N u m mern ,  wogegen in  der  Ubers icht I I  92  f. nur  7 Stücke 
verze ichnet s i nd .  Fü r d i e  Fam i l iengesch ichte s i nd  als bedeutsam h ervorzuheben 
e i n  K i rchenbuch (1 680-1 728), e i n  Mitg l iederverze ich n i s  derWi l l ib rord i -Bruder­
schaft (1 7. J ah rhundert) u nd  zah l re iche Testamente von Ortse ingesessenen 
(1 689 ff.). c. w. 
R e  e s. - 6, 451 . - Der g rößte Tei I des verm ißten und  lange gesuchten  Pfa rrarch ivs 
h at s ich wieder g efu nden , u nd  zwar i n  der  i n  e i nem Raume  des Obergeschosses 
des Pfarrhauses u ntergebrachten a lten Stiftsb ib l i othek. Der i n  Rees 30 Jah re lang  
tätige  Kap lan  Johann  S I  u y t  e r  (geb .  zu  K leve 22.  9. 1 826, gewe i ht 6 .  6.  1 846, ange­
ste l lt i n  Rees am 1 4. 1 2 . 1 865, gest. daselbst 28. 1 . 1 895) h at d ie  mei sten Akten zu 
festen Bänden e i nb i nden l assen ,  und  d i e  meh r a l s  1 20 Bände waren n u n  zwischen 
d i e  Bücher geste l lt und dadurch ü bersehen und vergessen worden .  Die Wieder­
auffindung  bedeutet fü r Rees e ine  statt l i che Vermehrung se i ne r  an s ich schon 
reichen arch iva l ischen Schätze. S luyte r, der das Arch iv  e ifri g  benutzt und g ut 
geordnet ,  aber le ider  n icht verze ichnet h at, h at s ich e i n  g roßes Verd ienst erworben 
u nd  v ie l le icht  das Arch iv dadu rch ,  daß er d i e  Akten h at e i nb i nden l assen ,  vor dem 
Verderben g erettet. Er i st überhaupt um d i e  He imatgesch ichte des N iederrhei nes, 
i nsbesondere des nörd l ichen Tei les des Kre ises Rees, seh r  verd ient u nd  h at zah l­
reiche g rößere u n d  k le i nere Aufsätze geschr ieben,  d ie  heute noch von Wert s i nd ,  
aber le ider  a l l e  i n  der  k le i nen Ortspresse ersch ienen u nd  kaum meh r zu beschaffen 
s i nd .  
Außer den Akten fanden s i ch  auch  noch zah l re iche U rkunden,  d ie  geordnet und  
verzeichnet w u rden .  Dechant E l bers h at zwei vortreffl iche,  g roße Arch ivschränke 
anfert igen l assen ,  so .daß  zu hoffen i st, daß dem Pfarrarch iv e ine Wiederho l u ng 
des b isher igen  Sch icksa l s  erspart b le ibt und  es dauernd sei nem Wert entsp rechend 
geachtet und behandelt  w i rd .  
Noch n icht i ns Pfarrarch iv zu rückge langt s i n d  d ie  U rkunden ,  d i e  i h m  se iner Zeit 
d u rch Rektor B r ö r i n g  entfremdet worden s i nd  und die n u n  a ls  Bestandte i l e  der 
sogenannten "S a m m l u n g B r ö r i n g" ein merkwü rd iges Schicksal er l itten h aben . 
Mag nus  Brör ing  (geb .  i n  Süd lohn  am 4. 3 .  1 823, gewei ht am 6. 6. 1 846, Rektor 
der Rektoratssch u le u nd  Vikar i n  Rees, 21 . 8. 1 865 Pfarrer u nd  Schu l i nspektor i n  
Dorsten, gest. i n  Dorsten am 25. 3 .  1 880) h at wäh rend se iner Täti g keit  i n  Rees das 
Pfarrarch iv und d as Stadta rch iv e ifr ig benutzt und aus bei den Stücke zu r Bearbei­
tung entl iehen ,  die e r  bei  sei ner Versetzung nach Dorsten auch dorth i n  m itnahm .  
Er hatte s i e  auch b e i  se inem Tode noch i m  H ause, und  n u n  wanderten s i e  i ns Pfarr­
arch iv von Dorsten .  H i e r  wurden s ie vor e i n igen Jahren a l s  Fremdkörper ent­
deckt ; i h re Herku nft wurde auch r icht ig erkannt, t rotzdem wurden s ie n i c h t  den 
rechtmäßigen Besitzern ,  dem Pfarrarch iv und  dem Stadtarch iv  Rees, zu rück-
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geste l lt ,  sondern u nter der  Tarnka ppe . ,Sa m m l u ng B rör i ng"  wei te r verschleppt, 
zum Tei l  auch verkauft. Der Vorgang i st e i nfach u nve rstän d l ich u n d  u nter keinen 
U mständen zu bi l l i gen .  Es m u ß  u n bed ing t  d afü r g esorgt werden ,  daß d ie  Stücke 
wieder dorthi n kommen,  wohi n sie rechtmäß ig  g ehören u n d  wo s i e  u n rechtmäß ig  
entfe rnt worden sind.  

S o o r b u r  g . - Das Archiv der  katho l ischen Pfarrei ist sehr u mfan g reich und zu­
sammen m it der B i b l iothek in e i nem besonderen Rau m e  zu ebener E rd e  i n  Schrän-. 
ken u ntergebracht. E ine  vor läufige  Ord nung  hat Stud ien rat Oste r aus  Tr ier  be­
gonnen ,  krankheitsha l ber aber n icht zu  Ende  g eführt. 1 1 0  Pergamenturkunden  
(1 368 ff.) ,  d i e  Herr Dechant Berg l iebenswürd igerweise nach Düsse ldorf sandte, 
wurden regestiert. Die Aufnahme der Akten ,  von denen d i e  ab 1 453 fast l ücken­
lose Folge der K i rchen rechnungen besonders hervorzuheben i st, w i rd demnächst 
e rfo lgen .  C .  W. 

S te r k r a d e. - Die Ordnung  u nd Verzeichnung  d es Pfarrarchivs hat Herr  Stu ­
d ien rat Hans  Robertz übernom men.  Das Archiv enthä l t  auch e i n ig e  Pergament­
u rkunden .  Die alten K i rchenbücher wu rden,  soweit s ie  schad haft waren,  a usge­
besse rt u nd  neu gebunden .  

T r e is (Kr .  Koche rn).  - Auf Wun sch des  Pfarrers wi rd d i e  N euord nung  des 
Pfarrarchivs in d i esem Jahre vorgenommen werde n .  C.  W .  

V o  r s t  (Kr. Kempen). - Das Archiv enthä lt einen reichhaltigen  Aktenbestand ,  z u  
d e m  d i e  ger inge Zahl d e r  U rkunden i n  kei nem Verhä l tn i s  steht. D i e  K i rchen­
rechnungen haben sich ab  1 559 e rhal ten .  Fam i l i engeschicht l ich bedeutsam sind  
D ispense, D im i ssoria les usw. (1798 ff.) .  Rei che ku l turgeschicht l iche Ausbeute 
versprechen d i e  Tagebücher e i n i ge r  Pfa rrer (1 697 ff.) .  Die O rd n u n g  wi rd dem­
n ächst beendet werden.  C. W. 

X a n t e n  (Kr. Mörs). - 5, 265 ; 6, 474. - Bei ge legent l ichen Besuchen wurde sei­
tens der Archivberatungsste l l e  jewei l s  die w issenschaftl iche Korrespondenz er­
led igt. E i n ige  dem Archiv in früheren Jahren entfremdete Stücke konnten ihm 
wieder ei nver le ibt werden, u nd  es besteht d i e  beg ründete Aussicht, daß  auch das 
Memorienbuch (1 3. Jahrhundert), welches im a lten Repertor i um verze ichnet ist, 
aber seit Jahrzehnten s ich anderswo befindet, wieder in das Stiftsarchiv zu rück­
kommt. Die Benutzung  des Archivs wi rd immer  g rößer. Herr  Adolf Schwalven­
berg n i m mt sich des Archivs mit Sorgfa l t  und Une igennützi g keit  an. C.  W. 

C.  Evangel ische Pfarrarch ive. 

(Vg l .  6, 455.) 
Da b r i n g ha u s e n  (Kr. Rhei n-Wupper). - U rkunden s i nd  n icht vorhanden ,  wohl 
aber Akten ,  d ie  auch baugeschicht l ich auszuwerten s i nd ,  ab 1 471 . D ie  Bestände 
s ind geheftet. Es fehlt aber an einer systematischen Ord n u n g ,  d ie ge legent lich 
vorzunehmen i st. C. W. 
H ü n x e  (Kr. Di nsl aken) . - Das Archiv der evange l ischen Gemeinde  ist in einem 
Schran k  im Arbeitsz immer des Pfarrers u ntergebracht. Es i st vor etwa 40-50 
Jahren einmal  geordnet worden ,  doch so, daß  e i ne  Benutzu ng  sehr beschwer l ich 
i st. Auf Wunsch des Herrn Pfarrers Gutsch w u rd e  mit  der  Neuordnung  der Ar­
chiva l ien begonnen . - Das Archiv hat in den l etzten 60 Jahren u nd  a uch frühe r  
schwere Verl uste er l itten.  E i n  Repertori u m  von 1 834 verze ichnet 2 1  Pergamente 
aus den Jahren 1 331-1 667, die n icht mehr zu  fi nden s ind . An U rkunden  haben  
s i ch 15  Stück (1 395-1 634) e rha lten ,  d ie  ve rzeichnet wu rden .  Verm ißt werden 
ferner d ie Rechnu ngen der Gemeinde ab  etwa 1 600, d ie  i n  e inem Reperto r i u m  
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von 1 880 noch aufg efü h rt s i n d ,  ferner d i e  K i rchenbücher der Jahre 1 694-1 705 
und  d i e  Standesreg i ster der  Mun iz ipal ität Gah len ,  1 800 ff. , d i e  g le ichfa l l s  vor 
50 Jah ren  noch vorhanden waren. Forschu ngen  nach dem Verb le ib  der Arch i ­
va l ien s i nd  e i nge le itet. C. W. 

D u i s b u r g - L a a r. - Das Arch iv der evange l ischen Gemei nde,  das auf Wunsch 
des Herrn Super i ntendenten Horn besucht wurde ,  enthä l t  n u r  Akten seit dem be­
g i n nenden 1 7. Jahrhundert, deren Neuord n u n g  e i nge le i tet i st. Die U rkunden 
ruhen a l le  bei m evange l i schen Gemeindeamt in  Du i sbu rg .  Es i st zu wü nschen ,  
daß das gesamte Arch iv ,  Akten und U rkunden ,  ba ld  w ieder vere i n igt w i rd .  C .  W. 

X a n t e n  (Kr. Mörs). - 6, 456. - Die Ord n u ng des Arch ivs der evange l i schen 
Gemei nde Xanten-Mörmter i st abgesch lossen .  Herr  Pfarrer Bark, n unmehr  in  
Beuel  be i  Ban n  tätig ,  hat d i e  Arbe i t  an den  Akten m it E i fer und  Sorgfa l t  wesent­
l i ch u nterstützt. Vorhanden s i nd  45 U rkunden von 1 396-1 724 ; das ä lteste Orig i na l  
stammt aus  dem J a h re 1 458. D i e  Akten w u rden i n  1 14  zum Tei l  seh r u mfang­
reichen N u m mern zusam mengefaßt. S ie beg i n nen  m i t  dem Jahre 1 592, a l so recht 
frü h  nach der Entstehung  der evange l i schen Gemeinde .  Diakon ie- und  Ki rchen­
rechn ungen  haben sich fast vol l ständ ig  ab  1 601 erha lten,  desg le ichen in erfreu­
l icher Vol l ständ i gke i t  d i e  Akten zur  Baugesch ichte der K i rche usw. Akten und 
U rkunden b ieten wertvo l l es Mater ia l  über  das Verhä ltn is  der Gemeinde zu Stadt 
u n d  Stift sowie d i e  städtische Topog raph ie ,  fe rner fü r d ie  Vikarien zu G i nderich , 
N iedermörmter, W i nnekendonk und  W i n nentha l .  D ie  G üter der Gemeinde 
l agen  in  Xanten und U mgebung ,  i n  B i rten ,  Büder ich ,  D ins laken,  Gest, Hoffen  
(Mehr) ,  Kervendonk,  Menze len ,  Ossenberg , Veen ,  Vynen und  Wal lach . Von 
Wal lach haben sich h i e r  übrigens auch e i n  Protoko l lbuch der Schöffen (1 636-54) 
u nd Akten ,  betr. K i rche und  Schu l e  (1 8. Jahrhu ndert) , erha lten . - Die Akten der 
früher  selbständ igen  Gemeinde Mörmter (26 N um mern) ,  beg i n nend m i t  dem 
Jah re 1 656, s ind d u rch d ie S ig natu ren besonders kennt l ich gemacht. C. W. 

0. Privatarch ive. 

I .  A d e l s a r c h i v e  (vg l .  6 ,  456). 
ln den g roßen Adelsarch iven i n  Arenfels ,  Besse l i ch ,  Diersfordt, Gemünd ,  Ge­
m ü nden,  He ltorf, Ka lbeck, Longenburg ,  Rath wu rden d ie  Arbe iten fortgesetzt. 
l n  Ha l l und  Kenden ich wurden d i e  U rkunden zu Ende verze ich net. 
Das Arch iv d e r  Fam i l ie  von E lmpt, früher  i n  Sch loß Bu rgau ,  wurde i ns Stadta rch iv 
von Düren ü bergefü h rt, das Arch iv von Sch loß Stammhe im nach der Burg Bachern 
bei F rechen .  

· · 

F ö h r e n  (Kr .  Tr ier) .  - 6, 461 . - Die Arbeit am Reichsg raf von Kesse lstattsehen 
Arch iv  konnte noch n icht begonnen werden, wei l G raf Kesselstatt se inen P lan ,  
g ee ignete Räume fü r d as Arch iv zu r Verfügung  zu ste l l en  und  herrichten zu l assen ,  
noch n icht a usgefüh rt hat. C.  W. 

L i n ze n i c h (Kr . J ü l ich) . - Fre i herr von Myl i us . - Das Arch iv ist seh r  i nteressant 
und  wertvol l  u nd  bedarf dr i ngend der Neuordnung  und  Verzei chn u ng .  Die i n  
der Ü bersicht 1 ,  3 8  verzeich neten Stücke s i nd ,  soweit b i s  jetzt festgeste l lt werden 
konnte, a l l e  noch vorhanden.  Der Bestand i st aber v ie l  g rößer, a ls das Verzeichn is 
i n  der Ü bersicht erken nen  l äßt. Vor a l lem befindet s ich h ier  C!!JCh das noch vö l l ig 
unbekannte Arch iv  der  Bu rg Alten rath (Landkr. Köln) ,  vg l .  U bersicht 1 ,  336. 

Mü n c h w e i  l e  r (Kr. Wadern) . - Arch iv der Fre iherren Zandt von Mer l  (Besitze r :  
Olga Freifrau [Rudo l ft] von Zandt, geb .  de G reva i s) . - Das umfangreiche ,  über-
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aus wertvo l l e  Arch iv, das s ich h ie r  befindet, enthä lt n u r  ger i nge  Bruchstücke des 
Zandtschen Arch ivs - dieses i st v ie lmeh r vor v ie len Jah ren ins Staatsarch iv i n  
Kob lenz gekom men -, woh l a b e r  das Arch iv der  Fam i l i e  v o n  H a g e n  zu r Motten .  
Das Arch iv bedurfte d ringend  d e r  ordnenden Hand ; der  U rkundenbestand ist 
seh r  g roß.  Mit der  Arbeit wu rde begonnen .  

W o h n  (Kr .  Mü l he i!!l a .  Rhe i n) .  - Arch iv  der  Fam i l i e  der  Frei her ren E l tz von 
Rübenach .  - Vg l .  Ubersicht 1 ,  266. - Das g be raus wertvo l l e  u n d  seh r  umfang­
reiche Arch iv, von dem d ie  Angaben i n  der  Ubers icht n u r  e ine schwache Vorste l­
l ung  verm itte ln ,  i st g ut geordnet, aber h öchst u np raktisch u ntergebracht u nd  m u ß  
g anz umge legt, zu m Tei l  auch neu verzeich net werden .  Frei her r  E ltz von 
Rü benach ,  der Landesbauernfü h rer der Rhe inprovi nz, u nterstützt d i e  Arbeit 
ve rständn isvo l l .  

I I .  A n d e re P r i v a t a r c h i v e  u n d  S a m m l u n g e n  (vg l .  6 ,  467). 
A n d e r n a c h . - Samm l ung des ve rstorbenen Stadtarch iva rs Stephan  W e i d e n ­
b a c h  (vg l .  u nten S.  535) . -Weidenbach h at e ine Rei h e  von A rch iva l ien  e rworben ,  
zum Tei l  hat e r  s i e  a l s  Geschenk e rha lten , zum Tei l  gekauft, wen n  s ie  der  Stadt 
Andernach angeboten,  von d ieser aber n icht gekauft wu rden.  Meh rere Stücke 
stammen aus dem N ach laß  des t Bürgermeisters Byns von Andernach .  D ie  wich­
t igsten s i nd : 
1 .  L iber tum u lorum des P. Andrecrs Doltzenberg (t 1 670) , d .  i .  Verzeich n i s  der 
Beg räbn isstätten in  der Franziskanerki rche zu Andernach . D ie  H andsch rift i st 
besch rieben von Franz Jacob i .  Das Franziskanerkloste r i n  Andernach (1 936), 
S. 5 u nd  96. - Die Namen s i nd  von Schwab i n  den Jah resberichten des Ander­
nacher Gymnasi ums  1 907 und  1 908 veröffent l icht worden .  
2 .  Summa v itae et  gesterum sancti Brunon i s ,  sacri  o rd i n i s  Cart. fu ndatoris ,  exce l l .  
Byeo, Bol l and i  conti nuatore more scho lastico epitomata. 1 797. 
3. L iber ann iversar iorum Cartus iae Confl uenti nae conscri ptus anno 1 605. -
Schöner E inband ,  Holzdecke l m it Lederbezug , Mess i ngbesch lägen u nd  Mess ing­
sch l i eßen, 4''. - 1 06 B lätter ,  Papier. 
4. Gerichtsbuch von N icken ich von 1 550-1 671 . - Angeheftet Vis itat ionsprotokol l  
ü ber  d ie  Pfarrei N icken ich von 1 758. 
5.  Annotatio  ann iversariorum s i m u l  ac festerum chora l i u m ,  q uae in eccles ia 
Mon realensi per annum haberi  consueverunt, renovata per me Lothar i um  F ries­
hem 1 722. - Kl .-8°. 
6. Buch der Sch ifferbruderschaft von Andernach von 1 71 9  ff. 
Das Verzeichn is der Arch iva l i en  u mfaßt 46 N u m mern .  Die me isten Stücke werden 
dem Stadtarchiv in Andernach ü berwiesen ,  � i n ige  auch den benachbarten Pfarr­
arch iven .  
Außerdem aber h at W. e ine g roße Zah l  e igener handsch rift l icher Arbeiten h i nte r­
lassen ,  nament l ich Absch riften von K i rchenbüchern ,  Namenreg ister zu Akten 
des Stadtarch ivs u. a.  Vg l .  darüber u nten S.  535. 

B o n  n ,  Landesbauernschaft Rhe in  land .  - 6, 467 f. - Die Arch iva l i en  konnten 
zum weitaus g rößten Tei l  i h re r  Herku nft nach besti m mt u n d  den Besitzern wieder 
zugeste l l t  werden. Besonders Wertvo l l  waren die Bestände der  Mose lgemeinden 
Aldeg und ,  Br iedel , Mer l ,  Neef und  Pünderich , d ie n unmehr  wieder mi t  den  an  
Ort und · Ste l l e  ve rb l iebenen Resten der  Gemeindearch ive verei n i gt wu rden.  
Akten ,  deren Besitzer n icht zu ermitte l n  waren,  werden den zuständ igen  Staats-

. arch iven i n  Kob lenz und  Düsseldorf überwiesen .  C.  W .  
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B ü d e r i c h (Kr .  Mörs) . - Das Arch iv der  Deichgenossenschaft Büderich- Borth­
Wa l lach befi ndet s ich a l s  Depositu m im Stiftsarch iv zu Xanten .  C. W.  

H i m m e ro d  (Kr .  Witt l i ch) . - Die  neuerrichtete Abtei hat seit J ah ren e ine  Re i he  
Arch iva l i e n  aus  der  Zeit des a lten K losters g esam me lt. Das wertvo l l ste Stück 
d avon i st e i n  u mfang re iches Kop iar  über d i e  Besitzungen der Abtei in zah l re ichen 
Mose lorten .  C. W. 

K r efe l d . - Das Arch iv  der  Fam i l ie Ö h l m a n n ,  Petersstr. 1 1 5 , wurde 1 936 ver­
ze ich net .  Es enthä l t  77 Pergame�!e (1 353-1 800) , me ist hannoversche Lehens­
br iefe fü r d i e  Träger des Namens 0., betr. den Zeh nten zu Stedden und  Merklen­
dorff, sowie 8 bezüg l iche Aktenbü nde l  (1 6 .-1 8. Jah rhu ndert) . C. W. 

K r  u ft (Kr. Mayen) .  - 6, 469. - Die  Arbeiten am Arch iv  der  B r e i d e I  sg e s e  I I ­
s c h a ft konnten noch n icht abgesch lossen werden .  C. W. 

M a r i a-L a a c h  (Kr .  Mayen) . - Das Arch iv  des  K losters, das  a l l e rd ings  e igentl ich 
nur e ine Sam m l u n g  von Arch iva l i en  darste l lt ,  i st d u rch d ie  emsige Tätig keit  des 
Arch ivars P. Maternus  Wolff weiter um wesent l iche Stücke vermehrt worden .  So 
h at s ich auf dem Speicher des Hauses e ine K i ste mit U rkunden und Akten ge­
funden ,  darunter zwei U rku nden von 1 289 und 1 293 und v ier  aus dem 1 4. Jah r­
h undert ,  deren Herku nft n icht  aufzu k lären i st .  D ie Sachen s ind ganz versch iedener 
P roven ienz. Vermut l ich  h at s ie  der verstorbene Rektor Jö rres aus Ahrwe i l e r  vor 
v ie len Jahren dem K loster geschenkt, s ie s i nd  dann  aber weggeste l l t  und  vergessen 
worden .  Sie s i nd  jetzt geordnet u nd  verzeich net worden .  Außerdem s ind  noch 
m ancher le i  Arch iva l ien ,  nament l ich aus Pr ivatbes itz, h ie rherge langt. E in i nter­
essantes Stück i st ei n k le i nes Fam i l ienstammbuch von etwa 1 600 e ines Herrn Ar­
no ld  Randwyck. D ie  E i ntrag ungen r üh ren weitaus i n  der Meh rzah l  von Ange­
hör igen des n iederrhe i n i schen Ade ls  her  u nd  s ind  zum Tei l  m i t  Wappenzeich­
n u ngen verziert. - Da das Arch iv des K losters ausgeze ich net verwah rt und ver­
waltet wi rd ,  kann man es n u r  beg rüßen,  daß h i e r  sozusagen e i ne Sam melste l l e  
fü r versprengte Stücke aus Pr ivatbesitz i st . 

Mö r s . - Akten der Müh len-Genossenschaft der Orte Neuk i rchen,  Kape l l en ,  Re­
pelen und  Y luyn  (1 686 ff . ..:._1 860) waren 1 91 4  an d i e  Landwi rtschaftskammer zu 
·Bonn fü r Ausste l l u ngszwecke ausgel iehen .  S ie  wu rden d u rch uns  verzeichnet und  
i m  Ei nverneh men mit  der  bäuer l ichen Werkschu le  i n  Mörs dem Staatsarch iv  Düs­
seldorf als Depositum überwiesen . C. W. 

S c h r e c k ,  Bü rg ermeistere i Lauthausen bei Hennef a .  d .  S ieg . - Bauer Pete r Poh l 
i n  Sch reck besitzt e i n  k le i nes Archiv ,  bestehend aus Papieren vom 1 7.-1 9. Jah r­
h undert der Fam i l ie Poh l ,  aus der meh rere Bü rgermeister und  Amtspersonen von 
Sch reck, Braschoß und  Schneffe l rath hervorgegangen s i nd ,  so daß auch Papiere ,  
d ie  d iese Geme inden betreffen,  darunter s ind .  Die Stücke waren dem I nha lte nach 
etwas geordnet ,  aber in seh r pr im it iver Weise in Zeitungspapier verpackt. Sie 
s i nd jetzt in U msch l äge  und Kästen ge legt .  

S ch w a rze n s te i n  (Haus be i  Drevenack, Kr .  Rees) . - Besitze r Bauer E iche lberg, 
in dessen Fam i l ie  das Haus seit 1 776 i st .  Vg l .  Clemen, Kunstdenkmäler des Kreises 
Rees, S. 83, wo ausfü h r l iche Angaben über  d i e  Gesch ichte des Hauses und  sei ner 
Besitze r. 
Das k le ine ,  aber wertvo l le Archiv i st geordnet und  verzeich net worden .  Es enthä l t  
29 U rkunden von 1 429 an u nd e i n ige Akten und  Br iefe. Haus Schwarzenste i n  
wurde nach d e r  h i e r  vorhandenen Orig i na l urkunde von 1 51 4  Februar 1 4  von 
Aleyd,  Witwe Rudolfs von Amel u nxen, u nd  i h ren Söhnen Rutger und Wi l he lm an  
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Roleff (Rudolf) Mummen verkauft. Fahne h at das A rch iv  gekannt  u nd  fü r se ine 
Schriften . ,Denkmale und Ahnentafe l n  des Gesch lechts Mumm oder Momm",  
Cö l n  1 875 , und  . , Urkundenbuch des  Gesch lechtes Mumm", Düsseldorf 1 880, e i n­
gehend benutzt. - Der Bes i tzer von Haus Schwarzenste i n ,  Bauer  E iche lberg ,  h äl t  
das Arch iv i n  l iebevo l ler  Obhut und  h at d ie Arbe i t  verständn isvo l l  u nterstützt. 

W i s s e l  {Kr. K leve) . - Im Besitze der  Fam i l i e  v o n  E i s b e rg e n  auf  Haus  Keme­
nade befindet s ich neben e i n i gen (e i ngerahmten) Lehensbriefen u nd  sonst igen 
bezügl ichen · Arch iva l i en  ei n Band . ,Manua lkarten . . .  der  Zehnten . . .  des Ka­
pite ls  zu Wisse !" ,  gezeichnet 1 757 von Joh.  Hei n r. Merner. D ie  wertvo l l en  Karten 
betreffen Appeldorn , Boetze la r  (Ayboomshof) , G rieth , H asse l f  u nd  Qua lburg ,  
Haus Hönnepe l ,  Keppelen ,  N i edermörmter,  Ti l l  u nd  H aus Ossen bruch sowie 
Wisselward. Die Verzeich nung  der Bestände w i rd demnächst e rfo lgen .  C.  W. 

X a n t e n ,  S a '!l m l u n g  l l l i n g e r. - Die Sam m l un g  des verstorbenen He imat­
forschers und  Altesten der  evang .  Gemeinde Xanten befindet s ich h eute i m  Besitze 
des Herrn Kaufmannes Fah rer, der d i e  Arch iva l ien  d u rch Verm ittlu ng  des Herrn 
Pfarrers Bark zwecks Verzeichnung  bereitwi l l ig  zu r Verfügung  stel lte. B is lang 
wurden 36 Pergamente (1 392-1 778) versch iedenste r Herkunft regestiert .  E i n ig e  
stam men a u s  dem Stiftsa rch iv, e i n ige  betreffen Haus Erp rath , das Stift Bedb u r, 
K loster Hagenbusch u .  a. Meh rere später noch gefundene U rkunden ,  Akten­
stücke und he imatgesch ichtl iche Materia lsamm l ungen l l l i ngers werden demnächst 
aufgenommen.  C. W. 



Stadtarchiv zu Andernach, Arbeitsraum. Aufn. Ritter. 

Vom Stadtarch iv in  Andernach. 

Von C a r l  W i l k e s .  

D i e  i n  der  vorigen Arch ivnum mer (6, 435 ff.) angekü nd igte Ver legung  des An­
dernacher Stadtarch ivs i st im Sommer 1 936 erfolgt .  Das Arch iv befindet sich jetzt 
i n  zwei g roßen ,  l i chtdu rchfl uteten Räumen des Stadthauses, in dem ei nstigen 
Zeichen- und Musiksaa l des a l ten Gym nasi ums. Dem rü h rigen Oberhaupte der 
Stadt S t a a t s r a t  S p a n i o l  u nd dem Stadtbaumeiste r S c h u l t e  gebüh rt besonderer 
Dank fü r das Verständ nis ,  das s ie dem Stadtarch iv und den in i h m  geborgenen 
Werten d u rch  die Bereitste l l u ng ,  Herrichtu ng und Ausstattung der Arch ivräume 
entgegengebracht haben .  Le ider konnte sich der langjähr ige verd iente Stadt­
arch ivar S t. W e i d e n b a c h  n icht mehr lange "se i n e s" Arch ivs i m  neuen Heim 
erfreuen .  Der u nerbitt l iche Tod r iß  ihn h i nweg von der Stätte seines erfo lg re ichen, 
unermüd l ichen Schaffens.  Im  Stadtarch iv Andernach wi rd er weiter leben (vg l .  den 
Nach ruf von W. K i s k y ,  S. 631 ) .  

D ie  Ü berfü h rung  der Archivbestände aus dem Rathause i n  d ie  neuen  Räume 
erforderte besondere vorbereitende Arbeiten , d u rch d ie d ie Archivberatungsste l l e  
wochen lang i n  Anspruch genom men wu rde. A l l e  U rkunden ,  d ie  seit i h rer Ver­
zeich nung  d u rch den Staatsarch ivrat G o e r z ,  gerol lt oder vie lfach gefa ltet u nd 
dadurch der  Vermoderungsgefahr  ausgesetzt, i n  klei nen Pappschachte l n ,  d ie · 
meh rere Sch ranksch ub laden fü l lten ,  ve rwah rt waren ,  wurden geg lättet, e inze l n  
i n  Umsch läge und  Kästen ge legt und  m it d iesen i n  e i nem von d e r  Stadtverwaltung 
beschafften neuen U rkundensch ran k u ntergebracht. Die Kästen s ind sorgfä lt ig 
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besch riftet, so daß d ie  Benutzu ng  der U rku nden gegen früher  wesentl ich er le ichtert 
i st. Bei der Durchprüfung  des U rku nden repertor i ums  ste l lte sich fre i l ich heraus ,  
daß d ie  Regesten der U rku nden fü r d ie  heutigen  Ansprüche ke i neswegs meh r 
genügen .  I h re Neuaufnahme i st nöti g ,  wenn  anders das i n  i h nen entha ltene wich­
t ige Mater ia l  besonders zu r Fam i l ien- und F l u rnamenkunde der  w i sse!"!schaftl ichen 
Forschung auch wirk l ich zu r Verfüg ung  stehen  so l l .  Dabei  wi rd e ine U berprüfu n g  
d e r  Datierungen ,  über d i e  wegen des Zusam mentreffens  der  kö ln ischen u n d  
tr ier ischen Zeitrech nung  i n  Andernach n icht i m mer  s icher z u  entsche iden se in  
wi rd ,  n icht zu umgehen se i n .  

Wie d i e  U rkunden wurden auch d ie Akten behande l t ,  s i e  w u rden  von d e n  ver­
witterten und verschmutzten U msch lägen befre it , abgestau bt, vö l l i g  neu e i nge­
packt und  versch n ü rt, sel bstverständ l ich u nte r Be ibeha l tung der  b i sher igen  S igna­
tu ren .  Diese ä lteren Arch iva l i en ,  d i e  e i gent l ichen Stadtakten ,  fü l le n  d re i  g roße 
E ichenschränke, d i e  m i t  dem U rkundensch rank  und der  Handb i b l iothek im Be­
nutzersaale stehen .  Zug le ich m i t  den ä lteren Arch iva l i e n  w u rden  auch  e i n i g,E:! 
tausend Fasz ikel  Akten der städtischen Reg istratu r, d ie  Stadtarch ivar Weidenbach 
noch ausgewäh lt h at ,  aus dem Ratha use in den  zweiten der neuen Räume, der  a l s  
Magazi n d ienen sol l ,  geschafft, wodu rch d i e  Stadt d i e  b i sher igen Aktenräume  fre i­
bekam und fü r Verwaltungszwecke neuen Bü rora u m  gewann .  U nte r d iesen ,  d i e  
m i t  H i lfe e i n iger  E rwerbslosen bere i ts g rob g es ichtet s i n d ,  kamen recht wertvo l le 
Akten vom 1 6. Jahrhundert an  zum Vorsche i n ,  d i e  noch der Bearbeitu n g  h a rren 
und dann i n  d ie  a lten Akten e i ngere iht  werden so l le n .  Dasse l be g i l t fü r e i nen  
g roßen Sch ran k Akten ,  d i e  Wei denbach von Stadte i ngesessenen oder  aus  der  U m­
gebung Andernachs meist geschenkweise erha lten u nd sorgfä lt ig geheftet h at. D ie  
n icht d i rekt auf d ie Stadt bezü g l ichen Arch iva l i en  werden a l le rd i ng s  a l s  besondere 
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Abtei l u n g  behande l t  und  verzeichnet werden m üssen .  Fü r·das Magazi n s ind zwei 
g roße massive Holzgeste l le beschafft worden ,  deren e in.s zur Aufnahme e iner 
ziem l ich  g roßen Bücherei versch iedensten I nha ltes d ienen so l l .  Darunter ist be­
sonders wicht ig e i ne Samm l ung von Andernacher Zeitungen seit der zweiten 
Hä lfte des 1 9. Jahrhunderts. Auf dem anderen  Geste l l  werden die Reg istratu r­
akten des 1 9. Jahrhu nderts nach Kassierung  der u nwesent l ichen Aufnahme fi nden . 
N icht repertoris iert s ind weiter etl iche h u ndert Bände Notariatsakten des Notars 
v. Pau l a  zu Kruft (1 9. J ah rhu ndert) und e ine g roße Zah l Fam i l i enakten ,  d ie erst 
g enau verzeich net werden m üssen ,  bevor s ie benutzbar s i nd ,  es sei denn ,  daß das 
i m  Nach laß Weidenbach gefu ndene repertorähn l iche Verzeich n i s  dafü r  genügte. 

Ein besonders g roßes Verd ienst h at s ich Weidenbach erworben du rch die Ret­
t u ng der wäh rend des Krieges (1 91 4/18) zum E instampfen besti mmten Akten aus 
der Franzosenzeit (1 792 ff.) ,  d ie er ,  wie e r  se l bst sch re ibt ,  "unter dem Gespött der 
U mstehenden" zusammen raffte. Durch d i ese Tat hat e r  e ine Lücke in der so 
reichen Ü ber l ieferung zu r Geschichte der Stadt Andernach und i h rer U mgebung 
verh ütet und  d i e  Bedeutung des Stadtarchivs noch e rhöht. Be i  d iesen Akten han­
de l t  es s ich um fast d i e  gesamte Reg istratur  des Kantons und  besonders der Ma ir ie  
Andernach ,  zu der  d i e  Orte Andernach , Broh l ,  E ich , Miesenhe i m ,  Namedy, 
N icken ich u nd  Weißenthu rm gehörten ,  fe rner um die der später mit Andernach 
vere in igten Mai r ie Saffig mit den Dörfern Saffig,  Kretz, Kruft und P la idt. Die 
Bestände waren b is lang noch n ie  e iner Ordnung  u nterzogen worden.  I h re Be­
deutung  i st ,  nachdem s ie i m  Rohen gesichtet worden s i nd ,  schon k lar  zu erken nen .  
Abgesehen von den v ie lerorts, h i er  aber besonders zah l reich erha ltenen ,  ge­
d ruckten Er lassen und  Verordnungen der französischen Behörde sowie dem Rhein­
u nd Mose l boten (e i n  Band u nd vie le E inze l n ummern) enthält  der neugebi ldete 
Archivtei l v ie le H underte Faszi kel von Spezia lakten ,  d ie n icht n u r  fü r d ie  oben-
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genannten Orte, sondern auch fü r andere,  i n  den  heut igen K reisen Mayen ,  Ko­
b lenz und  Ahrwei l e r  l iegende von Bedeutung  s i nd .  S ie  e rstrecken s ich  tei lweise 
sogar auch auf den Banner Rau m ,  dadurch daß  der  Andernacher  Ma i re N a c h t s ­
h e i m  seitens der  Präfektur  zu Koblenz h äufig m it weiterre ichenden Sonderauf­
g aben betraut wurde. Erha lten h aben s ich i n  e rfreu l i cher  Vol lständ i gke i t  d ie Kar­
respendenz b ü c h e r  be ider Mair ien (Andernach u nd  Saffig) ,  sog a r  d i e  zugehörigen 
Br iefkonzepte des Andernacher Mai res an d i e  Behörden und d ie  zu r Mair ie  ge­
hör igen Gemeinden.  Seh r  bedeutsam ist auch , daß  d ie  Akten des Fr iedensgerichtes 
Andernach von 1 797-1 81 6 sozusagen l ücken los,  zum Tei l  m it Reperto ri en ,  wenn 
auch in vö l l igem Durchei nander ,  vorgefu nden w u rden .  I h re u rsprü n g l iche ch ro­
no logische Folge  ist bereits zum g roßen Tei l  wiederhergeste l l t. Oie fam i l ie nku nd­
l iehe Auswertung  derse l ben i st b i s  zu r Anfert i gung  von Reg istern  a l l erd i ng s  noch 
e rschwert. 

Erfreu l icherweise haben s ich auch manche Sitzungsprotoko l l e  der  Kantons-, 
Mai rie- und Ratsversam m lu ngen erha lten ,  wodurch e i ne Lücke g esch l ossen wi rd.  
Dasse l be g i lt fü r  d ie Fü l le  der  Gemeinderech n u ngen  wie der  des ins 1 6. Jah r h u n de rt 
zu rückgehenden Gym nasi ums  u nd  der  noch ä lteren Hospitalst ift ung .  D i e  Abtei­
l u n g  Statisti k ist seh r gut vertreten ,  sowoh l  was den Personenstand u n d  die Be­
vö l kerungsbewegung a ls  auch die anderen Gebiete (Produ ktion ,  Preisgesta ltun g  
usw.) angeht. E i ne s e h r  i nte ressante stati st ische Besch rei bung  des Kantons u m  
1 800 ist zur Veröffentl ich ung  vorgesehen .  Recht wertvo l les Mater ia l  zu r Gesch ichte 
der e inhe imischen I ndustr ie steht  g le ichfa l l s  zu r Verfügung .  Vorhanden s i nd z. B .  
Akten über das  Eisenwerk Netteham mer ,  e i ne  Kupfermine  i n  Broh l ,  Papier­
fabr iken ebenda und in P la idt u nd  über  d as Vorkommen von Mi neralwasser.  Seh r  
g ut vertreten i st d ie  Abtei l u ng Mi l itar ia: l n  i h r  s i nd  n icht  n u r  d ie  Leistungen an 
d i e  Besatzungstruppen ,  d eren Beweg ungen  usw. entha l ten ,  sondern auch d ie  
Aushebungs l isten der Mi l itä rpfl ichtigen (conscrits) aus  a l l en  Orten der  Mair ie(n) 
Andernach (und Saffig) , zum Tei l m i t  den U ntersuch ungsbefu nden.  D ie  G ru nd­
lagen zu den  Aushebungen boten meh rere Bände m it L isten der  ü be r  20 Jah re 
alten männ l ichen E inwohner  aus  den  Jah ren 1 800 und  1 807. l n  i h nen ,  d ie an  Hand 
der K i rchenbücher aufgeste l lt s ind ,  s i nd  n icht  n u r  d i e  Gebu rtsdaten der  Pfl ichti gen ,  
sondern auch d i e  Namen der  Eite rn  und  Bemerkungen ü ber  d e ren sozia le  Lage 
e ingetragen.  I h re Bedeutu ng  fü r die Fam i l ien- u n d  S i ppenkunde i st daraus  o h ne 
weiteres ers icht l ich . 

Im übr igen wird sich d ie Verze ichn u ng d ieser u n d  der  zah l re ichen weiteren 
Akten aus der Franzosenzeit an  die Reg i st ratu r der Präfektu r Trier des Soor­
departements ,  d ie Ausfe ld1  nach der  "a lten Anord n ung"  m ittei l t ,  an l ehnen ,  ohne  
i h r  i n  a l lem zu  fo lgen .  D i e  O rd n ungsarbeiten werden  i m  g anzen i n  d iesem J a h re 
abgesch lossen werden können ,  im  e inze lnen  aber wi rd a n  dem Bestan d  n och seh r 
v ie le K lei narbeit zu le isten se i n .  Das i st d i e  Aufgabe  des neuen  Stadtarch ivars, 
dessen Ernennung hoffent l ich recht ba ld  erfo l gt, u n d  dem wi r den  g le ichen u n e r­
müd l ichen Arbeitseife r  wü nschen ,  wie i h n  S t e p h a n  W e i d e n b a c h  besaß.  

1 Ü bers icht ü be r  d ie  Bestände  des  k. Staatsa rch ivs zu Cob lenz, Le ipz ig  1 903, S .  1 05 f. 
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Das Stadtarch iv i n  Kalkar. 

Von C a r l  W i l k e s. 

N icht m i nder  a l s  d i e  N i ko la iki rche m it i h ren weitbekannten Kunstschätzen 
zeugt der  wucht ige Bau des Rathauses zu Ka ikar  von der  e instigen B l üte u nd  
Bedeutung  de s  heute sti l lverträumten Städtchens am N iederrhe in ,  des Geburts­
ortes von Genera l  S e y d l i tz u nd  der  Hei mat ei nes J o s e f  v o n  L a u ff und  e ines 
G e r d J a n s s e n . Dieser ei nst igen G lanzzeifl entspricht der  Wert seines Stadt­
arch ivs, das i n  e i nem d u rch zwei e iserne Türen ges icherten gewöl bten Rau me 
im er.sten Stock des Rathauses u ntergebracht isF. D ie  d u rch die Zusammenlegung 
der Amter erhöhte Rau mnot der  Stadt- und  Amtsverwal tung wird le ider  i n  abseh­
barer Zeit eine Ver legung  des Arch ivs aus dem u rsprü ng l ichen Rau me in das 
schöne a l te Spanie rseh e  Haus i n ·  der Hanselaerer Straße, das entsp rechend u m­
gebaut werden wird ,  nötig machen ; doch der  Benutzung  und  Auswertu ng der 
Arch ivbestände fü r a l l e  Zweige der Forschung ,  n icht  zu letzt fü r d ie S ippenkunde, 
wird der  U mzug n u r  d i en l ich se in kön nen .  . 

E iner  e rsten systematischen Ord n u ng s i nd  Tei le des Stadtarch ivs um etwa 1 645 
von dem ü ber  40 Jah re (zi rka 1 633-1 680) amtierenden Stadtsch re iber D r. j u r. utr. 
Re iner Lenge l  u nterzogen worden ,  und zwar  nach dem Abzuge der Hessen u nter 
Oberst Rabenhaupt ,  die fü nf Jah re lang Kaikar besetzt u nd  wie der Stadt so auch 
dem A rch iv  ü be l  m itgespie l t  h atten .  G rößere Tei l e  des Lengeischen Repertor iums 
h aben s ich e rh al ten .  Sei ne Ord nungsarbeit e rstreckte s ich anschei nend nur auf 
die Arch ivte i l e ,  d ie fü r die Verwaltung von aktuel lem l nteresse ' waren .  Lenge l  
e rwäh nt u .  a .  U rkunden und l andesherr l iche Reskr ipte ab  1 347, K i rchenrech­
n u ngen  ab  1 460 und Armenrechn u ngen ab 1 463 und  g i bt außerdem den I n hal t  
des städti schen  Lagerbuches (L iber A) und des L iber B ("Geldbriefe") auszugs­
weise wieder. Weitere schwere Verl uste m u ß  das Stadtarch iv zu r Franzosenzeit 
er l itten h aben3, da der  Aktenbestand  aus d iese r Zeit seh r  k le in  e rschei nt, gemessen 
z. B.  an den g roßen Beständen des Stadtarch ivs Andernach . Als j. A. W o l ff ,  
Kap lan  zu Kalkar,  auch dem Stadtarch iv Kaikar se ine Aufmerksam keit widmete, 
ha lf  i h m  1 868 nach se inen e igenen Worten "e in  j u nger  Gelehrte r", J .  B. N o r d ­
h o ff ,  der damals  das G räfl ich von Loesche Arch iv i n  Wissen ordnete. E r  ver­
zeich nete i n  se i nem erhaltenen Repertor ium�  rund  680 U rkunden,  von denen 
Wolff späte r (1 877) 595 U rku nden (1 329-1 697) in 500 N ummern i n  das i n  Leder 
gebundene,  1 54 Seiten zäh lende U rkundenrepertor ium e intrug" .  Der Tod h i nderte 
Wolff (t 1 888) an  der Vol lendung se iner verdienstvo l len Arbeit. 1 895 verzeichnete 
R. K n i P..P i n g  e ine weitere Anzah l U rkunden ,  d ie in d i e  von A. T i l l e 1 896 bear­
beitete Ubers icht ü ber das Stadtarchiv Ka i kar  aufgenommen wurden6•  D ie  Arbeit 
von Ti l le ga lt in erster L i n ie den U rku nden und den "Miscel l anea", sicher sehr  

1 Vg l .  j .  A. Wolff, D ie  St. N i kolai-Pfarrki rche zu Calcar,  Calcar 1 880 ; dersel be, Ge­
schichte der  Stadt Calcar, Frankfu rt a. M. 1 893 ; R. K lapheck, Kalkar,  Düsse ldorf 1 930 
(Veröffe nt l i chung des Rhein .  Vereins fü r Denkmalpflege und  Heimotschutz). 

� Noch  1 682 befand s ich h ier  ü b rigens auch das Pforro rchiv, wie w i r  e inem Vis itations­
ber icht ( Stifts a rch iv  Xonten A 45) entnehmen. E in ige Reste d avon, besonders betr. das Ver­
hältn i s  z u r  F i l i a l k i rche Hanseleer u n d  die k i rch l ichen Bruderschaften ,  s ind i m  Stadtarchiv 
ve rb l ieben ,  a n d e re rseits auch städtische A rch iva l ien ins Pfarrarchiv g ewandert, das Red­
l ich gründ l ich  geord net hat (vg l .  3, 41 4 und  Wolff, Stadt Colcar,  S. 1 43). 

3 Wolff, Stadt Calca r, S .  1 43. 
• I m  Gegensatz z u r  Annahme von A. T i l l e  in den Annalen des H is!. Vereins 64, Köl n 

1 897, s. 96. 
5 I m  Stadtarch iv zu Ka l kor. 
6 S. Anm. 4 ;  e in  ausfü h rl i cheres Verzeichnis  der  Misce l lanea l iegt i m  Archiv vor. 
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wertvo l len Tei len des Ar­
ch ivs, der gesamte A k t e n ­
b e s t a  n d b l ieb  jedoch bis­
h e r g ä n z l i c h  u n b e a c h t e t  
l i egen .  

Gegen Ende des J a h res 
1 935 ü bernahm die A rch iv­
beratungsste l l e  d i e  g ründ ­
l i che  Neuord n u n g  des  Ar­
ch ivs, wobei s ie  von der  
Stadtverwa l tu n g ,  i n sbeson­
dere dem Bü rgermeiste r 
R o u e n h o ff, g rößtmög l iche  
U nte rstützu ng  e rfu h r. Zu  
den zum Tei l  verreg neten 
und mi t Yoge lkot besch m utz­
ten Akten ,  d ie  schon frü h e r  
vom Speicher des Rath auses 
im Arch ivraum gesamme l t  
worden waren , wurden wei­
tere g roße Mengen aus dem 
Speicherraume zusammen­
getragen .  l n  wüstem Durch­
e i nander lagen d ie  Akten 
auf dem Boden und  i n  den 
Geste l l en des Arch ivraumes, 
so daß e ine Ben utzu ng gänz­
l ich u n mög l ich  war. Müh­
sam,  ja ekelerregend war  
d i e  e rste Arbeit  an d iesem 
" Papierhaufen" ,  an  der  s ich 

Stadtarchiv zu Kalka;, Urkund enschrank. Aufn. Weber, Kieve. Herr  F r a n z  W o l ff ,  der  
, auch d i e  Reg i stratu r  des  

1 9. Jahrhu nderts sorgfä lt ig geordnet h atte, m it vo l l ster H i ngabe betei l i gte. Aus  
der Masse "Altpapier",  von der etwa 1 5 %  der  Akten derart verdorben waren ,  
daß s i e  zerfie len ,  kamen noch übe r  300 U rkunden ,  zu m g roßen Tei l  Perga­
mente,  zu m Tei l  ä ltere Absch riften ver lorener  Or ig i na le ,  zutage ,  so daß das 
Stadtarch iv Kaikar heute ü ber 1 000 U rkunden besitzt1• Dabei  i st zu bemerke n ,  
d a ß  e ine ganze Anzah l  d e r  bereits veröffent l i chten " U rkunden" a u s  G rü nden  
der Zugehör igke i t  wieder den Akten (meist der  U ntergeri chte}2 e i nver l e i bt 
worden ist .  Die Daten a l l e r  U rku nden wu rden aufge l öst u nd d i e  U rkunden  
i n  U msch läge und  Kästen ge legt ,  d i e  den vorhandenen U rku ndensch ran k fü l le n .  
E i n e  Regest ierung de r  b i sher  u n bekan nten U rkunden u nd  e i n e  Verbesse rung des 
alten Repertor iums ist u nbed ingt nöti g ,  m u ß  aber noch h i nausgeschoben werden .  

D ie  Rei he  der Akten bestände eröffnet d i e  Abtei l u n g  L .  S ie  enthä lt d i e  a l l ge­
meinen L a n d e s s a c h e n ,  d i e  Akten der Landesvertretung  (Stände) u nd d i e  Steuer­
sachen , wie sich d iese ja auch i n  den anderen  Stadtarchiven v ie l fach erha lten 
haben.  D ie  Bestände s ind i n  36 N u m mern von 1 508-1 794 g esa mme l t  u n d  ch ro-

1 U nverständ l ich b le ibt es, wenn A. j .  Wolff, a .  a .  0., S. 1 43,  schre i bt, er h a be "von 1 1 1 0  
aufgefu ndenen und  gelesenen U rku nden" 1 000 reg est iert. Verm utl i ch hat e r  m anches 
Stück, das sich heute bei den Akten befindet,  zu den  U rkunden  gerechnet, w ie  das  auch  a u s  
se inen " Calcarer Regesten" ( a .  a.  0.,  S .  1 43 ff.) hervorzugehen scheint. 

2 j etzt Abt. UG.  
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no log i sch geord net wor­
den .  An s ie  sch l i eßt s ich an  
e i ne  besonders reich ha lt ige 
Samm l ung  landesherr l icher 
E d i k t e ,  rund 40 Bände,  
d ie mit  dem J a h re 1 571 be­
g i nnen .  Noch n icht reg i­
str iert s i nd  zah l re iche hand­
sch r ift l iche Er lasse und Re­
skr ipte der  k l evischen Ver­
waltu n g ,  d i e  e i ngehender 
verze ich net werden so l len .  
Mit dem Jahre 1 765 beg i n­
nen d i e  Akten der soge­
nannten X a n t e n e r  K re i s ­
R e g i s t r a t u r , deren Reper­
tor i um  s ich i m  Staatsarch iv  
Düsse ldorf befi ndet .  Wäh­
rend s ich im Stadtarch iv 
Xanten zu m weitaus g rößten 
Tei le d i e  Genera l i a  erha lten 
zu h aben sche inen ,  befi nden 
s ich im Stadtarch iv Ka i kar 
fast aussch l ieß l ich Ka ika r  
sel bst angehende Akten­
stücke , etwa 50 Hefte, d ie  
verze ich net worden s i nd .  S ie  
betreffen Bausachen (z. B .  
Abbruch . des  Kesse lto res 
1 770-74) , Akzise, Mü h l en ,  
Feuersch utz, Rekrutieru ng 
u nd E i nquart ierung ,  d i e  Gar- Stadtarchiv Kalkar, Teil der Aktengestel le.  Aufn.  Weber, Kleve. 

n ison Kal kar, Etatssachen ,  
das  städtische Güterwesen ,  d ie  Mag istratspersonen (1 766-97) , Marktwesen ,  Wege­
sachen ,  Kolon isten (1 769-76) , Bü rgeraufnahmen (1 766-71 ),  Judensachen und  
I ndustr ie (Zuckerraffiner ie ,  Leder- und Schoko ladenfabr ik und Webere i) .  

D ie Abte i l u ng F enthä l t  d ie Akten aus der F r a n zo s e n z e i t  u nd der wieder­
beg i n nenden preußischen Verwaltung .  S ie  zäh lt b i s lang rund 1 80 Hefte i n  1 1 2  
N ummern .  Daraus s ind  fo lgende Stücke besonders he rvorzu heben : Personen­
standsreg i ster des Amtes Ka ikar  (1 81 3-1 5), E i nq uartierungs l isten der Mai r ie  
Kalkar ,  Akten u nd L isten ü ber d ie  Bürgerm i l iz, Gouvernementsm i l iz, d ie  Land­
weh r und Mi l i tärpersonen in französ ischen Diensten aus den Jah ren  1 81 3-1 7, 
betr. K i rche,  Sch u le und  d ie  aufgehobenen ge ist l ichen Institute (1 798-1 822), end­
l ich Akten der Mai r ie Appeldorn (1 795-1 81 5). 

Seh r  g roß und b is lang der Forschung noch unzugäng l ich gewesen ist die Abtei ­
lung M i l i t a r i a ,  deren Akten mi t  dem 1 6. Jahrhundert beg i n nen.  Im  1 7. Jah r­
h undert werden s ie seh r  umfangreich , besonders zu r Zeit des Dre iß ig jähr igen 
Krieges, u m  i m  1 8. Jahrhundert m i t  den Akten der Stadt zu r Zei t  des Sieben­
jähr igen Krieges (über 60 Bände) i h ren Höhepu nkt zu erre ichen.  Diese Bestände 
enthalten neben den Genera l i a  auch e i ne  g anze Re i he  von Häuser l i sten (E in­
quartieru ngs l isten) ,  Requ is i t ionsrechnu ngen al ler Art ,  Akten über den Bau der 
Zitade l le  i n  Ka ikar und der Festung Wesel u .  a. m .  und bi eten dad u rch wertvo l le 
Mater ia l ien  zu r Gesch ichte des Kr iegswesens am N iederrhe in .  
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Von den e igent l ichen städti schen Akten h at s ich e ine  Anza h l  Stadtrechn ungen 
ab 1 444 erhal ten .  Frei l i ch ist i h re Fo lge b is  zum Ende  des 1 7. J a h r h underts recht 
l ückenhaft ; ab 1 701 aber haben sie s ich , a l s  Kämmererei rech n u ngen  bezeich net, 
m i t  den Belegen sozusagen rest los erha l ten u nd  s i nd  i n  ü ber  80 Bänden zusammen­
g efaßt. Seh r wicht ig ist das 1 394 begon nene Stadtbuch mit  L i sten der Neubürger  
ab  1 4081. G leichfa l l s fam i l iengesch icht l ich seh r  bedeutsam i s t  e i n  neu  a ufgefundener 
Band betr. Bürgeraufnahmen von 1 602-1 785, der  anfä ng l ich n u r  d ie Namen ,  
ab 1 647 aber  auch  nähere Angaben über  den Fam i l ie nstan d  und d i e  Verhä ltn isse 
der Neubürger b ietet. Die E i nbü rgerungen e rsche inen  ü br igens  wegen des jewe i l s  
zu zah lenden Bürgergeldes auch auf der E i nnahmeseite der  Stadtrec h n u ngen .  
D ie  Mag istratsp rotokol le h aben s i ch  ab 1 649 ansche inend  ausnah ms los e rha lten , 
obwoh l s ie tei lweise aus losen B lättern wieder zusammengeste l lt werden m u ßten .  
Z u  i h nen treten 37 Ei nzel hefte d e r  "Stadt-Kal karer Reg istratur" a b  1 784. D ie  
ü bera l l  ve rstreuten Persona lakten der städtischen Beamten u nd  Angeste l lten w u r­
den i n  mehreren Packen besonders gesammelt. Das g le iche g eschah  m i t  den  Bau­
akten ,  d i e  mi t  dem ausgehenden 1 5. Jahrhu ndert beg i nnen und 20 N u m mern  
zäh len .  Bemerkenswert s ind i n  i h nen d iejen igen ,  welche d i e  aus An laß  des  Baues 
der Ka l karer Zitadel le2 i m  1 7. Jahrhundert n iederge legten Häuser  betreffen .  Be i  
den Bauakten befindet s ich  auch d ie S.  543 abgebi ldete Zeichnung  des  ei nsti gen  
Kesse ltores, dessen Aussehen b i s lang  g änz l ich  u n bekannt war. Etwa 30  Bände 
umfassen d ie Akten über d ie  städti schen G üter, besonders den Ledewinke l  (ab 
1 6. Jahrhundert), dessen Erträge noch heute �i ne Stütze des städtischen Etats dar­
ste l len .  20 Bände betreffen Wegesachen  u n d  das Dei chwesen .  I h r  g roßer U mfang 
wird du rch d ie  natü r l iche Lag e  der ei nstigen  Hansestadt an der Kalflake, d ie  s ie  
früher  m i t  dem Rhe in  verband ,  verständ l i c h .  Weitere bedeutende Bestände be­
treffen die städtischen Steuern ,  den Zi nsend ienst sowie d ie l andesherr l iche Akzise 
von der Brau- und Mah lgerechtig keit. l n  den  e igens  zusammengefaßten J uden­
akten (1 578 ff.) s ind mehrere Bände der J udentabe l l en ab  1 749 vorhanden .  

Zwei Exemp lare des  Kal karer Stadtrechtes3, e i ne  H andsch rift des Sachsen­
spiegels4 und die ä lteren Repertor ien werden wegen i h res hohen Wertes in e i nem 
Wandschrank aufbewah rt, in  dem s ich auch d ie  schönen a l ten S iege lstempe l  der  
Stadt befi nden .  

D ie  Akten der K i rche zu Ka ikar  i m  Stadtarch iv5 u mfassen 40 N u m mern ,  von 
denen s ich ein g roßer Tei l auf das Verhäl tn is  der Mutterk irche  zu r F i l i a l e  H anselaer 
bezieht, der  g rößte Tei l  aber d i e  m it den  Handwerkerg i lden  verbundenen ki rch­
l ichen Bruderschaften betrifft6 • Recht ansehn l i ch ist auch der d i e  reform ie rte 
Gemeinde angehende Akten bestand (ab 1 6. Jah r h undert) , i n  dem d i e  Beschwerden 
wegen der Gasthauskape l le und der  Vertretung im Mag istrat g roßen Rau m  ei n­
nehmen .  Akten betr .  das Kalkarer Sch u lwesen umfassen v ier  Bände .  H i e r  ange­
rei h t  wurden d i e  b i s  1 445 zu rückgehenden Bestände der  Armenstiftungen7 •  

Reichha lt ig ist das  Stadtarch iv auch  i n  bezug auf K a rt e n m a t e r i a L  Davon 
sind besonders zu nennen ein Kartenband betr. d i e  Herr l ichkei t  Appe ldorn u nd 
das Haus Boetzel aer (1 735 ,  von Ingen ieu r leutnant Petr i ) ,  e i ne  Karte der  Ländere ien 
u nter der  J u ri sd ikt ion Niedermörmter (von J .  H .  Merner ,  1 71 4) ,  des K i rchsp ie l s  
Altka ikar  (1 761 , Merner) ,  des Rhe i n laufes be i  Rees (1728), de r  Sch l üterei Kaikar 

1 Besch r ieben von  Ti l le,  a.  a.  0.,  S. 1 47.  
2 E in  G rundr iß  derse l ben hat s ich i n  e inem Karten band e rh a lten.  
3 Eins  ist von Ti l le ,  S. 1 47, beschr ieben.  
4 Von L o e r s c h  bei  T i l le ,  S. 1 46, beschr ieben . 

• 5 Drei anseh� l iche  Bände Sondera kten bewah rt auch  das Stiftsarchiv zu Xanten (A bt. 
E 1nzelne Pfarre1en).  

6 Vg l .  T i l le ,  S .  1 49. 
7 Desg le ichen,  S. 1 48. 
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Das Kesseltor zu Kalkar, abgebrochen 1 770-74. Aufn. E. Kesting. 

betr. Vynen u nd  Wisse ! (1 769/70, von Hoffe le), der Stadt ländereien (1 777, E. Bux) 
u .  a. von Bücker, Remarte l u nd  J .  Rievens. End l ich ist e ine  Re i he von Karten ,  meist 
von H .  u .  B. Heys (1 764-74) angefertigt, über d ie G üter des Barons Hertefe ld  i n  
Hönnepe l ,  N iedermörmter,  Vynen,  Appeldorn u nd Hanse leer noch besonders zu 
e rwäh nen.  D iese s ind  a l s  Geschenk des J usti zrats L a u ff an d ie  Stadt gekom men. 

D I LIG ITE IVSTITIAM QVI IVDICATIS TERRAM. 
Diese I nsch rift ü ber dem Ei ngang des Rathauses weist h i n  auf den Si tz des e in­

st igen G e r i c � t e s  K a l k a r ,  das a l s  Berufu ngs instanz fü r zah l reiche Ger ichte des 
N iederrhei ns von g roßer Bedeutung war. E i n  seh r  g roßer Te i l  sei ner Akten hat 
s ich i m  Arch iv erha lten und i st u nte r der Kennummer G zu ei nem besonderen 
Bestande vere i n i g t  worden .  

An der Spitze d ieses Arch ivtei les stehen d i e  G e r i c h t s p r o t o k o l l e  (GP), zu 
denen auch d ie  Schöffenrotu l i  (rotu l i  scab inorum Calcar iensi um) genommen 
wurden ,  in denen zwar auch re i n  städtische Sachen entha lten s i nd .  Vorhanden 
s i nd 1 5  Stück aus den Jah ren 1 353--1 375. Was von den Rotu l i  gesagt i st, g i lt auch 
von den i n  Heften versch iedensten Formats erhaltenen Schöffenprotokol len ,  deren 
n icht l ücken lose Fo lge m i t  dem Jah re 1 467 beg i nnt. D ie - e igent l ichen Gerichts­
protokol l e  s i nd  ab 1 553 erhalten, d ie  Ti l l e  b is  1 598 verzeich net hat. Daran sch l i eßt 
s ich dann noch e ine Re i he  von Fol iobänden,  d i e  b is lang noch n icht aufgenommen 
worden s ind .  

Aus  der gewa lt igen Masse der E i n  ze  I a k t e n  d e s  G e r i c h t s K a I k a r  wurden d ie  
u mfang reicheren Prozesse ausgesondert, um  besonders verzeichnet zu werden, 

543 



�J 

. , 
� ····--: 

1 

1 
j 
- · 
·j·.·. i 
-� 
l ·i ·1 

I ,, i I ' 1 

i l 
I 

· ·ba a· reite ' 

was zum Tei l  (ab 1 601 ) bereits g e-�hehen i st. D ie  k le i neren Gerichtssachen,  die 
mi t  dem Ende des 1 5 .  Jah rh u nderts beg i n n en, werden in Packen zu 5 bis 1 0  Jah ren, 
chrono log isch geord net, zusammengefaßt. Deren besondere Verzeich nung,  
wen igstens nach den Namen der  Prozeßgegner, m u ß  späterer Arbei t  vorbeha lten 
b le iben ; erst dann  a l lerd i ngs  stehen sie fü r d i e  Auswertung ,  d. h .  besonders fü r 
d ie  Si ppenforschung ,  bereit. Zu  d iesen Akten tr i tt a l s  besonderer  Tei l  e i ne  Menge 
von Testamenten ,  Verl assenschafts-, auch Vorm u ndschaftsakten ,  die mit dem J a h re 
1 481 beg i nnen und  d u rch d ie v ie lfach beigegebenen Ver lassenschafts i nventare, 
die ein schönes Spiege lb i l d  von Hausrat u nd  Lebensg ewo h n h eiten der Bevö l kerung 
verm itte l n ,  auch fü r d ie  a l lgemeine Ku ltu rgesch ichte n utzbar  zu machen s i nd .  
Dre i  d icke Fo l iobände m i t  Testamenten (1 7./1 8. J a h r hundert) und  41  Faszikel  von 
Vormundschaftsakten (1 753-96) des Gerichtes s i nd  h i e r  angere i h fl. 

Von den Akten des L a n d g e r i c h t e s  K l e v e  (LG K) haben s ich  h ie r  22 P rozesse 
aus  den Jah ren 1 786-98 erha l ten .  Von den  Akten der  U n t e r g e r i c h t e ( UG), 
d ie an das O b e rg e r i c h t  K a i ka r  appel l ie rten ,  s ind 364 e i nzel ne  P rozesse, 
u rsprü ng l ich in Rol len-, dann  in Heftform,  vorhanden.  Das Repertor i um  d ieser 
Abtei l u ng ,  das a l le in  51 Seiten zäh lt, verzeich net d ie Berufu ngssachen der Ger ichte 
Altka lkar, Appeldorn,  Bi rten (Veen und Wolfh agen) ,  D ins laken, G i nder ich ,  Goch ,  
G rieth ,  Keppe len ,  Kervenhe im,  Labbeckerbruch ,  N i eder- und  Obermörmter, 
Orsoy, Sonsbeck, Sonsbeckerbruch , Ti I I  u nd K leverham,  Vynen ,  Warbeyen ,  Win ­
nekendonk und Wisse l (ward) .  D ie  Akten beg i nnen  m it dem Jah re 1 470 und  re ichen 
b is  i ns 1 7. Jahrhundert h i ne i n .  ln  d ie Abte i l u ng UG wu rden auch zah l reiche " U r­
ku nden",  d ie  bereits von A. J .  Wolff a l s  so lche verze ichnet waren, der Zugehör ig­
keit wegen wieder e ingefügt. 

Den Sch l u ß  der Abte i l u ng  Gerichte b i l den die A kten der ehemal igen Gerichte 
Appe ldorn ,  Hönnepe l ,  N iedermörmter, de r  Herr l i chkei t  Hertefe ld  u nd  der Vogtei 
Weeze, i nsgesamt 1 45 Faszi kel aus der  zweiten H älfte des 1 8. Jahrhu nderts, und 
22 Hefte Vormu ndschaftsakten (1 780-98) . Dem bereits ve rze ichneten Bestande 
gehen Genera l ia , zu m Tei l  auch a l �� Repertor ien voraus.  

Kaikar besitzt, wie d i ese ku rze U bersicht zei gt, e ins der reich ha lt igsten u nd  
bedeutsamsten Stadtarch ive de s  Rhei n l andes. Sei ne Pflege u n d  Betreuung  muß  
fü r d ie Stadtverwaltung stets Gegenstand besonderer Sorge sei n  u nd  b le iben .  

1 Von d iesen s i nd  l e i d e r  zah l reiche verlorengeg angen,  was aus  �en  z u m  Tei l  e rha ltenen 
N u m mern der a lten Reg istratur  erken nbar  ist. 



D i özesanarchiv zu Trier, Benutzerraum. 

Das Diözesanarchiv in  Trier. 

Von A l o i s  T h o m as.  

Am 1 .  Februar 1 936 faßte das  Domkapitel i n  Trier den Besch l uß , das  Dom­
archiv mit dem Arch iv des Generalv ikar iats zu vere in igen und  e i n  Diözesanarchiv 
zu g rü nden .  Die Bischöfl iche Verwaltung l ieß darauf d u rch Anbau von zwei feuer­
s icheren Räu men das Arch iv des Genera lv i kar iats erweitern und  au ßerdem e inen 
Arbeitsraum fü r Benutzer und ein Dienstz immer fü r den Archivar e i n richten .  Die 
Leitu ng d ieses D iözesanarch ivs übertrug s ie  ei nem hauptamtl ich angeste l lten Diö­
zesangeist l i chen ,  der am 1 5 . Apri l 1 936 d i e  Leitu ng übernahm und am 3. Aug ust 
1 936 zum D iözesanarch ivar ernannt wu rde. 

Der E ingang zu m D iözesanarchiv i st der g leiche wie der des Genera lvi kariats, 
i n  dessen erstem Stock der l i chte, g roße Arbeitsraum mit zwei g roßen, g ünsti g 
be leuchteten Arbeitst i schen ge legen ist .  Dem Benutzer steht  dort e ine Hand­
b ib l iothek zu r Verfügung ,  d ie neben Neuanschaffungen besonders aus Beständen 
der B ib l iothek des Priestersem inars u nd des Domes zusammengeste l lt wu rde. An 
den Arbeitsrau m  sch l i eßen sich das Dienstzi mmer des Arch ivars und  unm itte lbar 
daran d ie v ier g roßen Archivräume an.  

Im ersten Raume l agern d ie Arch iva l i en  des Domarchivs, das frü her in  e inem 
sch lecht zugäng l ichen spätgotischen Saa l neben dem Dom gestanden hatte. Es 
enthä l t  zu nächst v ie le  wertvo l le U rkunden und  Akten des Domes und der Dom­
verwaltung aus dem 1 3.-1 9. Jah rhundert, Protokol le von Sitzu ngen der Dom­
herren und  Domvikare, Ahnenproben und Aufschwöru ngen,  Testamente und 
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Diözesanarchiv zu Trier, Pfarrakten. Aufn. Archiv. 

Nach laßi nventare von Kanon i kern ,  V ika ren und  Altar isten ,  L isten der D ig n i täre 
und Kanon iker, Alta rstiftungen ,  Lehens-, Kauf-, Z i nsange legen he iten und  Güter­
verwa ltu ng des Domkapite ls ,  der  Johan nesbruderschaft und  anderer  B ruder­
schaften im  Dom, Erzbischofswah len ,  Präsentat ionen u nd  I nvest itu ren zu Bene­
fizien, I nventare d�s Domschatzes und anderer Re l iq u ien ,  k l e i nere Bestände ü ber  
d i e  ve rschiedenen K löster ,  Stifter u nd  E rem itagen ,  dann  g roße Aktenmassen von 
dem 1 547 an den Dom verpfändeten ku rtr ie r ischen  Amt Ky l l b u rg  m i t den  d azu­
gehörigen Orten ,  von der domkapitu l a rischen Bu rg Romste i n  und dem Dorfe 
Korde l ,  fe rner manche Akten über ge ist l iche u nd  welt l iche Gerechtsame des Dom­
kapitels i n  den versch iedenen Pfarreien und Dörfern der  D iözese. 

Au ßerdem befinden sich im Domarchiv noch v ie le  Arch iva l i e n  der  welt l ichen 
und k i rch l ichen Verwa ltu ng aus der Zeit der K u rfü rsten ,  d i e  von den Wei h­
bischöfen und Arch id iakonen i n  i h rer E igenschaft a l s  Domherren se i nerzeit dem 
Domarch iv ü bergeben oder  auch noch späte r e i nfach h i n  in  dessen Räu men der  
g rößeren Sicherheit ha l ber depon iert worden s i nd .  Davon wu rde e i n  g ro ßer 
wertvol ler  Bestand, d ie i n  Vol l ständ igkeit ,  wie man  s ie  selten fi ndet, vorhandenen 
Präsentationen des  Arch id iakonats Longuyon ,  g le ich bei der N euord n u ng wieder 
mi t  der Abtei l u ng  des  Generalv ikar iats vere i n i gt .  S ie  waren in  dem von Dom­
kapitu lar  Dr. j . Ch r. Lager  aufgeste l l ten ,  in Absch rift im Staatsarch iv  zu Koblenz 
l iegenden Repertori u m  noch n icht verzeich net. E i n  weiteres Repertor i u m  des Dom­
archivs von Generalv ikar Dr. Ph. de Lorenzi betrifft me i stens Akten des 1 9. J a h r­
h u nderts, al lerd i ngs auch manche der vorhergehenden Zeit .  

l n  der Abtei l ung  des Genera lvi kar iats stehen 1 02 Bände Vis itati onsberichte von 
1 569-1 809, au ßerdem vol lzä h l i g von 1 821 b is  jetzt. S ie  wurden  genau  i nventa­
r is iert und  ei n Tei l  davon i n  der B inderei des Generalv ikari ats neu  gebunden ; 
ebenso ei ne g roße Anza h l  der  1 00 Bände Protokol l e  des Kons isto r i ums ,  Offizia lats 
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und  Genera lv ikar iats b i s  1 798. D ie  noch n icht i n  e i nem Repertor ium verzeich­
neten Akten - Genera l i a  und Pfarrakten - der ku rfü rst l i chen ,  französischen und  
p reußischen Zeit wu rden zu nächst e i nma l  i m  a l lgemeinen geord net und mit  guter 
Aufschr i ft ve rsehen .  Daru nte r befi nden sich besonders wertvo l l e  Akten über das 
Verhä l tn i s  zu den Suffraganbistümern Metz, Tou l ,  Verd u n  und St. Die. Auch d i e  
Akten der  De l egatu r E h renbrei tste in  wu rden vor  e in igen Jah ren von Ehrenbreit­
ste i n  dorth i n  verbracht. 

Die Pfarrakten des 1 9. Jahrhu nderts, d i e  Persona lakten und  e i n i ge arch iva l i sche 
N ach lässe aus neuerer Zeit kamen in ei nem der g roßen neuen Säle auf eisernen 
Stehborten zu r Aufste l l u n g .  Der a lte Zementboden wu rde, um  i h n  mög l ichst 
staubfrei  zu machen,  geölt  und geboh nert. 

Die Pergamentu rku nden wurden in d rei  eisernen Sch ränken nach dem System 
Landsberg aufgeste l lt. Mit dem Anfe'rti gen der Regesten und  ei nes guten Reg isters 
wurde  ebenfa l l s  begonnen .  Die älteste Perg amentu rkunde i st vom Jahre 1 003 und 
h at e i n  gute rha ltenes g roßes Wachss iegel  des  Erzbischofs Heri bert von Kö ln ; d ie  
j ü ngste i st e i n  Pergamentablaßbr ief zur Ausste l l ung  des  He i l i gen  Rockes 1 933. 

Das Arch iv  kann  von jedem ernsten Forscher ben utzt werden .  Die Benutzu ngs­
räume s i nd  geöffnet am We rktag von 9-1 2 und  1 5-1 8 U h r, ausgenommen 
Donnerstag- und Samstagnach mittag .  

Diözesanarchiv zu Trier, Domakten. Aufn. Arch i v .  
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Das Rhein ische Provinzia lk i rchenarchiv. 

Von Lic. R o d e w a l d  i n  Bonn1• 

D i e  Versuche zu r Schaffu ng ei nes k i rch l ichen P rovi nzia l a rch ivs reichen b is  i n  
d i e  ers·le Hä lfte des 1 7. Jah rhunderts zu rück, wu rden aber n i cht  p l anmäß ig  weiter 
verfo lgt  und ausgebaut. Im 1 8. Jah rhundert h atte jede n iederrhe i n ische P rovinz ia l ­
synode i h r  e igenes Arch iv. l n  der Zei t  der  französ ischen Fremdherrsch aft ger iet 
davon manches i n  Unordnung  oder wu rde zerstört. Trotzdem b l i eb  das In teresse 
fü r Gesch ichte und Recht der rhe in ischen evange l ischen K i rche g ewa h rt ,  w ie  d i e  
Werke von Reck l i nghausen, Jacobson u nd  G öbel  beweisen.  D ie  En tste h u n g  des 
j etzigen Arch ivs geht auf die zufä l l ige Entdecku �s von wertvo l l e n  Akten in der  
Wese ler Wi l l i brord i ki rche i m  Jah re 1 852 zu rück. Uber  d i e  s i chere Aufbewa h rung  
derse l ben gab  das Kob lenzer  Konsisto r i um e i n  von  Göbel  ve rfaßtes G utachten 
ab, das 1 853 von der 8. Rhe in i schen Provi nz ia lsynode e i nsti m m i g  angenommen 
w u rde und i n  der Gründung  e i nes k i rch l ichen Prov inzia larch ivs m i t  e i ner  d iesem 
angeg l iederten B ib l iothek g i pfelte, das außer den in Wese l gefundenen A kten auch  
noch andere aufzunehmen hatte.  D ie  Kosten der An lage  u nd  U nterha ltung  se i en  
vom Staate zu  tragen. Die vom Konsistor i um darauf an d ie  Staatsbehörde  g e rich­
tete Ei ngabe hatte den Erfo l g ,  daß der Kön ig  am 28 .  Ju l i  1 854 d ie  An lage des A r­
ch ivs genehmigte, das zunächst i n  e i nem Raume  des Kob lenzer Staatsarch ivs 
u ntergebracht wurde und das dank  der e ifr igen Bem ü h u ngen sei nes ersten Ar­
ch ivars Göbe l ,  seit 1 844 H i l fsarbeiter der  rhe in ischen K i rchenbehörde, ei nen recht 
e rfreu l ichen Aufschwu ng nahm .  Die Akten strömten u nerwartet reich e i n .  l n  
se inem ersten Berichte von 1 856, der i n  d e n  Verhand l ungen d e r  9 .  Prov i nzi a l ­
synode abged ruckt i st ,  kon nte er schon m i t  e i nem 14  Druckseiten umfassenden 
Repertor i um aufwarten .  l n  dankenswerter Weise h at Göbe l  sei ne Aufmerksam ke i t  
auch den rhei n i schen K i rchens iege l n  zugewandt u nd im Mai 1 857 e i ne  Sam m l u ng 
von Abdrücken angeregt, d i e  noch heute e i nen  wertvo l len  Arch ivbestandte i l  b i ldet ; 
denn es s i nd  manche Stücke daru nter ,  deren  S iege l stock i nzwischen ver loren­
gegangen i st. Göbel starb am 1 3. Dezember  1 857 und erh ie l t  in  dem Koblenzer 
Pfarrer Li nk  e inen wü rd igen  Nachfo lger ,  der das Amt 38 Jah re l ang ,  b i s  zu sei nem 
am 1 5 . März 1 896 erfo lgten Tode, bek le idet h at. Auch  e r  war unerm ü d l ich u m  d i e  
Vermeh rung  des Aktenbestandes u nd  d ie  Bereicherung  der  B i b l iothek  bem ü h t. 
Neben manchen vergeb l ichen Bem ü h u ngen  u nd  daraus e rwachsenen E nttäu ­
schungen hatte e r  auch manchen schönen Erfo lg  zu verze ichnen und  war  au ßer­
dem du rch e ine staatl iche Be i h i lfe von 900 Mark jetzt auch i n  der  Lage, A rch iv­
reisen zu u nternehmen ,  i m  Antiquar iatshande l  Bücher  zu e rwerben u n d  m i t  
ki rchengesch icht l ich i nteress ierten Männern wie  Ker l  Krafft i n  E l be rfe ld i n  per­
sön l ichen Verkeh r zu treten .  Das gab  i h m  manche  An reg ung  u n d  war zug le ich 
dem Arch iv von g roßem N utzen .  Das letzte Werk  L i n ks war  der Kata log von 
1 893, der den von 1 880 weiter ausbauen u nd vermeh ren konnte. N ach L i n ks 
Heimgang erh ie l t  der Pfarrer Hasenclever von Vol lendar  am 20. Apr i l 1 896 se i n e  
Ernennung  zum  Arch ivar. Wäh rend man s i c h  frü he r  darauf  besch ränkt hatte , 
a l l e  n icht e iner  e i nze l nen Pfarr- oder Kre isgemei nde gehörenden oder s i ch  auf 
s ie beziehenden U rkunden und Akten aus ä l terer Zei t  zu sam mel n ,  u nte rnahm er 
a l s  erste r den Versuch , auch d i e  e i nze l nen P resbyte r ien zu r Ü berwe i sung  i h res 
gesch ichtl ich wertvo l l en Aktenmater ia l s  zu bewegen ,  fa l l s  sie n icht  i n  de r  Lage 

1 Die nachfolgenden Zei len  geben in  gedrängter Kü rze den  Vortrag wieder, den  ich auf ?er ersten Arbeitstagung der  landesk i �ch_l i chen A rch iva re Deutsch lands a m  1 7. Aug.  1 936 
m Bonn geha lten ha be. Der Vortrag 1st 1 m  Wort laut a bged ru ckt i n  den  Monatsheften fü r 
Rhe i nische Ki rchengeschichte 1 936, H eft 1 0. - Vgl .  auch  den  Aufsatz von D r. E d m u n d  
N acken,  Das Provinzia lk i rchenarchiv,  i m  B a n n e r  Genera lanzeiger  1 936, N r. 1 5627. 
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Provinzialkirchenarchiv in Sonn, vorderer Archivraum. Aufn. Kugler. 

seien , dasse l be i n  e i nem sicheren Gewah rsam u nverletzt zu erhalten. Doch der 
Erfo lg  entsprach n icht den Erwartungen ,  wie s ic.h denn überhaupt schon seit  
l ängerer Zeit e ine starke Zu rückhaltu ng in der Abgabe von Arch iva l ien bemerk­
bar gemacht hatte. Der Grund dafü r  lag woh l dar in ,  daß i nzwischen vie lerorts 
das gesch icht l iche I nteresse seh r  gewachsen war, was i n  dem Erscheinen v ie ler 
k le inen Gemei ndegesch ichten gerade i n  d iesen Jah ren zum Ausd ruck kam. Wäh­
rend an  Archiva l ien  fast n ichts mehr  i ns Arch iv kam , wurde d ie  Bib l iothek zu 
Hasene ievers Zeit u m  v ie le  Drucksachen vermeh rt. 1 903 e rsch ien der d ritte 
Kata log ,  der  über den damal igen Stand des Arch ivs u nd der B ib l iothek seh r gut 
u nte rrichtet, aber heute l ängst n icht mehr  maßgebend ist und d ringend e iner 
Neuauflage bedarf. Haseneievers Nachfo lger wurde am 1 .  Oktober 1 91 3  derWin­
n i nger Pfarrer Harraeus, der d ie wenig dan kbare Aufgabe hatte , das Archiv d u rch 
d i e  Kriegszeit, in der die Arbeit fast vö l l i g ruhte, d u rch d ie Besatzungszeit, in der 
a l les in U nordnung  geriet, und  du rch die I nflationszeit  zu füh ren ,  die auch h ier  
i h re unhe i lvo l len Wi rku ngen zeigte. Obwoh l  Harraeus schon 191 5  vom Arch iv­
amte zu rücktreten wol lte, hat er  es doch, wei l der zu seinem Nachfolger best immte 
Pfarrer Sch midt  von Engers auf dem Fe lde der E h re gebl ieben war, b is  1 924 ver­
waltet. Nach ei ner vorübergehenden Versehung durch den Gehe imrat Mi l itär­
oberpfarrer a. D .  Walther wurde das Arch iv i m  Mai 1 928 nach Bonn verlegt u nd 
d ie Leitu ng dem Beri chterstatte r durch den Herrn Präses D .  Wolff i n  Aachen über­
tragen ,  auf dessen Veran lassung eiserne Sch ränke und Regale von der F irma 
Blödner i n  Gotha angeschafft wurden .  Es ge lang i n  den nächsten Jahren,  n icht 
nu r  die B ib l iothek bedeutend zu erweitern ,  sondern auch den Arch ivbestand nicht 
u nwesent l ich zu vermeh ren .  Es wu rde h ier  erfolg reich der Weg der Lei hgabe 
beschritten ,  und auf d ieseWeise kamen auch versch iedene Gemeindearch ive nach 
Bonn .  Für k le ine Landgemeinden ,  d ie  i h re Pfarrarch ive n icht  genügend sicher 
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aufzubewah ren imstande s i nd  oder  deren A kten d u rch N ach l äss i gkei t  oder 
Feucht igkei t  der Gefah r des Verderbens ausgesetzt s i nd ,  b le ibt auch fü r die Z u ku nft 
d iese Aufbewah ru ngsmög l i chkei t  seh r  e mpfe h lenswert ,  zuma l  d iese k le i neren 
Arch ive geordnet und kata log is iert werden u nd  i h r  I n ha l t  in den Monatsheften fü r 
Rhein ische Ki rchengesch ichte von Rotscheidt veröffent l icht  w i rd. 

Vor g anz neue Al!fgaben wu rde das Arch iv  geste l lt ,  als das  r he i n i sche Kon­
s istor ium bei seiner Ubersiede l ung  von Koblenz nach Düsse ldorf die reponie rten 
Persona lakten der rhei n ischen Pfarrer u nd  Kand idaten von 1 826 an an das A rch iv  
abgab .  Dazu i st i n  j ü ngster Ze i t  e in  seh r  g roßer Bestand  a lter Konsisto r ia l akten 
nach Bon n gekommen,  fü r den neue e iserne Sch ränke u n d  Rega le  beschafft 
wurden. Die E inordnung  h at m ittlerwe i le  stattgefu nden ,  ü ber  das G anze werden 
Kata loge aufgestel lt . 

Nachdem die 1 903 von dem Pfarrer Ammer in Beue l d u rchgefü h rte S iege l ­
samm lung g leichfa l l s  in  das Arch iv  gekommen i st , verfügt  d ieses jetzt ü be r  d i e  
reichha lt igste evangel ische K i rchens iege lsamm lung .  

Sei ne Wohnung hat das Arch iv versch iedent l ich gewechse lt .  Zu nächst i m  Ko­
b l enzer Staatsarch iv, seit 1 878 im Gebäude des Konsistori ums in Kob lenz, se i t  
1 928 i n  zwei gemieteten Räumen  im H ause des rhe i n i schen Hauptvere ins des 
Evangel ischen Bundes i n  Bonn  auf der  Koblenzer Str. 1 32 u ntergebracht, befindet 
es s ich jetzt, da  i h m  dort d i e  Räume zu eng  w u rden ,  i n  dem der Provi nzia lk i rche 
gehörenden H ause auf der Hofgartenstr .  7, wo i h m  d rei  Archivräume und  e in  
B ib l iotheksrau m  zur Verfügung  stehen ,  und  wo auch der jewe i l i ge  Archivar jetzt 
seine Dienstwohnung  hat. Das Arch iv i st jetzt ganz  i n  d i e  Verwaltung  der Pro­
vinzia lk i rehe ü bergegangen .  
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Landeskirchenarchiv oder Pfarrarchiv? 

Von Oberkirchenrat Dr. K a n d l e r1• 

U nte r dem Thema . , Landeskirchenarch iv  oder Pfarrarch iv" ist m i r  d ie Aufgabe 
geste l l t ,  m ich a uszusprechen über  das Prob lem,  das zwischen den beiden Po len 
l iegt :  Dezentra l i s ierte Verwah rung der k i rch l ichen Arch iva l ien letzten Endes in 
den Archiven der K i rchgemeinden oder Pfarreien e inerseits und Zusammen­
fassung  der k i rch l ichen Arch iva l ien  in Landeski rche narch ive, also Zentra l i s ierung 
der  Arch iva l ie n  aus dem Gebiete e iner g anzen Landeski rche in  e inem e i nzigen 
Arch ive andererseits .  Sel bstverstän d l ich l iegen auch h ier  zwischen den beiden 
po l a ren  Lösungen d ie  versch i edensten verm itte l nden Mögl ichkeiten. 

· 

Die  K i rche i st vor d i e  Notwend i g keit  geste l l t , s ich m i t  d iesem Prob lem zu be­
fassen .  Es i st das Gebot der  Stunde ,  d ie  Fü rsorge fü r d ie k i rch l ichen Arch ival ien 
so auszugesta lten, wie es den nach nat iona lsozia l istischer Auffassung an den 
Arch iva l i enschutz zu ste l lenden Forderungen entspricht. Vor a l l en  weiteren Maß­
nahmen ,  d i e  der  Erfü l l u n g  d i eser Aufgabe d ienen so l len ,  ist aber darüber zu ent­
sche iden ,  ob u nd  i n  wel chem Maße nach dem G rundsatze der Zentra l i s ierung oder 
nach dem der Dezentra l i s i erung zu verfahren ist, da  du rch d iese Entsche idu ng der 
e i nzusch lagende Weg ü berhaupt wesent l ich bEst immt wi rd. 

B i sher  ist d ieses Prob lem besonders p raktisch geworden auf d e m  Tei lgeb iet der 
k i rch l i chen Archiva l i en ,  das von den K i rchenbüchern ausgefü l l t wi rd .  Schon i n  
zah l re ichen Fä l l en  i st Entsche idung  darüber getroffen worden,  ob d ie  K i rchen­
bücher  an dem Orte, fü r den s ie  zuständ ig  s i nd ,  ve rb le iben , oder ob s ie fü r mehr  
oder  m i nder  g roße Bezi rke an  e iner  Zentrale zusammengefaßt werden so l len .  So­
v ie l  m i r  bekanntgeworden ist , i st man aber verei nze l t  auch schon an d ie  Zu­
sam menfassung  weiterer ki rch l iche r  Arch ival ien  gegangen .  

D ie  F rage, ob d i e  Abgabe ki rch l iche r  Arch iva l ien an staat l i che  Arch ive, a lso 
u nter Verzicht der K i rche auf i h re Arch iva l ien ,  braucht kaum meh r erörtert zu 
werden ,  d a  woh l  a l lgemein  d ie Entsche idung  dah i n  gefa l len i st, daß d ie  K i rche 
nach Mög l ichkeit i h re Arch iva l ien selbst im Besitz und Gewah rsam behalten wi l l .  

E rwäh nen darf ich sch l ieß l ich  noch e i n l ei tend ,  daß d i e  erste Anreg ung z u  d iesen 
Ausfü h rungen  e i n  Aufsatz geb i ldet h at, den Herr Ober l andeski rchen rat Dr. Lampe 
u nter dem Tite l " Das ki rch l iche Arch ivwesen" in der Arch iva l i schen Zeitschr ift 
veröffe nt l ichen wol lte . 

Ich h abe versucht, d i e  Kre ise festzuste l len ,  i n  denen hauptsäch l ich d ie Anhänger 
der ei nen oder der anderen Auffassung zu suchen se i n  werden .  Ich g laube, daß 
d iese Festste l l u ngen n icht ganz o h ne Wert sei n werden ,  da  auch wi r aus den Ge­
s ichtspunkten ,  von denen s ich d iese G ruppen le i ten lassen ,  e i n iges fü r d ie  zu tref­
fende Entsche idung werden gewin nen können.  

E r s t e n s  dü rften im a l l gemeinen Anhänger der Z e n t r a l i s i e r u n g  sei n d ie 
berufsmäß igen Arch ivare . 

Bei  i h nen finde i ch  e ine  Erk lärung fü r d iesen Standpunkt i n  dem verständ l ichen 
Streben nach Vol l ständ igke i t  der von i hnen ge leiteten .  u nd betreuten -Arch ive, 
fe rner i n  dem Gefü h le ,  i n  der Verantwortung n icht n u r  fü r d ie i h nen anvertrauten 
Arch iva l i en ,  sondern fü r a l l e  in i h rem Zuständ igkeitsbereich vorhandenen Archi­
va l i en  ü berhaupt. D ieser Verantwortung können s ie  aber eher gerecht werden,  
wenn s ie  a l l e  Arch iva l ien des e igenen Zuständ ig keitsbereiches selbst unter Augen 
h aben.  Au ßerdem i st es Aufgabe des Arch ivars,  n icht nur d ie Arch iva l ien zu 

1 Referat, g ehalten a m  1 7. Aug ust 1 936 auf der  Tagung der  Arbeitsgemeinschaft landes­
k i rchl icher Arch ivare in Bonn.  
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samme ln ,  zu s ichern u n d  zu o rdnen ,  sondern s i e  auch  a u�zuwerten .  E r  w i rd auch 
das Bestreben haben, die Bearbeitu ng  der A rc h iva l i en  d u rch  andere Personen zu 
fördern, um  e i ne mög l ichst weitgehende u n d  v ie l fä l t ige Verwertung  des Arch iv­
g utes zu erre ichen.  Bearbeitu ngen ,  d ie  n icht ö rt l i ch  besch ränkt s i n d - u n d  das 
s ind  gerade d ie  umfang re ichen Arbeiten u n d  d i e  A rbei ten ,  d i e  e i nen  g rößeren 
I nteressentenkre i s  erwarten' l assen - werden aber  sel bstverständ l ich seh r  er­
le ichtert, wenn das gesamte Archivg ut an e i nem O rte vere i n igt  i st. 

Z w e i t e n s  werden im a l lgemeinen s ich fü r d i e  Zentra l i s i e rung  e i nsetzen d i e  
Fam i l ienforscher, namentl ich  d i e  berufl ichen ,  u nd  d i e  Verbände,  d i e  s i ch  d i e  Fami­
l i enforschu ng zur  Aufg abe geste l l t  haben.  S ie  e rwarten er le ichte rten Zu tr i tt zu 
den Arch iva l ien ,  wen n  d iese in  hauptamtl ich verwalteten A rch iven l iegen .  S ie  
werden dort im a l lgemei nen a l l e  benötigten Arch iva l ien sofort g riffbereit  fi nden .  
I h re Arbeit i st so  wesentl ich  er le ichtert. Nament l i ch  fa l len d i e  g roßen Schwier ig­
keiten weg , d ie  sonst entstehen ,  wen n  d ie  zu e rforschenden Ahnen an  versch i ede­
nen Orten gesessen haben .  

Es  werden a l l erd i ng s  E i nsch ränkungen zu  machen sei n :  
Namentl ich der pr ivate Fam i l ienforscher ,  der  i n  e igener Sache arbeitet, s ich i n  

Ruhe sei ner  Arbeit w idmen kan n u n d  s ich wi rk l ich i n  sei ne  Aufgabe vert iefen w i l l ,  
wi rd gern auch d i e  U mgebung ken nen lernen ,  a u s  der  d i e  z u  bearbeitenden Arch i ­
va l i en  e rwachsen s i nd ,  i n  der  d i e  Personen g e lebt h aben , auf d i e  s i ch  sei ne For­
schungen erstrecken usw. V ie l le icht  werden  auch  d i e  gewerbl ichen Fam i l ien­
forscher gar n icht so seh r  e rfreut se i n ,  wen n  d u rch Z usammenfassung  der K i rchen­
bücher i h re Arbeit zwar er le ichtert wird,  dad u rch  aber auch i h re E i n nahmen ,  d i e  
ja vom U mfange der  Arbeit  abhäng ig  s i nd ,  g eschm älert werden .  I c h  erwähne das 
n u r  bei läufig ; denn sel bstverständ l ich d ü rfen Rücksichten auf den Arbeitsverd ienst 
gewerb l icher S ippenforscher  n i cht e i ne  sonst gebotene Rationa l i s i erung hemmen .  

D r i t t e n s  können zu den Fü rsprechern e i ner  Zentra l i s i e ru ng  auch Pfarrer ge­
hören ,  denen das Archivwesen ,  das doch offenbar  n ich t  jedermanns Sache ist , 
n icht l i egt ,  die n icht die rechte Liebe fü r A rch ivord nen u n d  Arch ivpflegen auf­
br ingen können ,  d ie  woh l  g ute Pred iger  u nd  vorzüg l iche  Seelsorger  se i n  mögen ,  
aber n icht den  rechten S i nn  fü r Ortsgesch ichte aufbr i ngen  kön nen .  Auch d ie­
jen igen Pfarre r mögen fü r d i e  Zentra l i s i e rung  e i ntreten ,  denen d ie Last der  Be­
arbeitu ng der  v ie len Anfragen zu m Zwecke des Abstam m u n gsnachweises ü ber  
den  Kopf wächst, oder  d ie  be i  der  Fü l l e  d iese r Anfragen g l auben ,  n icht meh r  i h re r  
e igent l ichen Aufg abe gerecht werden zu  kön nen .  

Fü r d i e  D e z� n t r a li s i e r u n g ,  d .  h .  im wesent l i chen fü r d i e  Aufrechterha l tung 
des  hergebrachten und  g egenwärt igen Z ustandes,  werden  sei n :  

E r s t e n s  d ie  schon erwähnten geruhsamen  Forscher ,  d i e  auch  bestrebt s i n d ,  
mög l ichst i n  d ie  Tiefe z u  d ri ngen ,  i ndem s ie  i h re Forschungen  n i cht  n u r  auf  d i e  
Arch iva l i en  erstrecken ,  sondern dam i t  U ntersuchu ngen  an  der  Landschaft, a n  der  
Bevö lkeru ng ,  an den Bauwerken ,  an  der  Vo l ksku nst ,  am D ia lekt ve rb i nden . 

Z w e i t e n s  werden s ich gegen d ie Zentra l i s i e ru n g  aussprechen d i e  Pfarre r, d i e  
d i e  Gesch ichte i h rer Pfarrei l i eben u n d  d ieser L iebe prakti sch Fo lge  geben wol len 
d u rch die Bearbeitu ng  der Ortsgesch ichte oder  d e r  Gesch ichte angesehener  Ge­
sch lechter oder überkommener  E i n richtungen ; d ie Pfarrer ,  d i e  d i e  Auffassung 
vertret�n ,  daß d as

. 
Band zwischen d e r  K i rche  u n d  den e i nze l nen Volksgenossen 

a�ch w;eder gefe�t ;gt we�den  .kan � d u rch i h re H i l fe bei m Absta m m u ngsnachweis, 
d ��  h offen •. auf d ; ese 'N_e;se v ;e l l e ;cht auch zerrissene Bande wieder  k n ü pfen zu 
konnen ; d;e Pfarrer ,  d ; e  g l auben ,  d u rch das  E i nd r i ngen  in die Gesch ichte i h rer 
Pfarrei und der  dar i n ansäss igen Fam i l i e n  auch  i h re r  Aufgabe a l s  Seelsorger 
d ienen zu können.  
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D r i t t e n s  werden fü r d ie Belassu ng  der Arch iva l ien an  Ort und  Ste l l e  e i ntreten 
d i e  bodenständ igen  Ortsgesch ichtsforscher,  d ie  ja n icht m i t  dem Pfarrer identisch 
zu se i n  b rauchen .  

V i e r t e n s  g i l t dasse lbe von a l len ei ngesessenen Fam i l ien ,  d ie S i nn  fü r Fam i l ien­
gesch ichte h aben oder auch n u r  i h re Ahnen festste l len wol l ep .  

F ü n ft e n s  muß  dersel be Standpunkt aber  auch erwartet werden von den  Be­
h örden  u n d  Verei nen ,  deren Aufgabe der He imatsch utz i st .  I h re Aufgabe erfordert 
es, dafü r  e i nzutreten ,  daß jedem e inze lnen  He imatgebiet, d. h.  jeder Gemeinde,  
der  e igene Bestand an a ltem wertvo l lem Ku l turgut  erha lten b le ibt. 

U nter Berücksicht igu ng d iese r Gesichtspu nkte l assen s ich mei nes Erachtens fü r 
d i e  Zentra l is ierung e inersei ts und  fü r d ie  Dezentra l i s ierung andererseits fo lgende 
G ründe  anfü h ren : 

F ü r d i e  Z e n t r a l i s i e r u n g :  
1 .  E i n richtu ngen zum Schutz der Arch iva l ien können besse r und  - da e i n e  

g roße Ei n richtung b i l l ig e r  i st a l s  v ie le  k lei ne - auch b i l l iger  getroffen werden.  
2 .  D ie  Beaufs ichti g ung  der  Arch ival ien i st e i nfach . 
3. Wissenschaft l iche Arbeiten ,  d i e  auf Arch iva l ien  zu g rü nden s ind ,  werden 

er le ichtert, soweit es s ich n icht  um  Arbeiten h andel t, d ie nur e in  ört l ich seh r  be­
sch rä n ktes Gebiet u mfassen.  

4. Du rch den berufsmäß igen Archivar,  der  nur fü r g rößere Arch ive angeste l l t  
werden kan n ,  können d ie  Arch iva l ien  fachmänn isch verwaltet und  verwertet 
werden .  

5.  D ie  Geist l ichen werden von  der  Last der  Arch ivpflege und  besonders von der  
der  Abstam m u ngsnachweise befreit .  

F ü r d i e  D ez e n t r a l i s i e r u n g :  
1 .  Es werden hohe e inma l ige  E i n r ichtungskosten vermieden.  Die Kosten ver­

tei len s ich ze i t l ich und  räum l ich .  
2 .  Es besteh t  n icht  d ie Gefahr  von Gesamtver lusten, d ie s ich auch be i  den best­

e i ngerichteten Arch iven n icht  ganz aussch l ießen läßt .  Di ese Auffassung ist m i r  
i nsbesondere von d e m  Di rektor des Säch sischen Hauptstaatsarch ivs an Hand 
prakt ischer  Beisp ie le bestätig t  worden .  

3.  E i ne  rest lose Zentra l i s ieru ng der Arch ival ien ist n icht  mög l ich .  Es  werden 
a lso doch auf  jeden Fa l l  neben den zentra len Arch iven loka le k le ine Arch ive not­
wend ig  b le iben .  

4 .  Die Bearbeitung der  Arch iva l ien  fü r Ei nzelforschungen ,  nament l ich orts­
geschicht l i chen Charakters, werden er le ich tert. 

5 .  Die Arch iva l i en der e igenen Gemei nde,  nament l ich K i rchenbücher und ähn­
l iche Aufzeich n u ngen ,  s ind e ine wertvo l l e  G rund lage  fü r d ie  Tät igkeit  des Pfarre rs 
i n  der  Gemeinde,  fü r d ie Anknü pfung  von Beziehungen zwischen den Gemei nde­
g l iedern ,  m i t  e i nem Wort fü r d ie See lsorge. 

6 .  Die recht l iche Verwaltu ng der K i rchengemeinde und i h rer Vermögensbestände 
wi rd er le ich te rt. Von m i r  sel bst zu r Genüge gesammelte Erfah rungen ergeben, 
daß gerade bei der  Ki rchengemei ndeverwa ltung seh r  oft auf a lte a rch ivreife U r-
kunden zurückgeg r iffen werden mu ß. . 

7. Das Verb lei ben der  Archiva l ien am Ort i h rer " Entstehung ,  i n  den Verhä lt­
n i ssen ,  aus denen s ie erwachsen s ind ,  d ient der Pflege des He imatgefüh l s  und  
dami t  der Bodenständ igkeit . Das g i lt u m  so meh r, je mehr  i n  den Archival ien aus­
gesprochen ört l iche Bezieh ungen festgeha lten s ind ,  und besonders dann ,  wenn  d ie 
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Arch iva l ien d i e  Gemei ndebevölkerung betreffen1• Ich h offe, damit d i e  G rü nde, 
d ie fü r d ie beiden ei nander gegenüberstehenden Auffassu ngen  ge lten d  gemocht 
werden können,  e i n i germaßen vo l lständ ig  a ufgezäh lt zu h oben.  

Be i  e i ner  n üchternen E rwägung  d ieser G rü n de ,  be i  de r  d os Bedü rfn is des 
Archiva l ienschutzes in den  Vorderg rund  geste l l t  w i rd ,  könnte m o n  v ie l le icht  zu 
dem Ergebn is  ge langen ,  doß  der  Zentro l is i erung d e r  Vorzug g eb ü h rt. Ich g l aube 
ober, bei e iner  solchen Ste l l u ng nahme wi rd der  Arch iva l i ensch utz zu  seh r  o ls  
Sel bstzweck behande l t, wäh rend e r  doch n u r  Mitte l zum Zweck i st. Das Mitte l ,  
das der Erre ichung  des  Zwecks d ient ,  i st ober dem Zwecke se l bst u nterzuord nen .  
Das bedeutet, das bei der  Abwägung  der  G ründe  d ie  Zwecke, d ie  d u rch  d ie 
Arch ival ien gefö rdert werden können und  so l le n ,  maßgebend sei n  m ü ssen .  Dabei 
ersche int  m i r  besonders d u rch sch l agend der  Zweck der  an  den  O rt i h re r  Zuge­
hör igkeit gebu ndenen Arch iva l ien ,  d i e  Bodenständ i gkeit  zu fördern .  D ie  Boden­
ständ igkeit  zu fördern ,  der  Landfl ucht entgegenzuwi rken ,  das Bewußtse i n  i h res 
e igenen Wertes und  der ku l tu re l l e n  Bedeutung  i h re r  Heimat in d e r  Landbevö l ke­
rung zu stärken , i st aber zweife l los nationa le Aufg abe. D iese Aufg abe e rfordert 
jedoch auch , das "p latte Land"  n icht  von ku l tu re l l en  Güte rn zu entb lößen ,  sondern  
d ie  noch verborgenen Ku l turgüter ans  L ich t  zu br i ngen .  Das  bedeutet be i  den  
Archival ien ,  s i e  au s  Ecken u nd  Winke ln  hervorzuho len ,  s i e  zu  s ichten ,  zu o rdnen ,  
i h ren Bestand und  i h ren I n ha l t  festzuste l len .  Dann  wird das I nteresse daran v ie l  
stä rker, i h re Benutzung v ie l  reger  werden  kön nen ,  a l s  wen n  s ie i n  zentralen 
Arch iven gehäuft und beg raben wären.  Zwar wi rd das He imatgefü h l  h äufig noch 
schwach ,  das I nteresse an dem U rkundenbestand der He i mat h äufig noch ger ing  
se i n .  Dann bedarf es  der Erzi ehung .  Der E rziehu ng wü rde aber e i ne  wesent l i che 
G rund lage genommen,  wen n  d as Anschau u n g sm ater ia l  entfernt würde.  

Ich betone,  daß das Bewußtse in  wesent l i ch  i st ,  d ie a lten U rkunden s e l b s t  zu 
h aben, s ie am 0 rte zu haben.  Es kann n icht  ersetzt werden d u rch  das  Bewußtse i n ,  
d a ß  d i e  U rkunden d e r  He imat s ich i n  der  fernen H a u ptstadt neben v ie len U rkun-
den anderer  u nbekan nter Orte i n  s icherer  Verwa h rung befinden .  

· ·  

Desha lb  m u ß  das g ewö h n l iche Verfah ren abge l ehnt werden ,  Arch ive a l s  Le i h­
g abe u nte r E igentumsvorbeha l t  i n  das Zentra l a rch iv i n  Verwah rung  zu geben .  
Das Verfa h ren i st e i ne  Täusch u n g .  Das E igentum ist h ier  e i n  l ee res Recht. D ie  
Arch ive so l len ja  i n  Wirk l i chkei t  n iema l s  zu rückgegeben werden .  Höchstens  
werden s ie  e i nma l  auf  ku rze Ze i t  zu r Benutzu ng  an  den Ort i h res U rsprungs  a us­
gefolgt  u nte r dense lben Bed ing ungen ,  u nter denen  sie auch an andere Benutzer 
ausge l iehen werden .  

Desha lb  m u ß  e s  auch abge l ehnt werden ,  d ie U rsch riften zu samme l n  u n d  Ab­
sch riften oder auch naturgetreue Nach b i l d u n ge n  i n  der  e i nze l ne n  Geme inde  zu 
l assen oder dorth i n  zu geben .  Gerade i n  den  U rsch riften l iegt der besondere Wert 
der  Urkunden u nd  Akten fü r d i e  Gemeinden .  Eher  wäre das u mgeke h rte Verfah­
ren zu erwägen ,  d ie  U rsch riften in  den e i nze l nen Geme inden  zu l assen und zur  
unbedi ngten Sicherung  des  I n ha ltes Absch riften an  e i ne Zentra lste l le zu geben .  

Desha lb  muß es  sch l ieß l ich  auch abge leh nt werden ,  n u r  d i e  ä l testen u nd darum 
wertvo l l sten Archiva l i en  zu samme l n ;  denn  gerade der  Besitz an  i h ren  ä ltesten 
U rkunden i st auch fü r d i e  e i nzel nen  Geme inden  a m  wertvol l sten .  Gegen e i ne 
Zentra l i s ierung n u r  der  ä l testen K i rchenbücher  s p richt  daneben d i e  Tatsache, 
daß ein besonders wichtige r  Grund ,  der fü r d i e  Zentra l i s i e rung  der K i rchenbücher  
gel tend gemacht werden kann ,  das  Bed ü rfn i s  i st, d i e  Pfa rrer von der  Lost des  Ab-

1 ln der Aussprache h at Herr Reichsoberarch ivrat D r. Kisky noch d a rauf  h i n g ew i esen 
daß  ? i e  i m  Ye�kehr. mi� der  vorg esetzten �ehörde oder der Zentra lve rwa lt u n g  e ntsta ndene� Seh nfistucke 1a be1 d 1eser vorhanden S i nd ,  a lso n icht nochmals  zentra l i s i e rt z u  werden b ra uchen.  
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sta m m u ngsnachweises und  der der Fam i l ienforschung zu befre ien ; denn d ieser 
Erfo lg  w i rd auf d iese Weise gerade n i c h t  e rreicht, v ie lmeh r müssen bei d ieser 
Rege l u ng  d i e  Geme inden den Besitz an i h ren b e s o n d e r s w e r t vo l l e n  Arch iv­
stücken aufgeben ,  wäh rend  i h nen d i e  l ästigen Arch ivstücke, d ie vie l le icht u nter 
dem Gesichtspu n kt der Pflege des Heimatgefü h ls e n t b e h r l i c h e r  wären, ver­
b le iben .  

Aus d iesen Erwäg ungen e rg i bt s i ch  fü r m ich g rundsätz l ieh d i e  A b  I e h  n u n  g d e r  
Z e n t r a l i s i e r u n g d e r  k i r c h l i c h e n  A r c h i v a l i e n . 

Diesen G rundsatz u nterwerfe ich aber fo lgenden E i nsch ränkungen : 
1 .  Es i st e i n Landesk i rchenarchiv zu schaffen fü r d ie  Akten der l andeski rch l ichen 

Zentralverwaltung und fü r die üb rigen aus besonderen G ründen zu zentra l is ieren­
den Akten .  

2 .  Auch l okale Akten s ind  i n  d ieses Zentrala rch iv zur  Verwah rung zu geben, 
wenn u nd so lange s ie an i h rem Orte n icht e i nwandfrei aufbewah rt werden können.  

3.  E rwogen w i rd auch d i e  Zentra l is ieru ng der Akten der der obersten Verwal­
tungsbehörde u ntergeordneten Verwaltungsbehörden ,  da  bei  d i esen Akten d ie 
Verb i ndung m i t  dem Ort der  Verwaltungsbehörde oder mit dem Bezi rk, dessen 
Mitte l p unkt der Behördensitz b i ldet, n icht so eng zu sein pflegt wie bei den e igent­
l ichen Gemei ndeakten .  

4 .  U n bedenk l ich ersche int auch  d ie Zusammenfassu ng der  Arch iva l ien  mehrerer 
K i rchengemeinden e iner  pol it ischen Gemeinde i n  e i nem in  d iese r Gemeinde e in­
zu richtenden Arch ive, i nsbesondere d ie E i n r ichtung gemei nschaftl icher  Ki rchen­
buchämter fü r solche K i rchengemeinden.  Solche Ki rehengemei nden u nterscheiden 
s ich rege lmäß ig  n icht d u rch besondere E igenart voneinander.  Die G renzen zwi­
schen i h nen s i nd  n icht starr. Die Akten b le iben zug riffsbereit . 

5 .  Auch l okale Akten können in Ausnahmefä l len in das Zentra la rch iv überfü h rt 
werden ,  wenn  gegenüber  e inem b e s o n d e re n  Bedü rfn i s  fü r d iese Maßnahme der 
g r u n d s ä t z l i c h e  Standpunkt zurücktreten muß .  

Au ßerdem erfordert d i e  Belassung der  Akten i n  den  e inze l nen Gemeinden 
sel bstverständ l ich Vorkeh rungen zur  Vermeidung von Schäden : 

1 .  Es s i nd  Anordnu ngen zu er l assen über d i e  Verwa ltung der Gemeinde- und 
Pfa rra rch  ive. 

2 .  Es s i nd  nach und nach d ie Arch ive in richtu ngen der ei nze lnen Gemeinden auf 
den Stand zu br ingen ,  der den an s ichere Arch ive zu ste l lenden Anforderu ngen 
entspricht .  

3. D ie  Gemeinde- und Pfarrarch ive s ind zu i nventaris ieren .  Fortsch reitend s ind 
d ie  Bestandsverzeichn i sse der ei nze l nen Arch ive auch zentral zu sam meln .  

4 .  Die Geist l ichen und  d ie sonst mi t  der Arch ivverwaltung betrauten Personen 
s ind in der Arch ivverwaltung zu schu len .  

Di esem Zwecke d ienen : 
a) a l lgemeine veröffentl ichte Verordnungen und An regungen ; 
b) bei Bedarf Anordnungen und  An reg ungen der Aufsichtsbehörde fü r den 

E i nze lfa l l ; 
c) d ie Krit ik u nd  d ie  Anregungen der Arch ivpfleger, von denen noch zu sprechen 

sein wi rd ; 
d) Erstreckung  der Vorbereitu ng der ju ngen Geist l ichen fü r i h r  kü nftiges Amt 

auch auf U nterweisung  in Arch ivverwaltung ; 
e) Sch u l u ngskurse fü r d i e  i m  Amte stehenden Geistl i chen , wobei a l lerd i ngs auf 

die Bedenken h i nzuweisen i st, d ie gegen eine zu befü rchtende zu starke Häufung 
von Sch u l ungskursen bestehen .  
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5. Die Arch ivaufsicht i st auszubauen : 
a) Die von den Pfarre rn zu e rstrebenden rege l mäß igen  Berichte h aben auch 

Auskunft zu geben ü ber den Befu nd  der  ö rt l i chen A rch ive. 
b) Die ört l ichen Arch ive s ind d u rch Aufs ichtspersonen zu kontro l l ieren .  
Wie i n  Sachsen ,  werden auch anderwärts d ie  in  g ewissen Zeitabständen erfo l­

genden Visitat ionen auch auf die Arch ive e rstreckt worden sei n .  E i n  g roßer Erfo lg 
d iese r Vis itationen fü r die Arch ivverwa ltu ng  wi rd aber a l l geme in  n icht  festzu­
ste l len se i n .  Auch dem Vis itator werden häufig d ie  e rforder l ichen Ken ntn isse und  
Erfah rungen i n  Arch ivange legenheiten feh le n .  A u ßerdem aber  kom m t  woh l  i n  
d e r  Rege l  bei d e r  a l lgemeinen Vis itation ,  b e i  d e r  d i e  Hauptfragen der  g eist l ichen 
Versorg u ng der Gemeinde und des Geme indelebens i m  Vorderg runde  stehen ,  
d iese Frage zu  ku rz. 

Es s ind desha lb  besondere Arch ivpfleger zu beste l l en ,  d i e  schon von früh e r  he r  
Kenntn isse und  Erfah rungen i n  Arch ivd i ngen und  vor a l l em  auch  In te resse fü r das 
Archivwesen h aben, und d i e  nach Mög l ichkeit noch besonders fü r i h re Aufgabe 
geschu l t  und  auf d iese Weise über  den gegenwärt igen Stand des A rch ivwesens 
u nterrichtet worden s ind .  Fü r d iese Aufgabe sind mi t  der K i rche in enger  Ver­
b i ndung stehende Personen zu beste l l e n ,  dami t  nament l ich auch das Vertrauens­
verhäl tn is  gesichert i st, das Voraussetzung fü r d ie fruchtbare Ausübung i h re r  
Tätig keit ist . 

ln besonderen Fä l len h at der fach männ i sche Landesk irchenarchivar ei nzu­
g reifen .  

6 .  Bei e.i.nem Wechsel i n  der  fü r d i e  Arch ivverwal tu ng  verantwort l ichen Person 
i st d u rch U bergabeniedersch riften .� i e  vol l ständ ige  Abgabe der Arch ive du rch den 
abgehenden und  d ie  vo l lständ ige  U bernah m e  d u rch den antretenden Amtsträger 
festzuste l len .  

7. Besondere Vorsorge i st zu treffen fü r u nverseh rte Erha l tung der  Arch ive ver­
waister K i rchengemeinden .  

8 .  E in  fachmänn ischer Landeski rchenarch iva r  steht  zu r E rte i l u ng von Aus­
kü nften und zu r Beratung  zur Verfügung .  

Nach d iesen Ausfü h rungen m u ß  i c h  auch  von  den  Anhängern der  Zentra l i s ie­
rung das Anerkenntnis erb itten ,  daß ich den G ru ndsatz der Dezentra l i s ierung n icht 
stu r  verfechte, wie ja  im a l lgeme inen n icht dar i n  d as He i l  gefu n d e n  werden kann ,  
daß e i n  G ru ndsatz ohne  i rgendwelche Zugeständn isse b i s  i n  se i ne  letzten Fo lge­
rungen vertreten wi rd .  

I ch  darf auch erwähnen ,  doß  i m  Bere iche der  sächsischen Landesk i rche jetzt 
i n  der von m i r  entwickelten Weise verfa h ren w i rd .  E i n  U rte i l  da r über  abzugeben ,  
wie s ich d i eses Verfahren bewährt h at, i st noch n icht  mög l ich , d a  noch n i cht  d ie  
Zeit verflossen i st ,  d i e  e rforder l ich wäre, um h i erfü r  gen ügend Erfa h ru ngen  zu 
samme ln .  
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Heimatmuseum und Arch ivpflege1• 

Von W i l h e l m  K i s ky. 

M eh rere Grü nde s ind es, d ie mi ch veran lassen ,  noch e inma l  in d iesem Kreise 
über Fragen zu sprechen ,  die ich schon  meh rmals erörte rt h abe. 

Z u n ächst der U mstand ,  daß wi r in e iner  Stadt tagen , die ein besonders leh r­
re iches Beisp ie l  fü r mein  Thema bietet, d ie  I h nen  e i n  schönes Hei matmuseum und  
e i n  wertvo l l es Stadtarch iv ze i gt ,  be ide  zudem i n  neuer Gestalt u nd  am Beg i n n  
e ines neuen  erfo lgversprechenden Zeitabsch n i ttes. 

Sodann  das i m mer stä rker hervortretende Bestreben bei den Hei matmuseen ,  
auch Sch riftdenkmäler, a lso Arch iva l ien ,  zu r Schau z u  ste l l en  und  dem Verständn i s  
weiterer  K reise nahezubr i ngen  . . .  

Sch l ieß l ich und n icht zu letzt die Uber leg u n g ,  daß manche Fragen grundsätzl icher 
Art, d ie in der l etzten Zeit a n  u ns he rangetreten  s ind,  e ine  Erörterung im Kreise 
der I nteressenten erwünscht e rschei nen lassen .  

Ich w i l l  aber a l l e  theoretischen  Erörterungen über den Charakter ei nes Hei mat­
m useums  u n d  den Charakter e i nes Arch ivs und  über  den grundsätz l ichen U nter­
sch ied zwi sche n  beiden beiseite l assen ,  um mich sofort mit der p raktischen Seite 
zu beschäft igen .  

Zunächst möchte ich es a ls auße rordent l ich erfreu l ich bezeichnen ,  daß i n  den 
He imatmuseen Arch ivgut gezeigt u nd bei den Füh rungen  u nd Erk lärungen m it­
berücksichtigt wird .  Ei n Hei matmuseum,  i n  dem kei ne Sch riftdenkmäler ausge­
ste l lt s i nd ,  weist e i nen  Mange l  auf. Schriftdenkmäler gehören in e i n  Heimat­
m useu m ,  auch wen n  s ie kei ne n K u nstwert besitzen und  äußerl ich u nansehn l ich 
s i nd ,  sei es, dciß .s ie Vorgänge aus der Heimatgeschichte veranschaul ichen,  sei es ,  
daß s ie  bedeutende Persön l i chkeiten in Sch riftstücken oder U nterschr iften u ns 
vorfü h ren ; aber auch a l s  Denkmäler an  sich , d i e  uns  ze igen ,  wie un sere Vor­
fah ren  sch rieben und  i h re Rechtsgeschäfte u nd Fam i l ienangelegenheiten sch r ift­
l ich tätigte n .  E i ne  U rku nde aus dem 1 2 . oder 1 3. Jahrhu ndert ist gewiß e in  Denk­
ma l , d as i m  Hei matmuseum Beachtung findet, e i n  Brief oder auch n u r  d ie U nter­
schrift e i ner  bedeutenden Persön l ich keit ebenso, und  U rkunden ,  d i e  fü r die Heimat­
gesch ichte von Bedeutu ng s ind  oder an wicht ige Vorgänge aus der  Heimat­
gesch ichte eri n nern ,  erst recht. Aber auch andere Sch riftstücke, wie z. B. Personen­
l i sten , etwa Mitg l iederverzeich n isse e iner Bruderschaft u .  dg l . ,  werden in Heimat- . 
museen stets a l lgemei nes I nteresse fi nden .  

l n  Städten ,  i n  denen e i n  Arch iv und  e i n  Hei matmuseum besteht, ist d ie  U nter­
stützung des Heimatm useums du rch das Arch iv le icht u nd  e infach , vielfach werden 
beide E i n richtu ngen z. B. ja schon von derselben Persön l ichkeit verwaltet. E i n  
Arch iv w ie  das  Stadtarch iv von Andernach kan n  e i ne  schier unerschöpfl iche Fü l l e  
von  Anschauungsmateria l  dem Heimatmuseum zu r Verfügung ste l len und  e ine 
ständ ig  wechse lnde Ausste l l u ng  von i nteressanten Sch riftstücken ermög l ichen .  

D ie  Pergamente und Sch riftstücke werden von Hei matmuseen aus dem Arch iv 
natü r l ich n u r  ent l iehen .  S ie sind Lei hgaben und werden wie a ndere Lei hgaben 
behande l t . S ie b le iben E igentum und  Bestandtei l des Arch ivs und  werden von 
d iesem ,  a l s  a n  das He imatmuseum ausge l iehen ,  im Aus le ihebuch gefüh rt. Die 
Achtung vor den Schriftdenkmälern erfordert es ,  daß d iese Forderung gewissen­
haft erfü l l t wi rd .  

Gewisse Vorsichtsmaßnahmen s ind  bei d e r  Ausste l l u ng  von U rkunden u n d  
Sch riftstücken z u  beachten ; so dü rfen s ie n icht dauernd dem Licht u nd  d e r  Sonne  

1 Vortrag ,  gehalten a u f  d e r  Jahrestag ung d e s  Verbandes der  Rhei nischen Hei matmuseen 
i n Andernach am 20. Ju l i  1 936. 
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ausgesetzt werden ,  m üssen vor Staub  gesch ützt se i n ,  d ie S iege l  an den  U rku nden 
müssen besonders vorsicht ig behandelt  werden u.  a .  m. 

An Orten,  wo e in  Heimatmuseum besteht, aber ke i n  Arch iv vorhanden  i st, m u ß  
das Heimatmuseum i n  gewissem S i n n e  auch Arch iv se i n  u nd  besti m mte Aufg aben 
des Archivs m i t  übernehmen .  Es so l l  Sam melste l l e  fü r versprengte A rch ivstücke 
se i n ,  e inze l ne U rkunden und  Schriftstücke aus  sei nem A rbeitsbereich , d i e  es er­
werben kann ,  aufbewah ren u nd  arch ivmäßig behande l n .  Erforder l i ch i st ,  daß  e in  
e igener  Sch rank oder  Beh ä lte r vorhanden i st ,  der a l l e  vorhandenen  und  neu  h i n­
zukommenden Arch iva l ien aufn i m mt u nd  n u r  zu r Aufbewah rung  der  A rch iva l i en  
d ient. Notwend ig  i st fe rner,  daß d ie Arch iva l ien g eord net u nd  verze ich net u nd  i n  
e i n  I nventar e ingetragen werden . 

Es g i bt He imatm useen ,  d i e  k le ine Arch ive oder ,  r icht i ge r  g esagt, Sam m l u ngen 
von Arch iva l ien  beherbergen u nd  auch d i ese Aufgabe vortreffl ich  e rfü l le n .  Die 
Leiter der He imatmuseen haben u nter a l l e n  U mständen gegenüber  dem a lten 
Sch riftgut besondere Pfl ichten .  Man m u ß  von i h nen  ver l angen ,  daß  s i e  auf  Arch iv­
g ut und  Schriftdenkmäler  achten ,  i h re Beziehungen  zu r Bevö l ke rung  zu r Aus­
find ig mach ung  verborgener  Stücke benutzen und  d i e  Besitze r ü ber  den  Wert u nd 
d i e  Bedeutung bele h ren u nd  aufk l ä ren .  Gegebenenfa l l s  m üssen s ie  d ie Arch iv­
beratungsste l l e  der Rhe inprovinz benach richti gen ,  d ie i n  a l l en  Fä l le n  u nentgelt l ich 
praktische H i l fe l e istet, oder das zuständ ige  Staatsarch i v  a ufmerksam m achen ,  
damit  fü r d i e  fachgemäße und  sachgemäße U nterbri n g u ng u nd  Aufbewah rung 
der Arch iva l i en  gesorgt werden kann .  Der Museu ms le iter so l l  jedoch  n i c h t  a l l e  
Arch iva l ien ,  deren e r  zufä l l i g  habhaft werden kann ,  i n  sei n  He i m atmuseum 
sch leppen.  Er  muß bedenken,  daß e in  He imatmuseum n u r  in  Ausna h m efä l l en d ie 
Aufg abe hat ,  Arch ivgut zu verwa h ren ,  sondern in e rste r L i n i e  d ie Aufg abe hat, 
Arch ivg ut zu zeigen .  Fremde Arch iva l ien ,  d i e  n icht  aus dem A rbeitsgeb iet des 
Museums stam men,  so l len n u r  dann  aufgenommen werden ,  wen n  sie etwa zum 
Austausch gegen andere, he im i sche Stücke benutzt werden kön nen .  Der  Museums­
le iter m u ß  verständ ig  genug se i n ,  so lche  Stücke, d i e  i n  se i nem Museum ja  doch nu r  
l ästige  Fremdkö rper s i nd ,  der  zuständ igen  Ste l l e ,  Arch i v  oder  He i m atmuseum , .zu 
überweisen oder  anzub ieten .  

Die Hei matmuseumsle iter haben so i n  v ie len  Fä l l en  auch  d i e  Aufgabe der  Ar­
ch ivpfleger  zu e rfü l l en ,  u nd  u nter den Arch ivpflegern ,  d i e  jetzt e i n he i t l ich i m  g anzen 
Re iche ernannt werden so l len ,  befi nden sich in der Rhe inp rovi nz  ja  auch  Mu­
seumslei ter. Die Archivpfleger so l l en  he l fen ,  das in i h rem Bezi rk vorhandene 
Sch riftg ut ausfind ig zu machen und i h re Beobachtu ngen  darüber  den  zuständ igen 
Stel len mi tte i l en ,  s ie so l len auch se l bst auf sachgemäße Aufbewah rung  und S icher­
ste l l u ng  der Arch iva l ien d ri ngen  u nd  jede Vern ichtung u nd  Versch l euderung  von 
Arch iva l ien  zu ve rh üten suchen .  Sie so l len n i c h t  se l bständ ig  0 r d  n u n  g s a r b e i t e n  
vorneh men .  Immerh in  kann  es vorkommen ,  daß  ei n Arch ivpfleger  oder  e i n  Mu­
seumsle iter  sich e iner  so lchen Arbeit u nterz iehen w i l l  oder m u ß.  Jeder ,  de r  e ine 
so lche Aufgabe u nte rn im mt, tut g ut daran,  vor Beg i n n  der Arbei t  fachmänn ischen 
Rat e inzuho len ,  der i h m  ja  jederzeit d u rch  die A rch ivberatu ngsste l l e  der Rhein­
prov inz kosten los e rtei lt werden kann .  Auch der  Beruf des A rch ivars wi l l  ge l ernt 
sei n .  Er erfordert ein besonderes Stud i u m  und ei ne  l ängere praktische Ausb i l d ung .  
Man g l aube n icht, daß  jeder,  der  ei nma l  e i ne  gesch icht l iche Arbei t  auf Grund  von 
arch iva l i schem Mater ia l  gesch rieben h at - etwa e ine  Orts- oder Pfarrg esch ichte 
oder d ie  Gesch ichte e iner  ei nzel nen E i n r ichtu ng -, n u n  auch schon o h ne weiteres 
in der  Lage se i ,  e i n  Arch iv  zu ordnen .  Wer ei n m a l  s ich  se l bst oder  e i nem Mit­
menschen e inen Sp l itte r aus der  Hand entfernt  oder  e i nen  Notverband angelegt 
h at ,  wi rd s_ich desha lb  noch nicht fü r fäh i g  ha lten ,  e i ne  Operation  vorzu neh men,  
sondern wrrd d as vertrauensvo l l  dem Ch i ru rgen  ü ber lassen .  Auch d ie L iebe zu r 
Sache a l l e in  ersetzt n icht  d ie praktischen Kenntn i sse, d i e  der  Fach m a n n  h at. Es 
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i st u nte r U mständen v ie l  le ichte r  und  ei nfacher, e ine Ortsgesch ichte zu schreiben, 
be i  der aus  dem Arch iv n u r  d ie  i nteressanten D inge  he rausgeho lt, d .  h .  d ie  Ro­
s inen  au s  dem Kuchen gepfl ückt werden, a l s  e i n  Stadt- oder Gemeindearch iv zu 
ord nen ,  bei dem e i ne g roße Menge von Akten ,  d i e  zu r Zeit v ie l le icht ganz u n i nter­
essant s i nd ,  d i e  aber doch aufbewa h rt werden müssen ,  zu bewält igen u nd  so i n  
Ord n u n g  zu br ingen s i nd ,  daß auch der U ne ingewei hte s i ch  dar i n  zu rechtfindet. 
Denn  d as i st ja das Geheim n is bei der Ord n u n g  ei nes Arch ivs, daß die Ordnung  
nach praktisch erprobten ,  d .  h .  nach mög l ichst ei nfachen  und  k lar  erken nbaren 
Gesichtspunkten du rchgefü h rt wi rd, daß jedes Stück ei ne S ig nat u r  erhä l t  und in 
ein Verzeich n i s  e ingetragen wi rd ,  daß es le icht gefu nden u nd  auch le icht  an d ie  
r ichti ge  Ste l l e  wieder  zu rückgelegt  werden kan n .  

Was d as S a m m e l n  v o n  A r c h i v a l i e n  angeht, s o  darf s ich d a s  natü r l ich  n u r  
a u f  versprengte und  verei nzelte Stücke erstrecken ,  n i cht auf solche, d i e  e inem ge­
sch lossenen Arch ivkörper angehören  u nd  fü r d ie  etwa aus e inem best immten 
G runde  an e iner  anderen Ste l l e  I nteresse besteht. Ei nze lne  Stücke oder auch 
ganze Bestände aus i rgende inem G runde e inem Arch iv zu entfremden,  zu dem 
s ie  organ i sch gehören ,  i st e in g rober Verstoß gegen das oberste Gesetz e iner ver­
ständ igen  A rch ivpflege u nd  u nter a l len U mständen verboten .  Kein Archiv sol l te 
aber auch Fremdkörper aufnehmen ; es so l lte s ie v ie l meh r, wenn sie i h m  zufa l len 
oder von i h m  g ünst ig erworben werden können,  dem zuständ igen Arch iv über­
weisen .  Das i st heute a l l gemei n anerkannter Grundsatz, und  ich freue mich ,  dafü r 
a l s  Kronzeugen auch den Di rektor des Düsse ldorfer Staatsarch ivs, Dr .  Vol lmer, 
anfü h ren zu kön nen ,  der  in u nse rer 1 .  Arch ivnummer den treffenden Satz ge­
schr ieben h at, daß man jedes versprengte Arch ivstück frei von Besitzfanatismus 
in den Fonds  zurückfl ießen l assen so l l ,  dem es früher  e inma l  entfremdet worden i st. 
Lei der  kommen immer  noch Fä l l e  vor, daß gegen d iesen G ru ndsatz verstoßen 
w i rd ,  daß auch hauptamtl i ch ,  a l so fachmänn isch verwaltete Arch ive n icht von dem 
d i lettantischen Semmelpr i nzip l assen kön nen u nd aus Sammelwut und led i g l ich 
u m  i h re Bestände zu vermeh ren sich Archiva l i en e inver le iben,  d ie n icht in i h ren 
Aufg abenkreis  gehören ,  deren Herku nft manchma l  sogar dunke l  i st, und  d ie darum 
auch vor dem zuständ igen Arch iv und  dem rechtmäßigen Besitzer sorgfält ig ver­
borgen geha lten werden. 

Der. üb l ichen Ausreden,  "damit  d ie Sachen n icht verkommen" oder "we i l  das 
geschäd igte Archiv s ich frü her  e i nma l  d ie  Stücke h at entwenden l assen ,  i st es n icht 
wert, s ie zurückzuerha lten"  oder ähn l i ch ,  s ind n u r  e i n  dü rftiges Fei genblatt fü r 
das e igene u nfachmänn ische und  oft auch ungesetzl iche Handel n .  

Was von ei nze l nen Arch ivstücken g i lt, g i lt natü r l ich  i n  noch höherem Maße von 
ganzen Archiven ,  d ie  g ru ndsätzl ich dort b le i ben so l len ,  wo sie entstanden s ind ,  
und  nur im Notfa l l e  an e ine  andere Ste l l e  gebracht werden dü rfen .  E in  Arch iv 
gehört sei nem Wesen nach dah i n ,  wo es entstanden i st . Es ver l iert etwas von sei ner 
U rsprü ng l ichkeit ,  wen n  es dem Boden,  auf dem es gewachsen ist, entfremdet wird .  
Nur  i n  best immten Ausnah mefä l l en ,  d .  h .  wenn  kei ne Mög l ichkeit besteht, e s  i n  
se iner  He imaterde zu  belassen ,  oder wen n  i nfolge sch lechter U nterbr i ngung oder 
Verwaltu ng Gefa h r  fü r se ine Erha l tung besteht, so l lte es an ei nen anderen Ort 
gebracht u nd  i n  e inem anderen Arch ive depon iert werden . Die Rege l  muß  jeden­
fa l l s stets se i n ,  die Arch ive dort zu erhalten, woh i n  s ie i h rer Natur  nach gehören ; 
dabei i st natü r l ich Voraussetzung ,  daß s ie sachgemäß verwah rt und  verwaltet, 
d. h .  vor Verweh r losung und  Versch leuderung gesichert werden. E ine übermäßi ge 
Z e n t r a l i s i e r u n g  von Arch iven anzustreben ,  ha l te ich nach wie vo r fü r g rund­
sätzl ich bedenk l ich und a uch n icht  fü r so n ützl ich ,  wie d ie  Befü rworte r des Ge­
dankens meinen .  E ine  vernünfti ge Arch ivpflege m u ß  i h re Aufgabe i n  erster L in ie 
dar in  erbl icken ,  d ie  Arch iva l i en  an Ort und  Ste l l e, d .  h .  dort, wo sie ortsgebunden 
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s i nd ,  zu konserv ieren und  fü r d i e  Benutzung herzur ichten und  e rst, wenn  das n icht 
mög l ich ist, fü r i h re U nterbr i ngung an e iner  anderen  Ste l l e  zu sorgen .  

Woh i n  sol lte e s  fü h ren ,  wenn  a l l e  k le inen Arch ive, d i e  wi r heute i n  g roßer Zah l 
bei den Bürgermeisterämtern ,  bei den Pfarrämtern u nd  auf den Sch lössern haben, 
an  ein igen wen igen Ste l len konzentr iert würden ,  und wen n  so das p l atte Land von 
a l len a rch ival ischen Que l len ,  von a l len Sch riftdenkmä lern entb lößt würde ?  Wenn  
wi r Hei matmuseen errichten ,  um  a l l e  Erzeug n i sse der  he imat l ichen Ku nst ,  des 
hei matl ichen Ku nstgewerbes und  a l l e  Stücke von Tradit ionswert zu samme l n ,  u m  
dadurch d i e  Liebe zu r Hei mat bei d e n  Vo l ksgenossen z u  wecken u nd  z u  förderr. , 
dann  müssen wir  erst recht d ie  Sch riftdenkmä ler  dort erha lten ,  wo s ie  entstanden 
s ind und zu d'er Bevö lkerung sprechen kön nen .  Gewi ß, e i n  k leines Bü rgermeisterei­
a rchiv oder Pfarrarch iv kann seine Bestände n icht  so s icher aufbewah ren  und sie 
n icht so sicher vor Ver lust schützen wie ein g roßes, fachmän n isch verwa ltetes 
Archiv. Aber h i e r  h at eben e ine v e r n ü n ft i g e ,  zwe c k e n t s p r e c h e n d e  A r ­
c h i v p f l e g e  e inzusetzen ,  u m  Schäden u nd  Ver l uste zu  verh i ndern ,  e i ne  A rch iv­
pflege, wie s ie d ie Rhe in i sche Provinzia lve rwaltung (der Landeshauptmann der  
Rhe inprovi nz) ei nger ichtet hat. Die Schäden und  Ver l uste werden ü b r igens  
d u rchweg stark übertrieben. Wenn  s ie so g roß wären ,  wie s ie manchm a l  d arge­
ste l l t  werden ,  h ätten wir h ie r  am Rheine überhaupt g a r  nicht mehr  so v ie le  Sch r ift­
denkmäler ,  wie wi r jetzt Gott sei Dank noch h aben . U nd dann  so l l  man  doch be­
denken ,  daß die g rößten Schäd igungen zweifel los u n m itte lbar oder m itte lbar  d u rch 
die v ie len Kriegswi rren, d ie im Laufe der J ah r hunderte ü ber das Land dah i n­
gegangen s i nd ,  veru rsacht worden s ind .  Die Schäden und  Ver luste wären v ie l le icht  
noch g rößer gewesen ,  wenn d ie  Schriftdenkmäler  an  e i n igen  wen igen  Ste l l en  
konzentr iert gewesen wären. 

Das siche rste Mitte l ,  d ie  Sch riftdenkmäler  vor Schäden und Ver l usten zu be­
wah ren ,  i st e ine vernünftige,  zweckentsprechende A r c h i v pf l e g e ,  die es s i ch ,  
über d ie  b loße S icherung der  Arch iva l ien  h i naus ,  zum Zie le  setzt, d i e  Besitzer u nd 
Verwalter von Arch iven und  a l l e  an der He imatkunde i nteressi e rten K reise von 
dem Wert und der Bedeutung der Sch riftdenkmä ler  zu ü berzeugen .  Es genügt  
n icht,  d u rch papierne Verhaltungsmaßrege l n  theoretische Ratsch läge  vom g rü nen 
Tisch aus u nd Erörterungen in  Vorträgen d ie  Sch riftdenkmä ler  zu "schützen" .  
S ie m üssen lebendig gemacht und  lebend ig  geha lten werden .  Man darf s ich auch  
n icht  dabe i  beru h igen ,  s ie i rgendwo wie in  e i nem Mauso leum beizusetzen ,  n u r  um 
s ie zu  konservieren.  Nei n ,  s ie  müssen an  d i e  Menschen herangebracht werden .  
D ie  Menschen m üssen s ie  a l s  nationa le  G üter schätzen lernen ,  vor denen  s ie  E h r­
fu rcht haben wie vor den g roßen Denkmälern u n se rer  nationa len  K u nst u n d  der 
g roßen Gesch ichte u nseres Vol kes ü berhaupt. 

Jede Gemei nde,  ob pol it ische oder ki rch l i che ,  m u ß  sto lz auf i h r  Arch iv se i n  und  
es  a ls  B indemitte l zwischen Gegenwart u nd  Vergangenheit ,  zwischen den  Menschen 
und der He imaterde betrachten .  U nd die He i matm useen s i nd  berufen ,  wertvo l le 
H i l fe zu le i sten ,  u m  d ieses Z ie l  zu e rreichen .  
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Stadtrechtsorte und  Flecken i m  Reg ierungsbezi rk Koblenz. 

Von E m i I S c h a u s . 

I I .  
Die Kreise Koblenz, Kochern, Mayen , St. Goar und Zel l .  

D (Fortsetzu ng .) 
ie i n  der  6 .  Arch ivnummer, S. 484-498, begonnene Zusam menste l l u ng wird 

h iermi t fü r d ie süd l ich ansch l ießenden Kreise fortgesetzt. E i nem d ritten Abschn i tt 
b le iben d i e  Kreise Kreuznach und  S immern vorbeha lten . Zusätz l i che Bemerku n­
gen si n d  am Sch l u ß  beigefügt .  

An Abbi l d ungen s ind beigegeben : 
1 .  der  köni g l iche Fre i u ngsbrief fü r Kaise resch vom 1 7. September 1 321 , dessen 

Wortlaut  in der Trierer Zeitschr ift 6, 1 931 , 1 4, Anmerkung 58, abgedruckt ist ;  
2 .  d ie  Ansicht von Rhens m i t  dem B l ick auf d i e  süd l iche noch jetzt fast erhaltene 

Stadtmauer  aus dem vor letzten Tei l  von D. Meißners Thesaurus ph i lopol iticus, 
den K. L iebo ldt  1 631 veröffent l icht  h at. Zu  verg le ichen i st die schöne Darste l ­
l u ng  von Di l ich i n  sei nen Landtafe l n  hessischer Ämter am Rand von Tafe l X ;  

3. d i e  i n  Ziersch rift ausgefü h rte Tite l seite i n  dem Satzu ngsbuch des F leckens Pom­
mern  von 1 564. 

Alken u nter der  Bu rg Thurand ,  Lg . ,  Kr. St. Goar.  502 E. Das Dorf A. an der 
Mosel wi rd seit  dem 1 0 . jh .  genannt ;  (91 5-928) vi l l a  Alcana,  W a m p o c h , Gesch . 
de r  G ru nd herrschaft Echternach i m  Früh m itte la l ter I 2 ,  Luxemburg 1 930, 266 
n .  1 70 ,  vg l .  M. R. 1 ,  257 n. 901 . Es wurde zu m Talort der Burg Turon, Thu ron 
u. ä h n l ich ,  späte r Th u rand ,  d i e  Pfa lzg raf He in rich 1 1 98 e rbaute, M. R. 2, 230 n. 842, 
u nd  d i e  1 248 nach fast zwei jäh r iger Be lagerung von den E rzb ischöfen von Trier 
und Kö l n  erobert u n d  in gemei nsamen Bes i tz genommen wu rde, M. R .  3, 1 44 
n .  639, Kn i pp. 3 1 , 200 n . 1 41 6  u . 1 421 , R. d .  Pfa lzg r . 1 ,  30 n .  540 ; vg l .  K e n t e n i c h ,  
Trierische He imatblätte r 2 , 1 923, 47. Der tr ier ische Antei l tr itt ge legentl ich stärker 
hervor, z. B. 1 267 : cast rum de Tu ron ,  q uod Arno ldus  o rch iep iscopus duci Bavarie 
juste abstu l i t ,  n u l l u m  h abet h ab itatorem n i s i  fam i l iam i l l i us ,  qui  est pro tempere 
orch iepiscopus Trevi rens is ,  Honth . 1 ,  775. Aber der köln i sche  Mitbesitz an d iesem 
Außenposten i st meh rfach bezeugt. M. R. 4, 45 n. 205, 607 n. 2720, 679 n. 3054, 
Kn ipp .  3 I I ,  73 n .  2627, 237 n .  3564, 267 n .  3746, zu 1 275, 1 298 u nd 1 300. Eb .  Bal­
dewin  v .  Trier,  1 307-1 354, der  zu nächst i n  fei nd l i chem Gegensatz zu Kurköln 
stand,  scheint anfangs den E i nfl u ß  des anderen Gemei nschaftshe rren zu rück­
ged rängt zu h aben ; e rst 1 334 X. 21 übt Eb. Wal rom v. Kö l n  wieder se ine  Rechte 
a us, G ünth .  3, 320 n .  201 , s .  Leh mann Spanh .  1 ,  1 42, i ndem er  dem Gr.  Johann 
v .  Spanhe im sei ne Bu rg und  Amtman nsste l l e  zu  Tu ron überträgt ;  be i  Bärsch ,  
Mose lstrom, Tr ier  1 841 , 491 , i rr ig zu 1 31 8  gesetzt. I nzwischen war A.  anscheinend 
um 1 330 und woh l  s icher d u rch Eb .  Baldewin  befest igt  und zu r Stadt geworden, 
was ungedruckte U rkunden des Ba ldu i neums beweisen .  E i ne  Burgmannen­
u rkunde von 1 323 1 1 1 .  2 ,  1 C .  2 .  n .  71 9, enthä l t  noch n icht d i e  Bezeichnung a l s  
Stadt. Aber 1 331 I .  28 empfangen Dietrich Herr zu  E l tz, Ritter, und se i ne Frau 
Clara i h re E igeng üter ,  ein Haus mit e i nem Hof u. a.  m. in der Stadt A., in opido 
Alkene, vom Eb .  Bald.  a l s  Burg lehen der Burg Turon u nd der  Stadt A., ebd. n .  754 ; 
ebenso 1 331 IV. 3 fü r Hartwi n  v. Winn i ngen ,  n .  755, 1 336 IX. 5 fü r Hein rich und 
Johann v .  Waldeck, n .  1 01 7 , 1 340 IX. 24 fü r Joh .  u .  Fr ied r. v .  Löf, n .  786, ferner 
n .  1 073 u.  802 von 1 341 u .  1 343. - 1 332 VI I I .  23 im Sam metp rivi leg fü r das Erz-
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stift Trie r  w ird A. unter den angeb l ich m it Frankfu rte r Stadtrecht begabten Orten 
genannt, ebenso 1 339 1 1 1 .  1 0, Tr ier. Zts. 6, 1 931 , 1 2. - 1 346 X I .  25 e rschei nt 
daneben auch Th u ron in derse l ben Reihe,  Const. 8, 1 78 n . 1 1 0 ,  ebenso späte r,  
N .  A. 33, 353. Man beachte, daß des gete i lten Besitzrechtes n icht g edacht wird, 
und daß nach dem Wort laut Burg und Ta l sied l u ng beide g efre i t  sein so l len ! 

Eb .  Baldewin ent ledigte auch d iese e rzstift ische Erwerbung von den  n icht auf­
gegebenen Ansprüchen der  Witte lsbacher  Pfa lzg rafen ,  d i e  i m  Hausvertrag von 
Pavia 1 329 VI I I .  4 noch "Turon d ie  burch" u nter i h ren  Gütern auffü h rten ,  Const. 
Vl 1 ,  526 n .  628, R. d .  Pfa lzg r. 1 ,  1 22 n. 2038. Ludwig der Ba ier  h atte bei  se iner  
Wah l 1 31 4  verzichtet, Const. V, 58  n .  65 ,  1 46 n . 1 54, 1 51 n .  1 59 ;  bestätigt  im Sem­
melprivi leg von 1 332, Honth . 2 ,  1 21 .  Pfa lzg r. Ruprecht I .  entsagte 1 328 IV. 1 4, 
R. d .  Pf. 1 ,  1 45 n .  2400, Pfa lzg r. Rudolf erst 1 339 i m  März, ebd.  1 33 n .  221 2 ,  vg l .  
Gesta Trev. 2 ,  234. 

E ine besondere Fre iung  fü r A. l i egt n i cht vor, ist auch kaum anzuneh men ; das  
E i nverständn i s  von Köl n  wäre woh l nöt ig  g ewesen .  - 1 350 IV. 23 u nged ruckte 
U rk. ,  1 A. Münstermaife ld ,  m i t Erwähnung des va i ldors, d. i .  woh l d i e  noch e r­
�a ltene Fa l lerport, s. das Sch riftche n :  A l ken und  Burg Thu rant, Varel  i .  O ldenb .  
1927, 1 3. Schöffen und  Bürger  s iege l n  m it "yrre stede yngeseg i l "  zu A . ,  angehängt  
i st das noch im  1 8. J h .  gebrauchte Schöffensiege l ,  E w a l d ,  Rhe in .  S iege l  1 1 1  57, 
Taf. 18 n .  4, mit den beiden Tü rmen,  dem tr ierischen und  dem kö l n ischen .  -
1 376 V I I I .  1 6  stad A lken ge legen u nder  Thu ron ,  G ü nth .  3, 798 n .  560. - 1 392 
X I I .  28, veste A., Görz, R. d. Eb. 1 23. - 1 41 5  IV. 6 Stadt ebd .  1 40. - 1 433 I I .  22 ,  
Verpfändung der tr ierischen H älfte v. A. ,  L a e  n e n ,  Les Arch ives de  I ' Etat a Vienne,  
Brux. 1 924, 96 n .  290, 291 . - 1 440 1 1 1 . 1 8, s loss Deren u .  stadt zu A l ken daru nder ,  
Günth .  4, 401 n . 1 83.- 1 459 X1 . 1 3, "Haus b in nen der  fre ihe it zu A l ken", 1 44 n .  751 . 
- 1 488 VI I .  1 5 , u nse r s losse Thuron uber  u n ser stat A l ken ge legen ,  S i tz des ku r­
tr ier .  Amtmanns, Lamprecht Wl .  3, 294 n .  264. A. war der  Vorort des gemein­
schaftl ich t r ier .  u .  kö l n .  Amtes A. ,  zu dem noch das benachbarte fl ußabwärts g e­
l.�gene Oberfe i l  u nd  Kattenes gegenüber  auf dem I .  Mosel ufer gehörten ,  Ausfe l d ,  
Ubers. 5 2 ,  1 1 1 ,  jetzt Abt. 5 1  1 .  - 1 504 I .  1 3, stat A . ,  G ü nth . 5 ,  1 25 n .  2 2 .  - 1 542 
IV. 1 ,  F lecken u .  dael  A lcken ,  Günth .  5 ,  270 n . 1 25, vg l .  426 n .  221 u .  433 n .  226 
von 1 631 u .  1 647. - 1 578 IV. 1 6, F lecken ,  Weistum ,  G ü nth . 5,  375 n . 1 86, s .  51 � 1 
n .  2. - 1 646, Städt le in u .  Sch loß, Merian ,  Topogr. a rch iep .  Mog . Trev. et Co l .  37. 
- 1 71 3 VI I I .  1 6, F lecken ,  Gemein- oder bü rger l iche Ordtn ung  zu Alcken ,  bestäti g t  
d u rch d i e  Amtmänner  1 723 V .  1 5 . 1 C. 1 6421 . - 1 740, D i e l h e l m ,  Ant iq u .  d .  
Neckar- Mayn- Loh n- u .  Mosel-Stroms, Fran kf. a.  M . ,  703 : F lecken u .  Amt A l ken ,  
das dabey ge legene Sch loß he ißt Turant .  - 1 756 X .  7 ,  Sch loß,  Dorf u .  Ta l A .  
51 , 1 n .  6. - 1 784 IX .  6 ,  F lecken von  etwa 60  Bü rgern ; von  der  vorma l i gen  Be­
fest igung noch rudera zu sehen . Besch reibung  des gemei nschaft l .  Amtes A., ver­
faßt von Seb. H ö g g ,  1 747-1 762 kurkö l n . ,  von 1 762 ab ku rtr. u .  kurkö l n .  geme in­
schaft l .  Vogt zu A l ken ,  1 C. 1 6421 . "Sch loss Duerant, gantz buwefe l l i ch" schon  
1 542, K l e i n ,  Das Moseltha i  zw. Kob lenz u .  Zel l ,  Kob l . 1 831 , 1 1 3. - 1 806, Dorf. 
- 1 81 7, Dorf, 348 E. - 1 831 , anseh n l icher  F lecken ,  K I e i n  1 00. - 1 853, e i n  k le i nes 
a ltes Städtchen,  D e I  k e s  k a m  p ,  Panorama der  Mose l ,  An h .  8. 

Andernach, Stadt, Kr. Mayen .  1 0771 E .  Al te r  Reichso rt. Die Pfa lz  w i rd 748 
genannt, M. R. 1 ,  63 n. 1 59, Böh mer-Müh l bacher ,  Reg. i m p. I, 2. Aufl . ,  n .  57 c .  
I m  frühen Mittel a l ter meist caste l l u m ,  so schon  bei  Venant ius  Fortunatus i m  6. J h . ,  
M. R. 1 ,  1 2  n .  32, Auct. anti qu i ss. 4 I ,  243. - 876 ab And renace caste i le bei  Reg i no, 
Ch ron.  ed. Kurze, 1 890, 1 1 2 , auch 939 in der  Fortsetzung ebd. 1 61 ;  s .  auch Ss. 1 ,  
373 u .  390. - castrum i m  1 2 . J h . ,  Ss. 8, 1 62 u .  1 5  I I ,  969, a uch M.  R. 2 ,  99 n .  349. 
- ln Kaiseru rkunden : fiscus reg ius  Anderna ico 81 4 X. 1 u nd  950 I I .  1 ,  B .-Mü h l b .  
n .  545 u .  Dip l .  1 ,  201 n . 1 1 8 ;  curt is 998 V I I .  1 8, M.  R. 1 ,  325 n . 1 1 46,  D i p l .  2 ,  723 
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n .  298, St. 1 1 62 ,  1 1 67 V I I I .  1 ,  M. R. 2 ,  74 n .  260, St. 4086, Kn i pp.  2 , 1 59 n .  900, und  
1 1 98,  M.  R. 2 ,  227  n .  830, Kn ipp .  2 ,  31 6 n.  1 550, B.  F . ,  Reg .  imp .  V n .  200. - 1 064/5 
Andernaca cur ia  i m  V e rz .  der  kön i g l ichen Tafe lg üte r, Const. 1 ,  648, N .  A. 41 , 
1 91 9, 573, d as gerade wegen Andernach n i ch t  m i t Ha l ler ,  N .  A. 45, 1 924, 52 ,  zu m 
J .  1 1 85 g esetzt werden darf; denn d i e  Annahme ,  daß d ie  Schenkung von 1 1 67 an 
Kö ln  n i ch t  ausgefü h rt worden sei , wei l  s ie  von Kön ig  Ph i l i pp  1 205 wiederholt  wer­
den  m ußte, B. F .  90, wi rd d u rch d i e  U rk. v. 1 1 71 wider legt. - opid um Ander­
nacho i m  1 1 .  J h .  bei  Jocu ndus Trans lat io s. Se rvat i i ,  Ss. 1 2 , 1 1 3. - Andernoche 
a i n  stat g uote, Kaiserch ron i k  a. d .  1 2 . Jh .  M. G .  Deutsche Chron .  I 87 v. 383. -
l n  Papstu rkunden : v i l l a  1 069, M. R. 1 ,  401 n . 1 41 3, J L. 4667; und  1 1 28, M. R. 1 ,  
491 n . 1 797, J L .  7301 , dann  bl!.rgus 1 1 52 ,  M. U . 1 ,  626 n .  566, M. R. 2 ,  4 n . 1 0, 
J L. 9586 ; "stat" i n  der  n u r  i n  Ubersetzung erhaltenen Bu l l e  von 1 1 86J7, M. R. 2 ,  
1 62 n .  578, J L. 1 5 722, Bonn . j b .  77, 1 884, 207, i n  der d i e  starke Zunahme der Be­
vö l kerung  i m  1 2. J h .  bezeugt  w i rd . - Die Mauer wi rd 1 1 29 e rwähn t :  monaster ium 
b .  Mar ie (späte r St. Thomas) for is  m u ru m  Andernaci s i tum ,. M.  R .  1 ,  495 n .  1 81 3, 
M. U .  1 ,  525 n .  466, ebenso 1 300, M. R. 4, 691 n .  31 06. - Ohne Ha l t  u nd  ganz 
u n g l au bwürd ig  e rsche in t  d i e  Nach r icht  der Kö lner  Chron ik  von 1 499, daß Eb. 
Fr iedr ich I .  von Kö l n ,  1 1 00-1 1 29,  A. befestig t  habe, Kn ipp .  2 ,  39 n. 248. Der 
Re ichshof A.  ist erst 1 1 67 an  das Erzstift gekom men,  Kn ipp .  2 n .  900. Die Angabe 
wi rkt aber n ach , z.  B. be i  Buche l i us,  N rh .  Ann .  84, 25 ,  zum J . 1 1 20, Streveosdorff 98 
zu 1 1 09,  Büsch . 3, 954 zu 1 1 1 4  u n d  Besch r .  51 m i t  " nach 1 1 09" , so auch Eifl .  i l l .  
1 1 1 ,  1 ,  I I ,  1 0. - D i e  e rste wicht ige U rk.  z u r  Verfassungsgesch .  i st d i e  Satzung , ratio­
nab i l e  statutu m ,  des Ebs. P h i l i pp  von Kö ln  vom 1 6. IX. 1 1 71 , M. U. 2 ,  41 n .  5 ,  
M .  R .  2 ,  87 n .  302, Kn ipp .  2 , 1 77 n .  957, ü ber  d i e  Ernennung  von  14  neuen Schöffen 
fü r d i e  Stadt, c iv i tas, des h .  Petrus u n d  des Erzstifts. Diese anstatt der  b isher igen 
aus  den  n iedr igen und  armen Kreisen der  E i nwoh nerschaft gewäh lten Schöffen 
g ehören zu den e i nsicht igeren ,  vornehmeren u n d  mächt igeren Männern und  sol len 
o h ne Rücksicht und Bee i nflussung r ichten gemäß des Rechtsbrauchs in Köln und  
den  anderen erzstift ischen Städten ,  s .  I I g e n ,  Nrh .  Ann . 74, 1 902, 6 ,  L a m p r. Wl .  
I 1 ,  322 , W i  r t z ,  N ass. Anna l .  48, Wiesb . 1 927, 84 f. Dami t  war  d i e  verfassungs­
mäß ige  G le ichste l l ung  m i t  den ü br igen ku rkö ln ischen Städten ausgesprochen. 
A .  verfügt ü ber  e ine nach dem Kölner  Vorb i l d  ange legte Sch rei nsaufzeich nung , 
s .  Der  Rotu l us der  Stadt  Andernach 1 1 73-1 256, h rsg.  v. R. Hoen iger ,  N rh .  
Ann .  42, 1 884, 9 ff. , vg l .  Herrn.  Conrad,  Liegenschaftsübe reignung  und G rund­
buchei ntrag ung  i n  Kö l n  wäh rend des  Mitte la l ters (= Forsch .  z. Deutschen Recht I ,  3) 
Wei mar  1 935, 54-63. - 1 236 X I I .  20 befreit Eb .  He in rich I .  v. Köln sei ne treuen 
Bürger  von A. von der j ä h r l ichen Bede gegen eine Jah reszah l ung von 60 Mark,  
M.  U. 3,  441 n .  573, M. R. 2 ,  584 n .  2240, Kn ipp. 3 I ,  1 29 n .  865 ; vg l .  d ie spätere 
U rk.  v. 1 255 X I .  21 , M. R. 3, 280 n . 1 239, Kn ipp.  3 I, 254 n . 1 868. - 1 250 I .  1 u r­
kundet d i e  Stadt, scu l tetus ,  i ud ices, scab i n i  et cives opp id i  Andernacensis, und 
h ängt  i h r  S iege l ,  s i g i l l u m  civitatis nostre, an ,  M.  U .  3, 767 n .  1 033, M. R. 3, 1 82 
n .  761 ; s. das seh r  a ltert üm l ich geschn ittene erste S. Ewald  1 1 1 ,  34, Taf. 5 n .  1 . -
1 255 A.  i m  Rhe in ischen Bund ,  Const. 2 ,  585 n .  428 VI. - Hervorzuheben ist noch 
d ie U rk. von 1 300 IV. 22, i n  der Eb. Wikbold der getreuen Stadt  A., dem Eckste i n  
se ines oberen Stiftes, z u m  Ausbau i h rer Befest ig ung ,  fossatu rn fi rmum e t  secu ru m,  
das Recht ver le i ht ,  e i n  U nge l d ,  ass is ia que  d icitu r u �gel t ,  zu erheben , M.  R. 4, 670 
n .  301 4, Kn i pp. 3 1 1 , 264 n .  3726, N rh .  Ann .  91 , 1 43. Uber d ie  Befest i gung  Dr.  T e r ­
w e  I p ,  D i e  R ingmauern ,  Weh rtü rme u n d  Tore von Andernach,  Banner J.� .  77, 
1 884, 1 96-206, P lan auch Rh .  V. D. H .  6, 1 91 2 , 96 P I .  IV. ,  vg l .  S c h w a b ,  Uber­
b l ick über  d i e  Gesch .  der  Stadt A. i m  "Sonderwerk über Handel  u .  Wandel  i m  
Kreise Mayen", Düsse ldorf 1 927, 54 ff. - U nter Verzicht auf weitere Angaben über 
d i e  reichen  Que l len und d i e  Arbeiten zur  Verfassu ngsgesch .  sei h i er  nur erwäh nt, 
daß die wicht ig e  Ste l l e  über  d i e  Verleg ung  des Laacher  Marktes nach A. 1 332 
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von P .  Richter mi tgete i l t  i st, Westd . Zts. 1 7, Tri e r  1 898, 60, Anm .  52 ; vg l .  Nrh .  
Ann .  59, 8 n .  21 4 ;  9 n .  221 , W e g e l e r , Das K loste r Laach ,  Bon n  1 854, 35 ,  Ub .  80 
n. 1 35, Lampr.  Wl .  2 ,  259, S c h w a b ,  lje imatblatt u .  Gesch ichtsch ron ik ,  Be i l .  z. Neu­
wieder Zeitu ng ,  1 3, 1 934, 6-8. - Uber d ie e rste Anfüh rung  der Bü rgermeister 
unter den Vertrete rn der Gemei nde  1 358 s .  I I g e n ,  N rh .  Ann .  74, 1 902,  7,  Anm .  
Doch werden Bü rgermeiste r schon 1 275 genannt, M .  R .  4 ,  3 3  n .  1 48, Kn ipp .  3 I I ,  
64 n .  2590. - A .  stand an e rste r Ste l l e  d e r  erzstift ischen Mun iz ipa lstädte u nd  füh rte 
m it Neuß das Di rektor i um ,  Strevesdorff 98, Besch r. 1 0. - 1 808 seh r  a ltes Städt­
chen von 338 H äusern .  - 1 81 7 Stadt, 231 2 E. - 1 857 1 1 1 .  2 ,  Ver le i h u n g  der  Städte­
ordnung ,  Amtsb l .  der Reg .  Kob lenz 1 47 n. 295. 

Bacharach , Stadt, Kr. St. Goar .  1 81 1  E .  Der O rt, ü ber  dem s ich  d i e  seit 1 1 35 
genannte Feste Stah leck erhob ,  he ißt Dorf, z. B. 1 1 1 9, v i l l a  Bach recha, M. U .  1 ,  
498 n .  437, M. R. 1 ,  473 n .  1 71 0. Er g i lt schon frü h  a l s  Vorort der  Nachbardö rfe r ;  
1 1 1 0  V .  4 ,  D iepoch que  vi l la pert inet Bacherach a, M.  U .  2 ,  24 n .  78, M.  R. 1 ,  456 
n .  1 630. Diebach ,  das oft m i t  B .  zusammen erschei nt,  besteht  aus dem etwas strom­
aufwärts ge legenen Rhei nd iebach und dem g rößeren Oberd iebach dah i nte r ;  dazu 
gehört das noch weite r oben im Diebacher  Tal l i egende Manubach ,  1 1 90 IV. 1 ,  
u n iversitas vi l larum Diepoch et Mann i nbach ,  M .  U .  2 ,  1 39 n .  1 02 ,  M. R .  2 ,  1 79 
n .  636. - H i nter B. l iegt dann  noch Steeg a m  Fuß  der  Burg Stah l berg .  Seit dem 
1 3. J h .  h äufigste Bezeichnung : Ta l .  1 250 IV .  1 8, Tä l e r  D ieb .  u .  B . ,  M.  R.  3 ,  1 85 
n .  774. - 1 254-55 s i nd  Dipach und  Bacheracum ,  o h ne städt ische E i g enschaft zu 
besitzen ,  Mitg l ieder des Rhein .  Bundes, Const .  2 ,  585 n .  428 V I ,  590 n.  429, Wei z-

. säcker, Der Rhei n .  Bund  28, 1 41 ; Kn ipp.  3 I ,  247 n . 1 81 6 . - 1 262 V I I .  1 ,  Täler be i  
B .  u .  Ditbag , Kn ipp .  3 I I ,  8 n .  221 3. - 1 273 I .  6, Tä ler  D ieb .  u .  B . ,  Con st .  3 ,  7 n .  1 .  
- 1 294 1 1 1 .  1 9, d i u  zwai tal D ietpach u .  Bacherach , S a m a n e k , Stud ien  z .  Gesc h .  
König. Adolfs, Wien · u .  Leipzig 1 930, 272 n .  21 , B .  Samanek, Reg . i m p. V I  2 ,  n .  385. 
- 1 299 X. 1 8, Dorf B., Lac. 2 ,  61 2 n . 1 038, M. R. 4, 656 n. 2947, Kn i pp .  3 I I ,  257 
n. 3692 . - Zum j. 1 287 spricht  vorg rei fend  die Ch ronica s .  Petr i  E rfo rdens i s  
moderna aus d .  1 4. Jh .  von der  Stadt B . ,  i n  civi tate q ue d icitu r B . ,  Men u menta 
Erphesfu rt. ed.  Holder-Egger ,  1 899, 291 . - U rku n d l ich wi rd B .  Stadt genannt be i  
der  Verpfändung pfälzischer G üte r d u rch Ludwig d .  B .  an Kg .  Johann v .  Böhmen  
und  Eb .  Baldewin v. Trier,  zuerst 1 31 4  X .  26, Const. 5 ,  1 08 n . 1 1 0 :  castra nostra 
Sta i l burch ,  Stei lecke . . .  cum oppi do Bacherach i  et vi l l i s i n  i psa vo l le  i acenti b us ,  
ebenso 1 31 4  X l 1 . 1 7, ebd . 1 59 n .  1 66 ;  1 31 6 1 1 1 . 1 0, opp i d um  Bach roch cum tota vo l l e ,  
ebd .  294 n .  351 . - 1 31 7 I I .  22 ,  Dorf, i n  term i n i s vi l le Bacheracens is ,  Rasse l ,  Ub .  d .  
Abtei Eberbach  I I ,  Wiesb. 1 870, 658 n .  753. - 1 320 I I .  2 2 ,  opp id u m  Bacherak ,  
Const. 5 ,  451 n .  562. - 1 329 VI I I .  4, Te ler  Bach rach , D iepach , Stegen ,  Man n he i m  
( !  s o  statt Mannebach) i m  pfä lz. Hausvertrag von Pav ia ,  Const. 6 1 , 526 n .  628, 
vg l .  Fabric ius ,  E r l .  VI, 29*. - Die Gesamtgeme inde der v ier  Täl e r  tr i tt vö l l ig  aus­
geb i l det auf, damals  noch o h ne e igenes S iege l ,  i n  de r  U rk. v . 1 331 V I I I .  1 5 , H oefer ,  
Auswa h l  der ältesten U rkunden deutscher  Sprache ,  Harnburg 1 835, 249 n . 1 48, 
Lamprecht Wl. 3, 1 51 n. 1 23, Reg. d. Pfa l zg r.  I n. 21 1 7. - 1 344 Stad t :  i n  op ido 
Bacharaco, bei He i n r. Taube v. Sel bach , C h ron ik ,  h rsg . v .  Bress l au ,  Ber l . 1 922 ,  
56 ,  (Ss. rer .  Germ.  Nov.  ser. 1 ) . - 1 346 VI I .  1 2 , op idum Bacherach , P fe i l ,  Der  
Kampf  Gerl achs v. Nossau m i t  He i n r. v. V irneburg um das  E rzst ift Ma inz ,  Darm­
stadt 1 91 0, 1 05, Otto, Reg .  d .  Eb.  v .  Ma inz  I ,  2 ,  n .  61 41 . - Nach dem Tode Ba l dew. 
v .  Trier 1 354 ge lang es den Pfalzg rafen ,  das wertvo l l e  Besitztum ,  das e i nst gegen 
i h ren Wi l len  verpfändet worden war, wiederzugewi nnen ,  s .  F l i e d n e r ,  D ie  Rhe in ­
zö l le der Ku rpfa lz am Mitte l rhe in  i n  Bacharach u .  Kaub ,  Westd . Zts. E rg h .  XV, 
Trier 1 91 0, 1 6-29. 1 356 V. 4 beste l l ten s ie e inen  Rat fü r die 4 Tä ler ,  l a nd  u. da l e  
Bacharach , D iebach , Steeg u .  Mannebach , gedr. v .  Mone, Anze iger  f. K u nde  d .  d .  
Vorze it V I I ,  1 838, 21 6, und  von  Sch m idtborn ,  Zur  Gesch .  d .  ku rpfä lz. Obera mts 
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Bacharach , D iss. Marbu rg 1 91 3 , 52, s. Reg . d .  Pf. I n .  2952. E i ne zwe ite Frei he i t  
fü r d i esen Rat wu rde 1 366 IV. 24 er lassen ,  gedr. ·  Stramberg ,  Rh . Ant .  I I ,  8, 1 859, 
31 7-9, auch  i m  Auszug u .  feh l erhaft Schm idtborn 55, s .  Reg .  d .  Pf. I n. 3620. ­
Inzwischen  war m i t  der  Befesti gung  begonnen worden ,  d i e  aus dem berei ts a ls  
Stadt bezeich neten B .  e rst e ine  wi rk l iche Stadt machte .  1 359 w i rd d ie  Mauer 
genannt :  hobest(et)en d ie m u re Ienges abe ge legen gen dem zol l haus, Reg .  d .  Pf. I 
n .  31 84. 1 366 i n  der  zweiten Satzung fü r den Tä lerrat sprechen d i e  Pfalzg rafen 
von u n serer Stattmauer zu B., Stramb .  31 8. 1 368 zo l porten ,  zo l h us, Stadtmauer 
bei  der oberen Pforte, Reg .  d .  Pf. n .  3800, s. F l i edner  44. Dazu sti mmt auch d ie  
Aussage des  fast 1 00jä h rigen  Zeugen i m  l nformationsprozeß über  den h .  Werner 
von 1 428, der zu e i ner  Zeit  g eboren war,  a l s  B .  noch keine Mauern gehabt habe,  
s. W e i d e n b a c h , Bacharach ,  Stah leck u .  d ie  Wernerskirche,  B i ngen  1 850, 57, 
nach Acta Sanct .  1 9. Apr .  I I .  Du rch d i e  Maue r und  a l s  Vorort der  n u n  mi t  e iner  
Verfassung  ausgestatteten 4 Täler i st B.  nach der Mitte des  1 4. J h s. Stadt geworden ,  
s .  Weidenbach a .  a .  0 . ,  Stramb .  31 7, Gen g ler ,  Cod .  j u r. m u n ic. I 94. Es  fi ndet s ich  
aber ke i ne Spur  von e iner  besonderen kaiser l ichen Fre i ung  d u rch Kerl  IV .  um  
1 360, T h e i l e ,  B i lder  aus  der  Chron i k  Bacherachs u .  s .  Thä ler , Gotha 1 891 , 26, 
vg l .  schon Widder ,  Besch r .  d. Ku rfü rst ! .  Pfalz,  3,  1 787, 381 . Vie l le icht war auch 
m i tbesti m mend dafü r ,  daß ke i n  Fre ib r ief vom Reichsoberhaupt erwi rkt wurde, der  
E i nfl u ß  des  E rzst ifts Köl n ,  das Leh nsherr ,  I n haber beträcht l icher Besitzu ngen und  
Hohe itsrechte i n  B .  u n d  U mgebung war, s .  R ichter über  den du nk len U rsprung 
der  kö l n .  Rechte in  dem Geb iet, Rh . V. D.  H.  1 6 , 8, d i e  U rk. v.  1 1 89, M. R. 2 ,  1 73 
n .  620, K n i pp .  2 ,  n .  1 337 ; e i ne  wicht ige Vere i nbarung zwischen Ku rkö ln  u .  Kur­
pfa lz  s .  z. B .  1 400 V I I I .  24, Reichstagsakten 3, 251 n .  203 ; ü ber kurkö l n .  Gerichts­
barkeit i n  B. Weiter, Das a lte Erzsti ft Cöl n ,  1 866, 1 06. - Bacherach füh rt seit dem 
ausgehenden 1 4. J h .  die Siegel des Viertäle rrats, Ewa ld 1 1 1 ,  21 9, Taf. 1 02 ,  1 u .  2. 
- 1 403 V I I I .  31 , Ver le i h u ng e i nes Wochenmarkts d u rch Kg . Ruprecht, gedr .  Strom­
berg I I ,  8, 319 ,  s .  Reg .  d. Pf. I I n. 3085. - 1 408 IV. 20, Rathaus,  Kaufhaus, Wage,  
Reg . d .  Pf. I I  n .  5298. - 1 487 X.  1 6 , B .  s iege l t  m i t  E ltvi l le u .  Oberwese l fü r Ritte r­
schaft, B ü rger  u. Landschaften der d re i  Ku rfü rstentü mer Ma i nz, Trier und Pfalz 
e i n  Gesuch an  Köl n auf Abste l l u ng des Rhei nzo l l s .  N rh .  Ann. 48, 1889, 69. -
1 669 " Bacharacher u .  angeh .  Thä le  Raths Bericht", 61 3. 1 56, B I .  8 :  " l n  d ießem 
O berampt i st nit meh r a l s  e i ne  Statt neml ich Bacherach ge legen ,  die darzu ge­
hörige  flecken (so a l l h i e  Thä le  g enen net werden) seind Steeg h ,  Ober- und Rhein­
d iebach ,Manubach , d ie man sampt derStatt von altersher d ieVierThä le benampt" . 
- 1 734 e i ne  schöne und  Wel t-berüh mte Chur .  Pfä lz. Stadt nebst e i nem vornehmen 
Amt, Rhe inzo l l  . . .  seh r  erträg l ich , . Die Last und Lust der l n nwohner  am N ieder-
Rhei n-Strom . . .  b i ß  zu denen . . .  derma l i gen  Kr iegs-operationen . . .  , Franckf. 
u .  Le i pzig 1 734, 47. - 1 761 Oberamtsstadt, Büsch. 3, 995 f. - 1 808 a ltes Städtchen,  
1 85 H . - 1 81 7  Stadt, 949, mit  Zub.  1 303 E . - 1 857 1 1 1 .  2 ,  Ver le i hung  der Städte­
ord n u n g ,  Amtsb l .  1 857, 1 47 n .  296. - Stadtp lan s. Rh .  V. D. H .  6,  1 91 2 , P I .  XXX, 
ü ber d ie Befestig ung  ebd. 2 ,  1 908, 1 2, G .  G rashoff-Heims,  Bacherach (= Die 
Kunstfü h rer  an  Rhe in  u .  Mose l ,  h rsg. v.  Beitz, Bd .  7) , Augsbu rg-Kö ln ,  1 928, 1 2 ;  
Rhe i n .  Kunstst. V 1 ,  Düsse l dorf 1 935. 

Das neben Bacharach so oft, fast wie ei n zweiter Vorort genannte Tal D i e  b a c h  
beg reift nach Widder 3 ,  394, d ie  Dörfer Ober- u .  Rhe ind iebach ,  den Wei ler Wi ns­
berg u. versch iedene Höfe. Rhei nd iebach i st k le i ner, 1 81 7  n u r  als Wei l e r  m i t  
1 31 E .  angegeben ,  aber es war befest igt ,  Lehfeldt 624 ; nach Stromberg I I ,  9 ,  56, 
gehört der Anfang der R ing mauer woh l  in das 1 4. J h .  Die Pfarrki rche z. h. Mau­
r i t ius  l i egt in Oberd iebach , Fabr ic ius V, 2 ,  143 ;  s .  1 258 IV. M. R. 3,  333 n . 1481 . 
1 335 ersche int e i n  mercator de Dyppach , Güte rverz. d .  Klost. Au lhausen bei 
F .  W. E .  Roth , Gesch ichtsq ue l len a .  Nossau 3 ,  Wiesb. 1 880, 403. 1 337 VII .  7 u. 8 
und 1 338 VI .  1 5-1 7 wei l te K. Ludwig d .  Bayer i m  Tal D. , Böhmer,  Reg .  Lud .  
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n .  1 841-1 844 und  1 908 u .  281 9, Wi n kelmann ,  Acta i m p .  2 ,  367 n .  596f7, s .  Stenge! , 
Avig non u .  Rhens 1 27. Vere i nzelt stedtl i n Dietbach be i Math .  v. Kern n ot u m  1 473, 
Quel l .  u .  Erört. z. bayer. u. deutsch .  Gesch.  2, Mü nchen 1 862, 85. 1 629 Ans ich t :  
Fü rstenberck m i t  Diebach, Meissner ,  Thesaurus  p h i lopol it icus h rsg . v .  Herrmann 
u .  Kraft 2 ,  He ide lb .  1 927, 557. Die B u rg Fü rstenberg war e i n  Werk  des  Kö lner  
�.bs. Enge lb . d .  He i l .  von 1 21 9, Kn i pp. 3 1 , n .  249, vg l .  n .  1 099 u .  2213 ,  Lehfe ld t  593. 
U ber die von Mainz err ichtete, aber späte r wieder abgebrochene B u rg Fü rsteneck 
bei  N iederheimbach s .  M. R. 4 ,  548 n. 2455, Vogt, Reg .  d .  Eb .  v .  Mainz 1 289-1 396, 
I 1 ,  76 n .  432 , Ho lz, Nass. Anno  I .  49, 1 928, 1 35 .  

Bei lste in ,  Lg . ,  K r. Ze l l .  203 E. Ü ber d i e  Gründung  und  den a l l m ä h l ichen Aus­
bau des Städtchens am Fu ß der  Burg u nterrichten d i e  h i e r  aufzuzäh lenden U r­
kunden : 

1 .  1 309 X I I .  3, B ingen .  Der rÖm. Kön ig  Hei n rich be lohnt  se inen H ofmeister J o­
hann  v. B rau nshorn (Joh .  de Brunshorn ,  mag iste r cur ie  nostre d i l ectus) fü r se i n e  
Treue, Ergeben hei t  u nd  wi l l igen Gehorsam m i t  200 Mark kö l n .  Pfen n i ge  u n d  weist 
i h m  dafü r  die E i nkü nfte von 1 0  Juden an ,  d i e  Joh .  als I nsassen (hosp i tes) in dem 
mi t  se iner, des  Königs, Genehm igung  zu  befest igenden Tal u nter der  Bu rg B .  (od  
mun icionem . . .  i n  vo l le sub  costro suo B i l le nste i n) aufnehmen darf, m i t  de r  Be­
d i ngung ,  daß er fü r d i e  Summe nach dem vo l l ständ igen Empfang G üter e rwerben 
u .  vom Reich zu Leh n  nehmen so l l .  Datum in Pi n g u i o  1 1 1  non.  dec. 1 309, r .  I .  

2 .  1 31 0  IV. 23, Zü r ich .  Ders. gestattet dems.  i m  Tal u nter sei ner  Bu rg B .  e i ne  
Befest igung (mun icio) anzu legen und  dar i n  40  B ü rger  aufzunehmen ,  d i e  a l l e r  
Frei heiten u .  Rechte, w i e  s ie  a ndere von  röm i sche n  Kaisern u .  Kön i gen  g efreiten 
Städte (civitates) zu gen ießen pflegen ,  s ich e rfreuen und Joh .  d ienen so l len .  D. 
Th u reg i IX. ca l .  ma i i ,  1 31 0, r. 2 .  

3 .  1 31 6  IX.  1 9, bei Essl i n gen .  Der röm .  Kön ig  Ludwig bestät igt sei ne m  l ieben 
getreuen Joh .  v .  Brunshorn ,  Herrn  zu Bi l ste i n ,  d i e  F re i he iten fü r se i n e  Stadt (opp i­
d u m) B i l ste i n ,  d i e  wei l .  K. He in rich ver l i ehen  h at, und e r laubt dazu ,  e i nen  Wo­
chenmarkt am D ienstag i n  der  Stadt abzu h a lten .  D. i n  cam pi s  prope Ezzl i ngen  
X I I I .  ko l .  oct. 1 31 6 , r .  2 .  

4 .  1 322 V .  4 ,  F reis i ng .  Ders. bestät igt dems.  d i e  Fre i heiten fü r se ine  Stadt Bei l­
ste in  u nd  er laubt i h m  dazu , 1 00 I nsassen (hosp ites) m i t der g le ichen Berechti g u ng  
dar in  zu ho lten. D. Frysi nge  fe r. 3. post l nvencionem s. c rucis ,  1 322 ,  r .  8.  

5 .  1 330 V. 25, Worms. Ders. a ls Kaiser e rneuert dems. d ie von K.  He i n r. u n d  
i h m  selbst gewäh rten Fre i heiten u nd  er laubt i h m  dazu, i n  se i ne r  Stadt B i lste i n  
bel iebig v ie le  Insassen m i t  g le icher Berecht ig ung  zu h o l ten .  D.  i n  Wormot io  fe r. 6. 
onte fest. Pentecostes 1 330, r .  1 6 . imp .  3. 

Das Koblenzer Staatsarch iv  besi tzt Absch riften d i ese r U rk. aus dem Anf. des 
1 9. J h s . ,  701 , 773, s. auch 54 B.  41 4 u .  41 8. Bekannt s i nd  n u r  Auszüge ,  s .  G ü nth .  3 I ,  
38; auch i n  den fü r d iese Zei t  noch n icht neubearbeiteten Böh merschen Kaiser­
regesten feh len s ie .  D ie  U rsch r iften befinden s ich woh l  i n  dem Fü rst ! .  Mette rn ich­
Winneburg ischen Arch iv zu Schloß P laß i n  der  Tschechos lowake i .  

Anschau l ich t ritt entgegen ,  wie der Beg ründer ,  u nte rstützt d u rc h  sei n e  Bezie­
h ungen zu dem Oberhaupt des Reichs  Sch r i tt fü r . .  Sch ritt se i nen L ieb l i ng ssi tz zu 
e iner  Stadt im m itte la lter l ichen Si n n  ausgesta ltet. U ber den Ritter Joh .  v.  Brau ns­
horn a l s  Hofmeister Hei n r. V I I .  s. Ger h .  S e e l i g e r , Das deutsche H ofmeisteramt 
i m  späte ren Mitte lalter, l n nsb ruck 1 885, 1 6  f. Auch m it e i ner  K i rche h at e r  se i ne  
G ründung sofort be�.acht u nd  fü r den U nte rhalt zweier  Geist l ichen g esorgt, s .  d i e  
U rk. von  1 31 0  V. 2 ,  U bersi cht 4, 337 ; ebd . 1 31 2  V I . 1 2 : Wei h e  von  2 Altären ; dazu 
hatte Eb. Baldewin a l s  Diözesan zu Mai land  1 31 1  1 1 1 . 7 Er laubn i s  e rte i lt ,  701 , 773. 
Die Bu rg B. beherrschte den nahen Mose l ü be rgang  Sen ha l s-Senh e i m ,  was Al .  
S c h  m i d t ,  Der Bei i stei ner K rieg (1 488), Tr ier. Zts. 1 0, 1 935, 33,  bemerkt. - 1 322 
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XI I .  1 4  h us u .  da l  zu B i l ste i n ,  G ü nth .  3 ,  21 0 n .  1 1 4. - 1 338 V. 27, B u rg u .  Stadt B. ,  
Sch m itz-Ka l l en berg , I nventare der n ichtstaat l .  A rch ive der  Prov. Westfa len ,  Beib .  
I 2 ,  Mü nster 1 904, 221 n .  238. - 1 349, J u denverfo lgung  auch i n  B . ,  Rh .  V. D. H .  24, 
1 931 , H . 1 ,  23. - 1 363 1 1 1 .  6, d i e  Herrsch . B. wi rd ku rtr ier. Man n le hn ,  G ü nth . 3, 
693 n. 488 : myner  vesten bu rgere u .  paffen ,  d i e  stad dase lb i s  a l s  verre d iese lbe 
stad u m megemu ret i st uff E lentzer gerichte, vg l .  Lamprecht Wl.  I 1 ,  262. - Ü ber 
die weitere Gewi n n u ng von Pfandbesitz an B. d u rch Kurtr ier s. Schm idt 22. So 
kom mt es,  daß B .  im Sem me lprivi leg von 1 376 V.  31 u nter den tr ier ischen ,  angeb­
l i ch  m i t  Frankfu rte r Recht  ausgestatteten Orten erschei nt ,  Neues Arch iv  33, 354. 
- 1 488 stede  zu Bi l stei n ,  d i e  u ntertanen u nd  armen l ute (= Leibeigene) zu B. ,  
G ü nt h .  4 ,  686 und 691 n .  375 und 377. - 1 504 stede, G ü nth .  5 ,  1 27 n .  23. - 1 593 
B. e i n  fest sch loß an  der  Mose l n ,  Mechte l ,  L imburger  Chron . ,  h rsg . v. Knetsch , 
Wiesb. 1 909, 1 67. - 1 646 Stätt le in  B . ,  Mer ian ,  Topog r. a rch iepiscop. Mog . ,  Trev. 
et Col .  37. - 1 740 Städtgen ,  Sch loß  u. Amt B. D ie lhe lm ,  Ant. d .  Mose lstroms 701 . 
- 1 798 " Bei l ste i n  i st e i n sch m utziger, k le iner  und  seh r  u nbedeutender Ort,  der 
ehemals  dem G rafen v. Mette rn ich-Winneburg gehörte , der  zwei Beamte h ier  
h atte . Büseh i ng  u nd  a l l e  Geog raphen th u n  d i esem e lenden Neste von kaum 
funfzig über e i nander  h ängenden sch m utzigen Häusern und H ütten d ie  E h re an ;  
es e ine Stadt zu nennen ,  und  zwar d ie  Hauptstadt des  g räfl ichen Gebiets . . . .  Wenn  
man  von jense i ts der  Mose l h ierher  kommt, s ieht  s_i ch  B .  vom E l l enser Berge aus, 
wie e i ne  ge lb l ichte Sch i ndg rube in e iner  Bergsch l ucht an". - So ein geborener 
Be i l stei n e r, der Bürger  J .  N .  B e c k e r ,  Besch re ibung me iner  Re ise in d .  Departe­
m ente rn vom Donnersberge ,  vom Rhe in  u .  von der Mose l i m  6. J .  d .  franz. Repub l ik ,  
Ber l i n  1 799, 2 .  Aufl . 1 808, 356, darnach Stramberg , Rh .  Ant .  1 1 1 0, 1 861 , 795 ; über 
Becker s. jetzt K. Z i m m e r m a n n  i m  Heimatb latt des Koblenzer Genera lanze igers 
vom 1 3. Sept. 1 936. - 1 808 Mai r ie ,  Städtchen von 53 H . ,  ehemals  Hauptort e iner  
e igenen  Re ichsherrschaft. - 1 81 7 F lecken ,  264 E .  - 1 835 Flecken ,  schönste Ru ine  
a n  der  Mose l ,  J .  C .  Mü l ler ,  Wörterbuch d .  preuß .  Staates I ,  Erfu rt, 1 76. - 1 853 
k le i nes Städtchen ,  De l keskamp Panorama der Mose l ,  Anh . 1 1 . - Pastor S c h a e ­
f e r - Bei lste i n  (1 900-7) , Beitrag zu r Lokalgesch ichte Bei l ste ins  a .  M .  oder "Oft hat 
e i n  k le i nes Dorf e ine  n icht  gerade a l ltäg l iche Gesch ichte". Cochem o. J . - Vg l .  
jetzt H .  V o 9.t s ,  Rhei n .  Kunststätten Vl 8, Düsse ldorf 1 935,  u n d  den dort angekün­
d igten Band der  Kunstdenkmäler  i m  Kreis Ze l l .  

Bendorf, Lg . ,  Landkr.  Koblenz, i m  1 9. J h .  amtl ich Stadt genannt ,  doch verwaltet 
nach der  Landgemeindeo rdnung ,  1 0341 E. m i t dem e ingemeindeten Sayn-Mü h l­
h ofen .  B. h at a l s  Flecken zusammen mit  F lammersfe ld u nd N iederfischbach du rch 
U rk. des K. Ferd i nand I .  von 1 560 IX. 21 das Recht  auf zwei Jahrmärkte erhalten ,  
30. 7538, s .  Rhe in .  Hei matpfl . 7 ,  1 935, 496 u nter Rhe inbro h l .  Es  w ird seitdem 
meistens, aber n icht rege lmäß ig ,  F l ecken genannt. 1 592 Dorff und Flecken in dem­
selben Schriftstück, s. Be i lage zu der Laacher  Drucksch rift :  Docu mentirte Nach­
richt den . . .  F lecken Bendorff betreffend . . .  1 743, 202 ; Verfasser ist Melch . 
Deuren ,  Proeu rotor i n  Wetz lar ,  s .  J .  W e g e l e r ,  Das Kloster Laach ,  Bonn 1 854, 
1 24. - 1 643 1 1 1 .  1 /1 1 ,  Bendorffer Po l l icey und  a l te Gerecht igkeit ,  erneuwert von 
Joh .  Wal reuter, scr iba j u ratus, 30. 7677. Im E ingang dorff B., weiterh i n  meh rfach 
flecken .  Erwähnt werden h ier  Pforten und Ri ng mauer ;  wann d ie  Befest igung 
entstanden i st ,  b le ibt noch zu u nte rsuchen ,  vg l .  Chron ik  der Stadt Bendorf, Coblenz 
o. J .  (1 881 ) ,  4. - 1 7  43 ff. PI äne zum Neuaufbau des F l .  B. nach ei nem g roßen Brand ,  
702. 485-488. - 1 744, Akten betr. das  zu ver le ihende Stadtrecht und  Privi leg ia 
fü r B .  30. 21 40, n u r  wen ige  Sch rei ben ; d i e  Anregung  b l ieb ohne Wirkung .  -
1 761 Flecken ,  Büsch .  3, 749. - 1 787, H i storisch-stat ist ische Beschre ibung des 
Fürstl .  Anspoch ischen F leckens Bendorf am Rhei n ,  ehedem Bedendorf genannt, 
Journa l  von und  fü r Deutsch land 1 787, 7. Stück, ve rfaßt von dem Amtsverwal ter 

567 



.. J .  

' 
!, . .--; 

n · ·•·a d tr**tc'· - Cic'"tO -··· Cf' 1 I 

i n  B . ,  Joh .  Arnold E b h a r d .  S. 4 :  " U nte r der  woh lthät igen Reg ierung des d u rch­
lauchtigsten Hauses Onolzbach ist B .  seit 46 Jah ren aus e i nem dorfä h n l ichen Orte, 
der meist m i t  Strohdächern gedeckt war, zu e inem m i t  v ie len  schönen Gebäuden 
und  Gärten verzierten und  m i t  gepflasterten Straßen versehenen k le i nen  Städtchen 
umgeschaffen worden." S. auch Stromberg 1 1 1  1 , 1 853, 1 82. Nach Ebhard 1 2  h atte 
B. i m  Februar 1 787 208 Häuser, 1 66 Scheuern  u n d  N ebengeb. ,  1 506 See len . -
1 797 Sen ndorf est un  g ros vi l lage  appartenant a u  ro i de Prusse, Desc ript ion de  
I a  v i l le - de Neu-Wied 6. - 1 81 1  F lecken ,  Amtsbesch r. 332. 1 737. - 1 81 7  
Dorf, 1 560 E. - 1 825 m i t  Eh renbreitstei n,Va l lendar, Neuwied,  L i nz,Wetz lar ,  Braun­
fe ls  unter den Städten u .  Orte n i n  der Wah le i ntei l u ng  fü r den  Provi nz ia l landtag ,  
Amtsb l .  der Reg .  Kob l . ,  1 826, 1 3. - 1 828 K i rchdorf m it Marktgerechti g keit .  -
1 829, Statutarrecht des F leckens Sen ndorf be i  H e  r t e  I ,  U ber  d i e  Rechts- u .  Ge­
richtsverfassung der z. Reg.-Bez. Kob lenz geh . Ostrhe i n i schen Landesthe i l e  I , 
Kob l .  1 829, 1 66. - 1 830 Dorf, auch woh l  Flecken genan nt, 1 901 E. - 1 843 Stadt, 
21 99 E., Topog r.-stat. Übers icht  d. Reg .- Bez. Cob lenz, S. 32 ; zu r Bü rgerme i ste rei 
B. gehören noch Sayn ,  Flecken u .  Mü h l hofen ,  Dorf. - j. M. N e u r e u t e r, Den k­
seh r. über d i e  recht ! .  Verhä ltn isse der kathoL  Geme inde des F leckens B . ,  Neu­
wied 1 846. - 1 847 I I .  26 ,  Stadt i n  e i nem Sch rei ben des Oberpräsi d i ums ,  403 .  6046. 
- 1 853 Marktflecken ,  Stromberg 1 1 1 1 , 1 74 . - B. h at d i e  Städteord nung  von 1 856 
n icht angenom men,  s .  Ro  I e f, Die rhe in .  Landgemeindeverfassu n g ,  Ber l i n  u .  
Le i pzig 1 91 2f1 3, 94, u nd  B ä r ,  Behördenverf. d .  Rhe inprov. ,  283 u .  289. -1 928 E i n­
gemei ndung von Sayn m i t  Müh l hofen .  Nach  e i ner  öffent l ichen Bekanntmach ung  
s i n d  d u rch  Besch l u ß  des Preuß. Staatsm i n i ste r i ums v.  1 3. IX .  1 928 d i e  Land­
gemei nden Bendorf und Sayn-Mü l hofen im Kr .  Kob lenz-Land m it Wi rku ng vom 
30. IX. 1 928 zu e iner Landgemei nde mit  dem Namen Bendorf vere i n igt  worden .  
H ier  darf a l so angere iht  werden d i e  frü here Lg . S a y n . Die Ta ls ied l u ng  u nter der  
g räfl . Bu rg ,  "Se ine  fortissi m u m  presi d i u m  comit is  Everhard i"  1 1 52 ,  C h ron .  reg . 
Colon.  ed.  Waitz 89, h atte e i n  e igenes Ger i cht. - 1 324 V. 1 werden genannt e i n  
g räfl . B u rgmann a l s  Sch u lthe iß  und  d i e  Sch�ffen zu  Seyne, W i e s e ,  Ub .  de r  Stadt  
Wetz lar  1 ,  Marbu rg 1 91 1 ,  41 9 n . 1 036. - U ber das S iege l : S .  scab i noru m va l l i s  
Seynensis ,  s .  E w a  I d 1 1 1 ,  1 07, Taf. 45, 1 . - 1 452 b u rg Seyne m i t  d e m  h ove u .  d a l e  
darunder,  G ünth . 4 ,  486 n .  238, entsprechend 1 504, 1 555, 1 652, ebd .• 5 ,  1 41 ,  31 4, 
442 n .  37, 1 50, 231 . - 1 632 Hauß, Sch loß u.  Veste Sayn, K u rtzer Außzug - der  
Streitt igkeiten - zwischen Sayn u .  Chu rtr ier ,  Franckf. 1 632, 2 .  - Opp idu l u m  
Saynense, Beiträge z .  Gesch . v. Sayn ,  Handsch r. d .  1 8. J h . ,  Mitte i l .  a .  d .  Stadt­
arch iv v. Kö ln  20, 1 891 , 72. - 1 787 F lecken ,  Ebhard,  Besch r. v. Bendorf 3. -
1 797 Sayn est une  tres pet ite et la ide  v i l l e  fe rmee comme Alt-Wied ,  ma i s  ayant 
deux portes ; i l  y a auss i  un v ieux Chateau r u i ne.  Descr. de Ia  v i l l e - de N eu­
Wied 5 . - 1 81 1  F lecken, Amtsbesch r. 332. 1 737. - 1 81 7  Dorf. 695 E.  - 1 828 
Dorf m i t  Sch loß u. E i sen h ütten . - 1 843 F lecken .  1 022 E. - N ach Verf. d. Reg .­
Präs. v .  9. I. 1 929 b le ibt  d ie  Bezeichnung  Bendorf-Sayn gestattet. 

Boppard , Stadt, Kr. St. Goar. 651 3 E. Alter Reichsort, vg l .  P. R i c h t e r ,  Das Bop­
parder Re ich i n  der  Monatssch rift "Die  Westmark", 1 . J g . ,  Kö l n  1 921 , 496-507. 
Von Belegen h i e r  n u r  e ine  Auswah l :  803 X. 26, Botbarta c iv itas, M. R. 1 ,  1 1 3  
n .  385. - 81 4 X, 1 ,  Bodobrio fiscus reg i us ,  Böhmer-Müh lbacher ,  Reg . i m p .  I 
n .  545 , M. R. 1 ,  1 23 n .  428, H a i k i n  et Ro l a n d ,  Recue i l  des chartes de  l 'abbaye de  
Stavelot-Ma l medy I ,  Brux. 1 909, 66  n .  25,  so  auch  820 und  950, B.-M ü h l b . n .  71 2 
und  D ip l . 1 ,  201 n .  1 1 8. - E ine  verstümmelte Ste l l e  ü be r  den Zeh nten der  St. Mar­
t inski rche i n  v i l la Bovtbardu i n  e iner  Güterü bertrag ung  an das U rsu l ast ift zu Kö ln  
na.ch 91 1 IX. 24 ,  O_p p e r m a n n ,  Rhe in .  U rku ndenstud .  I ,  Bonn  1 923, 437, vg l .  74 ; 
M 1 c h e l ,  Zts . f. He 1matk. 3, Kob 1 . 1 922, 295. - 972 IV. 1 4, curt i s  Boch barda ,  M. 
R. 1 ,  293 n .  1 029, D ip ! .  2 ,  29 n .  21 . - 975 V. 1 5  in q uodam caste l lo Bohbarto nomi-
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nato, D i p l .  2 , 1 1 5  n . 1 01 ,  s .  M. R. 1 ,  285 n . 1 001 . - 1 046 V. 26 vi l l a  Pobarto, D ip l .  5 ,  
1 97 n .  1 55 ,  M.  R. 1 ,  370 n .  1 300. - Um 1 050 E rrichtung  e i nes Marktes d u rch K.  
Hei n r ich 1 1 1 .  l aut der  U rk.  des Kgs .  Lother von 1 1 29 I I .  1 0 :  Imperator forum apud 
Bobart i nsti tu i t ,  in  quo  amp l iando domu m  et  cu rtem cu iusdam Ason is  m i n ister ia l i s  
su i  comp lanavit ,  D ip l .  8, 20 n .  1 7. - 1 064/65 Boberde im  Verz. de r  kön i g l .  Tafel­
g üter ,  Const. 1 ,  648, N. A. 41 , 573. - 1 1 22-25 cives Bobard ie ,  M. U . 1 ,  503 n .  444, 
M. R. 1 ,  484 n . 1 766. - 1 1 47 g roßes Dorf, Bericht über  d i e  Re ise des h .  Bern hard , 
a v ico magno Bobardus,  Ss. 26, 1 30. - 1 1 51 Boberd ia v i l la rega l is ,  Otto v. Freis i ng ,  
Geste Fr id .  I cap .  68, Ss. rer. germ.  ed .  3 ,  1 91 2, 96. - 1 1 79 Stadt, h u i us civitatis cives, 
M. R. 2, 1 23 n. 436. - 1 21 2  X I .  30 opi dum imper ia le ,  M. R. 2, 326 n . 1 1 76, B.  F. 
Reg . i m p .  V, 1 42 n .  491 . - 1 21 6  E rste bekannte Verwendung  des Siegels mit der 
U msch r i ft :  Bopard ia  opid u m  Roman i  l mper i i ,  M. R. 2 ,  356 n. 1 302, Ewa ld 1 1 1  98, 
Taf. 41 , 1 . - 1 220 IV. 22 K loster Marienberg,  " i uxta m u ros Bobard ie" ,  M. R. 2 ,  
400 n .  1 470, B.  F. Reg .  i m p. V n . 1 1 1 1 . - 1 220 wird der Baumeiste r :  Anse lmus 
magister operis ,  genan nt, M. U .  3, 1 29 n .  1 41 ,  s. Richter 501 . - 1 224 1 .  S, Kg . Hein­
r ich (VI I .) fü r Kl .  Mar ienberg m i t  der merkwürd igen  Vorahnung  der späte ren Ver­
pfändung : "Quod si conti ger i t  ex a l i q ua  parte reg n u m  Roman um vaci l lar i  propter 
d i verses casus, Bopard iam vel a l ias possessiones regn i  ob l i gari ve l i n feodari",  
M. U .  3, 1 87 n.  224, M.  R. 2 ,  442 n . 1 633, B .  F .  V 2 ,  "709 n .  391 3. - 1 224 Markt­
meiste r ,  for i  m ag i str i , M. R .  2 ,  449 n .  1 667, s. Richter 501 . - 1 254-56Mitg l ied des 
r he i n .  Bu ndes,  Const .  2, 585, 587, 590, 593, vg l .  auch Ss. 1 7, 58 u .  394. - 1 257 I. 1 
Ratsmänner ,  consu les ,  M. R. 3, 306 n .  1 358. - 1 273 X I I .  9, Kg . Rudolf bestätigt d ie  
Fre iheiten u .  Rechte der zu r Stadt B .  gehörenden Dörfer, wie s ie  d ie  zu r Zeit des 
l etzten K. Fr iedr ich (Fr. I I .) besaßen ,  Mitt. d. l nst. f. öste rr. Gesch ichtsf. 28, 663, 
n ach Rhenus  2, Ober lah nst. 1 884, 30. - 1 291 V I I I .  23, E rneuerung der alten 
Schöffengerichtsordnung ,  M. R. 4 ,  432' n. 1 931 ; deutsche Übersetzu ng Westd. Zts .  
Korrespondenzb l .  8, 1 20. - Weitere Belege zur  Stadt- u.  Rechtsgesch .  so l len h ie r  
n icht meh r angefü h rt werden .  Das seit 1 236 nachweisbare zweite Siegel trägt d i e  
U msch rift :  Bopard ia  l i berum e t  spec ia le  opi d um  Roman i  i m peri i .  Ewald  1 1 1  98. -
1 309 kam Boppard zusammen mi t  Oberwesel zunächst u nter d ie  Vogte i und  Le i­
t u ng ,  advocat ia et g u bernatio ,  dann 1 31 2  u nter die zu r Dauer best immte Pfand­
h errschaft des E rzsti fts Tri er ,  Const .  4 I ,  220 n. 257, 5 ,  286 n .  331 , 4 I I ,  835 n .  833, 
s .  auch Fr .  S c h n e i d e r ,  K. He i n ri ch V I I . ,  G re iz u .  Lei pz. 1 928, 1 98, We r m i n g ­
h off, D ie  Verpfändu ngen der mi tte l- u .  n iederrhe i n .  Reichsstädte währ.  d .  1 3. u .  
1 4. J h . ,  Bres lau  1 893, 93. 1 31 4  m u ßte der neugewäh l te Kön i g  Ludwig d .  Bayer 
d i e  Preisgabe des alten Re ichsguts anerkennen und  erneuern ,  Const. 5 ,  59 n .  63, 
1 49 n . 1 56, 1 56 n . 1 63, 202 n. 230, 203 n. 231 . - 1 318 X.  1 5  bestätigte derselbe 
Herrscher  der  Stadt  d i e  von den Kaisern u .  Königen gewäh rten Fre i heiten trotz 
der  Verpfändung  an Eb .  Ba ldewin  v.  Tr ier ,  Const. 5, 41 0 n. 509. Als Boppard i m  
J .  1 473 d i e  Bewei sstücke fü r sei ne d u rch d i e  Pfandschaft n u r  u nte rbrochene, n icht 
ganz aufgehobene Reichsun m itte l barkeit von der Stadt Frankfu rt beg laub igen l ieß,  
setzte es d i ese U rk. v. 1 31 8  an  d ie  e rste Ste l l e ,  s .  P. W i g a n d ,  D ie  Privi leg ien der 
Stadt Boppard, Wetz larsche Beiträge f. Gesch . u .  Rechtsa ltert hümer I I ,  Hal le 1845, 
86 ff. Daraus darf man doch sch l i eßen, daß B., anders wie sei ne Sch icksa l s­
g efä h rt in  Oberwese l ,  ke ine ä ltere besondere Frei ung  erhal ten hatte, trotz seiner 
im 1 3. Jh .  ausgeb i ldeten städti schen Verfassung und trotz se i ner Bedeutu ng fü r den 
rhe in ischen Reichsbes itz. Das e i nzige ze i t l ich zurückl i egende Zeugn i s  in d iese r 
Rei h e  i st d ie  e rneuerte Schöffengerichtsordnung  von 1 291 , d ie  i n  e iner  Bestät igu ng 
des Kgs. S i gmund  von 1 422 1 1 1 .  7 entha lten ist , Wigand 88, Altmann ,  Reg .  imp .  X I  
n .  4755. - Daß man ge legent l ich an  d e n  Wiedergewinn  dachte und  d a ß  d i e  Nach­
barn dem Erzstift d i ese Beute n i cht gönnten ,  dafü r zeugt auch die U rk. v .  1 349 I .  2,  
in der G ü nther v.  Schwarzburg dem G rafen Joh. v.  Katzenei nbogen die Re ichs­
amtmannschaft von Boppard u .  Oberwese l versp richt, d ie zwt't stete, wie d i i e  
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wider an uns  kamen . ,  Winke lmann ,  Acta i m p. 2,  826 n . 1 1 67. Trotz i m m e r  wieder 
aufflammenden Sel bständ igkeitsdranges ist B .  tr ie r ische Landstadt g eworden .  -
1 761 Stadt u .  Sch loß am Rhe i n ,  u ra l te r  Ort, Rhe i nzo l l  = sog . Bopparder Worts­
pfenn ig ,  Büsch . 3, 943. - 1 790 Städtchen ,  H a n s e n ,  Que l l en  z. Gesch . d .  Rhei n ! .  
1 780-1 801 , 1 ,  Bonn 1 931 , 61 5 ,  656. - 1 808 e i nst Hande lsstadt u .  Vestu ng ,  kei ne 
unbedeutende Rol le ,  n u r  450 H .  - 1 81 7, Stadt, 2841 , m i t  Vorstädten u sw. 321 5 E .  
- 1 857 I I .  23, Ver le i h ung  der  Städteord n u n g ,  Amtsb l .  1 33 n .  263. 

Ediger, Lg . ,  Kr. Kochern. 1 1 53 E.  Kaiser Kar !  IV. e r l aubt am 1 5 . J anuar  1 363 
dem Eb .  Kuno von Trie r  auf se ine Bitte, d ie  Dörfe r  Ed iger  an der  Mosel  u nd  B re­
chen bei Vi l l mar, v i i las Edeg re super Mose l l a  et B rechen p rope Vi l m a r, d i e  e r  
au s  kaiser l icher Macht zu  Städten erk lärt, quas i m per ia l i auetoritote op ida  crea­
v im us, als Städte auszubauen ,  mit Mauern und  G räben zu befest igen ,  d i e  B l ut­
ger ichtsba�;ke i t  dar in  auszuü ben,  e i nen Wochenmarkt e i nzu r ichten u n d  Ed iger  
m i t  den  Frei he iten der Stadt Kochern,  Brechen m i t  denen der Stadt Montabau r  
auszustatten .  Datum K i rchperg 1 363, i n d .  1 . , 1 5. mens .  i an uar i i ,  reg nor. 1 7, i m p. 8.  
Ausfert igung mi t  beschäd igtem Pergament u n d  zerbrach . Majestätss iege l  im Staats­
arch . Kob lenz, 1 A. Ed iger ;  vg l .  Stromberg 1 1 1  2 , 1 854, 42, B. H u ber, Reg:. i m p. V I I I  
n .  7092 ; der  Wort laut noch n icht gedr . ,  e i ne  neuerd i ngs angefertigte U bers .  i m  
Heimatbuch von N iederbrechen ,  L imbu rg a n  der  Lah n  1 925, 71 . - Ed iger  i st be­
festi gt worden, Lehfe ldt  250, doch sonst sche i nt d i e  F re i u ng von 1 363 u nwi rksam 
gebl ieben zu sei n ,  wäh rend die Erhebung von N iederbrechen· zu r Stadt von der  
L imburger  Chron ik, a l lerd i ngs e i n ige  J a h re späte r,  ber ichtet wi rd ,  Ausg . v .  Wyß 57. 
Nyderenbrechen w i rd auch im Sam melpr iv i leg von 1 376 aufgefüh rt, Ed iger  auf­
fäl l igerweise n icht, Neues Arch .  33, 354. � 1 429 V. 6 ger ichte doerffer u .  zehen­
der ien  zu Edeg ren ,  zo E l l e re . . .  , G ü nth . 4, 31 9 n . 1 40. - 1 433 XI I .  1 4, Vertrag 
über  Schatzung u. Bede in Ed i�.er  u. E l ler ,  als weren d i e  zwa gemeynden jn eynem 
dorffe by eynander gesessen ,  Ubers. 3, 1 04 n . 1 4. - Um 1 500 w i rd d ie "Fre i he it" 
E .  genan nt, s. Re i t z ,  Die ehemal .  St. Annobruderschaft u. Bäckerzunft zu Ed iger, 
He imatbuch des Kreises Cochem, Kaisersesch 1 926, 1 06. - l n  dem merkw ü rd igen  
Wei stum von Ed iger  u .  E l l er  aus  dem 1 6. J h .  he i ßt es : un se re nochbaren  i n  beyden 
dorfferen ,  Gr imm Weist. 2 ,  426. - 1 527 VI .  4, Ver le i h ung  e i nes Wochenmarkts 
am Montag u. ei nes· Jah rmarkts am Montag nach l nvocavit i n  Ed iger  fü r d i e  Ge­
meinde der Dörfer Ed iger  und E l l e r  mit den Fre i he iten ,  "als in andern u nsern 
stetten u .  flecken,  neml ich zu Berncaste l l ,  Ce l le ,  Mer le und  Cochem" - Honth . 2 ,  
567, Übers. 3, 1 1 4  n .  23. - 1 740 F l ecken Uttger, zwischen Alf u .  Senhe i m ,  jeden-· 
fa l ls entste l lt fü r E .  bei  D ie l h e lm ,  Anti qu .  des - Moselstroms 701 . - 1 808, Ed iger  
i n  der Mai r ie E l ler ,  ohne Bezeich nung ,  a l so Dorf. - 1 81 7  Dorf, 644 E . - 1 852 
Dorf, 1 42 H . ,  931 E . ,  E ifl .  i l l .  1 1 1 1 ,  I I .  245. - 1 853 der  m i t  Mauern Ü. Thürmen u m­
gebene a l te Flecken E . ,  Del keskamp, Panorama der  Mose l ,  An h .  1 2 . 

Ehrenbreitstein ,  Stadt benannt, doch verwaltet nach der Landgeme i ndeord n u ng ,  
Landkr. Kob l enz. 2926 E .  D i e  S ied l u ng am F u ß  des E h renbreitste i ns h i e ß  zue rst 
Müh len oder Mü h l he im ,  1 01 9  Mu lena ,  M. R . 1 ,  340 n . 1 204, 1 21 1  v i l l a Mu l ne  s u b  
Her i nbrechste i n ,  M. U .  2,  299 n .  259, M .  R .  2 ,  31 1 n .  1 1 36, Mu lene ,  Molene,  
1 21 1-1 21 7, M. U.  2,  41 6 f. , 1 233 Mu lenhe i m ,  M. U .  3, 421 n .  545,  M.  R. 2 ,  574 
n. 21 94, 1 242 Mu l i n he im ,  M. U .  2, 575 n .  762 ,  M. R. 3, 73 n .  31 9, 1 304 Mo l i n u n d i r  
He lfinsten ,  M i c h e l ,  D i e  Herren von He lfenste i n ,  Tr i er. Arch. E rg h .  VI ,  1 906, 25, 
usw. Im  1 4. J h .  w i rd der  Zusatz Ta l häufig ; 1 355 V. 2 ,  he imburge  u.  geme i nde des 
dai les zu Mu len u nder He lfenste i n  ge legen,  G ü nth .  3, 61 6 n .  425 ; ge legent l ich steht  
Ta l a l le i n ,  1 458 far zu Moe len ym dae l ,  G ü nth .  4,  534 n .  261 , 1 459 Hans Koch in  
Dae l ,  Miche l  He lfenst. 54 ,  vg l .  G r a f, He i matb l .  u .  Gesch ichtsch ron . 1 1 ,  Neu-
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wied 1 932,  35. - 1 500 Val l i s  mo lar ia  s ub  sol i te a rch iepiscopa l i s  res ident ie loco 
seu arce Erenbre itsteyn,  G ü nth .  4, 732 n. 406. - 1 599 Mü l l ern i m  Tal ,  Mechtel 
L im b u rg e r  C h ron . ,  h rsg . v .  Knetsch ,  Wiesb. 1 909, 1 78. - 1 61 8  V. 17 er l ieß der 
Tri e re r  Eb .  Lothar  v.  Mette rn ich e i ne  ausfü h r l i che "Ordtnung  deß F leckens zu 
Mü l he im  i h m  Do l l " ,  1 C.  45 n. 935 , B I .  994-1 002, vg l .  Stramberg , Rh. Ant. 1 1 1 ,  
1 845, 1 8 , u n d  d i e  I n ha ltsangabe i m  He imatka lender f. d .  Landkre is  Kob lenz, 1 930, 
29. - Der N achfo lger  Lothars ,  Ph i l ipp Chr istoph v.  Söte rn ,  1 623-1 652, e rbaute 
e i n  neues Sch loß  Ph i l i ppsburg u nter dem E h renbreitste i n  und  gab Müh l he im den 
Namen P h i l i ppsta l ,  "Vo l lem molarem de suo nom ine  Ph i l i ppicam d ixit", Gest. 
Trev. 3, 78. ln e i nem ku rtr ier .  Kammerprotoko f f ,  1 C.  1 0 495, steht  B I .  32 zu 1 627 

• noch Thaa l  Mü l he im ,  B I .  78 zu 1 628 P h i l i pßth aa l l .  U nter d i esem Ku rfü rsten wu rde 
auch der  Sitz des N iederberger Gerichtes, zu dem der  Ort von altersher gehörte, 
i n  das Tal ver legt ; 1 648 VI .  1 6  füh ren Vogt u nd  sampt l iche Scheffen des welt l ichen 
Gerichts zu Ph i f ipstha i  N i e renberger  k irßpe l l s  bey der vestung Eh renbreittstei n 
ge legen das S iege l  des Ger ichts, 1 1 2 .  672. E i n  Rathaus wurde 1 675 erbaut nach 
H o  m m e r , H i storische N otitzen von dem Thai Eh renbreitstei n ,  o .  0. 1 807, 9 .  -
Der neue N ame P h i l i ppsta l  kam nach dem Tod des U rhebers sch l i mmen Anden­
kens wieder außer Gebrauch . l n  den Gesta Trev. 3, 1 08-1 1 4, spr icht der Sch re iber 
1 664-1 672 in  ständ igem Wechsel von val l i s  P h i l i pp ica vel mo laris ,  ei nfach Val l i s  
oder Val l i s . prope Confl uent iam,  Val f i s  Con�uent ie ,  S . 1 1 4  z u  1 672 : Val l i s  Ph i l ip­
p ica p rope Confl uent iam c icu mdata m u r is .  Uber d iese Befest ig ung  s. j .  W o g  n e r ,  
E h renbreitste i n .  Ku rzer Abr i ß der Befest igungs- u .  Entwick l u ngsgesch .  d .  Stadt, 
Der Bu rgwart 1 8, Ber1 . 1 91 7, 82-90, Fr. M i c h e l ,  Der E h renbreitste i n ,  Kob lenz 
1 933, 29. - Im späteren 1 7. J h .  wi rd n u n  schon meh rfach dem Ort neben se iner 
a l ten Benennung  Mü l he im  der  Name der Festung selbst gegeben.  1 656 Zunft­
ordnung  des K urf. Kar l  Kaspar  fü r d ie  Schu h macher, Metzger, Rot- und  Wei ß­
g e rber u n se rs fleckens Mü l he imb  i m  Thaa le ,  1 A. E h renbr. ,  1 660 V l . 1 4  Eh renbreit­
ste i n  i m  Thai  Mü l he im ,  ebd .  - 1 704 "Dorff Mü lhe im" ,  C i rcu l i  Rhenan i  infer ior is 
s ucc incta descr ipt io,  Franckf. u .  Lei pz. 243. - Als S itz der  ku rtr. Hofha ltung Lind 
v ie ler Behörden h at s ich der  Ort dann im 1 8. J h .  statt I ich entwickelt, s. L o h  m e y e r , 
Barocke K u nst u nd  Kü nst ler  i n  E h renbreitste i n ,  Rh .  V. D. H .  1 3, 1 91 9, bes. 64 ff. 
1 71 4  Tha l l  Mü l he im ,  S. 68, 1 739 u .  1 748 Dah l  Eh renbreitste i n ,  63 u .  61 . - 1 761 
Städt l e i n  Thai -Eh renbreitste i n ,  Büsch . 3, 939. - 1 772 das woh lgebaute Örtchen 
Thai  genan nt, Goethe, Dicht .  u .  Wah rh .  1 1 1 1 3. - 1 786 das k le i ne sau bere Städtgen 
Thai E h renbreitste i n ,  Gerken ,  Re isen du rch versch .  Prov i nzen des Ku rkrayses am 
Rheine, Stenda l 1 786, 370. - 1 806 Stadt, Stadtrath , i n  e iner nass.  Verfügung ,  Eh ren­
b reitst . l ntel l i genzb latt, 1 806 n. 43. - 1 807 (Jos. v. Hommer) ,  H i stor. Notitzen v.  d .  
Thai  E . ,  6 :  E i n e  Frage i st es, o b  das Thai Eh renbreitstei n u nter d i e  Städte gezä h lt 
zu werden verdiene.  Es i st wah r, man fi ndet es n i rgens so benennet;  a l l e i n  da der  
Ort zum Undersch i ed der  Festung E h renbreitste in  i mmer das  Tha i  Eh renbreitste i n  
i st genennet worden ,  so  war  das Wort : Stadt ganz  entbehr l ich .  E s  mag  auch se i n ,  
daß  d i e  Bürgerschaft n icht, w i e  andere Städte, Kaiser l iche Pr iv i leg ien aufweißen 
könn e ;  d i eß  thut aber n i chts zu r Sache. Ohne weit läuftigere Grü nde zu erwähnen ,  
sey es uns  genug ,  daß d i e  Bürgerschaft i n  Zünfte e ingethe i l t  i st, und  g le ich anderen 
Städten ,  e i ne städtische Verfassung  h at. - 1 81 3  Stadt mit der vormal igen Veste, 
Nass. Staatska lender 1 69 . - 1 81 7  Stadt u. Festung ,  2285 E . - 1 825 mit Bendorf, 
Vo l l endar  u .  a .  u nter den Städten u .  Orten i n  derWah le in te i l u ng ,  Amtsb l .  1 826, 1 3. 
- 1 830 Thai  E h renbr. ,  Stadt . - Die Ver le i h ung  der  Städteordnung von 1 856 h at 
E .  n i cht  beantragt, ebenso wie Bendorf, s. u nter Bendorf. 

Enkirch , Lg . ,  Kr .  Ze l l .  21 64 E .  I m  Mitte la l ter  d u rchweg Dorf. - 1 399 Hof zu 
Enckerich uff dem g raben ,  Lehmann ,  Spanhe im 2, 281 . - 1 490-1 500 Marcken u .  
gemerck deß hoegerich tz z u  Encker ich gehor ich ,  h rsg . von H .  A .  G r i m m·, D ie  
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Gerichtsordnung  u .  d ie G renzen des Hochgerichtsbezi rkes E n k i rch  i fl!. J .  1 490, 
Trier .  Arch .  26/27, 1 91 6, 21 7, nach dem L iber  scab inorum von 1 490, s. U bers. 4, 
354. - 1 499 V. 1 7, Pfalzg rafjohann u nd  Markg raf Ch r istoph  zu Baden als G rafen 
v. Spanhe im verfügen,  daß zu r Befest i gung  i h res Dorfes Encki rch ein Unge ld ,  
näm l ich e i n  Gu l den von  jedem verzapften Fuder  Wein s  erhoben  und  u nter Auf­
s icht i h res Amtmanns u .  Landsch re i bers zu Trarbach verwen det werde. Ab­
sch rift 33. U rk. 1 573 a. Akten betr. d ie Befest ig ung  von 1 550-1 599, 33. 3935, 
6647. - 1 579 IX.  29, Pfa lzg raf Joh .  u nd  Markg raf Ph i l i pp  v. Baden befre ien  a l le 
Bürger  i h res F leckens Encker ich ,  der s ich d u rch Zah l u ng  e i ner  anseh n l ichen zwölf­
jäh r igen Landsteuer g utwi l l i g  und  gehorsam erzeigt h at, von der  Le ibe igenschaft. 
33. 491 9 B l . 1 53, auch 33.  6679, 655, 80. U rk. 20, vg l .  Joh .  Hen r. B a c h m a n n , . 
Pfalz Zweibrük i sches Staatsrecht, Tüb i ngen 1 784, 273. - 1 580 Geme i n deord n u n g ,  
33. 6659, Wochenmarkt, 655, 80. n .  38. - U m  1 690, Enk i rchen  e i n  flecken oder 
k le ine statt, e in g roßer flecken ,  300 heußer ,  701 . 881 BI .  6 u .  1 4. - 1 740 E n k i rchen ,  
e i n  zu r h i nt. Grafsch .  Spon h .  geh . ,  Pfa lz-B i rkenfe ld  u .  Boaden-Boaden g eme i nsch .  
Flecken,  so e iner der drey g rösten in  Deutsch land  seyn sol l . - frühe r  3 Tore u .  
Mauer, gesprengt i m  30j . oder i n  den französ ischen Kr iegen .  Di e l h e lm ,  Ant. des ­
Moselstroms, 700. - 1 759 E .  290 Bürger, 50 Witwen ,  Leh mann ,  Spanh .  2, 237. 
-- Um 1 776 Zu Enkerich s i nd  ke i ne  Le ibe igene , ebd .  232 . - 1 761 e i n  g roßer 
F lecken an der  Mosel ,  Büsch .  3, 1 1 54. - 1 782 der anseh n l .  Marktflecken E . ,  R ö h d e ,  
Nach richt v.  d .  Stadt Trarbach , Zweybr.  1 782, 2 ,  ebd .  1 7  über d i e  frühe re Be­
festig u ng .  - 1 808 Mai r ie ,  Marktflecken E n k i rchen ,  298 H. - 1 81 7 F lecken,  1 639 E .  - 1 828 Marktfl . 1 700 E . - 1 853 F lecken ,  meh r  a l s  300 H . ,  2500 E .  De l keskamp ,  
Panorama der Mose l ,  Anh .  1 3. - N ationa lb latt, Kob lenz,  vom 30. N ov. 1 936, 
N r. 279 : Enk i rch wi l l  ein Kre ismusterdorf werden .  

Kaisersesch , Lg . ,  K r .  Kochern.  1 400 E .  Eb .  Ba l dewin v .  Tr ier hat  nach  dem 
Zeug n i s  sei nes Lebensbesch re ibers i m  J .  1 321 Esch be i  K letten m i t  e i ner  Mauer  
umgeben und  fre ien l assen ,  Esch prope Clotten m u re c i rcumduci e t  l i be rtar i  fec i t ,  
Gesta Trev. 2 ,  241 . Die U rk .  Ludwigs d .  Ba iern ,  ausgeste l l t  zu Bacharach 1 321 
IX.  1 7, i st erhalten : Kön ig Ludwig begabt d as zwischen den  B u rgen  K letten u nd 
U l men i n  der Trierer Diözese ge legene Dorf Esch, das Eb .  Ba ldewin  k ü rzl ich  
befestigt  hat, q uam . . .  i n  m u n ic ionem seu forta l ic i um noviter e rexit , auf dessen 
B i tten wegen se i ner Dienst mit Markt, fre iem Zu- und  Abzug u n d  a l len F re i he i ten ,  
w ie  s i e  Frankfu rt u .  andere Reichsstädte gen ieße n ,  doch u nter Wah rung  des dem 
Eb .  u .  der Trierer K i rche zustehenden Rechtes ü ber d ie E i nwoh ner.  Ged r .  nach 
der Urschrift, Trier .  Zts .  6 ,  1 931 , 1 4, (zu bessern  i st :  Ü l menam,  fortal ici u m ,  s i n ­
g u l is, Frankenfu rt), vg l .  Lampr. Wl,  2 ,  51 4, Fabr ic ius ,  E r l .  V I I  1 ,  1 0, s .  Abb .  S .  573. -
1 330 I I .  3, opp i dum Essche ,  Fabr .  1 2 . - 1 330 I I .  5 ,  oppi d u m  Essche p rope 
Cochemo, Eckertz, N iederrhe in .  Ch ron i ken  2,  222. - 1 332 V I I I .  23 Esche, i m  
Sammelpr iv i l eg fü r d i e  Trierer K i rche,  Tr ier. Zts. 6 ,  8 .  - 1 339, Bauarbeiten 
vermut l ich an der Stadtmauer,  s. den von Lampr .  Wl. 3, 428 m i tgete i lten Nach­
trag zur e rzstift. Hauptrechn u ng : "Teetori petrarum in edificio Keiseresch 4 lb .  7 
s .  g r. va lent 87 l b .  h l ." und  "Cuidam i udeo laboranti i n  ed ific io Esch 6 m r. valent 
4 lb .  h l ." Hier fi ndet s ich der  frü heste erm itte l te Beleg fü r den Namen  Kaisers­
esch,  der doch m i t  der  Fre i ung  du rch den Kön ig ,  s päte r Kaiser Ludwig zusammen­
hängen w i rd ,  s. Fab r ic ius 1 1 ,  auch Die E ife l 37, 1 936, 1 9 ;  anders Stram berg ,  R h .  
A. 1 1 1  2, 620, doch n icht überzeugend.  Man er i nnere s ich an  d i e  Tage v o n  Rhens  
und  Kob lenz 1 338, d i e  Ludwig d .  B .  der  rhe i n i schen Bevö lkerung ze i gten .  - 1 397 
VI. 1 0  Sch loß Keyseresch,  Goerz, Eb .  1 24. - 1 41 9  Sch loß u .  Stadt, Hont h .  2 ,  363. 
- 1 438 IV. 2 ,  Amt, Goerz, Eb. 1 69. - 1 444 X I .  1 6, Stadt u. Sch loß,  Goerz 1 80. -
1 502 IV. 1 3, S iege l  der  Gemeinde K. 623 463. - 1 574 IV. 1 6 , Schu ltes u .  scheffen 
des flecken und  ste it l i n  KeyssersEsch i m  E rzb. Trier ge legen .  627 1 29. - 1 689 

572 



Städtl e i n  K . ,  Stramb . ,  Rh .  A. 
1 1 1  2 ,  679. - 1 761 Städtchen ,  
Büsch . 3, 941 . - 1 784, F l ek­
ken i n  der  Mayener Amts­
besch r. ,  s. Strom berg 1 1 1  2 ,  
745. - 1 808 sehr  k le ines, 
aber a l tes u .  ehemals  wich­
t igeres Städtchen ,  80 H .  -
1 81 7  F lecken ,  551 E. - 1 830 
Flecken .  - 1 852 F lecken ,  
1 36 H . ,  81 0 E. , .E ifl . i l l .  1 1 1 1 ,  
I I ,  264. - S .  K .  N i c k  i m  
Hei matbuch des Kre ises Kgl. Freiungsbrief für Kaisersesch. 1 321 . 

Cochem,  Kaise rsesch 1 926, 
A u f n .  E .  Kesti ng.  

1 98 ;  auch W. N e h m ,  Die öst l iche Hoche ife l  (Aus Natu r u. Ku l tur  der E ife l ,  
H .  9), Bon n 1 930, 84, 86, m it der i rr igen Angabe von dem "Jagdsch loß der 
frän kischen Kön ige" . 

Kapel len, jetzt Kape l l en-Stolzenfe l s ,  Lg . ,  Kr. Kob lenz. 541 E. Seit dem 1 2 . j h .  
genan nt: . Frag l ich i st es, ob  d ie  1 1 1 0  erwäh nte Kob lenzer Kape l l e  am "menewege" 
auf d i e  O rt l ich keit am Rhe in  bezogen werden darf; M. U. 1 ,  479 n. 41 9, M. R. 1 ,  
456 n .  1 634 : i n  menewege a l i am (v i neam) i uxta cape i i om - ;  "mene" i st m itte l­
hochdeutsch g l e ich Fuh rwerk, a lso Fuh rweg , eher als Mennasweg , Trier. Arch . 
22/23, 1 91 4, 1 8. Dem h .  Mennas wu rde d i e  Kape l l e  zu Kapel len 1 328 geweiht, 
de  Lorenzi 2 ,  1 8. Aber Eb .  Arnold I .  von Kö l n  schenkte 1 1 38 dem Kölner Stift 
St. Sever i n  u nd  der Zisterzi enserabtei Altenberg ,  Kr. Mü l he im  am Rhei n,  je zur 
H äl fte e inen Berg zwischen Rhens und der Kape l l e  des Seward , med ietatem 
mont is s i t i  super Renum  "i nte r vi i i om Rense et cape i i om Seward i ,  s . d ie  U rkunde 
ü ber d ie E rwerbung des g anzen Berges fü r Altenberg um 1 1 97, M o s l e r , Ub .  d .  
Abtei Altenberg I ,  Bonn  1 91 2 , 31 n .  36, Kn ipp .  2 ,  59 n .  364. - 1 1 53 Capel la ,  so l l  
dem K loste r auf dem Beatusberg, später Kartause, gehören u nter Vorbehalt  des 
Zehntrechts von St. Kastor in Kob lenz, M. U. 1 ,  631 n. 574, M. R. 2 ,  13 n. 39. -
Der Name : Kape l l e  des Seward , läßt vermuten ,  daß e in  Koblenzer der Stifter 
war ;  1 1 85 ersche int  e i n  Sewardus mi t  anderen Kob lenzer Zeugen, M. U. 2, 1 1 3/4 
n .  71 /2 ; 1 1 98 wird se i n  Soh n  genannt, Al bertus fi l i us Sevard i ,  M. U. 2, 21 7 n .  1 74. 
- Kl .  Altenberg hatte e inen  Hof dort, der seit 1 1 66 bezeugt ist, s .  L o e  r s c h , Wei s­
tümer d .  Rhe i nprov. l 1 , Bonn 1 900, 1 66, E r m e r s ,  Zts . d. Berg. Gesch ichtsver. 56, 
E l berf. 1 927, 57. 1 291 he ißt es : cu rtis i uxta Stolt i nve l s  sita, Mosl . 31 4 n. 41 9. -
1 209 VI. 1 3  Cape l l en ,  m i t  Mose lweis und Lütze lkoblenz zusam men genannt, a l so 
zum Kob lenzer Markbereich gehörend,  M. R. 2, 296 n .  1 077, s. auch 1 21 3  ebd. 329 
n . 1 1 90f1 . - Befestigt wu rde der Ort d u rch Eb. Arnold I I .  von Trier, 1 242-59, 
i m  Zusammenhang mi t  der Err ichtung der Burg Sto lzenfe ls ,  Gesta Arno ld i : oppi­
d u m  Sto lczi nvels cu m castro murar i  precepit, Ss. 24, 41 0, ebd. 41 3 :  Stolc i nve ls  fi r­
mavit. s. U rk. v. 1 262 V I I I .  28, M. R. 3, 406 n .  1 81 1 .  Eb .  Arnold hat den Bau bald 
nach se i ner Erhebung  ausgefüh rt, schon 1 248 1 1 1 .  10 ersche int ein Burgg raf, Wal­
te rus burgravi us de Stu l zenve l s, Mosl . 1 35 n . 1 81 .  - 1 275 IX. 29, Eb. He in rich v. 
Tr ier beg nadet auf Sto l zenfe ls  d i e  im Tal (suburb i um) dort wohnenden mit der 
Fre ihe it  der Kob lenzer Bürger,  Rhenus I 97, vg l .  46, M. R. 4, 48 n .  21 5. - Seitdem 
i st K. Stadt. - 1 324 X. 20 op idum Cape l l i n ,  Lam precht WI .  3, 1 31 . - 1 332 VI I I .  23, 
Cape l l e  sub  castro Sto lzenfe l s  im Semmelpriv i leg unter den Orten mit dem angeb­
l ichen Frankfu rte r Stadtrecht, Trier. Zts. 6, 1 2 ;  i n  den späte ren Sammelpr. steht 
übr i gens Cop. cum oder et castr. St. s .  Neues Arch . 33, 350, 353. - 1 333 I .  1 3, Amt 
zu Sto lzenfe l s burg und  stad,  Amtmann ,  Lam precht WI .  3, 1 55. - 1 347 VI I I .  7, dat 

573 



... J 

) 

ili 
t r ·vw±'r·w· ·Asr-4· 4'*-_b��� 

n uwe zo l h us zu Copel l e - gelegen a l renest dem tarne, G ü nth .  3, 508 n .  346. -
1 376 VI I .  9, s loß Kape l len ,  Reichstagsakten 1 ,  1 60, B. H u b. ,  Reg . i m p. V I I I  n .  5644. 
- 1 477 V. 30, a l te r Zol lturm zu K. i m  ta l ,  G ö rz, Eb .  245. - 1 534-43 e i n  stett l i n  
oder  fleck Cape l ien genant, Zts. f .  d .  Gesch . d .  O berrh . N .  F .  X I  289, Rhenus I I ,  
1 884, 1 0. - 1 632 unsere Vest Cape l len ,  Stramb.erg 1 1 1 ,  328. - 1 646 Sto ltze Veste, 
Capel le, Statt, Merian ,  Top.  a rch iep .  Mog .  Trev. et Co I. 1 6  f. - 1 761 Dorf, B üsch . 3, 
939. - 1 786 k le i nes Städtgen Kapel le ,  G e r k e n ,  Reisen - i n  d . J . 1 779-85, 
Stenda l ,  367. - 1 808 Dorf, 37 H . ,  282 E. - 1 81 4  Dörfchen,  Tr ier .  Arch . 26/27, 
1 91 6, 245. - 1 81 7  Dorf, 262 E. 

Koblenz, Stadt. 1 925 : 58322 E. Alter Reichsort, seit 1 01 8  u nter dem Erzst i ft Tr ier .  
l n  den Quel len wechselt d i e  Bezeich n u ng ä h n l ich wie bei  Anderriach ,  Boppard 
u .  a. ; z. B .  585 castrum Confl uentis , M. R . 1 ,  1 4  n .  37. - 767 v i l l a  Conflents, ebd .  
76 n .  1 92 .  - caste l l u m  q uod situm est s u per  confl uentem Mose l l ae et Rhen i ,  
Wandalbert i n  den 839 verfaßten Mi racu l a  s .  Goar i s, Ss .  15  I ,  366, B .-M ü h l b .  51 3a .  
- (822-839) opp idum Cobelenze, M. R . 1 ,  1 48 n .  520. - 1 01 5  u rbs Cophe lenc i ,  
Th ietmar v. Merseb. ,  Ch ron .  Ss .  rer .  Germ.  N ova ser .  IX ,  Ber l .  1 935, 430. - 1 01 8 
Confl uent ia curt is - cum the loneo et moneta, bei  der Schenkung  an  den  Tr ierer 
Eb.  Poppo, D ip l .  3, 509 n .  397, M. R . 1 ,  340 n . 1 203. - 1 070 XI  8, i n fra c iv i tatem ,  
M .  U .  1 ,  443 n .  387, M. R .  1 ,  402 n .  1 41 9. - Für  d i e  Verfassung sg esch .  i st zu ver­
weisen auf d i e  Arbeiten von Max B ä r ,  Z u r  Entstehung der  Stadtgeme i nde  ( Ko­
b lenz) , Sav ig ny-Ztsch r. German .  Abt. 1 2 , 1 -1 6, dann : U rkunden  u. A kten zu r 
Gesch.  der Verfassung  u .  Verwaltung der  Stadt Koblenz b i s  z. J . 1 500, Ban n  1 898, 
vg l .  I I g e n ,  Herzogtu m K leve I, Ban n 1 921 , 453 f. , 524 ; Rechtspflege i m  a lten 
Cob lenz, Vereinsgabe vom Ku nst-, Ku nstgewerbe- u. Altertum s -Vere i n  fü r d .  Reg .­
Bez. C., C. 1 91 1 . - Dorf w i rd K.  noch 1 1 85 genann t :  v i l l a  Confl uent ie ,  M.  U. 2, 
1 1 3/4 n. 71 f2, M. R .  2 ,  1 55 n .  544/5 ; doch e rsche i nt als Zeuge : A l bertus de  porta 
civitati s. Vere i nzelt sogar  noch 1 247 V I I I .  25 v i l l a  Confl ue'nt i na ,  M. U .  3, 680 n .  91 1 ,  
M. R. 3, 1 25 n .  554. - Die e rste erm itte lte E rwä h nung  des städti schen S iege ls  i st 
von 1 1 98 V. Die Bürger,  c ives Confl uent ie ,  u rku nden cum s i g i l l i  nostri i m p res­
s ione,  M. U. 2,  21 6 n. 1 74, M. R. 2 ,  226 n . 1 1 98 ; über  d ieses ä l teste Stadts . ,  von dem 
n u r  e ine  ungenügende Abb i l dung  erha lten i st, G ü nth .  I I ,  Taf. X I  n .  57, s .  Bär ,  
U rk. 1 3, Ewa ld 1 1 1  91 . Späte r oft genannt, z .  B.  1 209 V I .  13  c iv i tatis Confl uent ie 
s ig .  M. U. 2 ,  280 n.  242, M. R. 2 ,  295 n .  1 077. - K. ,  das s ich im 1 2 . J h .  zu r Stadt 
entwickel t  hat, war über die Mauern des röm ischen Kaste l l s h i nausgewachsen 
und begann  u nter Eb .  Arnold I I . ,  1 242-1 259, sei ne neue g roße Befesti g u n g ,  d i e  
das Mü ndungsdreieck und  weites frei es Ge lände mi tumspan nte, B ö  r ,  D e r  Ko­
b lenzer Mauerbau,  Rech n ungen 1 276-1 289, mit e i nem P lane ,  Le ipz. 1 888, auch 
A. G ü n t h e r  und  B e l l i n g h a u s e n  i n  " Deutsch l a nds Städtebau .  Cob lenz", Ber­
l i n  1 925 ; Rhe i n .  Kunststätten VI 6, Düsse l d .  1 935. Der Ante i l  des Landesherrn  an  
dem Werk wi rd sta rk betont :  1 252 IV. 1 ,  ad  m un i t ionem construendam p ro tu i t ione 
arch iepiscopatus e t  eccles ie  Trevi rensis ,  M. U .  3, 839 n . 1 1 34, M.  R .  3 ,  21 7 n .  922, 
Sauer Nass. U b . l ,  Wiesb. 1 886, 358 n. 575 ; vg l .  Gesta Arno l d i : Opp i dum  Con­
fl uentie, q uod q uasi v i l l a  campestr i s  omn ibu s  patu it ,  c i rcu mval l a r i  et c i rcumsepi  
ac in  parte m u rar i  procuravit, Ss .  24, 41 0. Wicht ig in  d ieser H i ns icht  schon d i e  
frühere Nachr icht de s  L iber i u r i um  arch iep iscopi e t  eccles ie Trevi rens is  1 21 1 -1 7, 
M. U .  2, .41 5 :  Arch iep iscopus si reed ificare vu l t  Confl uent iam ,  s .  A .  L e n n a rz ,  
Trier. Arch .  28/29, 1 91 9, 36 ff. , jetzt auch K .  Z i m m e r m a n n ,  D i e  frü h m itte l a lte r­
l i che Befest igung von Kob lenz, He imatblatt des Kob l .  Genera lanze igers vom 
1 0 . und 1 7. Januar  1 937. Die Stadt e rsche i nt n i cht  u nter den Mitg l iedern des 
Rhei n .  B undes 1 254, s .  Bär ,  U rk. 1 1 ,  Mauerb .  65/6. E i_l)e besondere kön i g l iche 
oder l andesherr l iche Frei u ngsurk .  i st n icht bekan nt. Uber die angeb l i che  Be­
gabung mit Frankfu rter Stadtrecht d u rch d i e  Sam me lpriv i l eg ien  von 1 332 u .  später 
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s .  Tri er .  Ztsch r. 6 ,  1 931 , 8. Der schwache Eb .  D iether hat i m  J .  1 300 d i e  von der  
Gemei nde  K.  vere i nbarten Satzungen über d i e  Wah l  des  Stadtrats genehm igt, 
was Kg . A l b recht 1 302 1 1 1 .  1 bestätigte, Bär, U rk .  29/32 ; doch fol gten neue Kämpfe 
und u nter Eb .  Ba ldewi n verstärkte s ich der  Druck der Landesherrschaft, Trier. 
Ztschr .  a .  a .  0 .  1 5 . Z u  den von Bär g esam melten Que l l en  zur  Verfassu ngsgesch .  
i m  1 4. J h .  kommt d as nachträg l ich aufgetauchte, noch u nveröffentl i chte ä l teste 
Ratsbuch , s. Rhe i n .  He imatb lätte r 5, Kob l .  1 928, 500 ff. D ie  Versuche späte rer 
Ku rfürsten ,  d i e  Stadt d u rch g roße Jah rmärkte nach Frankfu rter Vorbi ld  verkeh rs­
re icher zu m achen ,  s. d i e  U rkunden von 1 442 u .  1 480, Bär,  U rk .  1 88, 1 98, 203, 
scheiterten .  K urf. Joh .  V I .  von der  Leyen erk lärte 1 563, 1 C.  21 78, se ine Vorgänger 
seien "vor v ie len jaren e i n  gemeyne fre ie Meeß oder Jah rmarckt antzu r ichten 
vorhabens gewesen ,  dartzu sie m i t  keiser l ichen gnaden her l i eh gefreyet worden ,  
we l ches doch b iß  h ieher vi i le icht  u ß  unachtun g h  und nach leß ig keit hangen und 
stecken geb l ieben" .  Doch d ie  von i h m  sel bst erwi rkte Erneuerung du rch K.  Fe r­
d i nand I .  vom 1 .  X l l . 1 562, Ausferti g u ng i m  Staatsarch iv,  1 A.  Koblenz, tei lte das 
Sch icksa l i h re r  Vor läufer i nnen .  Das Beisp ie l  l äßt es ratsam ersche inen ,  solche 
"herr l iche" Frei u ngen ,  auch Stadtrechtsver le i h ungen stets zu p rüfen ,  ob s ie  verwi rk­
l icht worden s i n d .  1 522 w i rd K. von e i nem Tr ierer Stadtsch rei ber "fleck" genannt, 
s .  R e n d e n b a c h , Die Fehde Franz v.  S iek ingens gegen Tr ier ,  Ber l .  1 933, 1 00. 
Man ha l te dagegen das U rte i l  von P .  Haustei n ,  Tr ier .  Arch . 1 2 , 1 908, 56, wonach 
K. von der  Zeit Richards  v. G reifenk lau  ab ,  1 51 1 -1 531 , unstreit ig das e igent l iche 
Zentrum des K u rstaats g ewesen se i n  so l l .  - Die Rhe i n .  Städteordnung  vom 
1 5. V� 1 856 w u rde in K.  nach e i ner  Verordnung  der Reg ierung  genau e i n  Jahr  
späte r e i ngefü h rt ,  Amtsblatt 1 857, 1 78 n .  395 . 

Kochern , Stadt, Kr .  Kochern .  3688 E .  Dorf 866 XI I .  20 , ,dar i n  e i n  Herrenhof der 
Abtei  Prü m ,  d ie  h ie r  i h re zu Wasser herangebrachten Frucht- und Weine inkü nfte 
sammelte u nd  den Ü berschu ß  verkaufte , M. U . 1 ,  1 1 0  n . 1 05 ,  M. R. 1 ,  1 87 n. 658 ; 
i n  v i l l a  Cuch u m a - casa i ndomin icata cu m - aedific i i s  ac cu rti l i s  tr ibus -, s. dann 
das Güte rverz. von 893, ebd .  1 48, 1 57, 1 74, 1 97, m i t  den Er läute rungen von 1 222 : 
Anti q u itus habebamus cu r iam et reditus Chuckeme,  q ue modo infeodata sunt ,  
- ad i l l am  cur iam anti q u itus deportabatur  et v i n um  et frumentum ecclesie ve l 
i b i  vendebantu r ve l  per angar ias te rre i st i us ad nos deportabantur. Cur ie en im 
nostre de  epi scopatu Wormacensi angarias i l l uc navig io  facere tenebantur. -
Stadt w i rd K .  genannt  i n  der  i m  1 2. J h .  gefä l schten U rk.  der Kön i g i n  Richenza zu m 
j .  1 056 : u rbem meam Chochu mo,  M. U .  1 ,  399 n .  343, M. R. 1 ,  388 n .  1 361 , vg l .  
Oppermann ,  Rhei n .  U rku ndenstud .  1 ,  1 79, 1 89. - Die pfa lzgräfl iche Burg ,  nach 
L. v. E l t e s t e  r ,  Ch ron ik  der  Burg Cochem,  Berl i n  1 878, 45, i m  10 .  oder 1 1 .  J h .  
entstanden ,  w i rd zum J .  1 051 i n  U rkunden au s  derse l ben Gruppe der Brauwe i l er  
Fä lsch u ngen genannt ,  cast rum Chuchomo, Chuochomo, D ip l .  5 ,  373 n .  273 a u .  b .  
- Die Burg nach e i nze l nen Berichten Schaup latz wicht iger E rei g n isse 1 060 u .  1 088, 
Meyer v. Knonau ,  Jahrb .  d .  D. Reiches u nter He i n r. IV. u. He i n r. V. 1 ,  1 99, 4, 227 ; 
auch W a m p a c h , U rku nden- u .  Que l lenbuch z. G .  der a l t luxemburg .  Territorien I ,  
Luxemb .  1 935, 41 6 u �  458. - Der Zol l  d e r  Pfa lzg rafen ,  d a n n  des Reichs erscheint 
1 1 30 1 1 1 .  1 7, navale the loneum ante caste l l um  nostre hered itat is  quod Kuchema 
d icitu r ,  M.  U. 1 ,  528 n. 469, M.  R .  1 ,  497 n .  1 820, 1 1 36, M. U. 1 ,  546 n .  490, M. R. 1 ,  
51 7 n . 1 902 , 1 1 43, St. 3460, s .  Bernhard i ,  Kon rad 1 1 1 . ,  342, M. R. 1 ,  549 n .  2002 , 
1 202, B .  F. Reg .  imp .  V 1 ,  n .  70, M. R. 2, 257 n .  932. - l n  der zweiten Hälfte des 
1 2 . J h .  wi rd als Reichs lehn Werners v.  Bolanden ein Turm in K.  aufgezäh lt, "et 
turrem i n  Cochemo", s. S a u e r , Die ä l testen Lehnsbücher der Herrschaft Ba­
l anden ,  Wiesbaden 1 882, 1 8, M. R. 2, 1 74 n .  621 ; d ies i st a l ler  Wahrschei n l ichkeit  
nach d ie  k le ine Feste Kemp lon ,  g elegent l ich ,  ob aus Versehen ?, auch Templon,  
über  Kochern,  bestehend aus  e i nem runden Turm im Zug der späteren Stadtmauer 
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und  e inem Hause, an der Ste l l e  des Kapuzi nerk losters, v. E l lester 53. castrum·  
Kemp l u n  i n  den Gesta Boemund i  a rch iep .  Trev. Ss .  24,  473, B .  Samanek,  Reg .  
im p. V I  2 ,  n .  41 3, vg l .  Nass. He imatb l .  34, Wiesb.  1 936, 63. - Nach dem L iber 
anna l .  i u r i um  1 21 1-1 7 müssen .  zum Aufbau der Stadt Kob lenz d ie Leu te von 
Kochern abwärts, wie die von B ingen Rhe inabwärts, H i l fe l ei sten ,  s i m i l i  modo 
debent ad i uvare q u i  de  Cochchem�. su nt, M. U .  2,  41 5 . - 1 242 I .  1 ,  J uden aus K., 
M. R. 3, 62 n. 279, B .  F. n .  4451 . - U ber die angeb l i che  Besetzung der Reichsburg 
Kochern d u rch den Eb .  Sifr id v .  Kö l n  s. Kn ipp .  2 1 1 ,  1 28 n .  2947. - 1 293 X I .  1 2  
Stadt, i n  opido Kog heme, G ü nt h .  2 ,  500 n .  352 ,  M. R .  4, 495 n .  251 7. - 1 294 gehn  
d i e  Reichsbu rgen Kochern und  Klotten i n  den  Pfand besitz, 1 298 i n  da s  E igentum 
des  Trierer Erzstifts über, s .  M. R .  4, 51 5/6 n .  231 0 u .  231 2 ,  B.  Sam.  Reg . i mp .  VI 2 ,  
n .  41 3, 41 4, M. R. 4 ,  61 9 n .  2777, Const. 4 1 , 19  n .  23 ; vg l .  Gesta Boem .  "Ad u l p h us 
rex - regale castrum d ietu rn  Cocheme cum oppido adiacente - et castr is  C lottene 
et Kemp l un - contu l i t  e idem et ecc les ie Trevi rensi in pe rpetu u m" Ss.  24, 473. ­
Von e iner Freiu ng  des Re ichsortes Kochern findet s ich n i chts ; d i e  k l e i ne  Ta l stadt 
könnte aber schon e ine  Befest igung gehabt haben .  1 328 X I .  1 3, e i ne  B u rg man nen­
u rk. nennt e in  Haus außerha lb  der Stadt bei dem Hafen ,  "do m u m  q uandam s i tam 
extra op idu m  Cochme prope portum Mose l l e  d ieturn an dem vare, et q u i dqu i d  
habeo i nfra term i n u m  d ietu rn  bu rgfriede castr i  Coch me", 1 C .  2 n .  749, s .  E lle­
ster 48, wo i rr ig von der Mosel pforte, portam statt portum ,  gesprochen w i rd . -
1 332 Coch me im  Sammelprivi leg ,  Tr ier. Zts. 6, 1 3. - 1 339/40 m oneta Cochme, 
Lampr.  Wl .  3, 429. - 1 346 X I .  26 cast rum Cochme et oppid u m  ib i dem,  Honth . 2 ,  
1 62 ,  Const .  8, 200 n .  1 1 9 .  - 1 350 IV .  5,  Rr. Wa lpod v .  U l men erhä l t  von Eb .  Bal­
dewin a l s  Bu rg lehn  se i ner  "vesten u .  stad zu Coch m e  s in h us zu Cochme  ge l egen 
uf ( ?) der se lben stede m u ren i n  der  mertgassen ,  daz d a  waz wi l n e  So lman nes 
unsers - herren juden ,: •  1 C. 2, n .  834, s. E l lester 49. - Nach v .  E l tester h ätte 
Eb .  Ba ld .  d ie vo l lständ ige Befest ig u ng der Stadt begon nen,  S. 45 , doch feh len 
bündige Be lege .  Die Lebensbesch rei bung ,  d ie  d i e  Verbre i te rung  des Weges am 
Mose l ufer bei Kochern hervorhebt, Gest. Trev. 2 ,  248, sagt n i chts von der Stadt­
mauer.  Vie l mehr  h at erst Eb .  Kuno,  1 364 1 1 1 .  1 3, e i n  U nge ld  angeordnet ,  d as d ie 
Stadt zur Hä lfte "zu buwunge" zu verwenden h at ,  G ü nth .  3, 71 0 n .  497, s .  Lam pr. 
Wl .  2 ,  51 4. Im Zusammenhang dami t  steh t  d i e  Kochemer  U nge ldord n u n g ,  d ie 
A l .  S c h  m i d t  herausgegeben h at, Rhei n .  V ierte l ja h rsb l .  6, 1 936, 89-95. - 1 375 
I I .  1 1 ,  Samstagsgericht der Herren zu Winneburg "b i nnen den v ier  o rten (Ecken) 
des marktes zu Cochme", G ü nth . 3 I I ,  791 n. 552, s .  später 4, 531 n. 259, 5 ,  1 27, 
253, 438, n. 23, 1 1 5 , 231 . - 1 41 5  X I .  21 Bewi l l i g u n g ,  daß  n u r  d i e  B ü rger  i h ren 
sel bstgebauten Wei n  ausschenken d ü rfen ,  Görz, Eb. 1 41 .  - 1 422 V .  27, Abg aben­
fre ihe i t  auf 1 0  Jah re nach ei nem g roßen Ste rben,  Görz, Eb . 1 50,  G ü nt h .  4, 245 
n . 1 07, s. Lampr. Wl . 1 ,  1 334. - 1 454 I .  21 , Wochenmarktsver le i h u n g ,  Görz, 
Eb .  200, s. späte r 1 470 1 1 1 .  1 0, ebd . 232, 1 505 1 1 1 .  1 0 , Honth . 2, 567, vg I. Lam pr .  W l .  2, 
261 . - 1 456 V. 1 0  K. Mitg l ied der Landei n u n g  (ei n i g unge) von G rafen ,  Herren, 
Ed len und Städten des E rzstiftes Trie r  mit dem Antrag auf verbr iefte Anerke n ntn is 
der hergebrachten Fre iheiten ,  Rech te u .  Gewo h n heiten d u rch  den  Landesherrn .  
Vertreten s i nd  Bü rgermeister, Räte u .  B ü rg e r  der  Städte Trier ,  Kob lenz,  Boppard, 
Oberwese l ,  L imburg ,  Montabaur ,  Mü nste rmaife l d ,  Mayen ,  Kochern , Bern kaste l ,  
Witt l i ch ,  Ze l l  i m  Hamm,  Honthei m 2 ,  423 ;  d i es i st d e r  Anfang oder  d a s  Vorspie l  
zu r Ausb i l d ung  der landständ ischen Verfassu n g ,  s .  G. K n e t s c h ,  Die l andstän­
d i sche Verfassung  und reichsr i tte rschaft l i ehe  Beweg u ng im K u rstaate Trier, 
Ber l i n  1 909, 31 . Wicht ige Ausfü h ru ngen i n  den  Gesta Trev. 2 ,  338. Z u  fragen ist, 
nach we lchem Gesichtsp unkt d ie Städte aufgezäh lt s i nd ,  ob nach G röße u n d  Be­
deutung ,  was mög l i ch  i st u nd  aufsch l u ß re ich  wäre. - 1 576 Chorog raph ica de­
scriptio scivitatis Cochhe imensis, im Städtebuch von Braun u .  Hogenberg ,  nach­
gebi l det bei v .  E ltester, anschau l iches besch r iftetes Stadtb i l d .  - 1 761 Cochem oder 
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Kochern, e igent l i ch  Koch he im ,  Stadt an  der  Mose l ,  Büsch . 3, 937. - 1 808 Cochem, 
ziem l ich l ebhaftes Städtchen ,  288 H . - 1 81 7  Stadt Cochem 1 81 9  E . - 1 830 Stadt 
C., ve rfa l l ene  Stadtmauer ,  7 J a h rmärkte, 2303 E . - 1 856 XI I .  29, Ver le i h ung der 
Städteo rd nu n g ,  Amtsb latt 1 857, 54 n. 90. 

Mayen,  Stadt, Kr .  Mayen .  1 4327 E. 1 1 1 0 V l l l . 1 werden d i e  "convicanei de Mei na" 
genannt ,  d ie dem Hospital  von S. F lor in  i n  Kob lenz d re i  Orte schenken ,  M. U .  1 ,  
479 n .  41 9, M .  R. 1 ,  457 n . 1 634 ; vg l .  Fabr ic ius, E r l .  V l l 1 ,  5 u .  8, Anm.  22, d e  Lo­
renzi  2, 302 ; convicanei = Nachbarn ,  Diefenbach , G loss. lat. germ.  1 49, aber i n  
ders .  U rk. werden vic i n i  von  anderen  Orten genann.t. ; "Dorfgenossen" übersetzt 
Ste i nbach , Rhe i n .  He imatb l .  1 924, 234. D ie  ä l tere U ber l ieferung  i st sonst sehr 
d ü rfti g ,  me ist wi rd n u r  vom Hof Mayen gesprochen ,  z. B .  1 229 und 1 252, Fabr ic ius 5 
Anm. 1 1 ,  u n d  4 Anm.  5 .  D ie  Bezeich nung  Dorf n u r  bei  Caesar ius  v. He isterbach ,  
D ia l .  m i rac. h rsg .  v .  Strange 2 ,  1 851 , 285, i n  der  Gesch. von der  besessenen Frau 
in "vi l l a  Meyne", wo auch ein sacerdos e rsche i nt .  Erst 1 279 VI I I .  1 5  kommt e in  
p lebanus  Henr. von Meyg i ne  vor ,  M. R. 4, 1 41 n .  633, Jos .  H i I g e r , Die Stadt Mayen 
i m  Wande l  der  Zeiten ,  Mayen 1 926, 1 77 ;  1 290 V. 3, e i n  Dechant He i n r. ,  v ie l le icht 
derse lbe,  M.  R. 4, 398 n. 1 774. Ade l ige ,  woh l  Dienstmannen ,  von Mayen treten 
auf, z. B. 1 229 Ritter Fr ied r.  v. Meine ,  M. R. 2 ,  51 1 n. 1 91 9, 1 256 Rr. N ico l .  v. M. 3, 
304 n. 1 348, 1 272 Rr. Godfr.  v .  M. 3, 622 n . 2735 ,t1 274, 4, 26 n .  1 42 . - Nach Strom­
berg , R h .  Ant. 1 1 1  2, 1 854, 61 9 m ü ßte M. 1 274 "noch e i n  höchst u nbedeutender Ort 
gewesen se i n" ,  wei l  e r  i n  der  U rk. ü ber  d i e  G renzzi ehung  zwischen Monreal und  
der  Po leher  Mark n icht genannt  werd e ;  es i st d i e  U rk.  v .  1 275 I .  1 2 , i n  der  übr igens 
doch d ie Straße von Mon real  nach Mayen zweima l  vorkommt, M.  R.  4, 31 n .  1 42 ,  
Fab r. 35. - Zu 1 280 berichtet d i e  Lebensbeschre ibung  des  Ebs .  Hei n r. v. Trier, 
1 260-86, die E rbauung  der Burg ,  H .  a rch iep i scopus ed ificavit castrum Meyene, 
Ss. 24, 460 ; d i e  andere Fassung  d iese r Que l l e  sagt, ebd . 455 : Meiene vi l lam con­
d i d it et i b idem castrum construxit ,  q uod eccles ie Trevi rens i  sub i ugavit. Daraus 
könnte man genau genommen ab le iten , daß der Erzb. d ie Dorfgemei nde e rst ge­
b i l det habe. - 1 281 V. 27 w i rd ein Burg mann be lehnt m it Erträgen der Bede und  
der  e rzbischöfl . ,  u .  U .  auch  der  zweiten Müh le  zu  M. ,  M .  R .  4, 1 85 n .  81 1 .  -
1 291 V. 29 frei t  Kön ig  Rudolf  auf Bitte des Trierer Ebs. -Boemund  sei ne Stadt M. , 
opid u m  s u u m  i n  Meiene ,  wie  d i e  röm. Kaiser und  Könige befestigte Orte, m un i ­
ciones, zu  fre ien pflegten ,  u nter Vorbeha l t  der  Strafger ichtsbarkeit fü r den  Eb. ,  
Honthe im  1 ,  823, M. R. 4, 425 n .  1 898, B .  Red I . ,  Reg .  imp.  Vl 1 ,  n .  2468, H i lger 41 , 
vg l .  Lampr .  W l .  1 1 , 322. Daß Boemund  fü r d ie  Bauten auch i n  Mayen gesorg t 
h at, sagen d i e  Gest. Trev. , Ss. 24, 473. - 1 297 I .  2 ,  op i d um  de Meyene,  Fabr.  5 
nach dem Virneburger  Kop ia l buch , 34. 802 B I .  43, M. R. 4, 581 n .  2594. Die Urk. 
e rwäh nt d ie Mayener Wäh rung  und  am Sch l u ß  der Zeugenre ihe d i e  Mayener 
Schöffen ,  d ie ansche i nend  damals noch ke i n  S iegel  fü h rten ,  wäh rend d ie Städte 
Koblenz, Münstermaife ld  und  Andernach Mits ieg ier  s i nd .  - 1 308 I I .  1 0  i st das 
Stadts iegel  i m  Gebrauch,  Stromberg 1 1 1 2 , 658, H i lger 43, s. Ewal d  1 1 1 1 01 ,  Taf. 43, 1 .  
- 1 31 3 op idum Meigen ,  Const. 5 ,  1 2  n . 1 4. - 1 31 7 Eb .  Baldew in  "Meyen mur is 
c i rcumded it", Gesta Trev. 2,  238, vg l .  Lampr. Wl .  2 ,  51 4. - 1 31 8 vere i nzelt wieder 
Dorf, u n i vers itas v i l l e de Meyene, Hennes Ub. d.  D. Ord.  1 ,  Mai nz 1 845, 364 
n. 409. - 1 326 X I I .  1 ,  Eb .  Baldewin  versetzt das Kloste r der  regu l .  Chorherren 
zu Lon n i g  nach der vor ku rzem mit Mauern umgebenen Stadt M., i n  oppi dum 
nestrum Meyene,  q uod noviter m u reru m ambi tu c i rcumdatum, Honth. 2 ,  1 08. -
1 332 V I I I .  23 Meyene i m  Sam melpr iv i leg f. d .  Tr ierer K i rche,  Trier. Zts. 6, 1 931 , 
8 u .  1 4. - 1 340 VI I I .  26, Amtmann  zu Meiene,  burg stad u nd l ant, Lampr. Wl .  3, 
1 79 n .  1 49. - 1 351 1 1 1 .  23, Ger lach ,  Herr zu lsenburg amptman d. Ebs. Ba ld .  uf 
s i ner  vesten zu Meien bu rg u nd  stad , ebd .  21 7 n. 1 90. - 1 345 1 1 1 .  2, Spie l haus, 
St rom berg 1 1 1  2 ,  71 5 . - 1 436 X.  28, 1438 VI I I .  21 , 1 457 VI I I .  7, Bestäti g ung der Frei-
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he i ten,  627. 1 8, G ünth .  4, 528 n .  257. - 1 522 Meyen flecken u .  amt, s .  R e n d e n ­
b a c h ,  Die Fehde  Fr. v. S iek ingens g egen  Trier,  Ber l . 1 933, 1 00. - 1 549 Stadt­
recht u nd Po l i ze iord nung ,  1 557 Erneuerung ,  Strom berg 1 1 1  2 ,  660. - 1 61 3  u nd 
1 677 Stadtordnu ngen,  627. 39. - 1 761 Städtchen an  der  Nette,  Büsch . 3, 941 . -
1 808 nahrhaftes Städtchen ,  391 H. - 1 81 7  Stadt, 2635 E. - 1 830 Stadt, 361 7 E. 
- 1 852 Stadt, 605 H., 4557 E. ,  E ifl .  i l l .  1 1 1 1 ,  I I .  83. - 1 857 V I I .  20  Ver le i h u ng der  
Städteord nung ,  Amtsb l . 1 857, 378 n .  802. - S c h o l t i s s e k ,  Die Entw: d .  Stadt M. 
i m  Sonderwerk ü ber Handel u .  Wande l  im Kreise Mayen ,  Düsse ldorf 1 927, 33-::-J9, 
m i t  Li ste der  Stadtansichten ; N e  h m ,  Die öst l iche Hocheife l ,  Bon n  1 930, 86. U ber 
d ie  Befest i gung  Renard ,  Rh .  V. D. H . 1 5, 1 922 ,  44-51 . 

Monreal ,  Lg . ,  Kr .  Mayen .  71 4 E .  D ie  Tals ied l u ng u nte r der  vor 1 229 vom G rafen 
Hermann v. Vi rneburg e rbauten Burg ,  cast rum Mon roi a l ,  he i ßt ge legent l i ch  
Stadt ; e ine Frei u ng  i st n icht bekannt. 1 229 M. R. 2 ,  51 1 n . 1 91 9, F a b r i c i u s ,  Er l .  7 ,  
34 ; über den  Namen zu letzt N i c k ,  D ie  E ife l  36 ,  1 935, 1 69. - 1 246 I .  1 4, Ta l pforte 
der Stadt, ante portam val l i s  e i usdem u rb i s - Mun rea l ,  M. U .  3, 634 n .  848, M. R. 3, 
1 04 n .  458. Demnach war der  Ort i m  Ansch l u ß  an d ie Bu rg befest igt  worden ; 
s. Lehfe ldt  41 6 ;  ü ber d i e  Sch loßbrücke s .  R h .  V. D .  H . 1 9, 1 926, H . 1 ,  21 . - 1 275 
I. 1 2 , Mon rean,  va l l i s  u nd v i l l a ,  oppi dan i  de Mon real ,  castrenses vel cives com it i s, 
a l l es i n  derse l ben U rk. ,  G udenus  Cod .  d i p l .  2 ,  959 n .  29, M. R. 4, 31 n .  1 42 .  -
1 334 X.  1 ,  prope mun i cionem nostram Mon rea l ,  i n  U rk .  des G r. Hei n rich , l w a  n s k i ,  
Gesch .  d .  G rafen v .  V irneburg ,  Kob l . 1 91 2 , 6 0  n .  1 0. - 1 349 X I I .  5 ,  Mon real de r  
da l ,  Lamprecht Wl .  3 ,  206 n .  1 80. - 1 398 IX .  30, u nse s loss u nd stat Mon rea l ,  
u ngedr .  U rk . 1 A.  - 1 41 9 V I I .  4 ,  Sch loß,  Stadt  u .  Herr l i chke i t  M . ,  F r i c k ,  Neuen­
ahr  203 n .  901 . - 1 431 zu Mon reau l  i n  deme daele, Fabr. 39. - 1 455 s loss Mon rea l  
m it dem da le ,  G ünth . 4, 51 7 n .  251 , ebenso 1 504 und 1 546, ebd .  5 ,  1 28 u .  294 n .  24 
u .  1 36. - 1 508 und  1 5�� da i l ,  Fabr. 39, 41 . - 1 589 I .  25,  b'u rger l iche Pol icey­
ordn u ng des Tha i s  M. ,  U bers. 2, 62 u n d  Stromberg 1 1 1  2, 745. - 1 689 Städtle i n ,  
Stramb .  679. - 1 724 Dah l ,  Fabr. 85. - 1 761 Montrea l ,  e i ne  k l e i ne  feste Stadt am 
F l uße E lz ,  Büsch .  3, 941 . - 1 784 Flecken ,  das  vor  Alters sogenannte Städtchen ,  
Mayener Amtsbesch rei bung ,  darnach Stramb .  1 1 1  2 ,  744. - 1 808 Montrea l ,  Städt­
chen .. - 1 81 7  F lecken ,  479 E. - 1 830 F lecken ,  560 E. - 1 852 Flecken ,  1 30 H . ,  
658 E . ,  E ifl .  i l l .  1 1 1 1 ,  I I .  84. 

Münstermaifeld, Lg . ,  Kr. Mayen .  1 420 E. U m  das a lte Stift de r  h .  Marti n us u n d  
Severus u n d  d e n  erzstiftisch-tr ier ischen Hof, z u  d e m  Markt u n d  Mü nze gehörten,  
war e i ne S ied l ung  e rwachsen, d ie im 1 3. J h .  Stadt wurde ; s .  Fabr ic ius ,  E r l .  V l l 1 ,  
92, Lampr .  Wl .  2 ,  261 , 267 ; über d i e  ki rch l i che  Bedeutu ng d e  L o r e n z i  2 ,  334, 
Rh .  V. D. H . 1 5, 1 922, 1 1 9, W e y r e s ,  Das Mü nster auf dem Maife l d ,  Saarbrücken 
1 932. Frühere Nach richten s ind spär l ich .  Die Befesti g u ng der Stadt M.  d u rch 
Eb. Arnold I I . ,  1 242-59, ber ichten d i e  Gesta Trev. : Monaster iense opp i d u m  i n  
Meynevelt c i rcumva l l avit e t  parte m u rar i  fecit, S s .  24, 41 0 .  - 1 251 IV .  28  w i rd der  
Wa l l  u rkund l ich genannt, domus  e t  a rea i nfra va l l u m  Monaste r i i ,  M. U .  3 ,  81 6 
n .  1 1 03, M. R. 3, 203 n .  859. - 1 259 X I .  26, erste u rku nd l .  Erwä h n u ng a l s  Stadt :  
op i dum Monasteriense, M. U .  3, 1 088 n .  1 506, M. R. 3, 357 n . 1 592. - 1 276 XI .  6 ,  
Wäh rung  der  Stadt M.,  M. R. 4 ,  80 n .  348. - 1 277 X I .  1 5 , Eb .  He i n r ich  v .  Tr ier  
setzt i n  sei nem Sch loß M. 14 Schöffen e i n  mi t  der  Fre i he i t  sei ne r  Schöffen in  Ko­
b lenz und  verwei st sie bei U ns icherheit  ü ber  das U rtei l an se ine Tr ie rer Schöffen 
M. R. 4, 1 05 n .  458. Die U rk. i st !)_U r i n  deutscher  Ü bers. des 1 5 . J h .  e rha lten a uf 
ei nem e ingehefteten B latt i m  sog . Ämterbuch der  Stadt M. aus dem 1 6. J h . ,  1 C .  1 25 
B I .  73. Der Ausd ruck " u nser s losse Mu nster i n  dem Meynfe lt" l äßt auf castrum 
in  der  U rfassung sch l ießen.  Doch sche i nt d iese Schöffenbeste l l ung  entsche idend 
fü r d ie  vo l l endete städtische Verfassung ,  verg le ichbar v ie l le icht m i t  dem Vorgang 
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t wert t'Z , .... -t 

i n Andernach 1 1 71 . - 1 278 1 1 1 . 28  i st dann  auch i m  ersten b i sher  nachzuweisenden 
Fa l l  d as Stadts iege l  im Gebrauch mit  der U msch r ift : S i g i l l um  civitatis Monaster ien­
s is  in Meynevelt ,  M. R.  4, 1 1 2  n .  497, abgeb.  E w a l d  1 1 1 1 05, Taf. 44, 2 .  D ie  Aus­
ste l ler  de r  U rk. ,  B ü rger  aus  M., h aben gebeten u m  Anhängung  des Siegels "civi­
tati s seu op i d i  nostr i  Monaster iens is", 1 65 .  n. 1 5  fü r K loster Rosende i  bei  Pommern.  
- 1 285 IX .  1 2 , Ause i nandersetzu ng  zwischen Eb .  He in r ich und G raf Hei n r. v. 
V irneb u rg auch wegen der Befest i gung  zu M. : ed ific io seu constructione murorum 
seu ed ifi cio rum ,  M. R. 4 ,  290 n .  1 284, Acta Po l .  6, Mann h .  1 789, 325 ; vg l .  Geste 
Trev. ,  woh l eher  zu 1 282, a l s  zu 1 280 : eodem anno fi rmavit Confl uenti am et Mo­
naste ri u m  Meynevelt m u ri s  fi rm iss i m is .  Sequent i  anno opposuerunt  se Confl uen­
t i n i ,  Ss. 24, 460. Heranzuziehen  i st d i e  U rk. von 1 281 V. 24 oder r icht iger  d ie 
von 1 283 X . 1 ,  M. R. 4, 1 84 n .  809, 245 n . 1 087. - Die Stadt u n d  i h r  S iegel  erschei nt 
n u n  h ä ufiger ,  z. B. 1 280, 1 295, 1 296, 1 297, 1 300, M. R. 4, 1 59 n .  705 , 540 n .  241 5, 
558 n.  2501 , 581 n .  2594, 672 n.  3023 ; über d ie Sonderver le i h ungen gegen d ie 
E i n g riffe des ge ist l .  Ger ichts s. Fabr .  V l l 1 ,  94. - 1 308 1 .  5, opi d u m  u .  S iegel  H e n ­
n e s ,  U b. d .  D .  O rdens  1 ,  334 n .  375. - 1 308 IX.  20, mun i ciones i n  Cocheme, Mo­
naster io Menevelt  et Meiene ,  Const. 4, 221 n .  257. - 1 31 9  V I I .  1 4  op i d um  Monasteri i 
Mei nevelt, Lamprecht Wl .  3, 1 1 7  n .  95, s .  1 I I ,  1 334. - 1 323 nova tu rr is ,  porta 
ducens Pu i l i ch  = P i l l i g ,  1 325 O berpforte, Fabr ic ius 1 06. - 1 332 V I I I .  23, Monaste­
r i um  i m  Semmelpriv i leg fü r d i e  tr ier. K i rche mi t  der angeb l .  Ver le i hung  des 
Frankfu rter Rechts, Tr ier .  Zts .  6, 1 931 , 8 u .  13 .  - 1 333 IX. 24, opi d um  nostru m 
Monaste ri ense i n  Meynefelt ,  ü ber d i e  Erweiterung und  Befest i gung  d u rch Eb. 
Ba ldew i n  v. Tr ier mit der  merkwü rd i gen Angabe über den dem St ift benachbarten 
u n d  n u n  ü ber lassenen P latz, a rea s ive fu ndus ,  des alten wert los gewordenen erz­
b i schöfl ichen castru m .  G ü nth .  3, 31 5 n .  1 94. - 1 406 VI I .  26, Pfandschaftsvertrag 
nach Recht u n d  Gewohn he i t  der stede zu Monste r Meynefelt ,  Ro t h ,  Gesch .  d .  
Herren u .  G raf. z .  E l tz 2 ,  Mai nz 1 890, 375. - 1 426 IX.  1 0, Gemeindehaus, domus 
com m u n itatis opi d i  Monaster ,  Lamprecht Wl .  2 ,  495 ; über  d as Rathaus, Rh .  V. D.  
H.  20 ,  1 927, 24. - 1 631 Münster im Mayfelt, P lan mi t  Wappen be i  Dan. Me  i s s  n e r ,  
Thesaurus  p h i lopol it icus, h rsg . v .  Herrmann u .  Kraft, 2 ,  He ide l berg 1 927, 836, 
Vorlage fü r das von Mer ian  ü bernommene und  oft abgeb. B l att. - 1 761 Mü nste r 
Mei nfe l d ,  e i ne  k le ine  Stadt, Büsch. 3, 942. - 1 798 Abbruch des Prangers i n  M.,  
den J .  Büche l  besch r ieben h at, s. J .  H. S c h m i t z ,  Sitten und Sagen des E ifler Volkes 
1 ,  Tr ier 1 856, 98, über  das Tri l l haus  ebd. - 1 808 Städtchen von 196 H . - 1 81 7  
Stadt, m i t  Seven ich  1 282 E .  - 1 828, 1 830, 1 832 Stadt. - 1 852 F lecken, E ifl . i l l .  1 1 1 1 ,  
1 1 1 09, 243 H . , 1 630 E .  - 1 927 Sonderwerk ü ber Handel  u n d  Wandel  i m  Kr. Mayen ,  
Düsse ld . ,  63-66, ü ber d ie neuze i t l iche Entwickl u ng .  

Oberwesel, Stadt, K r .  St. Goar. 3279 E .  Reichsort, dann  u nter v ie lfach wech­
se l nden Besitzern ,  nachher  ku rtr ier isch , vg l .  P. R i c h t e r ,  Die Stadt Oberwesel 
i m  Mittel alter, Rh .  V. D. H .  1 6, 1 922 ,  7-32. - ln den 839 von Wandalbert aufge­
zeichneten Wundern des h. Goar e rsche int  "Frecholfus maior reg iae v i l lae - Wa­
sa l i a" ,  der  zu r Zeit des Abtes Asuerus von Prüm,  759-804, gelebt hat, Ss. 1 5  I ,  
365 . - 81 4  X.  1 Wasal i cum fiscus, B .-Müh lb . ,  Reg . i m p .  I n . 545, M .  R .  1 , 1 23 n .  428. 
- 966 V I I I .  25 cu rt is  Wesi la ,  D ip l .  1 ,  446 n. 332 ; ä ltere Drucke h aben i rrig civitas 
W., s. M. R. 1 ,  288 n . 1 01 5 , auch Th .  V u y  (= Kerl Alberts) , Gesch . des Trech i r­
g aues u n d  von Oberwese l ,  Le i pzig 1 885, 307. - 1 1 1 2  VI .  1 6  cu r ia Wese la, M. U .  1 ,  
482 n .  422 ,  M. R. 1 ,  461 n .  1 652. 7""" 1 1 66 1 1 1 .  8, Dorf Wese l l ,  M. R. 2 ,  69 n .  242/3, 
s. Böh mer, Acta i mper i i  1 ,  268 n. 304, Vuy 309. - 1 1 80 I I .  1 5  oppi dum Wesele,  
M. R. 2 ,  1 23 n .  438, J .  L . 1 361 1 . - 1 21 6  V. 14 oppi d um  Wisele,  M. U. 3, 52 n .  48, 
M. R. 2 ,  351 n. 1 28, B.  F icker,  Reg . imp .  V 1 n. 862 . - 1 220 VI I .  31 oppi dum Wese le, 
M. U .  3, 1 22 n . 1 33, M. R. 2 ,  404 n . 1485, B. F. n . 1 1 47, s. Lamprecht Wl .  1 1 , 323. 
- 1 241 oder 1 242, Verzeichn i s  der  Reichssteuern,  Const. 3, 2 :  Wese ie I i bero est 
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ad q uatuor annos propter hoc, q uod redemi t  advocac iamy_ro CC<:= _m a_rcis. l u�ei  
i b idem XX m r. ,  vg l .  Neu es Arch iv 23, 529. - 1 253 V I I I .  9 s 1 g J I I u m  C IV 1tat 1s Wesa l le, 
Bruchst. e rha lten, Rosse l ,  Ub .  d. Abt. Eberbach 2 ,  34 n. 277, M. R. 3,  244 n. 1 052. 
- 1 255 Mitg l ied des Rhe in .  Bu ndes, Const. 2, 585, 590. - 1 257 I .  6 ,  B ündn i s  mit  
Boppard, M. R.  3, 306 n .  1 361 . - 1 257 VI I .  1 5, König Richa rd bestät ig t  nach dem 
Vorbi l d  se iner Vorgänger, des röm.  Kaisers Fr ied r ich  und des Kön i g s  Wi l he lm ,  
d ie  Fre iheiten der  Stadt, c ivitas W�sa l i ens is ,  B.  F .  531 4, M .  R .  3,  31 8 n .  1 41 2, Vuy 
31 1 .  Da d i e  Vorurkunden des Ks. Fr ied r i ch  II . u nd Kgs. Wi l he l m  von H o l l and 
ver loren s i nd ,  ist d i eses d i e  e rste e rhal tene F re i ungsu rkunde  fü r d ie Stadt, s. R ich­
ter 21 , der  auch e i ne Erklä rung  d afü r vorsch l ägt ,  d aß im Text e i n m al von dem 
Dorf, v i l la ,  gesprochen wird .  Kg . Richard von Cornwa l l i s  ve rfügt  u .  a . ,  daß  i n  
de r  Stadt ke i n  befest igter Bau  (mu n it io) e r richtet werden so l le ,  son de rn daß s ie 
i m  Schutz i h rer Mauer, suo m u ro c i rcu mdat i , a l l e i n  dem Reich zu  d i enen h abe. 
Die Mauer war a l so dama l s  vorhanden ,  s .  ü ber  d ie Befest i g u n g  R e n a r d ,  Rh .  V. 
D. H. 6,  1 91 2 , Plan V I I I ,  1 6, 1 922,  33-44, K l a p h e c k ,  Rhe i n .  K u nstst. V 2, 1 935. 
- Die Reichsstadt 0. tei lte d as Sch icksa l von Boppard , s i e  kam 1 309 u nter d ie 
Vogtei u nd  Leitu ng des Ebs. Bal dewi n v. Tri e r  (advocat ia et g u bernat io) u nd 1 31 2  
u nte r sei ne Pfandherrschaft, s .  u nter Boppard , auch  A . W e r m i n g h o ff, D ie  Ver­
pfändungen der m itte l- u .  n iederrhe i n .  Re ichsstädte w. d .  1 3 . u . 1 4. J h . ,  B reslau 
1 893, 93. - 1 332 I .  28 i st d ie Stad t  He l fe r i n  des Ebs. Ba ld .  im Verfa h ren  gegen 
Mai nz, O t t o ,  Reg .  d .  Ebs. v. Mainz I 2 ,  n .  31 89 u .  31 92. - 1 341 X .  3 ,  Amtmann  des 
Ebs. Ba l d . ,  Lamprecht Wl .  3, 1 81 n .  1 53. - 1 344 X I I .  24, eyn a rmer  m a n n gen ant 
G rayl von Vol kenbach , Bürger des Ebs .  Ba ldewin  zu Wese l e ,  G udenu s  Cod .  d i p l .  2, 
1 096. - 1 487 X.  1 6  siegelt 0.  als Vertrete r i n  d e r  ku rtr i e r. Stände  e i n  G esuch an 
Kö l n  um Abschaffu ng des Rhe inzo l l s  neben E l tv i l le u n d  Bacha rach , N rh .  Ann .  48, 
1 889, 69. - Mancher le i  Stoff zu r Stadtgesch .  u .  -Ve rfassu n g  be i  Stramberg ,  Rh .  
Ant. I I  7 ,  61 9 ff., I I  8, 1-50, 303, auch J .  J .  Moser ,  Staatsrecht des E rzst i fts Tr ier ,  
Lei pz. u .  Franckf. 1 740, 1 94, 247 ff. - 1 808 Ma i r i e ,  Städtchen  31 7 H. - 1 81 7 Stadt. 
1 943, mit Zubehörungen 2283 E. - 1 856 X. 3 Ver le i h u n g  d e r  Städteord n u n g ,  
Amtsblatt 477 n . 1 1 01 . 

Rhens, Lg . ,  Landkr. Koblenz. 1 646 E. Der O rt i st noch  Dorf, wäh rend e r  i n  der  
Reichsgesch ichte des  1 4. J h .  so oft genannt  w i r d ,  s .  d a rübe r W e i z s ä c k e r ,  Rense 
als Wah lort ,  Ber l i n  1 890, i n  den Abhand l .  d .  Preuß .  Akad .  d .  Wi ssensch .  Das zu 
1 367 nachgewiesene Schöffens iege l  trägt d i e  U msch r ift : S ig i l l u m  scab i norum v i l le 
de Rense. E w a  I d 1 1 1  57. Noch 1 398 I .  1 h e i ßt R .  Dorf, Re ichstagsakten I 1 61 . ­
Doch damals  war schon d i e  Befest i g u n g  i n  Ang r iff genommen ,  ü be r  d ie e i n e  spät 
über l ieferte, aber sach l ich g l aubwürd ige  N ach r icht  vor l i egt : "Anno  1 396 i st Rhens 
angefangen worden m i t  Mawren und Thü rm en zu b awen d u rc h  e i n e n  B i schof, so 
e i n  G raaf von Soorwerden und  Fr ider icu s  genan nt ,  d a ran  i st g eb awt worden 
28 jahr ,  darüber auch derselbe Bi sehoff Fr i d .  g esto rben" ,  Rhen us ,  Be i tr .  z. G esch. 
des Mittel rhei ns, I I ,  Ober lah nst. 1 884, 1 83, Vor lage  jetzt in Kob l e n z :  655 , 18.  n. 1 0. 
Erzb . Fr iedr ich von Soorwerden sta rb a m  9. IV.  1 41 4 ; se i n  Werk ,  d i e  Rhenser 
Stadtmauer,  ist d anach erst 10 J a h re später vo l le ndet worden .  V o g  e 1 sagt  in  der  
Chorog raph ia  Rhensensis ,  d i e dem ku.rkö l n i schen  H ofka lender  von  1 774 be ige­
geben war, S .  1 38 :  " Rhense . . .  ware e 1 n  offenes Dorf, n achdem aber  Fr i ed r i ch  1 1 1 .  
von Soorwerden . . .  i m  Jah re 

-
�370 i n  d_em oh nwei t  d avon ge legenen  C h u rtr ieri ­

schen F lecken Cope l l e  zu m Col l n .  Erzb1schofen  e rwäh l t  worden ,  so l i eß e r  s ich 
gefal l en ,  gedachtes Rhense m i t  Mauern u .  Pforten zu  u mgeben u n d  i n  d i e  Zah l 
deren E rzsti ft isch-Cöl l n .  Mu n ic ipa l -Städten zu versetzen ."  Es i st d u rchaus  n icht 
nöti g ,  wie es meh rfach geschah ,  daraus  h e ra uszu lesen , daß  Ebs. Fr ied r ich  sofort 
nach sei ner  Erh.ebung ,  N :.h .  An�. 87, 1 909, 49, 1 370 d ie Fre i u n g  von Rhens  vo l l ­
zogen habe.  Eme U rk.  uber  d 1 e  Stadtrechtsver le i h u n g  i st noch n icht  e rm ittelt 
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Ansicht von Rhens, 1 631 . Aufn. E. Kest i n g .  

worden ; so sche i nt der Ort n u r  du rch d ie vom Landesherrn veran laßte Befest ig ung 
i n  d i e  Re i he  der  Städte e i ngerückt zu sei n ,  ä h n l ich wie andere ku rkö ln ische Ge­
mei nwesen.  N ach W a l t e.r , Das a l te Erzst. Cöln ,  Bonn  1 866, 71 , war es d i e  letzte 
Mun izi pa lstadt i m  4. ku rkö l n .  l andständ ischen Co l leg i um ,  s. ebd. 1 02, 1 1 0. - 1 400 
V I I I .  1 0  Zol lfre i he i t  i n  Ober lah nste i n  fü r d i e  bu rgere van Rense, Reichtagsakten 1 1 1  
246 n .  1 98. - 1 41 9 V. 2 Stad Rense, Günth .  4 ,  206 n .  83, das  ist d i e  erste Nennung 
a l s  Stadt .  - Nach Vermerk von 1 41 8-30 i n  t r ier .  Akten über Beziehu ngen zu  
Ku rkö l n  war Kurtr ier  u nzufr ieden "von der  befest igonge u .  des  buwes wegen zu 
Rense, der  widder  des stiffts pr iv i l eg ia  geschehen" . 1 C .  358 BI .  1 7. - 1 434 
IV. 30 K .  S i gmund fü r d i e  "Statt zu Rentze, d i e  vor tze iten eyn dorff geweßen ist". 
A l t m a n n ,  Reg .  i mp .  X I  n . 1 0326, Korrespondenzb l .  des Gesamtver. der dtn. 
Gesch . u. Alte rtumsver .  32 , 1 884, 71 . - B a c k ,  Das Kloster Raveng i rsburg,  I , 
Cob l .  1 841 , 1 75, br i ngt e i ne  alte Nach richt über das Gericht Rhense a ls  Oberhof 
des Ger ichtes Bacharach , "wurde man da  ei nes Urthei l s  n it weis, g i ng es fü rbaß 
gen Andernach" . - 1 630 statt u n d  vest zu Reenß,  Günth .  5,  424 n .  220. - 1 670 
u rbs, be i  Strevesdorff 1 49. - 1 761 Städtchen ,  Büsch. 3, 954. - 1 783 Stadt, Besch r. 
45. - 1 786, Das k le ine  Städtchen Rensee gehört Churcö l l n ,  und  ist e in  e lendes 
Nest, Gerken,  Rei sen - i n  d .  J .  1 779-85, Stenda l ,  230. - 1 808 Städtchen von 
225 Häusern .  - 1 81 7 ohne Bezeich nung ,  1 355 E. - 1 828 Marktflecken Rheese ( ! )  
1 90 H . ,  1 400 E .  - 1 829 auf d e r  Karte des Kreises Koblenz mit  Kob lenz und  Ehren­
breitste i n  zu den Städten gerech net, doch war und bl ieb es trotz se i ner Vorste l ­
l u ngen von der  Gru ppe der  Städte und  Orte fü r d i e  Wah len zum rhei n .  Landtag 
ausgesch lossen ,  Amtsb latt d. Reg .  Kob l .  1 826, 1 3_;_ Akten 403 A. 649. - 1 830 und  
1 832 F lecken . - D i l i c h ,  Landtafe l n  hessischer Amter, h rsg . v. Stenge! ,  Ma rburg 
1 927, Taf. X ,  s. S. 20, enthäl t  e ine  Karte des Amtes R. v. 1 608f9, vg l .  B e l l i n g ­
h a u s e n ,  Rhens a m  Rhe in  u nd der  Kön igsstu h l ,  Kob l . 1 929, 40/1 . 1 03 ;  S t e n g e ! ,  
Avig non u n d  Rhens, Weimar  1 930, 1 1 2 , s. Abb. S. 581 . 

Sankt Goor, Stadt, Kr .  St. Goar. 1 453 E. Schon i n  dem vor 768 verfaßten Leben 
des h .  Goar wird d i e  S iede l u ng bei der Ze l l e  des Hei l igen als "op idum Germanio­
rum" bezeich net, M. G .  Ss. rer . Merov ing .  IV, 1 902, 422 ; s. K r  u s c h ,  ebd. 402, über 
d i e  frü hen Nachrichten zu r Gesch .  des Ortes. - vi l la  sancti Goar is  im Leben des 
Grafen Ludwig von Arnste in ,  t 1 1 85, aus der Ze i t  um  1 200, Nass. Annal .  1 8, 
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Wiesb .  1 884, 256. - Die Befest i gung  der  K i rche  wi rd hervorgehoben g e legent l ich 
der Belagerung im J .  1 202, s .  M. R. 2 ,  257 n. 934, Reg . imp .  V 4, S.  1 585 n. 1 0 655 b, 
oppi d um  s. Goaris - eccles ia  in i pso castro s i ta et m un ita, Ch ron ik  des A lber ic�s, 
Ss. 23, 878, orator ium s .  Goaris fi rm issim u m  . . .  p ropter structuram,  Caesanus 
v .  Heisterbach, D ia l .  m i rac. h rsg . v .  Strange 2 ,  232. - 1 21 9  apud caste l l u m  et  
i u r isdict ionem meam Sancti Goaris ,  U rk .  des Grafen Diether  v .  Katzene l nbogen,  
M.  U.  3, 1 1 0  n . 1 1 4, M. R. 2 ,  394 n . 1 441 , S p o n h e i m e r , Landesgesch. der N ieder­
g rafschaft Katzene l nbogen, Marbu rg 1 932, 82, 1 45 ,  1 55 ,  1 58, 250. - 1 222 i n  den 
Er läute rungen zum Prümer G üterverzeichn i s  von 893 e rsche i nt St. G .  a l s  opp i d u m  
und  d ritte r Hauptsitz d e s  Abtes von P r ü m  neben P r ü m  u n d  Münstereife l ,  M .  U .  1 ,  
1 95. - 1 264 V. c i rca civitatem nostram S. Goaru m et castru m nost rum ,  Wenck, 
Hess. Landesgesch .  1 ,  U b. 32 n. 42, M. R .  3, 447 n. 1 985, vg l .  M. R. 4, 1 8  n. 82. -
1 301 X l l . 1 2  op i d um  s. Goaris, G r e b e l ,  Gesch .  de r  Stadt St. Goar,  St. Goar 1 848, 
435, Sponhe imer 83. - Weiterh i n  d u rchweg a l s  Stadt beze ichnet ,  s. z. B. Wenck, 
a. a .  0. 86 n. 1 34, 1 08 n .  1 63. Doch eine besondere F rei u ng  wi rd n icht e rwähnt. 
Über die Ver le i hung  von Märkten s .  G rebel 358. - 1 555 VI .  8 Zol l  u. statt S .Gewher,  
Meinardus ,  Der Katzene i nbog ische Erbfolgestreit I I  2 ,  Wiesb.  1 902,  325 n .  291 . -
1 576 IV. 1 0  zu St. Gewehr  i n  der  Stadt gemarken - gemelter Flecken S. Gewe h r, 
i n  ders .  U rk. bei G rebel 432 . - 1 6.  J h .  Bü rger- und  Schöffenbuch m it de r  Aufsch r ift 
1 640, doch m i t  früheren Bestandtei l en ,  27. 1 31 ,  Que l l e  G rebels  fü r das  Wei st um ,  
S .  509. - 1 608/9 Ansicht der  Befest i gung  bei D i l i c h ,  Landtafe l n  hess.  Ämter, h rsg .  
v .  Stenge l ,  Marb. 1 927, Taf. VI . - 1 660/2 St. Gewer. e i n  k le in  F lecken ,  i m  Reise­
bericht des Danzigers Nathanael  v. Schröder, Festsch rift zu r Jah rtausendfe ier  der  
Rhei n l ande i n  Danzi g ,  Danzig 1 925, 53 .  - 1 761 St. Goar, i m  geme inen Leben 
Sand Gewer, die Hauptstadt der  niedern G rafschaft Katzene lenbogen ,  B üsch. 3, 
1 1 1 0. - 1 808 Städtchen 1 95 H. - 1 81 7  Stadt, 1 095 E .  - 1 828 Stadt, 1 80 H . ,  1 300 E .  
- 1 857 I I .  23 Verlei hung  der  Städteord nung ,  Amtsb latt 1 857, 1 23 n .  249. 

Troben -T rorboch, Stadt, Kr .  Ze l l .  4836 E. Beide Orte s i nd  seit 1 904 IV. 1 ver­
e in igt, Amtsb latt d .  Reg .  zu Kob lenz 1 904, 1 23. S ie  b i ldeten schon i m  Mitte l a l ter 
e i ne Gesamtgemeinde,  deren S iegel  aus dem 1 4. J h .  d ie U msch r ift h atte : S.  con­
m u n itatis de  Travena  et Trayn rebach, Ewal d  1 1 1  21 2 ,  Taf. 98, 2 .  Es w urde e rsetzt 
d u rch e in  neues mi t  der  U msch r. : S . commun itat i s  Tranabochi et Traven a  1 584. 
Das ä l teste Siege l ,  das e ine U rk. von 1 285 V I I I .  24 a l s  "s i g i l l u m  u n ive rsitatis de  
Tran rebach" ankünd igt,  M .  R. 4 ,  289 n . 1 279 nach  1 80 n .  51 , Ewal d ,  Taf. 98, 1 ,  
war vermut l ich auch schon e in  Wah rzeichen der  Gesamtgemeinde ,  doch er lau bt 
der  Zustand des e inz igen,  b i s  jetzt vor l iegenden Abd rucks kei ne  besti m mte Aus­
sage, s. D i s s e l n k ö t t e r ,  Die G revenbu rg und  d i e  Stadt Traben -Trarbach i n  
i h ren Anfängen ,  Traben -Trarbacher  Zeitu ng ,  En ki rcher  Anze iger, 68. J g .  n . 1 32 
u .  1 66 vom 9. VI .  u . 1 9. V I I .  1 934. 

T r a b e n  i st ä lter ;  se ine Ki rche war Mutte rk irche  fü r Trarbach , Fabr. V 2, 203 ; 
es wurde n icht Stadt. 1 343 : Dörfer  E n ker ich ,  Traven u n d  Tra n rebach , D isse ln­
kötter n .  1 32 ,  Anm. 2 . - 1 498 Travie seu Travene ohne Bezeich n u ng neben opid u m  
T.ranrbach, Görz, E b .  304 nach 1 C.  1 7  n .  1 562. - 1 628 Geme indeord nung ,  
Ubers .  IV  392 n .  2 . - 1 661 1 1 1 .  1 8, Pfalzg raf Georg Wi l he lm  und  Wi l he lm  Markg raf 
zu Baden a l s  Grafen von Spanhe im fü r d ie  "gemeine B u rgerschaft zue Traben,  
Litzig und Rißbach, welche zusam men e ine Gemein machen".  Die B ü rg e r  " i n  
gerneitern u n ßerm F lecken Traben,  L ietzi g u n d  Rißbach" e rkaufen i h re Frei he i t  
von der  Leibeigenschaft fü r 5650 G u lden ,  33.  U rk .  1 966 c, auch 33. 491 9 B I .  1 46 ;  
vg l .  Mitte i l .  d .  Westd . Ges. f. Fam i l ienk.  I ,  H .  7, 1 91 6, 21 9. - 1 669 Hau ptflecken ,  
Joh.  H ofma n n ,  Trorbach ische Eh ren-Säu l :  oder Gesch ichtl iche Besch re ibung  der  
Fürst l .  Spanheym ischen Ober-Amts-Statt Trorbach an  der  Mosel ,  . . .  auch  . . .  des 
dah in  ve rbürgerten Hauptfleckens Traben, Stuttgart 1 669, vg l .  Rhe i n .  He i matb l .  
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1 924, 368. - 1 688 Traben e i n  flecken oder k le in  Stättgen .  701 . 881 B I .  6, 1 3. -
1 761 Pfarrdorf a .  d .  Mose l ,  Büsch . 3, 1 1 54. - U m  1 776, Trarbach ,  Stadt, Traben, 
Ort, und Starkenb u rg ,  Dorf, "stehen u nte r e i nem Ger ichtszwang und d ie U nter­
th_anen dar i n  s i nd  fre izü g i g .  Zu Traben gehören noch d i e  be iden Orte Lizzig u nd 
R1ßbach , welche 3 O rte zusammen n u r  e i ne Gemeinde a us machen" ,  s. Leh mann ,  
Span�e im  2 ,  232, nach  e i nem Ortsverzeichn .  des Herzogt. Zwe ibrücken ,  vg l .  Zts. 
f. He 1matkunde ,  3 ,  Kobl .  1 922 ,  1 89. - 1 782 Marktflecken Traben ,  j. H. R ö h d e ,  
Nach r. v .  d .  Stadt Trarbach ,  Zweybr. 2 . - 1 808 Anse h n l .  Marktflecken. - 1 81 7, 
F lecken ,  899 E .  - 1 830, 1 832 F lecken .  - 1 853 g roßer F lecken ,  De lkeskam p, 
Panor. d. Mose l ,  An h . 1 4. 

T r a r b a c h  i st von dem G rafen  Joh . l l l .  v .  Spanhe im ,  1 331-1 399, zug le ich m it 
dem Bau der  G räfenburg ,  etwa 1 350-1 357, befestig t  worden ,  D i s s e I n k ö tte r ,  
Die G revenburg .  E i n  Beitrag z .  Gesch . v .  Traben -Trarbach ,  K reuzn. 1 899, 3 ,  s iehe 
auch den oben angefüh rten Zeitungsaufs .  - 1 291 wi rd e in  oppidanus Conr .  Pr is­
danz i n  Tranerbach genannt, M. R. 4, 437 n .  1 952. - 1 338 IX.  1 9  v i l l a ,  G ü nth .  3, 
385 n .  240. - 1 343 dorf, s .  oben bei  Traben . - 1 358 V I I I .  1 8 :  "dey mu le  b i nnent 
der m u ren  zu Tran rebach" ,  33. U rk. 1 28 ;  d ie Bezeichnung  Stadt feh lt , gegen 
Leh m . ,  Spanh .  2,  61 ; D i sse l n k. ,  G revenb .  55. - 1 359 X.  17 unser hus  zu Tra i n re­
bach i n  der  stad ,  d a  d ie ba itstofe i n ne stoent" ,  33. U rk. 1 42 ,  s. D isse l nk. ,  G revenb .  3. 
Es i st zweife l haft, ob stad = Stadt  oder = Stätte aufzufassen ist. - Seit der U m­
maueru ng  entwickelt s ich der  Ort zu r Stadt, wenn auch u n m itte l bare Nachweise 
aus den n ächstfo lgenden J a h rzeh nten noch zu ermitte l n  b le iben .  Von e i ner be­
son deren Fre i u ng  d u rch  den  G ründer  fi ndet sich keine Spur. - 1 396 Haus zu 
Tran rebach an der  Mose l porten ,  Lehmann ,  Spanh .  2, 1 95 . - 1 398 Haus bei der 
ha l len  g ehe i ßen zu m Stern ,  ebd .  200. - 1 437 Trarb.  d ie  stat, G ü nth .  4, 371 n .  1 69, 
vg l .  378. - 1 463 XI I .  1 7, Pfalzgr"af Fried rich und Markg raf Kar l  zu Baden a ls  
Grafen zu Spanhe im erte i l en  den  Bürgern und U ntertanen i h re r  Stadt Trarbach . 
wegen i h re r  Treue zur  Abh i l fe des Verfa l ls (zergeng l ichkeit) i h rer Stadt e inen 
Fre iungsbr ief, wonach 1 .  i h nen  d ie b i sher g ezah lte Bede von 200 G u l den er lassen 
wi rd,  2. ebenso d i e  Pfl i ch t  zu Landfa hrten und  Botengängen bis auf e ine  Landfahrt 
i m  Jah r, 3. s i e  das ha l be U nge ld  u n d  das g anze Marktge ld  von i h ren 2 Jah rmärkten 
fü r d i e  Tü rme,  Mauern u n d  U mweh ru ng der  Stadt verwenden so l len ,  4. sch l ieß l ich 
eine Kornabgabe vom Backhaus abgelöst wird d u rch  e i ne  jäh rl iche Zah l ung von 
6 rhe i n .  G u lden .  Abd ruck von Alb .  K e ß  I e r ,  Der Fre i hei tsb rief von Saarbrücken ,  
Bonn  1 927 = Mitte i l .  des H istor. Ver. f. d .  Saargegend ,  H .  1 6, 1 29. - Diese Frei­
heiten s i n d  �päter i m me r  wieder von der Landesherrschaft bestätigt :�vorden,  1 527 
1 557, 1 560, U be rs. IV 394, 1 605, 1 622 usw. 33 .5375. - 1 621 städtle in ,  Ubers. IV 392 . 
- 1 645 Städt le i n u nd  Sch loß,  Mer ian ,  Top .  Palat. Rhen i  90. - 1 666 Gemei nde­
ordnung  33. 1 71 , 6680. - 1 666 Oberamtsstadt bei  Hofmann ,  s. bei Traben ; vg l .  d i e  
E h rensäu l  235 ff. ü ber  d i e  3 Tore. - 1 725 Erneuerte gemeine Po l iceyordnung der  
Stadt Trarb .  33 .  1 2 283. - 1 761 Stadt, Büsch . 3, 1 1 53. - 1 808 Kanton ,  Ma i rie, 
Städtchen Trarbach,  1 70 H äuser. - 1 81 7  Stadt, 1 095 E. - 1 828 Stadt, 1 75 H . ,  
1 200 E . - 1 856 X I I .  29, Verle i h u n g  der  Städteordnung  u nter Aussche idung aus 
dem B ü rgermeistere iverband mit Traben,  Enk i rch , Burg und Starkenburg,  Amts­
b latt 1 857, 54 n. 90 vom 22. 1 . 1 857. 

Vallendar, Stadt, Landkr. Kob lenz. 4880 E .  Dorf bis i ns 1 9. j h .  1 052 1 1 1 .  27 
schenkt K. He i n rich 1 1 1 .  dem Stift S. S imon und  J udas zu Goslar  sei n  Gut V., prae­
d i u m  Valendre, D ip l .  V, Ber l i n  1 931 , 387 n .  285, B o d e ,  Ub .  d. Stadt Gos lar 1 ,  
Ha l le 1 893, 1 38, St. 2421 , M. R. 1 ,  383 n .  1 348. l n  dem Werk von Bode, Bd . 2 u .  3, 
1 896 u. 1 900, weitere N achweise ü ber  das alte Kön igsgut zu V. b i s  1 304. - 1 232 
1 1 1 .  4 erklärt G r. He i nr ich  v. Sai n ,  daß  er vor ku rzem d i e  Gerichtsbarkeit u nd Hoheit 
i m  Dorf V. er langt  h abe, v i l l a  Valendre, cu ius  i u risd ict ionem et polestotem nuper 
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s umus adepti , M. U .  3, 333 n .  424, M. R. 2, 533 n .  201 3. - Seit 1 363 e rwi rbt das 
Erzstift Trier Lehnshoheit, Pfand- und  Tei l besitz i n  V. ,  zunächst von G r. So l ent in  
zu Sain-Wittgenste in ,  der se ine "vesten und  dorff zu  Val end i r" fü r 1 0 000 G u lden 
an Eb.  Kuno versetzt, Günth .  3 I I ,  708 n.  495, fe rner  782 n .  548, 885 n .  625 zu 1 374 
und 1 392 ; s. M o s e r , Staatsrecht des Erzst. Tr ier, 1 740, 1 33, 266, u n d  d i e  Regesten 
273 ff. , Stromberg 1 1 1 1 , 73, auch P i c k ,  Vol lendar  u .  se i ne  U mgebung  i n  Gesch.  u .  
Sage, Vo l lendar (1 903), 1 00 ff. 1 767 X I .  6 w u rde  d ie sai n-wittgenste i n .  Hä l fte der 
Herrschaft Vo l lendar angekauft und K u rtr ier  A l l e i nbesitze r, P ick 1 29. E i nze l ne 
ei nsch läg ige U rkunden auch bei  A lex. G raf v. Hachenburg ,  Saynsche C h ron i k  2,  
Bremen u .  Hannover 1 936 : U rkunden aus  1 0  J a h r h u nderten . - l nfo l ge  der  1 363 
gewon nenen An rechte wird "Va lender" i m  Semme l pr iv i l eg  fü r d i e  Tr ierer K i rche 
von 1 376 aufgefü h rt, Neues Arch. 33, 354. - Vermut l i ch  war der O rt schon früh  
befestigt, doch feh len b i s  jetzt Nachweise ü ber d i e  Ze i t  de r  A n l ag e ;  von der 
N iederlegung  der Pforten 1 807-09 erzä h l t das weitschweifige,  in den ortsge­
sch icht l ichen Abschn itten verd ienst l iche Buch von He in  r. Jos .  W e i g a n  d ,  Gesch .  
der Deutschen - mit  besonderer Rücksicht auf Val l endar, 1 u .  2 ,  Cob l enz 1 832 
u. 1 833, s. 2, 237, danach Pick 24. - 1 402 ausfü h r l iches, wertvo l l es Weistum,  
abgedr. v. Bö h m :  Leop. v. Ledebu r, Neu  es a l l gem.  Arch iv f. d .  G esch i chtskunde 
des Preuß .  Staates, I I ,  Ber l i n ,  Posen ,  Bromberg 1 836, 43-71 . C a  p i t a  i n , He imat­
kalender f. d .  Land kreis Kob lenz 1 929, 1 1 1 ,  e rsch l i eßt aus  dem Wei stu m "e in  vo l l­
ständ ig  städtisches Gepräge".  1 461 , 1 492, 1 544 w i rd e i n  Rat genannt, .� ick 1 07, 
1 1 0, 1 1 8, 1 61 3  das Rathaus ,  P ick 1 24, s. 25 u .  50 nach Weigand  2, 233. Uber  den 
Rat in Dorfgemeinden s .  die e rweite rungsfä h i gen  Angaben be i  Lamprecht W l .  1 1 , 
322. - Bei läufig ,  das Märchen von dem Fest Adolfs v. N ossau i n  V. 1 294, Wei­
gand 2 ,  1 81 ,  Pick 23; wi rd er led igt  d u rch d ie U rkunden ,  s .  B .  Samanek,  Reg .  
i mp. VI 2 ,  n .  409. - Schöffens iege l  von 1 31 5 ,  Hen nes, U b .  d .  D.  O rd .  I 356 n .  400, 
von 1 384 u. 1 390, Ewa ld 1 1 1 1 07/8. Taf. 45 , 2 u. 3. - 1 544 Dorf Fa l le nder ,  G ü nth .  5, 
279 n . 1 31 .  - 1 564, 1 566, 1 588 bemerkenswerte Angaben ü ber  d i e  Heranzie h ung 
von V. zum tr ier ischen Landtag u nd  den Steuern i n  der  Drucksch r i ft :  Responsum 
j u r is de rest itut ione baron iae Vo l lender ,  1 61 2 , 90 u .  1 00 ff. - 1 645 opp i d u m  Va­
lender ,  G ü nth . . �. 431 n. 224. - 1 679 VI I I .  1 2  Wol l enwebero rd n u n g  fü r V. u .  d i e  
zugeh . Dörfer, Ubers. V 1 ,  Bonn 1 91 6, 94. - 1 723 F lecken ,  Peter Ernst v. L a s s a u I x, 
Nachtrag zu der im verfl . J a h re ersch. ku rzen doku ment i rten Beweißfü h ru n g  -
daß .. d i e  ehma l .  kurtr i er. n u nmehr  hochfü rst. Nass. Wei l b .  sog.  Camera i -Orte ­
zu Ubernahme der - Staats lasten - zu veru rthe i l e n  s i nd ,  Wez la r  1 803, 50. -
1 728 F lecken V., Ver le i hung  von 2 J a h r- u .  V ieh märkten ,  P ick 1 28 ,  e rneuert 1 762, 
Pick 1 29. - 1 797 Städtchen V. in Aufze ich n u ngen  Mino las, s .  C a r d a u n s ,  D ie  
Franzosen i n  Coblenz, C. 1 91 6, 1 81 . - 1 81 1  F lecken ,  332. 1 737. - 1 81 3 im N ass. 
Staatska l .  ohne Bezeichnung . - 1 81 7  Dorf, 2323 E . - 1 825 m i t  E h renbre i tste i n ,  
Bendorf usw. u nter den Städten und  Orten i n  der Wah le i ntei l u n g ,  Amtsb 1 . 1 826, 1 3. 
- 1 828 Dorf, Hauptort e iner  Herrschaft V., 2500 E. - 1 830 Dorf, 2659 E. - 1 845 
menschen- u .  gewerbre icher F lecken, Strom berg I I  1 ,  563 ; 1 853 Stadt, 1 1 1  1 ,  72. 
- 1 856 XI. 2 ,  Verle i hung  der Städteord nung  u nte r Aussche id ung  aus dem B ü rger­
meistereiverbond m i t  Mal lender, N i ederwerth u nd  Weitersbu rg ,  doch u nte r ge­
meinschaft l icher Verwaltung der neuen Landbü rgermeistere i ,  Amtsb latt 1 856, 
478 n .  1 1 02 .  

ytinn i ngen , Lg . ,  Landkr. Kobl enz. 1 857 E. Im Mitte l a l te r d u rchweg Dorf genannt .  
Uber d i e  Befest i gung  mi t  P lanken zu Ende des 1 4. J h .  s. B e l l i n g h a u s e n ,  Win ­
n i ngen 1 ,  Kob lenz 1 923, 39 u .  42. - 1 424 V I .  29, zu  Win nyng_en  i n  dem dorff an  
der  M.osse ln  ge l i che  o�en Cove lentze, �ü nth .  4, 259  n .  1 1 6. - Ü be r  d i e  Err icht ung  
der R 1ngmauer s .  Be l lmghausen 42 ; d 1 e  Ang aben lassen s i ch  d a n k  e i nem H i nweis 
von Staatsarch ivrat D r. H i rschfeld ergänzen aus Absch ieden der  Vogtger ichtstage 
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1 568-1 591 •. 3 3 .  8870, wonach 1 568 e i n  Vorsch l ag betr. Ver le i h u ng des G rabens 
gegen Aufnchtu n g  der Mauern um den Flecken Winn i ngen von dem e inen  Ge­
meinschaftsherrn ,  Pfa lzg r .  Wolfgang ,  abgesch lagen wu rde. 1 570 b i tten d i e  U nter­
tanen zu W. noch ma l s  u m  Er lau bn is ,  e i ne R ing mauer zu bauen ,  wei l  sie fü r den 
Plankenza u n  v ie l  Ho lz  brauchen und n u r  wen i g  Wa ldung  besitzen .  Bei de Landes­
herrschaften w i l l i g ten i m  fo lgenden J a h r  e i n .  Doch das U nte rnehmen stockte 
zeitweise wegen der  jetzt wäh renden teu ren J a h re, wie  es 1 573 he i ßt. 1 575 IX. 22 ,  
"Das u nge l t  oder acceis so l l  der  bu rgermeiste r h i nfu ro i n  se i ne r  rechnung  am 
ende fu r ein sondere i n nam und dasse lb ig  n u r  zum pforten- u nd andern des 
fleckens  nothwend igen  bawen verrech nen .  1 577 w i rd befoh len ,  die Mauer 1 3  
Sch u h  hoch u n d  3 Schu h  b reit  aufzufü h ren .  1 579 ist e i n  Te i l  hergestel lt, doch 
u n� le ichmäß i g ,  was gerügt  wi rd .  1 581 wird auf den Absch l uß  der  Arbeiten ge­
drangt,  es feh lt noch d i e  Mauer auf der Moselseite, die "g le ich wie sonst durch d ie  
erben , denen es zu t h un  gepurt, aufgefu rt werden" sol l . 1 583wi rd noch angeordnet, 
daß d i e  n u n meh r bestehende Mauer  ü bera l l  g le ich hoch g emacht und  verputzt 
werden sol l ;  d i e  Pforte be i m Haus  des Sch iffers Jakob i st noch zu errichten ,  und 
"d ie  ruhe ! (schma ler  Gang) an  der  bach u nderm fronhof" zuzumauern .  - 1 579 
IX. 29 werden d i e  Bü rger  des F leckens W. ebenso wie Enki rch ,  von der Leibeigen­
schaft befreit ,  s .  Bachmann ,  Pfa lz Zwe ibrük i sches Staatsrecht, 1 784, 273, Abd ruck 
der U rk.  bei Bel l i ng hausen  44. - 1 646 Wimm ingen Städt le in  ü ber der Mose l ,  
Mer ian ,  Top. a rch iep .  59, S .  48, r icht ig Win n i ngen . - 1 740 Städtchen Wein i ngen,  
Die l he lm ,  Antiqu .  d es - Mosel stroms  703, m i t  verkeh rten Angaben über N ieder­
wei n i ngen  u nd  Lay. - U m  1 776 F lecken W.,  U nte rtanen n icht  le ibe igen ,  Leh mann ,  
Spanh .  2 ,  233. - 1 808 Marktflecken ,  1 90 H .  - 1 81 7  F lecken, 1 260 E.  - 1 830 
F lecken ,  4 Kram- u .  V iehmärkte, 1 530 E. - 1 853 schöner  Marktflecken,  stadt­
ähn l ich , oh ngefä h r  1 600 E . ,  Delkeskamp, Panorama der Mosel ,  Anh .  7. 

Zel l ,  Stadt, Kr .  Zel l .  2637 E. E i ne  U rk. von 1 229 berichtet, daß die Mönche von 
H i mmerode i m  u nteren Te i l  des Dorfes Ze l l  e i n  Tor erbaut h aben und  daß d ie  
Ritter u nd  Bauern des  Ortes zum Dank dafü r dem Kloste r e i n  k le i nes an der Mosel 
ge legenes Grundstück, zwischen dem Haus des Klosters und  jenem Tor, geschenkt 
und  außerdem frei e  Wei n lese i n  se inem Wingert h i nter dem Haus (su pra petra m ,  
etwa : auf der  Le i )  zugeb i l l i gt haben ,  M. U .  3 ,  301 n .  376, M .  R .  2 ,  504 n .  1913,  
s. Lampr .  Wl .  1 I ,  298, An m .  3. - Es fragt s ich ,  ob d ieser Turm Anfang oder Ab­
sch l uß e i ne r  vol lständ i gen  U m mauerung war ; man darf anneh men, daß Z. be­
festig t  war,  obwoh l es noch lange  Dorf genannt wi rd. - Wenn 1 253 XI. 9 Ritter 
und  Bürger  i m  Hamm,  m i l ites et c ives Hammenses, als Zeugen auftreten, M. U.  3, 
901 n . 1 225, M.  R. 3, 250 n. 1 077, so i st daraus n ichts fü r d ie  städtische E igenschaft 
des Hauptorts i m  Hamm zu sch l ießen ,  zu ma l  n u r  ade l ige  Namen genan nt werden .  
- 1 271 X .  apud Cel l am  v i i i om  super  Mose l l am ,  M. R. 3, 600 n .  2637. - 1 299 VI .  23, 
Dorf Cel le ,  M. R. 4, 645 n. 2894. - 1 299 V I I I .  31 , Schu lthei ß und  Schöffen von Cel l a ,  
ebd .  652  n .  2929 ; da der  Ortsge ist l iche u .  der Schu lthei ß s iege ln ,  hat es  woh l  e in  
Schöffens iege l  der Gemei nde dama l s  noch n icht gegeben . - 1 303 XI . 30, Markt­
straße, dom ina  Dem lide d icta de vico for i  i n  Cel le ,  1 A. Zel l .  Vg l .  1 337 VI I I .  3, 
Ag nes commorans i n  v ico for i  i n  Ce l l i s , 33. 1 2 276, S. 61 ; das Haus der Demod i s  
u .  i h re r  Tochter Agnes  gehörte dem Kloster Spr ing iersbach ,  1325 V I .  28, 1 80. n .  65. 
- 1 31 4  w i rd der Weizenpreis  zu Z .  wäh rend e iner  Teuerung erwähnt, Cel l i s  i n  
Hammone vend i t um est ma ld rum t rit ic i 7 l i br i s  Ha l lens ibus g ravi um Trevi rens iu m 
pro 1 4  Ha l l ens i s .  Gest. Trev. 2 ,  235. - 1 325 v i l l a  de Cel la, Lampr. Wl .  3, 1 32 
n .  1 1 0. - Cel l a  i n  Hammone i m  Semmelprivi leg von 1 332 VI I I .  23, s. Trier. Zts. 6, 
1 931 , 1 1 . - 1 334 I .  5 ,  H aus , .an  me kerne in dem dorf zl't Cel le", 1 A.  Zel l .  - 1 337, 
1 351 , 1 355 Sitz e i nes e rzbischöf l .  Amtmanns, Lampr. Wl .  3, 1 67 n .  1 39, 21 3 n .  1 87, 
228 n .  1 93. - Fü r den  Aufschwung  des Ortes u nter Eb. Baldewin v. Trier, den 
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E. K e ß l e r , Zel l i m  Hamm,  Zel l 
1 922 ,  39, a n n i m mt,  verm i ßt man 
besondere Be lege.  Das Sch loß 
stam mt n icht aus  dem 1 4. ,  sondern 
aus  dem 1 6. J h . ,  V o g t s ,  Das Bür­
gerhaus  i n  der  Rhe inprovi nz, 
Düsse l d .  1 929, 361 , 1 23, 41 3. ­
Nachweise ü ber  d ie Entwick l u ng 
zur  Stadt i m  Laufe des späteren 
1 4. J h .  b le iben noch zu erm i tte l n .  
- 1 379 I .  25 ,  Eb .  Kuno  "u nser 
huyss in der zehendergossen zu 
Cel le ge legen genant  der  J uden 
th u rn",  1 C. 5 n .  445, Görz, Eb.  
1 1 3. - 1 401 XI .  1 ,  e rste b i s  jetzt 
gefu ndene Beze ich n u ng a l s  Stadt :  
u n i ve rs itati op id i  Ce l l i s  i n  H am­
mone, i n  U rk. des Papstes Bon if. 
IX. ,  Sauer l and -Th i m me,  U rk. u .  
Regesten z .  Gesch .  der  Rhe in  I .  aus  
d .  Vat ikan .  Arch iv 7, Bonn 1 91 3, 
89 n .  229. - Die Lande i n ung  von 

Titelseile a u s  d e m  Satzu ngsbuch des Fleckens Pommern vom 1 456 V. 1 0  h at Zel l a l s  l etzte der  
Jahre 1 564. Aufn. e.  Kesti n g .  t r ierischen Städte m itbesch lossen 

u n d  besiege lt, s. u nte r Kochern,  
u n d  zwar  mi t  dem Siegel  der  Hammer Pflege,  das d i e  U msch rift h at :  (S) der  Hem 
scher p le igen des st ifftz Tre i r, Ewald  1 1 1  91 , Taf. 37, 7 .  Das von Ewald  zum 
J .  1 481 nachgewiesene Schöffensiege l ,  ebd .  37, 6, sche in t  1 456 noch n icht  i m  Ge­
brauch gewesen zu sei n .  I m  Text der  Ei n u ng  he ißt es "Ze l l e  i m  Hamme u nd d i e  
dörffer und  pflegen zu  den vorgemelten stätten u n d  dem Hamme",  Honthe im  2 ,  
424, vg l .  S c h w a r z ,  Trier. Arch .  26/27, 8 f. - 1 470 V .  25  Jah rmarkt a m  Ga l lentag,  
Görz, Eb. 232.  - 1 474 IX. 9,  N iederpforte, ebd .  239. - 1 490 IX. 7, u nse re u n der­
tanen d i e  gemeinde von Cel le ,  Korei u .  Kei m pt i m  Hamme,  Lam pr. Wl .  3, 295 
n. 265. - 1 493 1 1 1 .  22, Standge ld  auf den be iden Ocu l i - u .  Ga l lenjah rmärkten ,  
Görz, Eb. 285. - 1 605 V .  Po l i zeiord nung  1 A. Zel l . ,  1 623 VI I .  20 ,  d g 1 . 1 C. 45 n .1 247, 
s. Ü bers.  4, 397. - 1 627 Ans icht :  Ce l l  i m  Harn,  Mei ssner ,  Thes. p h i lopo l . ,  h rsg .  v. 
Herrmann u. Kraft I I ,  He ide lb .  1 927, 496 . ·- 1 740 Städtgen u n d  Amt Ze l le ,  D ie l ­
he lm ,  Antiqu .  d . - Mose l stromes, 701 . - 1 761 Zel l i m  Hamm, e ine k le i ne  Stadt 
a .  d. Mose l ,  Büsch . 3, 937. - 1 808 Ze l l  nebst Kaimt, a ltes Städtchen ,  31 3 H .  -
1 81 7  Stadt, 1 322 E. ,  m i t  Kai mt, Höfen u . Mü h len , 1 846 E. - 1 828 Stadt  Z . ,  auch  Zel­
l im ham genannt, 356 H. ,  21 00 E. - 1 852 Stadt, 31 2 H. ,  2054 E . ,  Bärsch , E i fl .  i l l .  1 1 1 1 ,  
I I ,  350 ff. - 1 856 XI I .  29 Ver le i hung  der  Städteord nung ,  Amtsb latt 1 857, 54 n .  90. 

B e m e r k u n g e n :  Es war bei dem U mfang ,  den d i e  h ie r  zu behande l nden  Ge­
mei nwesen beanspruchten ,  erforder l ich zu kü rzen ,  wo es der Stand der Vor­
arbeiten nahe legte ; u nd dann  erwies es s ich a l s  u n mög l i ch ,  manche Orte , d i e  auch 
zu nennen s i nd ,  mit  der g le ichen Ausfü h r l i ch ke i t  zu u ntersuchen.  D iese so l len 
wen igstens h ie r  aufgezäh l t  werden .  Es hande l t  s ich zu n ächst um B u rgen  u n d  
Dörfer, d i e  i n  d e n  Sammel pr iv i leg ien  fü r d i e  Trierer K i rche von 1 332, 1 339, 1 346, 
1 354 und  1 376 namhaft gemacht werden a l s  ausgestattet m i t  dem Recht  der  Stadt 
Frankfu rt. Nochmals  i st h ier  zu verweisen auf d i e  übers icht l iche Zusammenstel ­
lung von Lüd icke i m  Neuen Arch iv der  Gese l l schaft f. ö lt. deutsche  Gesch .  33,  1 908, 
345, d i e  Abhand l ung über d i e  Stadtrechtsver l e i h ungen i m  Sammel pr iv i l eg fü r das 
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Erzstift Tr ier von 1 332, Trie re r  Zeitsch rift 6 , 1 931 , 8, jetzt auch auf K. Z i m m e r ­
rn a n  n ,  Mitte la l ter l iche Städte, Burgen  und  feste Plätze i n  Ku rtr ier ,  Jah rbuch der 
Arbeitsgemei nschaft der  Rhein .  Gesch ichtsverei ne, h rsg. v .  G .  Ka l len,  2 .  Jg . ,  Düs­
se ldorf 1 936, 40, de r  d ie weh rpol it ische Seite der  Bu rgen- u n d  Städteg rü ndungen 
herausste l lt .  ln Betracht kommen h i e r  von Bu rgen : 

1 .  A r e n fe l s  (1 376), Sch loß bei Hönn i ngen am Rhei n ,  das zum Kr. Neuwied 
nachgetragen  werden d arf. Eb. Kuno hatte 1 372 X I I .  3 Besitzrecht an der von den 
l senburgern in der Mitte des 1 3. J hs .  erbauten Feste e rworben, Günth .  3, 767 
n .  541 , s. Stromberg 1 1 1  7, 1 ff. , 272, Lehfe ldt472, Ebhardt :  Der Bu rgwart 32, 1 931 , 26. 

2. A r r a s  (1 376) , Kr. Zel l ,  Lehf. 756. H ier  h atte d as E rzsti ft Trier e inen Turm 
und e inen  Tei l  der Burg ,  Fabr ic ius, E r l .  2 ,  547 ; vg l .  A. Rink, Burg Arras bei Alf 
u .  U m g . , Alf 1 925. 

3 .  B a l d e n e l tz (1 346), Ru i ne, Kr. Mayen ,  d i e  von Eb. Ba l dewin  1 331 angelegte 
k le ine Zwingfeste über  der  B u rg E ltz, Gesta Trev. 2,  251 , Lehf. 368, Fabric ius, 
E r l .  7 I ,  225. 

4. E h r e n b re i t s t e i n  (1 346) , d i e  e rzstift ische Landesbu rg ,  n icht der Talort Mül­
he i m ,  s .  u nter E h renbrei tste i n .  Oben vor der  Feste war frei l i ch auch e ine k le ine 
Si edel u n g ,  s ubu rb i u m ,  entstanden ,  M i c h e l ,  Der E h renbreitste i n  10 u .  91 . 

5. M a r i e n b u r g (1 376), Ru i ne ,  Kr. Zel l ,  das i st das K loster auf dem Sattel ü be r  
d e r  Moselsch le i fe des H a m m s  zwischen Pünderich u nd Bu l l ay ;  es war, wie der  
Name sagt, befestigt. Schon Eb.  Hei n rich , t 1 286, h atte es  wie  andere Burgen in  
wehrhaften Stand  gesetzt, Ss .  24 ,  461 , s. auch Honthe im 3 ,  599 u .  604, Bärsch , 
Moselstrom 383. 

6. R a u s c h e n b e rg (1 354) , Ru i ne, Kr. St. Goar, über  der  K lamm des Eh ren­
bachs. Die 1 332 von Eb. Ba ldew in  erbaute Burg behande l t  A l .  Sc h m i d t ,  D ie  
Rauschenbu rg auf dem H unsrück, Trier.  Zts. 8, 1 933, 1 01 .  

Turon u n d  Sto lzenfe l s ,  d i e  1 346 aufgefü h rt werden ,  s i nd  bei  Alken und  Kape l len 
besprochen worden .  · 

Von Dörfern e rsche inen  1 332 K a r d e n ,  K l o tt e n  u n d  T r e i s ,  a l l e  i m  Kr. Ko­
chern. S ie  s i nd  schon i n  der  Trierer Zts. 6, 1 0  u. 1 1  ku rz behandelt , Karden aus­
führ l icher be i  Fabric ius ,  E r l .  7 I ,  1 1 9. Karden und  Treis waren schon lange i n  der  
Hand des  E rzstifts, Fabr. 1 20 u n d  M.  R .  2 ,  2 n .  6 ;  K lotten ist mi t  Kochern 1 294 und  
1 298 gewonnen worden .  1 346 kom mt h i nzu K ä r l i c h , Landkr. Kob lenz, 1 831 E .  
Mit dem isenburg ischen Hof der  Herren von Kobern,  der  1 277 pfandweise ange­
kauft u n d  n icht wieder ausge löst wu rde, M. R. 4, 1 04 n .  455, 1 21 n .  548, ist ver­
mut l i ch  die Landeshohei t  an  das E rzstift ge l angt. 1 344 X. 16 verpachtet Eb. Bal­
dewi n se inen Hof zu "Ker l ich  in dem dorfe mit  der b u rch dar inne", Lamprecht 
Wl .  3 ,  1 90 n. 1 62 ,  vg l .  Miche l  in dem noch n icht abgesch lossenen Werk:  Die 
Trierer Ku rfü rsten, h rsg . von Stenz, Mainz 1 933 ff. , S. 77. 

Weite r werden 1 354 K o b e r n ,  Landkr.  Kob lenz, 1 757 E . ,  u nd  O c h t e n d u n g ,  
Kr. Mayen ,  2870 E . ,  1 376 B r i e d e l ,  Kr. Zel l ,  1 535 E. ,  u nd  U l m e n ,  Kr. Kochern, 
1 271 E . ,  genannt, sämt l ich Besitzstücke, d ie  d u rch Baldewin  und  Kuno von Falken­
ste i n  neu e rworben oder von vogte i l iehen Hoheitsrechten d ritter befreit wurden ; 
s. zu Kobern Fabr. 7 1 , 1 99 f., zu Ochtendun_g ebd.  1 78, zu Briedei  d ie  U rk. Günth.  3, 
428, 754, 772 n .  266, 532, 543 von 1 341 , 1 372 u .  1 373, zu U lmen Günth.  3, 28, 751 , 
777 n .  531 u .  545 von 1 371 u nd 1 373. 

Zusammenfassend i st zu sagen ,  daß d i ese Orte fast d u rchweg befest igt waren,  
zu m Tei l  Marktrechte und andere Gunsterweisungen der  Landesherrschaft e r­
halten haben , späterh i n  auch v ie lfach Flecken ,  verei nze lt sogar Städtchen geheißen 
wurden,  jedoch i h re dörf l iche Verfassu ng bewah rten .  Kobern und U l men s ind 
Talorte. Nach Ochtend u ng ver legt d i e  späte Sage e i n  palat i um,  Kenten ich ,  D ie  
Genovefalegende, Tr ier  1 926, 28 ,  vg l .  N rh .  Ann.  66, 1 898, 21 ; es  ist der vermutete 
Hei matso'rt des Sängers Hei n r ich von Ofterd ingen ,  Bach ,  Die Werke des Verf. 
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der Sch lacht bei Gö l l he im ,  Bonn 1 930, 1 67, K .  Z i m mermann  i m  Jah rg .  1 5, 1 936, 
vom Hei matb latt u .  Gesch ichtsch ron ik, Neuwied .  Es besaß e i ne  U mzäu nung,  
m i tte lhochd .  "eder", an des dorfs edder 1 589, Fabr.  7 I ,  1 80, Anm. 59,  d ie nach 
freund l iche r Mitte i l u ng  von K. Z im mermann i n  Gesta l t  e i ne r  ha l b hohen  Mauer 
noch besteht  und  u nterha lten wi rd . 

Außer d iesen ,  d u rch i h re Aufnahme i n  d i e  Sam me lpr iv i l eg i en  ausg eze ichneten 
Orten wären noch manche andere tr ier ischer u n d  sonstig e r  Hohe it zu nennen, von 
denen das g leiche g i l t. Po I c h ,  K r. Mayen ,  3228 E . ,  S i tz e i nes de r  a lten F�e ien­
gerichte, d i e  Eb. Baldewin  so e i fr ig  in se ine  l andesherr l i che  Gewalt  zu b nngen 
suchte, Fab r. 7 1 , 1 85, K e m p e n i c h ,  Kr. Mayen ,  1 050 E . ,  m i t  b u rg u .  vestenu nge 
1435 , Günth . 4, 348 n .  1 56, auch K e  I be r g , Kr. Mayen ,  403 E., E i fl .  i l l .  1 1 1 1 ,  I ,  392, 
das Bad B e r t r i c h ,  Kr. Kochern,  757 E . ,  s u bu rb i u m  castr i  i n  Bertr ich 1 331 , 
Übers.  3, 2, M e  r l ,  Kr. Zel l ,  1 498 E . ,  dessen fest i g u nge  1 471 erwä h nt w i rd_.. Lampr. 
Wl. 3, 287 n. 253, s .  Lehfe ldt  774 ; es erhä l t  1 51 9  e i ne Pol ize iord n u ng ,  U bers. 4, 
369, vg l .  1 C .  7996. S e n h e i m ,  Kr .  Ze l l ,  874 E . ,  hat 1 305 p l ancken u n d  vestenung ,  
45 . Der Talort der Burg V i r n e b u r g , K r. Mayen ,  272 E . ,  h e i ßt F lecken ,  Eifl .  
i l l . l l 1 1 ,  I ,  423. D ie  Burg P i r m o n t ,  Kr .  Kochern,  Lehf. 268, h at e i n  Ta l ,  Fabr. 7 1 , 
220. Po m m e r n ,  Kr. Kochern,  768 E . ,  h at 1 564 "Statuten u n d o rd n ung a uch alte 
gepreuch des fleckens zu Pumern" i n  e i nem Band gesa m mel t ,  1 C .  1 26, s. Mitte l­
rhe in .  Gesch ichtsb l .  8, Koblenz 1 928, n. 5 u. 6, s .  Abb.  S .  586. 

ln der  vorderen Eife l  u nd  der  U mgebung von Koblenz s i n d  i m  1 9. J h .  d u rch d ie 
I ndustr ie u n d  d i e  gewalt ige Zunahme der  Bevö l kerung  d ie Dörfer  stark ange­
wachsen,  z. B .  P l a i d t ,  Kr .  Mayen, 251 3 E . ,  Fabr .  7 1 , 61 , vg l .  Weidenbach , P la i dt, 
Sonderabdr.  aus der  Andernacher Vo lksze i tu n g  1 91 1 ,  N i c k e n i c h ,  Kr. Mayen, 
1 897 E. ,  vg l .  Wi l kes, N icken ich in der  Pe l lenz, Andernach 1 925, O b e r - und N i e ­
d e r m e n d i g ,  Kr . Mayen, 2 163 u .  3552 E . ,  s . Fabr . 7 1 , 69 ff. , Sonderwerk ü ber 
Hande l  u n d  Wandel  im Kr. Mayen ,  Düsse l d .  1 927, 85 . 

Bemerkenswert ist d ie  j u nge Sied l u n g  W e i ß e n t h u r m ,  Landk r. Kob lenz, 
3833 E. ; sie entstand u nter dem G renzturm am Platzen- oder  P lotzenborn ,  der  d ie 
kurtr ier ische und  kurkö l n ische Herrschaft u n d  auch d i e  Hohe i t  ü ber  den Rhe in­
strom sch ied ; b i s  zum Platzenborn re ichte z.  B .  das Verfügung s recht K u rtr iers 
über d i e  Fischere i ,  s. Honth .  2 ,  350 zum j .  1 409, Bär ,  U rk .  u .  Akt. z. G .  d .  Verf. u .  
Verw. d .  St. Kob l .  200, zu m J .  1 480. B is  jetzt mange l t  es an  jeder  zeitgenössischen 
q ue l lenmäßigen Nach richt ü ber die Err ichtu ng  des Turmes a m  P latzenborn .  Ganz 
ausschweifend s i nd  d i e  Vorste l l u ngen der  a lten kö l n i schen Sch r iftste l l e r ;  nach 
Strevesdorff 1 01 f. hätte er schon i m  4. J h .  u nter Konstanti n u nd J usti n i o n  bestanden 
und  d i e  von Ammianus  Marce l l i n u s  ber ichteten E i nbrüche der  Germanen  ü ber lebt. 
Gerken, Reisen . . .  i n  den j .  1 779-85, 355, bezweife lte d ie röm i sche Bauart, l i eß 
i h n  aber noch v ie l le icht aus den letzten fränk ischen Zeiten her rü h ren .  An nehm­
barer i st d ie  kurtr ierische Ü ber l i efe rung ,  wie  s i e  Anton F l i eg i n  se iner Besch rei­
bung  des K urf. Trier. Amtes Bergpfleg 1 784 aufgezeich net h at, 1 C. 2084, S. 1 04 ff. , 
das ist d i e  Vorlage Strambergs,  Rh .  Ant. 1 1 1  2, 439 ff. Danach baute Eb .  Kuno  von 
Fal kenste in  "nebst dem Cu nen-Engers auch d iesen Th u rm u n d  sperrte d ie Straß 
mit ei nem dabey aufgeworfenen G raben,  worüber e i ne  Brück den  Reisenden den 
Durchzug gab".  Wenn  Eb .  Kuno wi rk l ich  den Turm als  l i nks rhe i n i sche Verstär­
kung sei ner Feste Engers errichtet h at ,  dann  wäre d i e  Entsteh u n g  i n  d i e  J ah re nach 
1 371 zu setzen ,  s. Rhe in .  He imatpflege 7, 1 935, 489. Abe r ausd rück l i che  Zeugn i sse 
fü r se i n  Dasei n  fi nden sich �rst seh r  v ie l  später. ja i n  e i ner  ausfü h r l i chen  kö l n i schen 
Beschwe rdesch rift gegen U berg r iffe der Trierer aus  dem 1 5 . j h . ,  2 .  975, he i ßt es, 
daß die Landwe h r, der Sch lag und  G raben bei P lotzenborn auf dem Geb iet des 
Erzstifts Kö l n  stünden und daß  der  1 41 4  verstorbene Erzb. Fr ied r ich v. Saa rwerden 
eine U ntersuch ung  d u rch Beauftragte von be iden Seiten bewi rkt h abe m it der 
Vere i nbaru ng  als Ergeb n i s :  daß man den  s lach ,  g raven u n d  l antge.we i r  s u l le 
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Iaissen stan i n  be ider  h e rren behoeff. Also ke i n  Wort von dem Turm ! Nach Strevesdorff 1 02 trug der  Turm d as Wappen bei der  Fü rsten : 
Parte utraq ue  d atu r i u s  cernere Pr inc ip i s  arma 
l l l i us, i n  q uaru m tute l a  est terra  nem usque .  

IM! 

Aktenmäßig war de r  N ame ,  von dem w ießen thorn ,  a m  weißen thorn u nderha lb  
Pl �tze�born ,  um 1 550 und 1 575 früh estens zu erm itte l n ,  l.  1 498 und 1 502 ; doch 
re 1c_ht I n ha lt l ich d i e  e r�te d ieser N e n n u ngen woh l  4 b i s  5 Jah rzehnte zu rück, vg l .  
We1 denbach , Der we1ße Thu rm ,  He imatblatt u .  Gesch ichtsch ron.  1 1 ,  Neuwied 
1932 , 1 29, m it e i ne m  N achweis von 1 640. Bei Bern .  Mol lerus ,  Rhenus  et e ius de­
scriptio e legans ,  Colon .  1 571 , 1 62 ,  he ißt e r  P latzenborn t u r ri s, vg l .  P icks Monats­
seh r. 3, 1 877, _465 . K u rtr ieri sche U nte rtanen b auten s ich nach dem 30j . Krieg 
unter de� w�1 ßen Turm a n  u n d  erh i el ten vom Ku rfü rsten Kar l  Kaspar e i ne jah r­
marktsfre 1 he 1t ,  1 663 V I I .  1 ,  s .  Stromberg 1 1 1  2 ,  557. 1 684 besteh t  d i e  N i eder lassung  
aus 5 Feuerste l l en ,  Fabr ic ius ,  E r l .  2 ,  1 54. 1 784 s i nd  e s  59  Bü rger u nd 2 Witwen,  
Stramberg , a .  a .  0.  440 n ach  F l ieg ; 1 81 7  h at d as Dorf Weißenth u rm  438 E . ,  aber 
der Geme indebezi rk  w u rd e  e rst k raft kön .  Kab inettsorder vom 8. X I .  1 865 d u rch 
Abtrennung  von Ge ländetei l e n  de r  Gemarkungen Kett ig ,  Kär l i ch und  Andernach 
gebi l det, Amtsb l .  1 865,  364 n .  1 085. 

Fü r S_� l z i g ,  Kr. St. Goar, 1 831 E. , s .  Strom berg I I  6, 1 857, 699, i st h i nzuweisen 
auf d ie  Außerung von Schü l l e r, Tr ier .  Ch ron i k  XI ,  1 91 5 , 85 ; danach sah der Pfarre r 
des Ortes seit 1 868, joh . N i ck ,  "das d ama l s  schon g roße Sch iffer- und  Winzerdorf 
zum anseh n l i chen  Rhe i nfl ecken emporb l ühen" .  L e i n i n g e n ,  Kr .  St. Goar, 281 E . ,  
so l l  nach Stromberg I I  6 ,  3 u .  7,  e i n  n icht u nbedeutender  Marktflecken gewesen 
sei n .  W e r l a u ,  K.�· St. Goar ,  848 E . ,  war befest igt ,  Lehf. 642 , was a l l e rd i ngs D i l ich , 
Landtafe l n  hess. Amter, Taf. VI ,  n icht  andeutet. 

N i e d e r - u nd O b e r h e i m b a c h ,  1 043 u n d  661 E . ,  u nd  T r e c h t i n g s h a u s e n ,  
935 E. i m  Kr .  St. Goar ,  werden seit dem 1 6. j h .  F lecken genannt. · Der pfälz ische 
Hausvertrag von 1 329, Const .  6 1 , 526 n .  628, nennt noch "Hei nbach , Trechters­
husen d ie  te ler" u nter dem von K u rpfa lz beanspruchten Besitz, wäh rend damals  
schon d i e  Herrschaft des E rzstifts Mai nz über  d i e  Orte ges ichert war, s. d i e  Sch rift :  
Genossenschaft l i cher  Wiederaufbau des reb lausverseuchten Weinbaugebietes i m  
Heimbachta le ,  D udwei l e r  1 930, 8 ff. D i e  Geme inde- u n d  Gerichtsordnung fü r 
Niederhe imbach u n d  Trecht i ngshausen von 1 529 i st i m  Trier .  Arch iv 1 9/20, 1 91 2 , 
93-1 53, ged ruckt. E i n  Ber icht  ü ber  d i e  Gemei ndeverfassung von Oberhei mbach 
von 1 521 verd iente vol l ständ i g  bekanntgemacht zu werden ,  s. Gen.  Wiederauf­
bau 21 . Bei Mer ian ,  Topog raph i a  arch iepi scop .  Mog . Trev. et Col . ,  1 646, 1 9, er­
sche in  u nte r den  kurma inz.  Stätt u .  Stätt lei n :  Dreckhusen ,  i nsgemein  Drechs­
husent, eygent l ich aber Trechti ngshausen -, me� rerthe i l s . n u r  aber e i � schö�er 
f':.:'äyntzi ger  F lecken g enant ,  so wegen  deß herr l 1chen W�1 nwachs beruhmbt 1 st. 
Uber d i e  Befesti g u n g  von N i ederhe imbach u nd Trecht 1ngshausen s. Lehf. 602 
und  641 . 

Nach der  Abtrenn u ng des Kreises Wetz lar  von der  Rhe inprovi nz b le iben d ie  
sonst h i e r  anzusch l ießenden Orte Brau nfe ls ,  G le iberg , G reifenste in ,  Hohensolms, 
Leu n, Wetz lar u n berücks icht igt .  Doch so l l  sch l ieß l ich e i n Name noch genannt 
werden ,  der  fre i l ich e i nen  völ l i gen  Fremd körper i n  d i eser Rei he  darstel l t .  

Mo n t ro y a l ,  d i e  g ewalt ige französ ische Zwingfeste auf dem Trabener Berg, 
seit dem Som me r  1 687 u nter dem Deckmante l eigens dafü r  gefä lschter U rku nden 
dem deutschen Mose l l and  i ns Herz gerammt, umsch loß e ine neue Stadt mit e iner 
langen , breiten Straße von u ngefä h r  200 H äusern_ fü r G��chäfts- � nd Handw_erks­
leute ; es gab e i n  Rathaus , e i nen Amtmann ,  e 1 nen  Bu rgermelster u nd s 1eben 
Schöffen .  Die E i nwoh n e r  waren "meh rentei l s  Franzosen und Welsche und gar 
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wenig  Teutschen".  1 689 setzt das erha l tene K i rchenbuch fü r d i e  Neug ründung 
ei n ;  s. Kenten ich , Trie r  und  das Trierer Land  i n  den  Raubkr iegen Ludwigs  XIV., 
Trier. Ch ron ik  1 0, 1 91 3, 1 ff. , besonders S.  20 d i e  Angaben der auszü g l ich mi tge­
tei l ten zeitgenöss ischen Besch rei bung , 701 . 881 , B I .  1 7, dann  Krüger, Trierer 
Zts. 2 ,  1 927, 21 5 ,  K. v. Rau mer, Die Zerstörung  der Pfa lz  von 1 689, Mü nchen u nd 
Ber l i n  1 930, 44, ders . ,  Der Rhe in  im  deutschen Sch i cksa l ,  Ber l i n  1 936, 1 07, Anm.  28, 
auch Hero ld ,  Rhe in .  Vierte l jah rsb l .  3, 1 933, 355, Löcherbach, Verz. d. K i rchen­
bücher d. Rhe inprov. , Kö l n  1 934, 26. 

Dem künst l ichen Gebi l de  war kei ne Dauer besch ieden ,  de r  Ryswyker Fr iede 
von 1 697 er led igte den Frevel .  Der Montroya l wurde dem E rd boden g le ich ge­
macht, die E i nwohner  zogen 1 698 ab,  s .  Trier. C h ron ik  1 2, 1 91 6, 83. 

Wie K le in ,  Das Moseltha l ,  Koblenz 1 831 , 1 75 ,  zu e rzä h len  weiß ,  w u rden  meh rere 
Häuser aus sauber  gearbeitetem Z immerwerke, früher  auf  Montroyal befi nd l ich ,  
dort angekauft und nach Sch le ifu ng  der  Feste auf dem Marktp latz zu Kochern 
aufgeste l lt. 

Von häufiger u n d  gekü rzt angefüh rten Werken s i nd  nachzutragen : Gesta Tre­
v i rarum ed id .  Wyttenbach et Mü l l e r, 1-1 1 1 ,  Trier 1 836, 1 838, 1 839. G örz, Eb. = 

Regesten der  Erzbischöfe zu Trier von Hetti b i s  Johann I I . ,  8H-1 503, Tr ier  1 861 ; 
Lehmann ,  Spanh .  = Die G rafschaft u n d  d i e  Grafen von Spanhe im ,  Kreuznach 
1 869. Regesten der  Pfalzg rafen am Rhe in  I, 1 21 4-1400, bearb. von Koch u .  Wi l le, 
l n nsbruck 1 894, I I ,  1 400-1 41 0, 1 91 3  ff. 

Zum I .  Te i l  (6, 484 ff.) darf h ier  ber icht igend  u n d  e rgänzend bemerkt werden : 
S. 484 Zei le 5 von u nten, l ies Gesetze vom 1 5. Mai 1 856. - 485 Z .  1 5  v. u .  Besch rei­
bung ,  verfaßt nach Fabric ius Er  I . 2 ,  53 von Mast iaux. - 487 A h  rw e i I e r. Ü ber  d i e  
Stadtordnung  von .� 61 3  s .  Federle,  Hei matka lender  des  Kreises A h rwei l e r  4 ,  1 936, 
63. - A l tw i e d .  Uber das ä l te re ku rkö l n i sche Al tenwied war noch zu verweisen 
aufWi rtz, Nass. Annal .  48, 1 927, 67. - 489 E n g e  rs. Aus Akten des 1 5. J hs . ,  1 C. 
358, geht hervor. daß Ku rkö l n  verstim mt war ü ber die Besitze rg reifu ng  von Engers 
d u rch Kurtr ier,  wei l der  Ort kurkö l n isches Lehen de r  G rafen von Wied gewesen 
war. - 490 E r p e l . Der H i nweis auf d i e  Ausfü h ru ngen von Stei n bach ,  Bonner 
j b . 1 31 ,  341 , u nd  Huyssen ebd .  344 i st nachzutragen . - 492 L e u t e s d o r f. Das 
Sch riftehen : Leutesdorf. H äuser, K i rchen u n d  Leute i n  e i nem schönen Wei ndorf, 
von He in richs und  A ltmann ,  Neuwied 1 936, se i  vermerkt. - 493 L i  n z. Über  das 
Stadtbi l d  mi t  P lan s.  Bonner  jb . 1 31 ,  345 ff. - 494 N i e d e r b r e i s i g . Die ganz 
verei nze l te Bezeichnung von 1 300 a l s  Stadt, u rbs Breisicke, Kn i pp .  3 1 1 ,  273 n .  3766 
Absatz 22, ist nachzutragen. - 498 U n k e  I. Nach  weiteren Forschu ngen  auf  Ver­
an lassung der  Gemei ndeleitu ng steht  es fest, daß  d i e  Stadt U nkel seit 1 597 a ls  
solche zu m kurköln ischen Landtag entboten worden i st. 
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Erzbischof Wi lhe lm von Gennep (1349 -1362) 
u n d  sein G rabdenkmal i m  Dom zu Köln. 

Von E .  v .  O i d t m a n. 

Am Ausfl u ß  der  N ie rs i n  d i e  Moas l i egt das ma ler i sche Städtchen Gennep, i m  
frühesten Mitte la l ter Sitz e i nes g le ichnamigen Edel he rrengesch lechts, das Ende 
des 1 4. J ah rhunderts i m  Mannesstamm ausgestorben i st .  Diesem Gesch lecht so l l  
der h l .  Norbert ,  Soh n  des Her i bert von Gennep,  entsprossen sei n ,  um  das Jah r  1 085 
geboren, Stifter des Prämonstratenserordens, Kanon ikus der  Stiftsk i rche zu 
Xanten ,  Subd iakon i n  der  Abte i S ieg b u rg ,  gestorben 1 1 34 als  Bischof zu Magde­
burg . Sei n Bruder  Heribert so l l  das Gesch l echt fortgesetzt haben1• A. Fahne hat 
in se i ne r  G esch ichte d e r  Sa lm-Reifferscheidt e i ne  kurze Genea log i e  der Gennep 
veröffent l icht ,  wori n er be i  E rzb i schofWi l he lm  nur vermerkt : "Gelen,  Far .  hat 
seine  Ahnen2" . Diese Que l l enangabe i st natü r l ich vö l l i g  u ngenügend ; denn 
Gelen g i bt an  der  angefüh rten Ste l le:>  nur e ine Wappenskizze m i t  Namen der 
Ahnenwappe n ,  ohne  jede E r l äute rung ,  woher  d i ese Skizze rüh rt. Ich br inge d iese 
Skizze h i e r  i m  L ichtb i l d .  Oben befindet sich das erzbischöfl iche Wappen, näm l ich 
das e rzstift ische Kreuz,  be legt  auf der Mitte m i t  dem Stam mwappen der Gennep :  
e in  Sch ragen ,  i n  den  Ecken von  je e i n e r  Schafschere beg le i tet. H i nter dem 
Hauptsch i l d  g ekreuzt K r u mmstab und Schwert. Oberha lb  des Hau ptsch i ldes 
rechts e i n  g ekrö nter H e l m ,  aus  dem e i n  H ifthorn ,  mit dem Mundstück n�ch oben, 
hervorragt4 ,  hera ld isch l i n ks steh t  ohne Helm e ine b i schöfl iche Mitra. Uber dem 
Ganzen i st e i n K u r h ut ( ?) angedeutet. U nterha lb  des Wappens steht : Gu i l i e lmus 
de Gennep Arch ( iep iscopus) et P(r inceps) E lector Colon (iens is) .  

Darunter s ind die e l ter l i chen Wappensch i lde Gennep und Moers skizziert, seit­
wärts des väte r l ichen d i e  g roßelte r l ichen Gennep und Oldenburg (gevierter 
Sch i ld ,  1 u n d  4 schwebendes Kreuz, 2 und  3 zwei  Ba l ken)5, seitwärts des mütter­
l ichen Wap pens d i e  Sch i l de der  G roßeltern Moers und  L imburg a. d. Lenne (ei n 
Löwe) . 

Es erhebt s ich n u n  d i e  Frage,  woher Gelen d iese Wappenzusammenste l l u ng hat. 
Hat er sie v i e l le icht auf e i ner  besonderen Totentafe l  gesehen,  d ie  an der Ki rchen­
wand ü ber  dem G rab m a I des E rzbischofs angebracht war, oder hat er  n u r  fü r 
e ine  neue beabsicht igte Tum ba d iese Skizze entworfen, fü r d i e  i h m  genealog i sche 
urkund l iche Que l l en  zu r Verfügung  standen ?  Letzte re Annahme d rängt sich auf. 
wenn  m a n  d i e  i n  Ge lens  H i stor ia  S. Enge l berti ged ruckte Ahnenwappentafel des 
h l .  Enge l bert betrachtet, i n  der  a l l e  Wappen der Ah nfrauen mit vierecki gen,  auf 
e ine  Kante geste l l ten Sch i l den  dargeste l l t  s i nd ,  e ine e igenart ige Form, die meh r 
i n  Brabant u n d  Frankre ich vorkam als  i n  Kö l n .  Die Ahnfrau Oldenburg des 
Erzb i schofs kommt als "Aitenburg" auch vor unte r den Ahnen der Margarete 
von Gennep.  Frau zu He i nsberg ,  auf dem g roßart igen Grabmal  i n  der Pfarrki rche 
zu He i nsberg . D ie  an d i e s e m  Denkmal  angebrachten Ahnenwappen weisen d ie  
Namen auf :  Genepe, A l tenburg (zwei Ba l ken), Vlandern (Leopard), Bruynenburg 
(so ! anstatt B raunschweig) ,  E rkel (Arcke l ) . L i ppe, Gelder(n), Heube (so ! d .  i .  

1 N äheres bei Ferd. Eh len ,  D i e  Prämonstratensera btei Knechtsteden ,  Köln 1 904, S .  1 -1 1 . 
2 Bd. I .  2, S. 38. 
a Fa r ragi nes Ge len i i  i m  Stadtarch iv  Köln ,  Bd. I I ,  B l . 1 26 Rückseite. 
4 Die H e l mzier des Wappens auch dargestel lt am Sockel des Heins berg-G rabmals zu 

Heinsberg. Vgl .  Berichte ü ber d ie  T_ätig keit d .  Provinzia l kom m ission f.  d .  Denkmal pflege 
i d Rhe inprovinz X I I I ,  1 908, S. 40, F 1g .  1 7. 

· ; Dieser gevierte Wa ppensch i l_d ist derjen ige  der s p ä t e r e n  Grafen _von Olden burg , d ie  
i ndes im 1 .  u .  4. Fe ld  d i e  zwe 1  Ba lken (Aitenburg = Oldenbu rg), 1m 2. u .  3. Feld das 
schwebende K reuz (De lmenhorst) g efü h rt ha ben. 
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Ahnenwappen des Erzbischofs Wilh. von Gen nep. 
Aufn. Stadtarchiv  Köl n .  

H oya)l, a l so e i n e  w i l l kü r l iche, den 
U rku nden n icht entsp rechende Zu­
sammenste l l u n g  der  Vorfahren, 
auf  d i e  weite r u nten noch ei nge­
g angen  w i rd .  

H i e r  fo lg t  jetzt d i e  m utmaßl iche 
Sta m m re i he  der  Ede lhe rren von 
Gennep .  

I .  
Hen r icus nob i l i s  v i r , dom i n us de 

Geneppe, Ri tter ,  1 2442, 1 275, 1 281 , 
1 286, 1 2883 i n  der  Sch lacht beiWer­
r i ngen  auf  Seite S i fr i d s  v. Wester­
b u rg gefangen ,  l ebte noch 1 2904 • 
He i ratet : N . ,  Tochter aus dem 
G rafengesch I  echt Al te n b u rg (Oiden­
b u rg) ,  d i e  u rk u n d l ich n icht  nach­
zuweisen i st .  

K i nde r :  
1 .  H e i n r i c h  v .  G . ,  fo l gt weiter 

u nte r I I .  
2 .  W i n a n  d v .  G . ,  seit 1 31 3  Domherr zu Kö l n ,  Amtmann  zu H ü lch rath u nd  Neuß, 

sta rb etwa 1 349/50; . 
3. A l e i d i s  v. G . ,  Dechanti n von St. Cäc i l i en  zu Kö l n ,  test i e rte 1 3506, nennt  in 

der Testamentsu rkunde d ie  E l i sabeth, ve rstorbene Dechant in  im Stift E lten ,  i h re 
Schweste r, wei land Hein r ich Herrn zu Gen nep i h ren Bruder ,  Frau Mab i l i a  zu 
Mal berch i h re Schweste r ;  s ie stiftet fü r d i ese Geschwister u n d  s ich Jah rgedächt­
n i sse. Als B lutsverwandte bezeich net s ie  d i e  Schwestern von Gen nep,  Sofie,  Mit­
kanon iss in zu St. Cäci l i a ,  und  l rmgard von Gennep sowie  J utta von Sevenborn. 

4. E l i s e  v. G., 1 349, t 1 350, Kanon isse in St. Cäci l i e n  in Kö l n  u nd Dechantin 
zu E l ten .  

5. M a  b i I i a v. G . ,  Frau zu Malberch,  1 3507• 
Außer d iesen begeg nen 1 31 1  noch zwe i Brüder  von Gennep ,  Otto und  He in rich, 

d ie beide Dom herren in Kö l n  s i nd .  He i n r ich kommt a l s  Dom herr  b i s  1 329 in 
U rku nden vor8• 

I I .  
He in r ich Herr zu  Gennep,  1 31 4, 1 31 8, 1 31 99, 1 330 Zeuge be i  der  Ehebered ung 

des G rafen Gerherd von J ü l ich m i t Margarethe von Ge ldern10•  E r  sta rb  vor 1 350 
1 Clemen,  Ku nstdenkmä ler  der  Rhe inprovinz,  K reis  He insberg ,  S. 49, F ig .  32,  m it Abb.  

der v ier e rstgenannten Wappen.  
2 Bonner Jahrbücher 73, S .  1 59 u .  f. , nach Schollen ,  Wissel  und G rieth 1 889, S .  1 24. 
3 De Raadt, Sceaux I ,  S .  484, wo sein S iege l  besch rieben .  
4 Nyhoff, Gedenkward ig heden von Ge lderl a n d  I ,  N r. 24 ,  S .  32 .  
5 Kisky.  Domkap itel (1 906), S. 50. 
6 Staatsa rchiv Düsseldorf. K loste r Weye r zu  Köln N r. 88, N ota riatsu rk u nde .  
7 Dieses Mal berch, Leh nsg ut des  Marienstifts zu Utrecht, l i egt im frü h e re n  clevischen 

Amt H u i.ssen. D�s G eschlecht fü hrte 2 ,  1 Z in nentürme
. 
i r:n Wa p pensch i l d .  Vg l .  A. Fahne, Sa lm- Re1ffe rsche 1dt  I ,  1 ,  S. 68, und W. A. v. S paen ,  l n l e 1d 1 ng tot d e  H istor ie  v. Ge lderland 111,  s .  365. 

K i sky, Regesten der E rz b ischöfe von Köl n IV (1 91 5),  N r. 636, 1 081 , 1 281 , 1 690, 1 770, 
1 783 A. 1 840. 

9 N y h off, Gedenkw.  I, S. 1 54, 1 84, 1 88. 
1o Wie vor, S. 304, U rk. 268. 
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u n d  so l l  gehe i ratet haben Ale id  von Moers1, Tochte r des Edelherrn Dietr ich , 
Herrn zu Moers, u nd  der  Kun i g unde von L imburg a. d .  Lenne. U rkund l ich ist 
d iese Ale id  vorläufig  n icht  nachzuwe isen ,  i ndes l äßt d ie Eheberedung  Landskron­
Moers vom Jah re 1 341 i n sofern eine nahe Verwandtschaft des Ede lherrn Dietrich 
von Moers mit den Herren  v .  Gennep vermuten ,  wei l ,  als Dietr ich von Moers dem 
Gerhard ,  Sohn zu Landskron, sei ne Tochter Kun i gu nde von Moers zum Ehewe ib  
g i bt, a l s  B ü rgen angefüh rt werden . , d ie  edelen Leute Fr ied rich von Moers , unser 
Bruder' " und  dann  u n m itte lbar h i nter d iesem Namen . ,Herr Wi l he lm  von Genepe, 
Propst zu Soyst, Herr Wi nand von Genepe, Kan un ich im Dom zu Köln"2• He in rich 
von Gennep h atte fo lgende K inder :  

1 .  Johann  . , nob i l i s de  Genepe",  Herr  zu Gennep, wu rde  auf  Wunsch sei nes 
Bruders, des E rzbischofs Wi l he lm ,  von Kaiser Karl IV. d. d. Prag 20. 7. 1 356 mi t  
der  Herrschaft Gennep a l s  Reichslehn  belehnt. An demsel ben Tag gestattete der 
Kaiser i hm ,  . ,se inem und des h l .  Röm .  Reichs Getreuen",  se ine Gatti n  Johanna von 
Eme mit  1 000 Goldg u l den  aus  sei ne r  Reichsherrschaft zu bewittumen3• Johann 
hatte se i ne  Gatt i n  1 347 gehe i ratett, s ie  war d ie  ä lteste der  s ieben Töchter des 
G i sbert Bot ( But) von der  Eem ,  auch von Eemskerke genannt, Bes itzers der Lehns­
g üte r Eemskerk, U it Alm ,  Op Alm und  Vorenzaterwaard. Dieser G isbert hatte 
se i ne Frau Mab i l i a ,  Tochter Johanns  Herrn von Arkel u nd  der  l rmgard G räfi n 
von Cleve5, entfü h rt. Johann  Herr  zu Gennep hatte n u r  zwei Töchter, näml ich : 

A. J o h a n n a  v. G . ,  E rb i n  e i ner  H älfte der  Herrschaft Gennep und der mütter­
l ichen G üter,  näm l ich der  Herrschaften A lm u nd von der Eem mi t  Haus Almste in .  
S ie  he i ratete vor  1 370 Rei no ld  Herrn von  B rederode, der  i m  Jah re 1 370 fü r se ine 
G atti n  Johanna  vom Herzog von j ü l ich m i t  e i nem Hof und e i nem Wei nberg 'zu 
L i nse (L inz a. Rh.)  sowie e i nem Hof an der  Kotzbach (Kasbach b. L i nz) be lehnt 
wurde6• Der Herr von Brederode und sei ne Gatti n versetzten d ie Eemschen Güter 
an Johann von Pol lanen ,  Herrn  zu Lecke u nd Breda .  Letzterer erklärt 1 373, daß 
se i ne N ichte Johanna, Frau zu Gennep und  zu Eem, sowie deren Gatte d ie  zu r 
Herr l i chke i t  von der  A l m  und  von der  Eem gehör igen G üter nebst dem Haus zu 
A lmste i n  mit a l l en  Gerechtsamen gegen ei ne Summe von 1 3000 alten Talern 
e i n lösen könnten7• B rederode sta rb 1 390, sei ne Gatti n 1 4038• 

B.  M a rg a r e t h a  v. G . ,  E rb i n  e i ner  Hälfte der Herrschaft Gennep, war ver­
mäh l t  
1 .  m i t  Johann Herrn von Lynden-Leede 1 365, der 1 389 n icht meh r lebte. Sie s ie ­

gelte 1 373 m i t  gespaltenem Sch i l d ,  vorn Lynden (Kreuz), h i nten Gennep9, 

1 F a hne ,  Sal m I ,  2 ,  S. 38, g i bt als Que l ! e  fü r die Aleid von Moers a n :  Butkens, Annales 
d e  Ia m a ison d e  L inden ,  S. 1 40. 

2 G ud e n us ,  Codex D ip l .  I I ,  S. 1 089. Die U rk. mit Lücken im Text hat Fahne,  Sal m I I ,  
s .  1 09-1 1 0.  

3 Lacomb let, U .  B .  1 11, N r. 558 S. 467 mit An merkung.  
4 Das F lü ßchen Eem im Bezi rk Utrecht fl ießt i n  d ie  Zuydersee. Die j a h reszah l 1 347 nach 

De Nederl .  Leeuw 1 927, D r. O b reen,  H el ges tacht van Borselen ,  S .  1 8. 
" S l i chtenhorst Ge lde rsehe Geschieden issen S. 1 98, wo sonst feh lerhafte Angaben. 
6 De Raadt S�eaux I ,  S .  324 auf S .  485, U rkundenregest v. j .  1 378, wobei Ehesiegel der 

joha n n a  von Gennep  e rwähnt : zwei Schi lde, der. 
eine mit Löwe. und Turnierkragen ( B rede­

rode), d e r  a nd e re gespalten ,  vorn Wappensch i l d  Gennep,  hmten 2 ,  1 Schol len ,  Butte = 

Fische (v. d .  Eem).  . . 
7 Staatsa rch iv  Düssel dorf, j ü l ich- Berg N r. 895, S 1egel  des Ausstel l e�s Pol lanen-Leck ze1gl 

2 1 H a l bmonde. Die Ehel eute B rederode-Gennep verkauften 1 373 d1e Herrschaft van der 
E�m d e m  genannten Johann  v. Pol tonen  (Sch i lfgaarde, Arch iv  Haus Berg h ,  ln le id ing I ,  
S .  ���·. Henri O breen ,  De Heeren von Teyl ingen en van Brederode, S .  24, i n  dem Monats­
b l att de Neder l .  Leeuw v. j. 1 926. 

9 De Raadt, Sceaux I, S. 485 . 
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2. seit 1 390 mi t  Johann von Loen , Herrn zu He i nsberg, der, i n  de r  Sch l acht bei 
Cleverhamm vom G rafen von C leve gefangengenommen,  an d iesen a l s  Löse­
ge ld  d ie  Hälfte der Herrschaft Gennep abtreten m u ßte. 1 390 s iege lte �i e  m it 
dem Ehewappen Loen-Heinsberg-Gen nep1• I h re lebensg roße Stemfi gu r  
zwischen den  F igu ren i h res Gatten u nd  i h res Soh nes He i nsberg i st noch e��alten 
auf dem schönen G rabmal  in der  K i rche zu He i nsberg m i t  den  ebenerwoh nten 
feh lerhaften Ah nenwappen. Danach w ü rde s ich fo lgende u n r i c h t i g e  B-Ah nen­
tafel der Margarete e rgeben : 

Gennep F landern Oldenburg Braunschweig Arkel  Ge ldern L i ppe Hoya 
I I I I .1_ -----.---" I 

1 I I I 
Gennep Oldenburg A rkel L i ppe 

i I I I 
I 

Gennep 
I 

Margarete von Gen nep 

I 
A rkel  

I 

Die u nebenbü rt ige Mutter der Marg a rete, Johanna Bot von der  Eem,  i st dar in  
untersch lagen ; fü r deren 4 Ahnen s i nd  4 Ahnen i h re r  G roßmutter aus  dem vor­
nehmen Gesch lecht der Arkel  ei ngesetzt. Zwischen den Generat ionen Gennep­
Oidenburg u nd  Gennep-Arkel i st e i ne  Generation  Gennep ausge lassen .  Ob d ie  
Namen F landern und  Braunschweig u rku n d l ich zu be legen s i n d ,  i st n icht  nachzu­
weisen.  Margarete sta rb 1 41 9, i h r  Gatte 1 438. 

Weite r  hatten He inrich Herr zu Gennep und  Ale id  von Meers ( ?) fo l gende 
K inde r :  

2 .  Wi l he lm  v .  G . ,  fo lgt  u nten . 
3. Dietrich v. G . ,  Domherr zu Kö ln  1 346, 1 354, 1 3622• l n  se i nem  TestamenP vom 

5. 1 0. 1 363 i st sei ne natü r l iche Tochter Sofie e rwäh nt, de r  er i m  J a h re 1 360 e in  
Haus zu Kö l n  i n  der  Hosengasse schenkte4 • 

4. Ludgard is  v. G . ,  he i ratet Kon rad Ede lherrn  zu r Dyck. 
5 .  Otto v .  G . ,  Abt zu St. Max im i n  vor Tr ier ,  t 1 3675 • 
6. Kathar i na  v. G . ,  Abtiss i n  zu St. Q u i r i n  zu Neuß .  
7. He in r ich ,  Kanon ikus von  St. Sever i n  i n  Kö l n  ( ?)6• 
Wi l he lm  von Gennep, der Erzbischof (1 349-1 362). Er wa r der  Sohn Hei n r ichs 

Edel herrn zu Gennep und  der A le id  von Meers ( ?) ,  kommt vor  a l s  Domherr  zu 
Kö l n  seit 1 325, war Domherr  zu Lüttich u nd Utrecht, P ropst zu St. Patrok lus  i n  
Soest(1 343), Thesau rar des Kö lner Domes 1 346 u n d w i rd am 1 8. Deze m ber 1 349 Erz­
b i schofvon Köl n7• E r  starb am 1 5. September  1 362. Se i n  G rabma l l i eß  e r  g le ichzeitig 

1 Abb. i n  K remer, Akadem. Beitr. I ,  Tafel V ,  N r. 7. 
� Kisky, Domkapitel (� 906) , S. 49. - E r  i st _w<?h l  i�entisch m it dem D ietr ich von Gen nep, 

der  1 31 1  und 1 322 als Stiftsherr  von St.  Seve n n  1n Kol n g enannt w i rd .  K isky, Regesten der 
E rzb.  von Köln I V  (1 91 5) ,  N r. 636 u.  1 293. 

3 Staatsa rch iv Düsseldorf, Domstift Köl n ,  N r. 628. 
4 Stadtarch iv  Köln Sch reins buch,  N r. 379, BI. 22. - Keußen ,  Topog ra ph ie  der Stadt 

Köln 1 1 ,_294, erwähnt e ine Urku_nde von _ 1 �57 , d u rch d i e  Otto von Gennep ,  Kanon ikus von 
St. K u n 1bert, nach dem Tode semer natu r l iehen Tochter Sof ie d e r  K lause auf  d e r  Marzel­
l e nstraße e ine  Stätte auf dem Domhof an  dem Pfe i l e r  u nter der  H achtportzen vermacht. 

5 Fah ne, Salm I, 2, S. 38. 
" K isky, Regesten der E rzbischöfe von Köln IV (1 91 5), N r. 1 293. 
7 J a h resza h len  nach W. Kisky,  Dom kapitel  (1 906), S. 50. 
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G rabdenkmol des Kölner Erzbischofs W i l h .  von Gennep. Aufn. Haus der Rhein.  Heimat. 

m it dem seines Vorgä ngers Wal rom von J ü l ich und in ähn l icher Form im Dom 
e rrichten .  Er stiftete fe rner in das GG>tteshaus e i nen Hocha lta r, ganz aus Marmor, 
sowie l ebensg roße F i g u ren von Chr istus, Maria und den Aposte l n  an den Säu len 
des Chores1. Oie Tu m ba seines Denkmals  aus schwarzem Marmor, m i t  Socke l­
figu ren aus weißem Marmor geschmückt, trug d ie wei ßmarmorne l iegende F i gur  
des E rzbischofs u n t e r g o t i s c h e m  B a l d a c h i n . Das Den kmal stand frei i m  
Hochcho r ;  es wurde wah rschei n l ich späterh i n  seh r beschäd ig t ;  denn im Jahre 
1 771 2 befand sich u nterha lb  der Orgel  n u r  noch e ine  Grabplatte aus schwarzem 
Marmor m i t  der auf den Erzbischof Wi lhe lm bezüg l ichen Insch rift. Oie Fig u r, 
g etrennt von der P latte , stand bei dem u nte rn Kreuza lta r an der Nordseite des 
Domes3• E i ne  Abbi l dung  d i eser F i gur, d ie  d ie statt l i che Länge von 2,38 m auf­
weist, auf Löwe und  Ad l e r  stehend,  g i bt M. Jos. Gü rtle r4• Im Jahr  1 904 wu rde an 
Ste l l e  der früheren Tum ba, deren genaue Form n icht mehr nachweisbar war, 
e i n  n euer U nterbau aus Tuffste i n  angefertigt, auf dem an der Breitseite i n  Vier-

1 Ü ber  d i e  Mittel h i e rzu vg l .  m. P. Clemen,  Kunstdenkmäler  Kö ln  I I ,  4, Die profanen 
Kunstdenkmä le r, S. 1 4. 

2 H istor. Beschr. d .  stadtkö ln .  Kol leg iatstiftern, Köl len a. Rh .  bei  Fried rich Hoch muth an  
d .  St. Co l u m ba n k i rche 1 771 . Man vg l .  auch  Ge ien, De  sacra e t  c iv i l e  mag nitud i ne Coloniae,  
1 633, s .  253. 

a Yg l .  dem nächst Cle men ,  Ku nstd� nk mäl� r. Dom zu �öln ,  w� auch die gotische I nsch rift 
a m  Rande der Platte sowie weitere Emzelhe1ten, aber  ke 1ne Abb i ld ungen gebracht werden.  

4 G ü rt ler, D ie  B i l dn isse der E rzbischöfe v.  Köln 1 91 2, Tafe l VI,  N r. 15 u. 1 6. 
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pässen e in  Sch i l d  des Gesch lechts Gennep u n d  e i n  Sch i ld des Kö lner  E rzst ifts ange­
b racht s i nd .  Die Abbi l dung  des G rabmals  (s. S. 595) , das jetzt neben dem Kreuz­
altar i m  nörd l ichen Seitenschiff des Hochchores steht, zei gt, wie h andwerksmäßig 
und i n  we lch u n kü nst leri sch-g rober Form d i e  Tumba im Jah r  1 904 angefertigt 
worden i st, ohne H i nb l ick auf andere hochkünst l e rische Tum ben ,  d i e  zu r  Lebens­
zeit des Erzbischofs Wi l he lm  angefert igt  worden s i n d .  Vor a l l em  h ätte d i e  noch 
le id l ich e rhal tene Tumba des 1 335 gestorbenen Gottfr ied von Berg he im aus  dem 
·Grafengesch lecht J ü l ich in der Krypta der K i rche zu Mü nstereifeP,  an der  noch 
·d ie  me isten Fig u ren (Pieu rants) in den N ischen e rha l ten s i nd ,  a l s  Vor l age  d ienen 
können .  Sie ze ig t  ähn l iche Längen- und  Breitenmaße sowie e i ne  ü ber lebensg roße 
.l iegende Hauptfigur ,  end l ich auch d i e  g otische I n sch rift auf dem P latten rand. Alt 
s ind an dem Gennep-Denkma l  der Gegenwart n u r  d i e  Marmorp latte mit der 
Randschrift und  die auf i h r  ruhende E rzb i schofsfig u r. Oberha lb  des Hauptes 
gehörte noch e i n  Baldach i n  h i n ,  wei l e i n  so lcher u rsprüng l ich dort vorhanden 
war2• 

Immerh i n  so l l  d ie  Herste l l ung  d i eses G rabdenkmals  i m  J ah re 1 904 d an kbar und 
freud ig  beg rüßt werden .  Bedeutet s ie  doch e ine Anerkennung  und Eh rung e i nes 
köln ischen Ki rchenfü rsten ,  de r  e i n  g roßer Gönner  des Domes war  u nd dessen 
I n neres m i t  schönen Ku nstwerken bere iche rt h at .  

1 Clemen,  Ku nstdenkmäler, K r. Rhe in bach,  1 898, Tafel V I ,  Abb .  S .  96-97. 
2 Vg l.  oben An merkung Hoch m uth ,  H i st .  Beschr. usw. vom J a h r  1 771 . 
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Der Herrestorff-Aitar i n  der Pfarrkirche zu U n kel am Rhein. 

Von E.  v .  O i d t m a n. 

Zu U nkel neben der  K i rche  am Rhe i nufer steht  ei n langgestrecktes Woh nhaus 
a�s dem

. 1 8 . Jah
.
r h u ndert ,  i m  Dach g i ebel mi t  dem Ehewappen Herrestorff - Zum 

P.utz g�z tert. D t eses E h ewappen bewei st ,  daß die Erbauer des Hauses gewesen 
smd d t e  E he leute Franz Kaspar  von Herrestorff, geb .  1 737, Bü rgermeister der 
Reic�.sstadt Köln ,  t 1 794, u n d Mar ia  E l ise, geb .  Zum Pütz, vermä h lt 1 769, gestorben 
zu Ko l n  am 23. 2. 1 81 0. Franz Kaspar  war der l etzte Mann der Kölner  L i n i e  se i nes 
alten Schöffengesch lechts zu U n ke ! .  Aus d i esem hatte am 1 2 . Januar 1 556 Adam 
Bertram Herrestorff von Kaiser  Kar l  V. ein Reichsade lsd i p lom erhal ten1• Meh rere 
sei ner Nachkommen  waren i m  1 6. u nd  1 7. Jahrhu ndert ku rkö ln ische Sch u lthei ßen 
zu U nke l .  l n  de r  Pfa rrk i rche  zu U n kel er i n nert noch an das Gesch lecht e in  gut­
erhaltener, von d e r  Fam i l i e  Herrestorff i m  Jah re 1 577 gestiftete r,  Anfang des 
17. Jah rhunderts vervo l l ständ i gter ,  statt l i cher Seitenaltar2 ,  von dem h ier  e ine Ab­
b i ldung  gegeben w i rd .  Der Altaraufbau aus Tuffste i n  ze ig t  e i n  g roßes Mitte lfe ld 
i n  würd i gem Rah men ,  zwischen kor i nth ischen Säu len,  d ie  u nten mi t  Dekor ver­
sehen,  i m  oberen Te i l  g l att s i n d .  l n  d i esem Re l i ef i st dargeste l lt Marias Tempel­
gang. D ie  j ug en d l iche  Mar ia  m i t l angen Haaren,  u mgeben von i h ren E ltern 
Joach i m  und Anno im Vordergrund ,  dah i nte r zwei Frauen und  e in  Mann  i h rer 
Sippe, re icht  dem in  e i ne r  e rhöhten Kanze l m i t  se inem Oberkörper sichtbaren 
Hohenpr iester i h re rechte Hand .  D ieser weist mit se i ner Rechten auf e i ne vor i h m  
stehende brennende Kerze, das S i n nb i ld d e r  Rei nhe i t ,  h i n .  Neben der Kanzel 
steht e i n  Man n ,  d e r  auf  e i nen  r unden  Voge l käfig zeigt, wor i n  s ich als Opfergabe 
ein Tau benpaar befindet .  Vor dem Mann l iegen zwei k le ine  tote Lämmer (j ü­
d isches Osteropfe r) ,  h i nter dem Man n  steht  e i ne Frau . Oberha lb  des Mitte lfe ldes 
zeigt  der Alta r i n  kaminförm iger  U m rahmung  e i n  k le i nes Re l i efb i ld ,  darste l lend 
die Anbetu n g  des Ch r istki nd es d u rch  die H i rten ,  überhöht d u rch ei nen Ru ndbogen,  
über d iesem zwei Cherubköpfchen .  Seitwärts d i eses Re l iefs stehen i n  freier F ig u r  
Mor ia  bzw. Johannes m i t  Buch ,  be ide aufbl ickend zu  dem d i e  Bekrönung ab­
sch l ießenden gekreuzi gten He i l a nd .  Neben dem Sockel des hohen Kreuzes kn iet 
auf besonderem Sockel d i e  betende  Mar ia Magda lena .  Neben den fl ankierenden 
Säu len des g roßen Mitte l fe l des stehen  fre i auf Konso len : vom Beschauer l i n ks 
d ie G ru ppe Anno  se l bd r i tt , a n  der  Konsole i st das Wappen Herrestorff angebracht; 
rechts der h l .  Panta leon in langem Schn ü rrock, po l n i schen hohen Stiefe ln ,  mit 
Mantel und Barett. Er trägt in der Rechten ein g roßes b lankes Schwert auf seiner  
Schu lter i n  der  L i nken h ä l t  e r  e i ne  Sa lbbüchse. An der Konsole befindet s i ch  das 
Wappe� der  von der Arck3• Der h l: Pantal�on ,  der Patron der .i\�zte, i st ebe�fa l l s 
dargeste l l t, u nd zwar i n  g roßer F t g u r, m t t  Schwert u nd  Sal bbuchse, auf emem 
Glasgemälde vom Jah re 1 622 i m  nörd l ichen Fenster des Chorsch l usses i n  der 

1 Mitte i l .  d .  Westd. G es. f .  Fam i l ie n k u nde  1 , 1 0 (1 91 7) ,  S .  366. Das Wappen zeigt oberhal b  
eines weißen Ba l kens i n  g e l b e m  Fe ld  d re i  rote Wein beeren an  g rünen Stie len,  unterhal b  
des Ba lkens e i n  l eeres rotes Fe ld .  Der  H e l m. mit  rol�e l ben Decken t rägt vo.n Gelb und Rot 
übe reck gelei l te F l üge l ,  dazwischen e i n e  g est1 elte Wemb�ere. Das Wappen 1st von A. Fahne, 
Köl n ische G esch l echter I ,  S .  1 50 ganz  feh l erhaft beschneben . 

z Frau W i l he l m i ne G räfin v. Hoensbroech,  g e b. G räfi n v. Weslerholt-A re�fel � , z
.u Haan­

hof b. U n ket' machte m ich auf d as schöne K unstdenkma l  a ufmerksam, wofu r 1ch 1 h r  auch 
h ier verb ind l i ehst d a n ke .  

3 l n  we ißem Fe ld  schwarzer Ba l ken,  o berhal b von  zwei ,  u nterha l b  vo� e inem schwarzen 
Seeblatt an  Stiel beg leitet. D e r  H e l m  trägt weißen Schwanenru m pf, der 1n ge lbe � Schnabel 
ein schwarzes See b latt a m  Stie l  hä lt. D ieses G esch lecht sta mmte von O rken (fruher Arck) 
bei G reve n b roich .  
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Der Herrestorff·Aitar zu U n kel. Aufn. Haus der Rhein.  H e i m at. 

Abb i l dungen ein Schwert geworden,  da d e r  He i l i ge  
Schwert den Mä rtyrertod erl itten hat. 

Abte ik i rche St. Pantaleon 
zu Köln1 .  Der dort ige Abt 
war v ie l le icht  Lehnsherr 
e i nes G utes der  Fam i l ie 
Herrestorff. U nte rha lb  der 
Konso le  m i t  dem Herres­
torff- Wappen i st kn iend 
u nd  betend  dargeste l lt 
Bertram Herrestorff mit 
d re i  Söhnen  in span ischen 
Mänte l n ,  barhäupt ig ,  mit 
g roßen Radkragen,  u nter­
h a l b  der  Konsole m i t  dem 
Wappen von d e r  Arck Gu­
du l a  Herrestorff, geb .  Arck, 
m i t d re i  Töchte rn .  Die Kon­
solen tragen  E nge lsdekor. 
U nte rha l b  des g roßen Mit­
te l b i ldes befi nden  s ich i n  
g le icher  H a l tung und  Be­
k le i d ung  i n  vorderer Reihe  
Johann  Ada m  Herrestorff 
m i t  v ier  Söhnen ,  i n  h i nterer 
Re i h e  s ieben Söhne. I h nen 
i st zugewendet Frau Ger­
trud ,  geb .  v. H itto rf, m it je 
d re i  Töchtern in zwei Rei­
hen2 .  Auf der  Konso le un­
te rha lb  der  g roßen Säu len 
erb l ickt man rechts das 
Wappen H ittorf3. Zwischen 
den Konsolen befi ndet sich 
e i ne  leere Socke l kartusche, 
woh l  ehema l s  ausg efü l l t  
m it Stifte r i nsch r ift. Hoch 
oben an der  Bekrönung 
steh t  d ie J ah reszah 1 1 5774• 

1 Abgeb i l det in C lemen, 
K u nstd e n k m ä l e r  der Stadt 
K.-öln I I ,  2 ,  S .  1 20, F ig .  74. 
A ltere S iege l  von 1 267 und 
aus dem 1 5. Jahrhundert zei­
gen  den  He i l i gen  m it Sa l bge­
fäß und Märtyre rpa l mzweig 
(ebenda S. 42, F ig .  31 , u .  S. 
47, F ig .  34). Aus  dem Pol rn­
zweig i s t  a lso a uf späteren 

gemäß  der Lege n d e  d u rch das 

2 Fahne g i bt an, diese Ehe leute hätten 21 K i n d e r  gehabt. 
s Das Wappen H ittorf zeigt i n  schwa rzem Feld e inen  weißen Wechselzi nnenba lken,  

oberha l b  beg leitet von d re i ,  u nterha l b  von zwei  weißen hera l d ischen L in i en .  Der  Heim 
trägt offenen schwa rzen F lug ,  dazwischen e ine weiße L i l i e .  

4 Wertvo l le  Mitte i l u ngen ü be r  den Alta r verdanke ich H errn D r. W. Z i m mermann in 
Bon n. 
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Diese Zah l kann n u r  das Sti ftungsjah r e i nes Te i l es des Altars bedeuten ; denn d ie  
a m  A l tar  angebrachten Wappen beweisen, daß d ie  dargeste l lten Fam i l ienfi g u ren 
e iner  späteren Zeit angehören ,  da  die Ehe leute mit i h ren Ki ndern im e rsten Dritte l 
des 1 7. Jah rhunderts g e lebt h aben. Diese F ig u ren müssen daher woh l  bei e i ner 
Herstel l u n g  des Altars später h i nzugefügt worden se i n .  D ie tüchtigen Künst ler, 
d i e  den  Altar angefert igt  haben,  s ind unbekannt. D ie Stammre ihe der Herrestorff 
geben A. Fah ne\ d i e  Sam m lung  des Kanon ikus von der  Ketten2 und Arch iva l ien  
im Besitz der  Fam i l ie  von G roote zu  Haus  Pesch be i  Wichter ich . Von den Ehe­
l euten Bertram von Herrestorff u nd Gudu la  von der  Arck stam mte e i ne L i n ie 
zu Köl n ,  aus  der  Franz Josef (t 1 771 ) und  Franz Kaspar (t 1 794) Bürgermeister 
der Stadt Kö l n  gewesen s i nd .  Von den Ehe leuten Johann Adam und Gertrud von 
H ittorf stam mte e i ne  andere L in ie  zu Kö l n  sowie ei ne Bonner, aus der Eite l  Fr ied-

'r ich  im J ah re 1 679 Bü rgermeister zu Bonn war. E i ne L in ie  zu Ahrwei ler kommt 
dort mit zwei Bü rgermeistern i m  1 7. und 1 8. Jahrhundert vor, wah rschein l ich ge­
hörten d i ese r L i n i e  die l etzten männ l ichen Herrestorff an : Kar l  Kaspar Josef von 
Herrestorff, ku rkö l n ischer  Hofrat, Landgerichtspräsident zu Kob lenz, zu letzt 
Appe l l at ionsgerichtsrat i n  Kö ln ,  geb. 8. 2. 1 764, t u nvermäh l t  24. 1 .  1 850, und  
Markus Josef v .  Herrestorff, Rentmeister des  G rafen von Hoensbroech zu  Sch loß 
Haag b .  Ge ldern ,  geb .  21 . 9. 1 774, vermäh l t  4. 9. 1 820 m i t  Ch rist ine van Dauwen .  
E r  sta rb 24. 9 .  1 847, h i nter l ieß zwe i  Töchter : Clement ine E ugen ie ,  geb .  5 .  1 .  1 822, 
ve rmäh l t  3 .  9. 1 845 mit Aug ust Remmertz, und C lara Ade lgunde, geb. 7.  1 0. 1 823, 
vermä h lt 5 .  1 0. 1 848 m i t  Gustav Küppers3 • 

Möge der  schöne  Herrestorff-Altar weiter sorgfält ig von den Bürgern Unkeis 
behütet werden .  

1 A. Fah ne, Gesch .  d .  Kö lnischen G eschlechter I ,  S .  1 50 ,  mit unri cht iger Wappenbeschrei­
b u n g .  E i ne  k ü nstlerisch-schön ausgefü h rte Ahnentafel der Herrestorff mit den 8 Ahnen­
wappen  des Senators z u  Köln Gottfried Bertram v.  H.  nach einem Ku pferstich von etwa 
1 690, hat W. Ewa ld  i n  se i ner  Rhe i nischen Hera ld ik  (Rhe in .  Vere in  f. Denkmalpflege 1 934. 
Heft 2), S. 1 99,  abgeb i l d et. 

2 Exe mp lar  be i  d e r  Verwaltu ng  d. G ymnasial- und  Stiftung_sfonds zu K�
_
l n ,  G ere.onshc;>f 6. 

a Die N ach richten ü be r  die l etzten Herrestorff verdanke 1ch Herrn Burgermelster 1 .  R. 
Leopold von Bessel in Aachen.  
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Die Grabplatte der Frau  Massa (Thomasine) von Breitbach, 

geborenen von Waldeck genannt Saneck (t 1475), 

in  der Abteikirche zu Deutz. 

Von E. v. O i d t m a n .  

E i ne  vortreffl iche Abbi ldung d iese r Grabplatte befi ndet s ich i n  d e n  "Ku nst­
denkmälern der Rhe inprovi nz", Abtei l u ng  Köl n1• So h ü bsch d iese Abb i l d ung  i n  
i h rer Schärfe und  Genau igkeit, besonders der U msch rift i st, so  feh lerhaft i st i m  
Text d i e  Erk lärung dazu . Der Sanecksehe Wappensch i l d  zeig t  n icht  zwei Ad ler­
fl üge l ,  sondern nu r  e i n e n ,  der Gesch lechtsname lautet S a n e c k ,  n ich t  Lahneck, 
der Vorname M a s s a  ist fä l sch l ich  Mo l l a  ge lesen u nd  als Magdalena e rkl ä rt, auch 

Grabstein d e r  Massa von Breitbach i n  Köln. 
Aufn. Haus der Rhein. Heimat.  
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i n  der Untersch r ift u nter der Ab­
b i l dung .  

Diese I rrtümer bedauert man 
um so  mehr ,  wenn  man aus  E r­
fah rung weiß ,  wie schwe r s ie  aus­
zu rotten s ind ,  u nd wie sie trotz 
a l l er  Richtigste l l u ngen hartnäckig 
d u rch die Literatu r m i tgesch leppt 
werden. Ich w i l l  n u r  an d ie  un­
r icht ige Lesart Gutenste i n  - statt 
r icht ig O t t e  n ste i n  - auf dem 
Epitaph in der Marien ki rche zu 
Oberwesel2 er i nnern ,  die t rotz 
a l ler  Berichti g u ngen u nd  H i nweise 
i n  der ku nstgesch icht l ichen L i te ra­
tu r  immer  wieder a uftritt, so bei 
F. Back, E i n  Jahrtausend kü nst­
lerischer m i tte l rhe in ischer Ku I tu r3 , 
bei K lapheck, Ku nstreise auf dem 
Rhe in ,  i n  den Kunstheftehen  des 
Rhe i n i schen Vere ins  fü r Denk­
mal pflege und  He imatsch utz, u nd 
anderswo. 

1 Ku nstdenkmäle r d e r Stadt Kö ln  I I ,  3, 
Deutz u .  d .  ü brigen Vororte, 1 934, 
S.  221 F ig . 1 46, Text S.  2 20.  - Ich g ebe 
das B i l d  h ier  noch mals. 

2 Ü ber das Ottenstei nsche G rab­
d e n k ma l  geben a usfü h rl i che  N ach­
richt die Mittei l u ngen der Westd. G es. 
f. Fa m i l i enkunde  bereits im J a h r  1 923 
in Bd. l l l ,  Heft 8 u .  9, S. 1 48-1 50. 

3 Darmstadt 1 932, S. 77, Abb. 21 . 
F. Back läßt auch S. 1 48 den  Erfi nder 
der  Scha bkunst, Ludwig von S iegen,  
u n richtig zu Utrecht g eboren se in ,  
während  bereits i m  Jahr  1 920 i n  den  
Mittei l .  der Westd. G es. f .  Fa mi l i en­
kunde, Bd. I I ,  Oktoberheft, S. 255 , 
nachgewiesen ist, daß  L. von S iegen 
i n  Köln getauft worden  ist .  



Der Vorname Massa i st d u rchaus n icht u ngewö h n l ich .  E r  i st d i e  weib l iche 
Form zu Thomas, d ie  Thomasine oder Thomassa , gekürzt Massa, lautet. l n  der 
Sta mmtafe l  der "Fami l ie von Waldeck genannt Saneck und Ü ben auf dem Gau 
bey Creutzenach", bei  H u m b racht, S. 222, wi rd e r  "Maes" gesch rieben1• Auch 
das Nekrolog i u m  der  Abte i  Deutz2 beweist d ie  Richtig ke i t  u nserer Behauptung .  
H ier  he ißt es bei  Abt  Ger lach von Breitbach (t 1 51 2) " i n  cape l l a  sancta Helena 
ad Iatus T h o m a s s e  de Lernen, gen itr icis sue i n  pace req u iescensi tumu latu r". 
H i e r  i st a l lerd i ngs der Fam i l ienname der Massa fa lsch angegeben, i ndem i h r  der 
Mädchenname i h re r  Mutter beigelegt wi rd .  Massa war, wie U rku nden und i h r  
Wappensch i l d  beweisen,  e i ne Tochter des Johann v .  Wa ldeck genannt Saneck, 
Sch u lthe ißen zu Lorch,  und se iner Ehefrau Kathar i n a Wabe von Lernen a .  d. Mose l .  
Das Wappen der Lernen zeigte keinen F lüge l ,  sondern u nte r ausgezacktem Sch i ld­
haupt, wor i n  zwei Hausanker  nebeneinander stehen ,  Ste ine in der Ord nung 4, 
3, 2, 1 .  Auf dem He lm wu rde e i ne Frauenbüste mit Kopfb i nde, deren Enden ab­
flattern ,  gefüh rf3. 

1 Der Name Saneck kommt vom Hause Saneck, h eute Sooneck, zwischen Hei m bach und  
Trechti ngshausen.  Vg l .  auch  Möl ler, Stam mtafe l n  westdeutscher Adelsgeschlechter I (1922) ,  
1 1 3. 

2 Abgedr. i n  Lacomb lets Archiv fü r d ie Geschichte des Niederrheins V (1 866), S. 307. 
3 Be isp ie l  auf dem S iege l  an e iner  Pergamenturkunde i m  Arch iv  des Hauses K le in­

B ü l l eshe im ,  i m  Besitz des Frhrn .  Fritz von Solemacher i n  Köl n .  
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Das von der Leyensche Haus (jetzt Heimatmuseum) 
in Andernach und die Fam il ie von der Leyen. 

Von W i l h e l m  K i s ky. 

Das neue Andernacher Heimatm useum ,  das im J u l i  1 936 eröffnet worden i st, 
hat den Vorzug ,  in e inem Hause untergebracht zu se i n ,  das an s ich schon e in  
bewundernswertes Bauwerk i st und d u rch se ine Fassade und se in Porta l jeden Be­
sucher fesse lt u nd  zum Schauen zwingt. Es i st das  Haus der Fam i l i e  von der  Leyen 
am oberen Tei le der Hochstraße, in der Nähe  der Sch loßru ine ,  das, wie Vogts1 
sagt, "eine Renaissance-Schöpfung  ist, d ie  d u rchaus schon barocke Wucht, K raft, 
Plasti k und ,  verbu nden mit  Wi l lkür  i m  e inze l nen ,  Konsequenz i m  System zeigt" 
und i n  der  süd l ichen Rheinprovi nz "das e rste Beisp ie l  e ines Porta ls  a l s  betonten 
Mitte l stücks der Fassade, e i nes ausgesprochenen Renaissancemotivs" ,  darste l lt. 
Ü ber das Haus i st schon viel gesch rieben worden ,  nament l ich auch , da kei ne  Que l l e  
das Jah r der  Erbauung nennt,  über  d i e  Zeit se iner Entstehung .  D ie  e i nen nen nen 
das letzte Viertel des 1 6. Jah rhunderts, andere den Anfang des 1 7. Jahrhu nderts, 
die meisten frei l ich haben das Jah r 1 620, das Stromberg i n  sei nem Rhe in ischen Anti­
q uarius ( 1 1 1 ,  4 [1 857] , S .  41 9) zuerst ang ibt ,  übernommen,  so auch der vie l  ange­
füh rte Lehfe ldt. Der verstorbene Stadtarch ivar Weidenbach von Andernach wies 
auf e in ige  Angaben i n  den städtischen Akten h i n .  1 637 wird der  "newe Baw des 
alten Amtmanns" u nd "des von der Leyen newer Baw" erwäh nt, zu dem d ie  
städtische Wasser le i tung ge le itet wird .  

Merkwürd igerweise i st b isher wenig  beachtet worden ,  daß s ich i n  dem Rund­
bogen ü ber dem Tor (Abb. S .  604) , zwischen  den m i l itärischen E mblemen i n  Ste in  
gehauen zwei Wappen befinden : rechts : E ltz (getei lt ,  oben  wachsender zwei­
schwänziger [si lberner] Löwe, u nten [Gol d] ohne  B i l d) u nd l i n ks :  von der Leyen 
(Pfah l  fin Blau e in  s i l berner Pfah l], d ieses Wappen ist meh rfach an dem H ause 
angebracht), so daß wir a ls  Erbauer ein E hepaar von der  Leyen-E itz annehmen 
d ü rfen .  Georg von der Leyen ,  Herr zu Saffig ,  zu der  Leyen und zu N icken ich ,  
ku rkö l n ischer Land-Hofmeister, der se i t  1 561 a l s  Rat und  Amtmann  zu Andernach 
begegnet und 1 61 1  oder 1 61 2  starb und i n  Saffig beg raben wu rde,  war seit  z i rka 
1 575 in erster Ehe verhei ratet mit Kathar ina von E l tz, der Tochter des He i n r ich 
von E ltz (t 1 557) und der Johannetta von E l ter (Aute l) ,  d ie  Anfang des 1 7. Jah r­
hunderts starb.  Al lerWah rschei n l ich keit nach h at d i eses Ehepaar d as Haus  g ebaut 
oder wen igstens den Bau begonnen,  der som i t  i n  d as Ende des 1 6. J ah rh u nderts 
gesetzt werden m u ß. 

Die Fam i l ie von der  Leyen stand seit Anfang des 1 6. Jah rhunderts i n  enger  Be­
ziehung zu Andernach . Seit Bartholomäus von der  Leyen,  der schon 1 529 a l s  ku r­
fü rst l icher Amtmann von Andernach genannt  wird ,  b l ieb d i eses Amt m e h rere 
Generationen h i ndu rch i n  der Fam i l ie ,  und  es i st woh l  verständ l ich , daß  s ie  s ich 
in Andernach e in  i h rem Ansehen und Re ichtu m entsp rechendes Woh nhaus  e r­
richtete, ebenso wie s ie es auch i n  Kob lenz tat. 

Der genan nte Georg von der Leyen zu Saffig u nd G atte der  Kathar i na  von E l tz 
war der  Enke l  jenes ebenfa l l s  schon genannten Bartho lomäus von der  Leyen 
(t nach 1 529) , der  mit seinen Söhnen Georg und  Michael (t 1 576) d i e  beiden 
Haupt l i n ien des Gesch lechts zu Saffig u nd Aden dorf beg r ündete u n d  dessen d ritter 
Soh n Johann Kurfürst von Trier (1 556-1 567) wurde .  Georg he i ratete nach  dem 

1 H a n s  Vog I s ,  Das Bürgerhaus i n  der  Rhe i nprovinz,  hrsg .  vom Verband  D eutscher 
A rch itekten- und lngenieu rvere ine ,  Düsseldorf (1 928), S. 1 45. Ebenda auf Tafel IV e i n e  vor­
t.reffl iche Ab �.i ld ung  �er Vorder�.nsi�ht u nd S. 367 mit e iner  Ü bers icht ü be r  d i e  gesch icht­
l i chen u n d  stadtebau l 1 chen Verhaltn 1 sse Ändernachs Que l len- und  Literat u rangaben .  
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Tode der Kathar ina von 
E ltz in zweiter Ehe Katha­
r ina Sch i l l i n g  von Lahn­
ste i n ,  d ie ihn um meh r a ls 
30Jah re ü ber lebte und meist 
i n  Andernach woh nte . Er  
tei lte testamentarisch se ine 
Besitzu ngen u nter se i ne  d rei  
Söh ne : Hans Georg wurde 
Herr  zu Saffig ,  Johann Kas­
par zu Gondorfl und  Lothar 
Ferd i nand zu N icken ich .  
D ie  Tochte r Mar ia ,  d ie  1 61 4  
den Hans Gerhard von Met­
tern ich hei ratete, wurde 
die Mutter des Lothar Fr ied­
r ich von Mette rn ich ,  der  
1 652 B ischofvonWorms und  
1 673 au ßerdem noch Kur­
fü rst von Mainz  und  B i schof 
von Speyer wurde und 1 675 
sta rb. Trotzdem d ie  Saffi­
ger  L i n i e  ke i nen Mangel  an 
männ l ichen Nach kommen 
h atte, sta rb s ie  1 71 4  mi t  dem 
M 'l i nzer Dompropst He in­
r ich Fe rd i nand i m  Mannes­
stamme aus und  wurde von 
der  Adendorfer  Li n ie ü ber­
lebt. Diese, a l so der Stam m  
Michae ls  (t 1 576), fü h rte 
das  Gesch lecht i m  1 7. J ah r-

Von der Leyensches Haus (Heimatmuseum) in Andernach. 
Aufn. Haus der Rhein. Heimat. 

h u ndert zu e i ner hohen B l üte. Zwei Enkel  Michaels, Söhne sei nes Sohnes Dam ian 
(t 1 629), wu rden Ku rfü rsten : Karl  Kaspar von Trier (1 652-1 676) u nd Damian 
Hartrad von Mainz (1 675-1 678), g leichzeit ig B ischof von Worms. Ihr Bruder 
H ugo E rnst (t 1 665) pflanzte d ie Fam i l i e  fort, er langte d ie  Be leh nung mi t  B l i es­
kaste! u nd  erh ie l t  1 653 fü r d ie  gesamte Fam i l ie von der Leyen e in  Reichsfrei­
herrend ip lom .  Se in  Soh n  Karl Kaspar (t 1 739) er langte, hauptsäch l ich durch 
se inen Ohe im  auf dem erzbischöfl ichen Stuh le von Trier,  g roße Vorte i le  fü r sei ne 
Fam i l ie  und e i ne bedeutende Vermehrung sei nes Besitzes . So wurde er 1 670 mi t  
der  Herrschaft Arenfe l s, 1 675 (zusammen mi t  seinem Bruder  Dam ian Adolf) m i t  
de r  Herrschaft B l i eskastel und  1 693 mi t  der Herrschaft Hohengeroldseck i n  Baden 
be lehnt und  1 71 0  in das schwäbische G rafenko l l eg i um  aufgenommen. 1 71 1  wu rde 
e r  in den Reichsg rafenstand  erhoben.  Sei n U renke l  Ph i l ipp (geb. 1 766, t 1 829) 
w u rde  1 806 souveränes Mitg l ied des Rhe inbu ndes und Fü rst. Von i h m  stammt 
die heute noch b l ü hende Fam i l ie der Fü rsten von der Leyen i n  Waa l  im A l lgäu  
ab .  D ie  Fam i l ie  hat jedoch i h re sämt l ichen Besi tzungen am Rhe in ,  tei l s  d u rch 
den Reichsdeputat ionshauptsch l uß, tei l s  i nfo lge  der dadu rch er l ittenen Schädi-

1 johann Kaspar hatte von se iner  zweiten Gemah l i n  Anno Margarete von 
.
Bongard 

e i n e n  Sohn  Lothar Ferd i nand (geb.  1 638, t 29. 3. 1 669), der  Herr zu Bongard, S 1mpe lfeld 
u n d  Buchholz sowie Amtma n n  zu Zel l  und Boldeneck war. Sein Grabstein befindet sich i n  
Gondorf w o  e r  a n  d e r  Außense ite der  Kapel le  e ingemauert ist. Er zeigt d ie  Wappen,  
1 i n ks : Le

'
yen,  E ltz,Waldbott, Elte r ;  rechts : Bongard, Beissel ,  Maschere i l ,  Hurt (von Schöneck}. 
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Portal des von der Leyenschen Hauses (Heimatmuseum) zu Andernach. 
Aufn. Stadtbauamt. 

gu ngen u nd  Ver l uste, ver­
loren.  

E i ne Vorste l l u ng von dem 
Re ichtume der Fam i l ie an 
Gütern und E i nkü nften ver­
m itte l t  d i e  E rbtei l u ng ,  d ie  
am 1 0. Aug .  1 607 i m  kur­
fü rst l ichen Sch loß zu Ander­
nach zwischen den beiden 
L in ien  zu Saffig und zu 
Adendorf, d .  h .  zwischen 
Georg von der L i n i e  zu Saf­
fig ,  dem E rbauer des Ander­
nacher Hauses, e i nerseits 
und  den Söhnen  des oben 
schon genannten Mich ael 
von der Leyen zu Aden­
dorf, Johann  Fr ied r ich1  und  
Damian , gesch l ossen w u rde, 
in der fo lgende Besitzungen 
aufgezäh l t werden2 • 

G e o r g v o n d e r  L e y e n  
z u  S a ff i g werden zugete i l t :  

a )  Das Haus z u  der  Leyen 
m i t  der  Vogtei u nd  den zu­
gehör igen Hohe its rechten ; 
a l s  so lche werden aufge-
zäh lt :  d i e  Gerechti g ke i t  zu 

Dreckenach , Z ins  zu Gammenhe im und  von der  Mü h l e zu Kattenes, zu D ieb l i ch ,  
Loef (Zehnt und Zi ns), Ochtendung (Zeh nt u nd  Hausp latz) , d i e  Genßmüh le ,  d ie  
unte rste Müh le  "an der untersten Pforten",  d ie  oberste Müh le zu der  Leyen ,  Haus 
und  Hof zu Kobern ,  Hof zu Kerben, der fre ie  Hof zu D i lch ,  der Hof zu D ieb l i ch auf 
dem Berg , Vogtei und " Beetwei n" zu G ü ls ,  Wingerte zu Lehmen ,  der  g roße und  
k le ine Hof z u  Corray (b. Zel l ) ,  Wei nzi nsen i n  Fanke l  und  Bruttig ,  Wingerte und  
Gefä l le  i n  Bremm,  d ie  an d ie  K i nder des  Ke l l ne rs zu Ze l l  verpfä ndet s i nd ,  " Beet­
wei n"  zu Piesport, Weinzehnt zu E l le r  (zu r Hälfte zu Pyrmont gehörig) ,  i n  Rei l 
und Burgen d ie  Hälfte von 32Wi ngerten (andere Hä lfte Pyrmont), 3/4 von 1 7Win­
gerten i n  Burgen (1h d i e  von H u rth), Hof zu Windthausen,  21 Malter Kornernte 
und 5 Wei ßbrote von der Gemei nde Keh r ig ,  Hof zu E i n i g ,  Z i nsen i n  Kotten he im 
und im  Hof zu  (Mü nster-) Maife ld ,  der Kempenicher Hof  zu Mayen m it Schäferei 
und Z ins  zu Kottenhe im u nd Mayen, Z i nskorn von den G ütern zu Nau n he im ,  Korn­
zehnt zu Pi l l i g (Pu l l ig) ,  Haferzeh nt zu Beu l ich , der ha l be Zeh nt zu Kaisersesch ,  
Zehnt  zu  Süsch , der ha lbe Zehnt zu  Dorwei ler ,  e i n  Vierte l von e i nem D rittel des 
Zehnten zu Lutz u nd Germershoven,  Haus in der  Feste Thuron zu A l ken ,  Hof auf 
dem Fel lerberg mi t  der Schäfere i ,  Zeh nt zu N iederfe l l ,  Hof Schwalff, Hof zu Lon­
scheidt, Hof "uff Loeverberg" (Löf?) . 

b) Das Haus zu Saffig mi t  Gerecht igkeiten (Jagd,  Schäfere i ,  K i rchenpatronat) 
und folgendem Zubehör : der k le ine Hof zu Saffig ,  der fü r d i e  Hä lfte des E rtrages 
verpachtet i st, der g roße Hof zu Saffi g ,  Müh le u nd  Backhaus,  Dorf Saffig mit  

. .  1 Ü ber i h n  vg l .  E. v. Oidtman  5,  282,  wo auch e i ne A b b i l d u ng u nd Beschre i bung  des 
Ol porträts von i h m .  

2 Zwei Or ig ina lausfertig u ngen i m  Arch iv  i n  Sch loß Are nfels  (Arenfe l ser  H a usarch iv). 

604 



:�. 

Z i nsen und  Pächten von den U ntertanen ,  d i e  Wiese im  Pla idter Fe ld ,  d ie  Wi l h .  
K reuder u n d  Z i rvas Jacobs gepachtet haben,  das Wäldchen,  das Werners Wäld­
chen ,  der  Leyensche Hof zu N ickenich mi t  Hofged ing usw., Hof zu Pla id! mit 
Hofged i ng ,  Vogtei zu Kretz m it der  Müh le dasel bst , Hof zu Kretz mi t  der Breiten 
Wiese usw. , zwei Malter Korn aus dem Hof zu Sackenhe im,  der ha lbe Hof zu Lai n ,  
d i e  H ä lfte von e inem Sechste l des Zehnten z u  Ochtendung  m i t  dem  kle i nen Zeh nten ,  
e in  Dritte l vom g roßen u nd k le i nen Zehnten zu Kaifenhe im ,Wein aus den Wingerten 
zu Kär l ich und  Mü lhe im ,  das Dorf G lees mit Pächten usw. , G üte r zu Bu rgbroh l .  
d a s  H a u s  z u  A n d e r n a c h ,  d a s  v e r fa l l e n  u n d  d e r  K a t h a r i n a  v .  d .  L e ye n 
g e s c h e n kt w a r ,  d i e  "Leyerzi ns" zu Andernach von etl ichen "heusergen" da­
se l bst, die Ste i nkau l zu N iedermend ig ,  d ie Dörfer  Kaidenborn und Eppenberg 
sowie der  Zehnt zu Retterath . · 

c) Der Ade lss i tz Pa landerhof zu Köl n  mi t  den neuen "zinsheuserger" an der 
F riesenstraße, gete i lt m it den  Gebrüdern von Nesse l rode. 

H a n s  F r i e d r i c h  u n d  D a m i a n v. d . L e y e n  z u  A d e n d o rf werden zugetei l t :  
a) D a s  H a u s A d e n d o rf m i t G e re c h t i g k e i t e n . Ais solche werden genannt :  

das Recht i m  Kottenforst u .  a .  und der Fronhof desselben ,  d i e  Kernper Mühle ,  
g roßer und  k le iner Zehnt zu Adendorf (abzüg l ich des Pfarrerantei l s) ,  Zeh nt i m  
Eckendorfer u n d  Vette l h ofener  Fe l d ,  Haus leute z u  Ge lsdorf, Fronhof z u  Eckendorf, 
H of zu K lei n -Vi l l i p ,  Hof zu G reimersdorf (1 � Viertel), Hof zu Munhausen mi t  dem 
Turm und Gerechti g kei t  im Kottenforst, Zehnt dasel bst. .(abzüg l ich des Pfarrer­
ante i l s) ,  Gemeinde G roß-Vi l l i p  (Trift über d ie  Heide), d ie O l m ü h le bei Mu nhausen, 
Dorf Artzdorf mit Gericht, Hof zu Meckenhei m ,  ein Viertel des auf den Kottenforst 
gehör igen Lehens, 3 Go ldgu lden von den E rben Schm itz zu Meckenhe im,  d ie  Hof­
statt von Scha l l en land ,  der  freie Hof zu Wormersdorf (Reinbergerhof genannt), 
Dorf Oberd reis (1/7) m i t  dem Patronatsrecht ,  der g roße Zeh nt dasel bst zur  Hälfte, 
de r  verbrannte Hof zu Dreis ,  der "h icke lzehnt" ebenda, zu N iederd reis von jedem 
H aussassen e i n  Zehnthu h n ,  Hof zu Londorf (Kempenicher Hof genannt) , Wein­
zeh nt zu Londorf von 40 Morgen Wingert, Zehnt  i m  F inkenberg und Mol lendorfer 
Fe l d  (30 Morgen) ebenda (1/12) ,  zu Winteren Weinpacht und  Bu ßen (von den Herrn 
zu Altenberg) ,  Haus und Hof zu Unke t  mi t  Wingerten i n  der Unkel bach , Pacht  in  
Maische id ,  Haus und Hof zu Godesberg , Haus usw. zu Bodendorf (Ah r) , Haus zu 
Tetz m i t  K u rmud  usw. ,  Hof zu Sch le iden (von den von der Horst abgekauft), Hof­
reite u n d  Wingerte zu Lü l sdorf (wie vorh in) ,  1/s des Zehnten zu Kel berg (Ki l -) 
u n d  das Patronatsrecht, Fron und  Früchte aus dem F lottenhof zu Fritzdorf. Dorf 
L i nd! m it de r  Herrschaft, Hofgut  usw. in Altena h r, Haus zu Poppe lsdorf, Zehnt­
a nte i l  zu Ahrwei ler ,  Antei l am g roßen Hof zu Neuendorf. Ante i l  an 2 Höfen zu 
Esch ,  Zehnt  zu Antwe i ler .  

b) D a s  H a u s  zu B l i e s ka s t e  I mit :ug�hörigen Dö:fe �.n ,  das ha lbe �orf Rein­
he i m,  2/3 des Dorfes Mitte l bexbach , Gefa l le 1m Amt Zwe1brucken (zu lxhe1m ,  Meltz­
bach,  E i netten ,  Bechoffen,  Ba lwei ler, Entzhe im,  Bobelshe im,  Omershe im,  Lütz­
k i rchen,  Altzbach,  Di b l i ngen ,  L indenbach , Rambsbach ,  Wießwei ler, Wolfl i ngen ,  
B r ucken,  Kengern,  Bitti ngen,  Wieben he i m,  Eßr ingen ,  Rol i ng:n .  Idenbor und Erff­
wei le r) .  Haus  zu Saarbrücken im  Sch loß, Haus zu Lautern 1 n  der Stadt. 

c) D a s  D o rf u n d  A m t  M ü n c h � e i l e :  i m We.strich am G lan u nd �ugehörige 
Dörfer,  d ie  Dörfer  Nantzwei ler, D1 etzweder, G neß, Buschborn, Ste1nbach und 
die Höfe zu Kotzwe i l e r  und Reichardswe i ler. 

d) Der Hof zu Wese l  (Oberwesel )  mi t  Patronatsrecht de� Kirche U .  L. Frau, 
Zehnt zu Del hoven,  Pe rsche id ,  N iederberg , U rbar, Damsche1d ,  Bopparder Berg , 
zu We ibe lshe im u n d  Meißborn,  Haus zu N ieder lah nste in  (mit  der adel igen Märker-
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schaft, von den E rben Sacken angekauft) , Haus  zu Mü l h e i m  i m  Tal ,  1 2  G u lden 
jähr l ich vom Zol l  zu Oberlah nste in ,  d ie  Häuser "zum Spieß" und "Lo rbecher" zu 
Koblenz, e in  ste inernes Haus h i nter dem Lorbecher  usw. 

* 

Zur  Stadt Andernach wurden d ie  Bezi ehungen  der  Fam i l i e  i m  1 8. J a h r hundert 
i mmer l ockerer, und das Haus dasel bst wurde  von i h r  kau m  noch benutzt. 1 751 
i st es bereits i m  Besitz e i nes Andernacher Bü rgers, wechse lte seitdem h ä ufig den 
Besitzer, d iente 1 878-1 888 als Postgebäude u n d  g i ng sch l i eß l i ch  in die Hand der 
Stadt über,  d ie  es fü r d ie Aufnahme der Samm lu ngen  des He imatmuseums  neu 
herrichten l ieß und i h m  dadurch wieder e ine sei ner  Bedeutu ng  und se i ner Ge­
sch ichte entsp rechende Bestim m u ng gab .  
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Eine Hu ld igung auf Schloß Bürresheim im Jahre 1728. 

Mitgetei lt von C a r l  W i l k es .  

Sch loß Bürreshe im ,  i m  Netteta l be i  Mayen ge legen,  i st heute i m  Besitze der  
G räfin Westerho l t-Renesse. D i e  m i t wesent l icher U nterstützung der  Provinz ia l­
verwa ltung neugeg ründete . ,Arbeitsgemei nschaft zur  Erhal tung des Sch losses 
B ü rreshe im1" hat s ich d i e  Pflege d ieses herr l ichen Bauwerkes zur Aufgabe ge­
ste l l t .  Von den Arch iva l ien der e inst igen Herrschaft Bü rreshe im� ist an Ort und 
Ste l l e  nur  e i n  Aktenstück3 e rha lten ,  das  a l s  Dokument e iner anderen Zeit treff l ich 
das Verhä l tn is  von Herr u n d  Untertanen beleuchtet und auch gute E i nb l icke i n  
d i e  Lebenshal tung und Arbeit der  bäuer l ichen Bevö lkerung ,  auch d ie Wi rtschafts­
gesch ichte des 1 8. Jah rhunderts ermög l icht. 

Der feier l iche Hu l d i g ungsakt fand am 1 9. Oktober 1 728 auf Sch loß Bürresheim 
. , i n  dem neuen,  auf den Bach stoßenden g roßen Saale" statt . .  Al le  Le ibe igenen 
der Herrschaft waren persö n l ich e rsch ienen, um  i h rem neuen Herrn, dem Frei­
herrn Ferd inand Domion von Breitbach ,  Herrn zu Bü rreshe im,  tr ier ischem Ge­
he im rat, Hofmarscha l l  u nd  Amtmann zu Zel l und Baldeneck, desg le ichen kur­
kö l n ischem Kammerherrn u nd  Amtmann zu L inz und  Altwied, den Hu l d i gu ngseid 
zu l eisten .  

l n  e i ne r  Ansprache versicherte der  Fre iherr a l l e  Beamten und  Untertanen der 
reichsfreien  Herrschaft Bü rreshe im se iner Gnade, er innerte an das Ableben sei nes 
Vaters, des Frei herrn Georg Re i n herd von Breitbach-Bü rreshe im,  kurtrier ischen 
Gehe imrats und Ritterhauptmanns der n iederrhein ischen Re ichsr itterschaft (t 1 5. 5 .  
1 71 0) ,  und gab der Hoffn u ng Ausd ruck, daß das Verhäl tn is  von Herr und  Unter­
tanen zue inander genau so . ,treuherzi g u nd  väter l ich" b leiben möge wie i n  ver­
g angener Zeit. Gegen i h ren Hu l d i g ungseid verpfl ichtete er s ich , d ie Untertanen 
in i h ren b isher igen Rechten u nd  Gewoh nheiten zu sch ützen und  zu sch i rmen. Der 
a nwesende Notar befragte d i e  Untertanen noch e i nma l ,  ob sie gewi l lt seien, den 
E id  zu le i sten ,  und  auf das e in �t immige  Ja h i n  ve r las der Notar die Liste der an­
wesenden U ntertanen aus den versch iedenen Orten4 : 

R i e d e n :  N ik. Rausch ,  Schu lthei ß -Joh .  Meith , Gerichtsschöffe - Ch rist Rausch , 
Ger ichtsschöffe - Joh .  Reuther, Gerichtsschöffe - Joh .  Stentz - Balthes Stentz ­
Thönnes See - Theis Re i ß - Joh .  See - Georg Meith - Kasper Bernard - Franz 
Heineman - Jak. Tho l l  - Zerwes (Servati us) Stentz - Zerwes Tho l l  - Balthes 
B rachendorf - N i k. Mü l l e r - Math .  Stentz - Joh. Rausch - And res Daam -
Joh . Tho l l  - Theis Herschbach - Joh.  Kreer - Berandt ( ! )  Scheffe r - Chri st 
Moh r - Jak.  Kreer - Thön nes Woh lstatt - Ch rist Bach - Joh .  Degen - And res 
Wei ler - N ie l ies Scheffer - Kasper Kah lenboh r - Emmerich Sch ütz - Georg 
Stenz - Joh .  Daam - Joh .  Be l l .  

S t. J o h a n n :  J o h .  Seche l l - Arendt Weber - N i k. Meith - Kon r. Rausch ­
Joh .  Daud istel - Pet. Rausch - Joh .  Weber - Hans Konr.  Meyer - Pau l Keip 
- Joh. Hoffmann - Thönnes Tho l l - N ik. Vluen - Hans Peter Meith - Konr .  
V l uen - Nik .  Ax. 

N i tz :  Steffen Seche l l - Joh .  Johr - Joh .  Fr ieder ich.  

1 Vgl .  C. Pfitzner, Rhei n ische He imatpflege V I I I  (1 936), S .  43�.ff. . .. . .. 
� S ie  befinden  s ich i m  Staatsarchiv zu Koblenz ; vg l .  Ausfe ld ,  U bers1cht uber  d 1e  Bestande 

des k. Staatsarchivs zu Coblenz, Lei pzig 1 903. . . 
J Die Vorlage i st e i n  Pap ierheft von 20 Seiten i n  G roßfol io, das mit b lauge lbroten Faden 

geheftet ist. . . . . . .  . 
4 Man verg le iche das Ve rze 1chn 1 s  der  Bes 1tzu ngen der Fr.e 1herren von Burr�she 1m .vom 

J a h re 1 790, das bei  W. Fabric i us, Erläuteru ngen -zum Gesch 1cht l .  Atlas der Rhe1n prov 1 nz I I  
(1 898), 5 2 0  a bged ruckt ist. 
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W a l d e s c h :  Balthes Sehe, Bürgermeiste r - Zierwes Meith - Andres Sehe ­
Joh .  Wei ler - Herrn. Wei ler - Pet. Daam - Joh.  Degen - Bast ion Sten tz - Pet. 
Degen - Thönnes Ax - Ne l l es Daam - Joh .  Lei neweber - Kaspa r  Nett -
Herrn. Tho l l  - Pet. Schmied - Joh . Tho l l - Andres Degen .  

L a n g e n b a h n e r : Jamann ( ! )  Schäffer - Ne l les Boh r - Thönnes  Schäffer ­
[N. N .] Mü l ler - Joh . Le ich - Nik. Hackenbruch . 

Nach Verlesung  der Namen l i ste ver l ießen d ie Bauern den Saal u nd  warteten 
im Vorhofe des Sch losses, b i s  der  Baron e rsch ien u nd vor dem g roßen Saale von 
jedem ei nzel nen du rch Handsch lag (Handtastung)  den H u l d i g ungseid e ntgegen­
nahm nach Vor lesu ng der ü b l ichen Formel , wie solche 1 637 Mai 1 6  u nd  1 678 
Jan .  31 bei der  Mutter des Barons (Ann o  Magdalena ,  g eborenen von Metzen­
hausen) und  dem Vater des neuen Herrn verlesen worden war, de r  i n  der  ü b l ichen 
Form verlangte, daß a l le U ntertanen i h rem Herrn "treu und ho l d  se i n ,  das H aus 
Bürreshe im vor a l lem Schaden u nd Nachte i l  n ach Kräften bewa h ren ,  i h m  in der 
Not he lfen ,  d ie Dienste und F u h ren  zur  Mosel u nd Rhein g etreu ausfü h ren"  sol l ten.  

Laut sprachen a l l e  Anwesenden die E idesforme l ,  d ie der  Notar vorl as, nach und 
bekräftigten d ie E idesle istung  d u rch H i nzufügung  der  re l i g iösen Forme l .  

Wei l  seit der l etzten Hu ld ig u ng d ie  a lte Dienstordnung  n icht meh r  verlesen wor­
den war, und  info lgedessen n u r  wen ige d iese lbe  kannten ,  w u rde  d iese vom Notar 
noch e inma l  verlesen. S ie geht zu rück auf d i e  a l te Satzun g ,  wie sie 1 570, 1 583 und  
1 637 u nte r Johann  Adolf von Bre itbach-Bü rreshe im ,  Wi l he lm  und  H ans  J akob und 
der Witwe Gertrud von Breitbach- Bü rreshe im ,  geborenen Sch a l l  von Bel l ,  i n  
Übung kam.  Der  Textl ist ( i n  etwas modern is ierter Form) fo lgende r :  

Erst l ieh s i nd  d i e  e ingesessenen H i ntersassen von a l te rs [schu l d ig] ,  a l les und 
jedes, was des Hauses Bürreshe im Notdu rft e rfordert ,  o hne U ntersch ied zwischen 
Rhe in  u nd  Mosel ab- und anzufü h ren ,  absonder l i ch d i e  Wei n  vom Rhe in  u nd 
Mosel zu füh ren ,  desg le ichen auch a l l e  Baum ater ia l i en .  Dessen (dafü r) g i bt man 
den Fuh r leuten ,  sofern d ie Fuhren auf Rhein oder Mosel abgehen ,  Käse u nd Brot, 
auch auf e inen jeden Wagen e in  Sümmer  u nd auf jede Karre e i n  Faß Hafer, 
sensten aber, da  (wenn) Holz, Mist oder ande re Baumateria l i en i n  der N ä h e  a b­
und beigefü h rt werden , g ibt man den Fuh r leuten notdü rftig Essen u n d  den  Pfe rden 
nach Gelegenheit Heu.  Was sonst d ie Leibangehör igen ,  so Pfe rde  haben ,  in der 
Nähe, auch (solche, d i e) "von der Hand s i tzen" ,  schu ld ig  s i nd ,  i st notdü rft ig aus 
Anno 1 570 und 1 583 der  Untertanen und Leibangehörigen ge le i steter H u ld i gung  
u nd E i d  z u  ersehen ,  darauf s ich h i ermit ,  ge l iebter Kürze ha l ber, refer iert (bezogen) 
w ird .  Al le in ,  sovie l  Futter und Kost angeht ,  wi rd es damit  geha lten ,  i n maßen (ge­
mäß) oben gesch riebener Punkte d i e  e ingesessenen H i ntersassen ,  so kei n Pferd 
haben, s i nd  kraft getaner H u ld i gung  von a lters a l les u nd  jedes, d arzu (wozu) sie 
ve rboten (aufgeboten) werden ,  außerha lb  (abgesehen vom) Kornschne iden ,  Dre­
schen ,  Fruchtmähen und -einsammel n ,  darab (wofür) man s ie jedoch be lohnet, zu 
tun ,  wie auch zwischen Rhe in  u nd  Mose l ab- u nd anzugehen ,  Br iefe u nd  anderes 
zu tragen sch u ld i g ,  deswegen den Arbe ite rn d i e  Kost u nd  den Gehenden ( Boten) 
Käse und  Brot nach Gelegenhe i t  gegeben worden. Mit den  anderen  Le i bange­
hörigen,  so keine Pferde  haben,  auch n icht i n  der  Herrschaft Bü rreshei m ,  sondern 
u nte r anderen Obr igkeiten seßhaft, w i rd a l so . . .  geha lten , w ie  obengedachte 
gele istete H u ld i gung  desfa l l s  ausweisen tut. E i nem Dresche r  ("Tröscher") u nd 
Tag l ö hner g i bt man von alters den Tag von Oste rn b is  auf Michae l i s  3 A lbus u nd 
fo lgend nach Michael is bis Ostern den Tag 2 A lbus. ltem ei nem "Winde lbotten"2, 
so in Herbstzeit gebrauchet, h at man von alters den Tag 2 A lbus zu r Be lo h n u ng 
(als Loh n) gegeben .  U nd noch e ins ,  wen n  . . .  d ie  H i nte rsassen Schafe scheren,  

1 Ergänzu ngen s ind  d u rch [ ], Er läuterunge n  d u rc h  ( )  kennt l i ch gemacht. 
2 Seine Aufgabe war es, die Abl ieferu ng d e r  Wei ntrau bengefä l l e  zu ü berwachen. 
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h at man  i h nen von alters Weckbrei u.nd sonst zweier le i  Gemüse wie dem, . ,ge­
me i nen gesi ndtgen" (übr igen Gesi nde) gegeben u nd mehr  n icht. A l l e  Untertanen 
zu Esch , Rieden ,  St .  Johann und  N itz wie auch d ie  nahe e ingesessenen Leibeigenen 
s ind schu l d i g ,  G ras zu mähen, Heu zu machen,  zu b i nden ,  wie und wo man s ie h i n­
weist ;  bekommen alsdann d i e  G rasmäher, Spreiter und  Bi nder morgens um 9 U h r  
e i n  Stück Käse u n d  Brot ; bei m Machen des Heues bekommen d i e  U ntertanen m ittags 
E rbsen und Mi lch ,  abends ein Stück Brot oder nach Gelegenheit  Mi lch mit  Brot 
e i ngebrockt. Auf E rfordern der Herrschaft zu Bürreshe im u nd deren Diener s ind  
d i e  e i ngesessenen U ntertanen,  ke i ner ausgenommen,  Wi ld  zu jagen schu ld ig ,  und 
[es] i st von a lters dami t  a l so gehalten worden,  daß,  wenn man . , grob" Wi ld ,  a l s  
(näm l ich) Rehe,  H i rsche und  Schweine und  derg le ichen,  gejaget hat, den Unter­
tanen e i n  Stück Brot u nd  Trunk  gegeben, über (be i) k le inem Wi ldfang aber, a ls  
H asen , Füchse,  . ,Cun icu len" (Karn icke l )  und  derg le ichen , hat man i h nen ke ine  
Kost gegeben . Die Weiber zu St. Johan n und  N itz haben jederzeit d ie  Gärten h ier  
u nten im Ta l Bürreshe i m  mi t  G raben und Misten auf E rfordern versehen,  darumbe 
i h nen d ie  Kost gegeben w i rd ,  e i n  Stück Brot und Käse aber, wen n s ie das Haus 
gekehrt haben,  welches noch a lso gehalten wird.  

Diesem nächst h abe ich Notar ius  ferner auf Befeh l  des gnädigen Herren 
. ,teutsch l ich" öffentl ich vorge lesen dasjen ige Ma n u a l e , so in e inem Kalender 
monatsweise angezeichnet, in welchem der abgelebte gnäd ige Herr se l i g  ange­
zeich net d iejen igen Fronen u nd  Dienste, so d ie U ntertanen i n  se iner dah ier fünf­
z ig jähr igen gefü h rten Hausha ltu ng praest iert (geleistet) u nd was h i ngegen den 
U ntertanen wegen  der Dienste i st g egeben worden, welchem a l len nachzukommen 
d i e  U ntertanen münd l ich ve rs ichert, und i st Fo lgendes zu dem End (Zwecke) 
öffent l ich abgelesen worden,  auf daß e in  ze it l icher  Bed iente r i n  Abwesenheit des 
g n äd igen  Herrn al les besch riebenermaßen observiere (beobachte). 

M a n u a l e  o d e r  H a u s k a l e n d e r  
fü r e i nen Haushä l te r  (Verwalter) zu Bü rreshe im,  dar in  a l l e  zu m Haus Bü rresheim 
gewöhn l iche (üb l iche) Fronen u nd Dienste, wie v ie l  und  u m  welche Zeit e in  jeder 
U ntertan der Herrschaft Bü rreshe im sei ne Fronen zu le i sten schu ld ig ,  auch was 
e i n  jeder U ntertan und  Leibei gener jähr l ich e iner  fü r den andern zu tun und was 
h i ngegen d ie  Herrschaft i h nen herzugeben sowoh l an Kost, Trank, auch Futte r fü r 
d i e  Pferde u nd  Loh n ,  a l les wie vor a lters. 

J a n u a r i u s  o d e r  J e n n e r. 
Frond ienste das g anze Jah r d u rch.  
Es s i nd d ie  Riedener, Johanner und Escher,  auch N i tze r,  so oft s ie besch ieden 

werden und es nötig ist, Holz zu machen gemeint l ieh ( insgemei n) schu l d i g ,  der­
gesta lt g leichwoh l ,  daß,  wenn d ie  Riedener und  Escher 2 Tage [Holz] machen 
so l len ,  Johanner und N itzer 1 Tag Holz machen ,  es sei denn Floßholz, so e iner 
g le ich dem andern zu machen schu ld ig  i st, a l l es in  der Haus leute Kost. Dieses 
a l so gemachte Holz s ind  d ie  Riedener und  Escher u ngemessen (oh ne Unterschied) 
sch u l d i g  an das Haus Bürreshe im zu füh ren u nd bekommen a l sdann Hausmanns­
kost oder jeder ei n Stück Brot nach Gelegenheit  des Herren u nd der Küche. 

Wenn  a l so F loßholz gemachet, sind s ie a l l e  d u rchei nander schu ld ig ,  das Holz 
den Bach herunter zu flößen, und bekommen d ie Flößer dafü r Hausman nskost. 

A l l e  Fah rten zum Bau des Hauses oder dessen Zubehörs, es sei an Rhein oder 
Mosel etwas zu ho len  oder h i nwegzufahren, s ind a l l e  zu tun ohne Untersch ied 
und  auf der  Rei he (= der Re i he  nach) sch u ld ig ; s ie bekommen, wenn s ie zum 
Haus fah ren, und die Handfröner (a lso solche, d ie n u r  Handd ienste, ohne Fuhr­
werk, le i sten), wenn d i e  Fröner an Hand s ind ,  morgens Käse und Brot, mittags 
Hausmannskost u nd  nach m ittags Käse u nd Brot ; wen n s ie an den Rhein oder 
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Mosel fah ren ,  g i bt man i h nen Käse u nd  Brot m i t, auch nach Be l ieben d e r  Herr­
schaft etwas Heu fü r i h re Pferde und ,  wen n  s ie  zu rückkommen ,  Hausmannskost. 

N B. :  Wenn  d ie  Riedener i n  d i e  Frond ienste e i ntreten tun  u nd  fronen ,  so m üssen 
se lb ige um 7 U h r, die Escher und St. Johanner  aber um 6 U h r  zu r Sommerzeit, 
zur Winterzeit aber d ie  Riedener um 8 U h r, d i e  ü b r igen aber um 7 U h r  bis abends 
verble iben im Frondienen.  

Notam ina. 
Zu  observieren, daß auf e i ne doppel te Karre mehr  n icht als auf e i ne  e i nfache 

Gebüh r  zu geben , es sei dann ,  daß der Pfö rtner oder sonst iger  Hausbed ienter 
wahrnehmen könne, daß solche zwe ima l  so viel Holz br i nge  als e i ne e i nfache ; 
würde aber e i ne  e infache Karre n icht Last haben ,  w ie  e r  i h me sel bst tut1, so so l l e  
demse lben d ie  Gebüh r  nebst a rb itra i rer Straf abgesch lagen werden etc. Be i  An­
fah rung des Brennho lzes bekom men d ie Riedener Suppe und Gemüse, d ie Weid­
escher und St .  Johanner  e in Stück B rot. 

F e b r u a r i u s  o d e r  H o r n u n g . 
(Ke ine  E i ntrag ung ,  doch i st Raum fü r e i ne so lche ge lassen .) 

M o  r t i  u s  o d e r  M ä rz. 
Die johanner und N itzer s i nd  schu l d i g ,  die Gärten zu g raben .  

A p r i l i s o d e r  A p r i l . 
Die johanner u nd  N itzer s i nd  sch u l d i g ,  d i e  Lange-Wiese, d i e  "Auh l" ,  d es H auses 

"pessen"2 ,  m i t  Zäunen zuzumachen .  Das Weh r  u nd  [d i e] Wässerung  auf der 
Langen-Wiese und  Au h l  s i nd  d i e  Riedener und Escher  E i nspä n n igen  schu l d i g  zu 
machen.  

M aj u s  o d e r  M a i .  
Können d ie U ntertanen a m  a l lerbequemsten K lafterho lz machen u n d  nach g uter 

Gelegenhe i t  e i nfahren ,  damit  sie im Sommer  frei s i nd .  Die Johanner ,  N itze r, 
Escher u n d  Riedener s ind  schu l d i g ,  a l l e  h er rschaft l ichen Schafe sowo h l  zu B ü r res­
he im a l s  zu Rieden und  Esch zu waschen , bekommen a l sdann g ewö h n l iche H aus­
mannskost u nd  Trunk  Bier, Suppe und  meh r  oder Mi lch .  Die R iedener u n d  Escher  
s i nd  schu l d i g  wie  auch Volkesfe lder ,  Schafe zu scheren, bekommen  a l sdan n  m or­
gens Käse u nd  Brot und  B ier ,  u nd wenn sie a l l es getan ,  Weckbrei ,  Su ppe u nd  
Gemüse w i e  da s  gemeine Ges inde l  (Gesi nde) u nd meh r n icht .  Der Sch u l the iß  zu 
Rieden und  der Hofmann zu St. Johann  b i nden  die Woh l  (Wo l le) .  

j u n i u s  o d e r  B r a c h m o n a t.  
Im  J u t:�}o s ind die Riedener und Escher sch u l d i g ,  Mist aus  dem Hause zu fah ren  

auf d ie  Acker, d ie  Handfröner l aden se l b igen ,  so lange a l s  der  Mist wäh ret, also, 
daß, wenn  s ie  auf den n ächsten Acker den Mist füh ren ,  ein jeder des Tag s  24 oder 
28 mal fah ren m uß, wenn  s ie  aber "vor weither  boh r3" den Mist fah ren ,  jeder des 
Tages 1 4  oder 1 6  ma l ,  worauf der Pförtner achtzugeben h at, fah ren so l l ;  a l sdann 
bekommen s ie  um 9 Uhr Käse und B rot, m ittags Hausmanns kost und fü r i h re 
Pferde G ras oder Heu.  Diesen Mist, wen n  e r  gefü h ret, s preiten d i e  N itzer wie 
auch den Mist, so w i r  m i t  unseren Pferden aus  "Schu l men Schaafsta l l "  fü h ren . ­
Die Johanner  s i nd  schu l d i g ,  aus  dem Hof zu St. Johann  e inen  Tag Mist zu füh ren .  
A l le  Quatertemper s i nd  d ie  Johanner  schu ld i g ,  zwei F u h ren Ho lz  zu t un .  D ie  Jo­
hanner u nd  N itzer sind sch u ld i g ,  d ie Gärten zu k rauten (vom U nkraut zu rei n i gen) . 

1 D. h . ,  wie e r  fü r s ich se l bst laden wü rde. 
z " Pessen " h ier  g leich peschen (vom Iot. pascua), Wiesen ( ?). 
3 F lurname ( ?) .  
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J u l i u s o d e r  H e u m o n a t .  
Al le  U ntertanen zu Esch ,  Rieden , Johann und  N itz wie a uch Lei beigene zu Volkes­

fe ld ,  K i rchesch s i nd  schu l d i g  zu mähen,  wie und  wo man sie h i nweiset i n und außer 
der Herrschaft ; bekommen a lsdann  die Kost, morgens um 9 Uhr jedweder e in  
Stück Brot u nd  Käse, m ittags  Weckbrei, E rbsen ,  Rüben  und  jedweder 2 E ier .  Als­
dann  traget der Bü rgermeister zu Rieden das Sauerwasser1 zu, dann ist er des 
Mähens fre i .  Abends, wenn sie (das Tagewerk) getan h aben, bekommen s ie oder 
(= entweder) Hausmannskost oder e in  Stück Brot und Becher Bier.  Der Schu lt­
he i ß  zu Rieden m u ß  s ie  fle iß ig  antreiben. D iejen igen ,  so das Heu gemähet, s i nd  
sch u ld i g ,  se lb i ges auch auf  "Hopfen"2 oder  "Wal len" zu machen,  wenn man es  
g ut befindet ; bekommen a l sdann e inma l  d ie  Kost, des  Tags E rbsen und Mi lch ,  
abends, wenn s ie  [d ie Arbeit] getan ,  e i n  Stück Brot. 

Die Schu lthei ßen zu Rieden s i nd schu l d i g ,  fle iß ig  anzutre iben ; a l le  U ntertanen 
s i nd  schu l d ig ,  das Heu e i nzufü h ren oder (entweder) ans Haus oder an den Schaf­
sta l l .  Wenn  s ie  a lso das Heu e i nfüh ren ,  bekommen [sie] m ittags gewöhn l iche Haus­
mannskost, näml ich S uppe u n d  Gemüse. 

Die Lei be igenen von Ettri ngen s i nd schu l d i g ,  so Pferde haben,  Heu mit ei nzu­
füh ren ,  jeder d re ima l .  A l le E i nspänn igen sowo h l  in der Herrschaft als zu Ettri ngen ,  
K i rchesch, Volkesfe ld  und Kü rrenberg s ind  schu l d i g ,  Heu aufzuziehen ,  so lange es 
zu t un  i st ; bekommen i h re Kost g le ich denen, so das Heu e infü h ren ,  müssen selb iges 
auch i m  Heusta l l  vergattern .  

A l le  U ntertanen s i nd schu l d i g ,  wenn  man s ie  begeh rt, 2 Tage Frucht zu  schneiden 
[ um] e in  "Pettermengen" (Petermännchen,  a lte Münze) ger i nger (wen iger) als e i n  
Fremder.  

A u g u s t u s  o d e r  A u g s t m o n a t. 
D i e johanner  u nd  N itzer s i nd  sch u ld i g ,  Flachs und  Hanf zu pflücken, die Riedener 

u n d  Escher i nsg le ichen ; die Vol kesfelder Leibeigenen s ind schu ld ig ,  jeder 1 00 Schan­
zen (Holzwel len) zu machen auf Schu lmen um den Schafstal l ;  g ibt man i h nen Haus­
mannskost. 

D ie Johanner  und  N itzer s i nd  schu ld ig ,  2 Tage Schanzen  u m  das Haus zu machen, 
bekommen a lsdann Hausmannskost ; s ind auch schu l d i g ,  selbige ei nzufahren ,  d ie  
N itzer aber  s i nd  a lsdann  schu l d i g ,  selb ige  auf  das  Haus oder  Speicher zu tragen 
u n d  sch lagen (= aufzusch ichten) ; die Riedener sind schu ld ig ,  d ie  Schanzen auf 
Schu l men e i nzufah ren, u nd  a lsdan n  d ie  Escher,  die gemachten Schanzen aus den 
Hecken zu tragen u nd  aufzusch lagen.  

S e p t e m b e r  o d e r  H e r b s t m o n a t.  
Die Johanner  u nd N itzer s ind schu ld ig ,  den Hanf zu pfl ücken ,  auch das Vogtkorn 

zu  Wel l i ng zu ho len .  Die Escher sind schu ld i g ,  a l les Korn und E rbsen ,  so zu Esch 
an Zehnten dem Herrn zukommt, nach Sch u l men in die Scheuer, Hafer, Gerste 
u n d  " Heydn isch" (Heidekorn) aber, so daselbst an Zehnten ei nfa l let, i n  d ie  Haus­
scheuer e i nzufü h ren ; bekommen a lsdann e in  Stück Brot. - Die Johanner und 
Escher  Weiber s i nd  schu l d i g ,  Hanf  und  Flachs zu brechen.  

O kt o b e r  o d e r  H e r b s t m o n a t. 
D ie  Riedener Weiber s i nd  schu l d i g ,  Hanf und  F lachs zu schwingen.  Al le U nter­

tanen s i nd  sch u l d i g ,  Fässe r an den Rhe in  oder [d ie] Mosel zu fah ren ; g i bt man 
i h nen a lsdann  Kost m it, und ,  wenn man es hat, Heu.  A l le  Unte rtanen s i nd schu ld ig ,  
i n  dem Herbst a l s  "Winde l bott" zu  gehen ,  dase l bst getreu l ich auf  des  Herren Ante i l  

1 Gemeint ist d a s  i n  der  G e g e n d  so häufig vorkommende Minera lwasser. 
2 Der Ausdruck ist heute noch be im Heu ü b l ich. 
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[an] Trauben und  Wei n  achtzugeben ; so haben s ie  d i e  Kost den Tag und  3 Peter­
männchen.  Die Rüben,  so zu St. Johann  gesäet werden, s i nd  d i e  Johanner  sch u ld ig ,  
herunter i n s  Haus zu  fah ren ; bekommen a l sdann  e i n  Stück B rot. D i e  Rüben  auf 
Schu l men s ind d ie  Escher  schu l d i g  an  das Haus zu fah re n ;  beko m men  a lsdann ein 
Stück B rot. 

N o v e m b e r  o d e r  W i n t e r m o n a t. 
A l le U ntertanen s i nd  schu l d i g ,  Wei nfuh ren zu tun an die Mose l u n d  [zu m] Rhe in ,  

bekommen a l sdann gute Kost, a l s  (= näm l ich) F le isch , und  Wei n  zu t r i n ken ,  d ie  
Pferde Heu und  auf jeden  Wagen ,  m it 6 bespan nt, 1 Sömmer Hafer. E in  jedwedes 
"Hausgesäß" (Hausbes itzer) in der Herrschaft i st schu l d i g ,  e i n  schwer Pfu ndwerk 
u m sonst zu sp innen .  D ie Johanner  sind sch u l d i g ,  das Vogtkorn zu Kerben zu ho len .  
Es können d i e  U ntertanen u m  d iese Ze i t  am a l le rbequemsten Ho lz  machen und  
vor  dem Wi nter [e i n]fa h ren ,  dam i t  s ie  i n  se l b iger  Wi ntersze i t  befre it  b le iben .  

D e ze m b e r  o d e r  C h r i s t m o n a t. 
Die N ilzer s ind  sch u l d i g ,  auf Sch u lmen fü r d i e  Schafe Raufen  aufzusch l agen,  

auch das Stroh i m  Schafsta l l . Johanner und N ilzer s ind sch u l d i g ,  d ie G ä rten u mzu­
g raben.  Die Johanner  sind schu l d i g ,  zu jedem Quatember 2 Ho lzfu h ren  zu tun ,  
bekommen a l sdann e in  Stück Brot. 

Der H u ld i g ungsakt wurde du rch den Gesang des Tedeums in der  Sch l oß kape l l e  
d u rch den  Hauskaplan Wi l he lm i  ( i n  Abwesenhe i t  des Pfarrers von  St. Johann) 
abgesch lossen .  Al le Anwesenden begaben s ich darauf i n  den sogenan nten "Alten 
Saal", wo der Riedener Schu l the iß dem Baron pro Kopf der U ntertanen  3 Weiß­
pfenn ige  "zur E rkänthnuß" übergab .  Darauf l u d  der  Sch loßherr  se i ne  U nter­
tanen a l l e  zu e iner  k le inen Stärku ng e i n ,  wo jeder 1 Pel l enzer Maß Wei n ,  e i n  
Vierte l Käse (Kantertkäse m i t  K ü m mel )  und  Brot i m  Wert von  1 Weiß pfenn ig  
erh ie l t ,  "wobei d i e  neu  gehu ld igte U nierthonen s i ch  i n  Freuden l ust i g  gemache!" 
und du rch e ine  Abordnung  dem Sch loßherrn zu se inem N amenstage g ratu l ie rten 
und  sich fü r d i e  Bewirtung bedanken l i eßen.  

Das Protoko l l  wurde von den Notaren T.  Wirtz und H ubert F ranz  H offmann  
u ntersch rieben und  bes i egelt . Zeugen waren der  Fre i herr  Kar l  Hen r ich von  Muh l  
z u  U l men ,  d ie  Gebrüder Fried r ich Franz, kö l n ischer Kammerherr  u n d  Rat, u nd  
Em merich Josef von Breitbach , Domherr  zu Mainz u nd  Tr ier ,  Joh .  E m meri ch 
Schuch,  Stadtschu ltheiß zu Mayen ,  u nd  d ie Pfarre r Wiertz u n d  E m bten zu  K i rch­
esch bzw. Rieden. 
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Eine Besch reibung des Hauses Schweppenburg im Brohltal 
vom Jahre 17131. 

Mitgetei lt von C a r l  W i l k es .  

Das Hau s  Schweppenburg l iegt i m  G ru nd (Tal) ,  jedoch au f  e iner  k le inen Höhe, 
Yz Stunde unterha lb  Tönn isste in  und Yz Stu nde vom Rhei n ,  an dem Bach,  we lcher 
von O lb rück l angs  Burgbroh l  herab und auf der Broh l  (d . h .  i n  Broh l )  in den 
Rhein l äuft. [Es] hat dar innen d ie  Fischerei und d ie  Jagd  in der Herrschaft Bre i s ig ,  
a uch dem Amt Andernach. Gehöret unter d ie  n iederrhe in i sche Re ichsritterschaft, 
h at g ute Wiesen ,  so man a l l e  wässern,  daraus das Ri ndvieh i m  Sommer mi t  Kraut 
(Gras) versorgen , auch woh l 3 Pferde mit  Heu erhalten kann .  Hat auch ungefäh r  
4 Morgen Wei ngarten ,  welche vom Haus gebaut werden,  aber a n  Land nu r  
8 Morgen ; ist verpachtet per  28  Reichsta ler  annue  (jäh r l ich) und d ie  ha lben (d ie 
Hä lfte der) Trauben , u ngefä h r  3 Ohm jähr l ich e intragend.  Hat seinen sonderbaren 
(.�esonderen) Weidgang und Viehtrift, an Brandholz die Notdu rft, jedoch ke inen 
Uberfl uß, aber gar  kei n Bauholz .  

Das Haus sel bst i st e in massiv Mauerwerk, 3 Stockwerke hoch,  m i t  2 ru nden 
Türmen, e rst l ieh anno 1 638 von Herrn Wi l he lm  von Mettern ich erbauet, aber der 
Torhof, Scheuer und Sta l l u ng m ü ßten verbessert, auch das Haus i nwend ig  repa­
r iert werden,  wenn  e i nma l  e i ne Herrschaft dasel bst res id ieren so l lte . Etwa e inen 
Ste inwurf vom Hause l i egt  e i ne dazugehör ige Mah l m ü h le von Mauerwerk und 
m i t  Leyen (Sch iefer) gedeckt, so jäh rl ich an Pacht tu t  (ei nbr ingt) 1 3 Malter Korn 
u nd an Geld 5 Reichsta ler .  

Oberha lb  Schweppenburg i m  " Bu rgstr ich" werden Tauchste ine (Tuffste ine) 
g ebrochen und  von jeder Kiste 4 kö l n i sche Albus bezah lt, welches u ngefäh r  
8 Reichsta ler  jäh r l ich austragen (ei ntragen) kan n .  

Auf dem Berge, etwa 1/4 Stunde von Schweppenburg ,  l i egt e in  Dorf, N ieder­
l ützi ngen genannt, i n  d i e  Herrschaft Breis ig gehör ig ,  wose l bst das Haus Schwep­
penburg das i us patronatus (Patronatsrecht über d ie  Ki rche) hat mit dem vö l l i gen 
(ganzen) Wei n- u n d  dem ha lben Fruchtzehnten ; die andere Ha lbscheid desse lben 
gen ießet ein zeit l i cher Pastor dasel bst, der jedesmal  vom Hause Schweppenburg 
p raesent iert wi rd . Der Wei nzeh nt mag e in Jah r i ns andere ( im Durchschn itt) 
2 Fuder, der  Fruchtzehnt aber 30 Malter Korn t un  (erbr ingen). Es haben auch 
d i e  Herren von Schweppenbu rg in choro ( im Chor der K i rche) zu N iederl ützingen 
i h r  Beg räbn i s ,  und  m u ß  nach Abste rben ei nes Herren demse lben 3 Tage nach­
ge läutet (Totenge läut) werden .  

A l les, was b i s  h i erh i n  spezifiziert worden , ist mann lehensrüh rig vom Erzstift 
Kö l n ; i st zwar vorh i n  (früher) feudum promiscuu m  (gemischtes Lehen ,  auch fü r 
d i e  weib l iche E rbfo lge) gewesen,  aber nach Abgang der Mette rnicher Fami l ie  zum 
Mann lehen g emacht worden,  dergestalt ,  daß i n  casu ( im  Fa l le) n icht vorhandener 
männ l icher  Lei beserben das Lehen dem Erzstift wieder he imfal len ,  h i ngegen 
se l b iges a l sdann  jeder vorhandenen Tochter 500 Reichsta ler  fü r e in (als) Abstand 
g eben so l l e. 

Fo lgende Appert i nent ien s ind  frei a l lod ia l : 
Erst l ieh noch zu N iederl ütz ingen e i n  Hof, so an  Pacht tut 1 2  Malter Korn, wozu 

u ngefä h r  4 Morgen Weingarten gehören und  an Wei n  zur  Halbscheid jähr l ich 

1 Das Orig i n a l ,  das h i er  in  modernis ierter Form wiedergeg_e ben i st, befindet s i.ch i m_ Ar­
ch iv  des G rafen von S p e e  in Schloß Heltorf bei Düs�e ldorf (S 1gn_atu r f4: 20), woh i n  es u be r  

d i e  Fa m i l i e v o n  H i l leshe i m geko m men ist. Der Fre 1herr v o n  H i l leshe1 m halle 1 71 3  bea b­

s i chtigt, das Haus Schweppen b u rg von dem Besitzer, dem Herrn von L<;>en zu Rath,  H ü l_s 

u nd Schweppen b u rg ,  käuf l ich zu erwerben. I m  Z:usa m menhang_e dam1t hat der Vogte i­

verwalter zu B reis i g ,  D r. K eiffenhe im ,  d ie  Besch rei bung  angeferl1gt. 
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e in  Fuder [e i n]tragen mögen . - Auf der B ro h l  hat das H aus Schweppenbu rg den 
d ritten Te i l  der Zehnten in e i nem gewissen k le inen  Distri kt, tut 1 Malter Korn und  
3 Re ichsta ler . - Zu Rhe inb roh l auf  j ener  Seite [des] Rhe ins  3 Morgen  3 Vierte l 
Weingarten ,  an Land 5 Morgen und  an  t rockenen Wiesen 1 Yz Morgen ; kann e in  
Jahr  i ns andere 4-5 Ohm B le ichert (Rotwei n) t un  u nd  g i bt (erbr i ngt) 1 72 Malter 
Korn an Pacht ,  h i ngegen müssen d araus 2 Yz O h m  Wei n  in d i e  Beedt ( Bede, 
Schatzung) .  2 Goldgu lden [an] Herrn Pastor,  etwa 4-5 Reichsta l e r  i n  (als) Kam­
rnersteuer  u nd  derg le ichen ge l iefert werden . - ln der Stadt Andernach e i n  Bau­
p latz, worauf vorh i n  ein adel iges Haus gestanden,  n ächst beim N i cken ieher Hof1 
dasel bst. - I m  Amt Andernach , Y2 Stunde  von Schweppenb u rg ,  e i n  H of, der  G i s­
h übe!  (heute amtl ich Geishüge lhof) genannt, tut 2 72 Malter Korn u nd  5 Yz  Sümmer 
Heidn isch (Heidekorn) pro duabus tert i i s  (zu zwei Dritte l n ) ,  gesta l t  ( insofern ,  a l s) 
e in  Drittel den Ho ld ing haus[enschen] Erben zuständ ig  ist . - Z u  Sackenhe im  i n  
d e r  Herrschaft Bassenhe im e i ne ständ ige  E rb- oder Grundpacht v o n  4 Maltern 
Korn köln i schen Maßes. - Zu Polch im tr ier ischen Amt Mün ster(maife ld)  e ine 
Erbpacht von 5 1/� Maltern Korn Mü nster(maife lder) Maßes . 

Onera (Lasten) des Hauses : 
Erst l ieh d i e  Rittersteuer,  so b i s  herzu fast jedes J a h r  21 f l .  (Gu lden) rhe i n i sch 

getan (betrug) . - ln d i e  Pastorei von Lützi ngen  jähr l i ch 1 O h m  Wei n .  
Dieses Haus hat n u nmeh r i n  Kraft Amod iat ionskontrakt (Pachtvertrag) i n  1 2  

success ive erfo lgten Jah ren 300 Reichsta ler  ausgetragen ,  woraus jedoch d i e  Ritter­
steuer decurtiert (gekürzt) worden.  

1 Vermut l ich handelt es s i ch  u m  den Hof d e r  Freiherren v. d.  Leyen z u  N icken ich .  



A•ofn. E. Kesti ng.  

Von der Ossenbruchschen, 
späteren Kg l. Korn-Ständer-Windmühle. 

Von A l m a  D i ed e r i c h s. 

D i e  essenbruchsehe Mü h le,  e i n  klevisches Lehen ,  lag i m  Dorfe Ti II i n  der Rich­
tung  auf H u i sberden zu und  i st der ä lteren Generat ion u nserer Zeit noch in bester 
Er i nnerung .  D ie  Müh le ist Jahrhunderte h i ndu rch im Besitz des a lten und weit­
verbreiteten G esch lechtes von Ossenbruch geb l ieben,  das auf Sch loß Ossenbruch 
i m  Dorfe Ti I I  am Wege nach Sch loß Rosental ansässig  war. 1 467 wird die Müh le, 
im Zusa m menhan g mit e i ner Wegeverbesserung ,  um d ie der Landdrost von 
K leve in e i nem Sch re i ben  an den Richte r  von Kleverharn bi ttet, bereits erwähnt1. 
Dann  erst hören wir  wi eder i m  Jahre 1 720 von i h r, a l s  Sch loß Ossenbruch samt 
der Müh le von den Herren von Ossenbruch an d ie k levische Reg ierung zu rückfiel .  
A l ler  Wa h rsche i n l ichkeit  nach i st d ie  Mühle g le ich danach von der k levischen 
Reg ierung an den Mü l le r  Steven Wi lmsen  verpachtet worden,  dessen Namen wir  
i n  e iner  Aufnahme des Müh len i nventars aus dem Jah re 1 737 vermerkt finden .  
Von d i esem g ing s ie  i n  d i e  Hände des  Mül lers Leendert Rauters oder  Ruders ü ber, 
de r  s i e  e i n i ge  J a h re a l s  Zeitpächte r  verwaltete , u m  s ie  1 767 von der kön i g l ichen 
Reg ie rung  i n  E rbpacht zu übernehmen.  Der Ertrag der Müh le,  zu der die Mah l­
g enossen aus  den K i rchsp ie len H asse lt , Sch neppenbaum ,  Moyland und Ti l l ,  i ns­
g esamt 1 234 Personen ,  gehörten, be l ief s ich nach dem Ansch lag auf 51 7 Reichsta ler, 
55 Stü ber ordent l i cher  E i nna h men u nd 1 47 Reichsta ler ,  5 Stüber au ßerordentl icher 

1 I Igen ,  Herzogtu m K l eve I I ,  2 (1 925), S .  61 ; vgl _  R. Schelte n,  Beiträge zur Geschichte 
von Wissel u nd G rieth _ _  ., Cleve 1 889, S. 1 93. 
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D i e  Thornsche W i n d m ü h le bei Zyll/ich (auf holländischem Boden). 
Aufn. E.  Kesl i n g .  

("aus den zufä l l i gen  Gemah l"), 
zusammen a lso auf 665 Reichs­
taler, von denen der Pächter je­
doch den Mü l le r lohn  sowie d ie  
Aus l agen fü r Müh lste i ne, Segel­
tücher,  Schm iedekosten ,  Kamm­
stäbe, Ta l g ,  Öl  und Licht abziehen 
du rfte, so daß 550 Reichsta ler  
jähr l iche Pacht an d ie  Sch l üterei 
nach K leve abzufü h ren waren.  

Um n u n  der  heut igen Genera­
t ion e i n  Gesamtb i l d  des stehenden 
Werkes d ieserWi n d m ü h le zu ver­
anschau l ichen ,  geben wi r h ier  d ie  
Besch re ibung  der  Müh le  nach 
e inem I nventar aus  dem Jahre 
1 737 wieder, welches 1 768, e in  
Jah r nach der Ü bergabe an den 
Leendert Raute rs, von dem Lan­
desbau meister Rademacher u nter 
H i nzuziehung  von Sachverstän­
d igen (Zi m merme ister Thomas 
Neyer u nd  Peters Lahmers, E rb­
m ü h lenpächte r in G ri ethausen) 
überprüft wurde.  . 

"Diese Müh le i s t  von E ichen­
ho ltz erbauet, lang 1 8Yz Fuß, 
bre i t  1 3 Yz  Fuß ,  a uswend ig  m i t  
e ichenen Brette rn ,  vorne  auch 
samt dem Dach m i t  Sch i nde l­

spähne bekle idet. Die Kreutzbalken l iegen auf v ier m it 2 e ichenen Ribben u nd 
3 Pü lven belegten Füßen von Ziege lste inen .  Da rauf stehen 8 Standfi ncken u nd  i n  
der Mitte d e r  Ständer, we lcher oben u n d  u nten m i t  e i nem e isernen Band ge­
bu nden i st ;  d i e  Säde lba lcken s i nd  jeder m it v ier  Boltzen befest igt. Vorgemelte 
Kreutzbalcken und die Pü lven beg i nnen abgäng i g  zu werden .  

S p e c i a l e  B e s c h a ffe n h e i t. 
Der Drehschwantz oder Stertz ist oben zwischen d ie  Säde lba lcken m i t  e i nem 

eisernen Bo ltzen befest igt  und daran e i ne Lasche mi t  3 e i serne Bänder und 3 Bolt­
zen befestiget. Unten s ind  zwei Schoorstacken mit  zwei Krampen angesch lagen ,  
m i t  we lchem der Mü h lenschwantz feste gesetzet w i rd .  Zum Aufgang  i s t  am 
Schwantz e i ne eichene Strecktreppe von 30 Tr itten ,  d u rch deren Bäume in d ie 
Quer 2 lange eiserne Bo ltzen geheftet. Oben i st d ie Treppe mit zwei Schwantz­
boltzen i n  d ie  Th ü rstie len und u nten mi t  zwei Hang hä ltze r an d i e  Schwe l len be­
festigt .  Se lb ige füh ret zum Muh I-Sö l l e r, woran e i ne i n  d i e  Quer  ha l b ierte e ichene 
Thü re, jeder The i l  mit  zwei Gehänge, ü ber  dem der Oberthe i l  an noch m it ei nem 
Riegel und der u ntere The i l  noch mi t  e i nem Sch loß besch lagen .  l n  der Ecke zur 
Rechten ist e ine  von Ziegelste inen e rbaute Heerdste l l e  m i t  e i nem Busen von 
eichenen Brette rn .  Zu jeder Seite i st e i n  e ichenes Schubfenster. Der F l u h r  oder 
Fu ßboden i st m i t  e ichenen Brette rn auf 5 Ri bben benage lt. Auch stehet nach vorne 
e in  a lter, m i t Brettern abgesch lagener Mu l ste r-Kasten ,  dessen Decke l m it zwei 
Wäßgehängen und  e iner  Kramme abgehangen i st. H ieru nter ist d i e  He l l ,  woran 
eine Lücke, deren Deckel mit zwei Wäsgehängen  und  e iner  Kram me besch l agen 
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i st , wobei e i ne Krampe stecket oben, 
vorne stecken v ier und h i nten e ine 
e ichene Ribbe mit  e ichenen Brettern 
benage lt. Von d iesem Sö l ler  gehet nach 
den Kornsö l ler  e i ne Treppe, aus 2 
e ichenen und  8 darauf genage lten 
Tannenbrettern bestehend .  H i nten ist 
zum Sackaufziehen e i ne  i n  der Quer 
ha lb i rte Th ü re, jeder the i l  i st m i t  2 
Werstgehänge,  über dem der u ntere 
The i l  m i t  e i nem Riegel  abgehangen. 
Oben l i eget e i ne mit  2 Bandern ver­
s icherte Windaxe, deren Rad mi t  1 1  
e isernen Ferchen oder Haacken be­
sch l agen ist. Nach vorne steht  e i ne mit  
Tannenbrettern abgesch lagener Mul­
ster-Kasten und  darüber  e i n  Deckel mit  
2 Gewers- gehängen und e ine Kram­
me abgehangen,  wobey e i ne  Krampe 
stecket. l n  den Deckel s i nd  zu m Korn ein­
schütten 2 Löcher, jedes mit 5 e isernen 
Ruthen benagelt, i nwend i g  fi nden s ich 
3 Abtei l u ngen mi t  Donnen-Brettern 
d u rchsch lagen .  Zu jeder Seite des Söl­
lers i st e i n  hö ltze rnes Sch u bfenste r. Die 
Küppe-Korn-Meh l pfe i fe und Meh l-Ka­
sten s ind  in brauchbahrem Stande. 

Thornsche M ü h l e, I n n e naufnahme. Aufn. v. d .  Sand!. 

Die Müh lenoxe ist vorne am Kopf, an den Sch ienen u nd am Kamm rad jeden 
Orts mit 2 eisernen Bänder,  h i nten aber mit einem Band besch lagen.  Der Pü lw 
des Kam mradts, der Spi l l ba lcken ,  Stöhn-Ba lcken und  Mond-Balcken ,  im g leichen 
die Prahm  und der Prahmsch l äger,  s ind in g utem Stande. An jedem Ende des 
Bruststückes s ind  d ie Mü h lenruthen jeder mi t  e isernen Bändern und 2 Bo ltzen be­
festi get. 

Die Kappe i st m i t  e ichenen Brette rn benagelt und  mit Spähnen gedecket." 
Bei der Ossenbruchschen  Müh le  handelt  es sich um e i ne sogenannte Ständer­

oder Bock-Wind m ü h le,  wie  w i r  s ie  heute n u r  noch verei nzelt am Niederrhei n,  im 
benachbarten Ho l land  und  i m  flämischen Tei le Be lg iens fi nden. D ie  beigefügte 
Abb i l d ung  der  Bockmüh le von Toutenburch te Vo l len hove i nt Land von Overijssel 
ve rmag u ns e i n  B i l d  der e i nst igen Ossenb ruchschen Mü h le zu geben. Theodor 
W i l d e m a n ,  der e ifr ige Vorkäm pfer fü r die Erha l tung der Windmüh len,  hat i n  
der Ze itschr ift "Die  Rhe inprovi nz", September 1 934, S. 29, nach e iner Zeich nung 
des Kreisbauamtes J ü l ich  d i e  Maßaufnahme e iner  Bockwindmüh le abgeb i ldet. 
S ie b ietet gute Verg le ichsmög l ichkeit  zu der von den Arch itekten v o n  d e  S a n d t  
(K leve) aufgemessenen und  h i e r  zum Verg le ich abgebi l deten T h o r n s c h e n  
K o k e r m ü h l e bei Zyff l ich (auf ho l länd ischem Boden), der woh l  noch e inzigsten 
i h re r  Art. Dieser ist am ä h n l ichsten e ine bei Wa lbeck stehende Müh le ,  die bei 
Th . Wi ldeman,  Tech n ische Ku ltu rdenkmäler . . . , Rhei n i scher Verein fü r Denk­
ma l pflege u nd  He imatsch utz, 1 931 , Heft 2, S. 1 39, i m  Bi lde wiedergegeben ist. 
Vg l .  auch den neuesten Aufsatz vön Wi ldeman über "Die Pflege techn ischer 
Ku l t u rdenkma le" in der Rhe in ischen Heimatpflege VI I I ,  1 936, S. 361 ff. 

Zu  d ieser Ossenbruchschen Windmüh le gehörte auch d ie  Mü l lerskate, d ie eben­
fa l l s dem Leendert Rauters 1 767 i n  Erbpacht übergeben wu rde. Dieser, a l lem 
Ansche i ne  nach ein beweg l icher Mann, erwarb s ich bere its 1 779 das Recht, noch 
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Aufn. 0. v. d .  Sand!. 

e ine sogenannte Roßmü h le auf seine Kosten zu e rr ichten ,  ü be r  d i e  e r  fre i  verfügen 
kon nte (" i h m  freystehen sol le, se lb ige i n  der  folge  entweder e i ngehen zu laBen 
u nd  abzu brechen"). Besitznachfo lger  Rauters war der Mü l l e r  Jakob von der 
F l ierdt, dessen Witwe, geborene Margarethe  Thomassen ,  von der  Domänenver­
wa ltu ng in Xanten wegen rückständ iger  Pacht  angemah nt wu rde. ln d iesem 
Mah nsch re i ben beruft man s ich auf den Kontrakt vom Jah re 1 767. Gertrud von 
der F l i e rdt vermäh lte sich m i t  dem Mü l l e r  Gerhard Dom i n i ku s  He i ste rkamp, 
deren  Soh n Johann Heisterkamp mi t  Gertrud Remy aus  Ti l l  verhe i ratet war.  

1 885 b ran nte d ie Mü l lerskate b i s  auf d ie Grundmauern n ieder u nd w u rd e  an 
derse l ben Ste l l e  wieder aufgebaut. Es i st der  h eut ige E rbhof des Theodor He i ster­
kam p. Der g le ichnamige Soh n  des obengenannten Johan n He i sterka m p  baute 
sich im J ah re 1 899 ein Wohnhaus der Müh le  gegenü ber .  K u rz nach  sei ner  He i rat 
mit J osefi ne Euwens aus N ie l  fiel d i e  a lte Ossenbruchsche  Bock m ü h l e  e i nem 
Brande zum Opfer .  Darauf l ieß der j u nge Mü l l e r  an seinem neuerbauten Woh n­
hause e i ne Dampfmüh le errichten, d i e  späte r e i ner  noch h eute betr iebenen 
e lektrischen Mü h l e  P latz machen m u ßte . 

Gertrud Heiste rkamp, d ie  Schwester des Mü l l e rs, verhei ratete s ich m i t  Wi l he lm  
Otten auf Gut  Gensward i n  Hu i sberden ; i n  i h re m  Besitze befi nden s i c h  sämtl iche 
angezogenen Pap iere ü ber d ie  Ossenb ruchsche Wi ndmü h le .  
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Ein eigenhänd iger Brief der Nonne Agnes von Schelten 
an i h re Mutter vom Jahre 1505. 

Der  h i e r  abged ruckte Br ief der Schweste r Ag nes von Sc
.
he lten an i h re Mutter 

i st ku ltu rh istor i sch bemerkenswert, des I n ha ltes, der Natü r l ichkeit  der Sprache 
und der Sch rift wegen .  

Schweste r Agnes war d ie Tochter der Eheleute Ph i l i pp von Schelten und Katha­
r i na  Quad von Roide,  i h re Mutte r d ie  Tochter von Wi l he lm und Ag nes Quad. 
Da d ie  E ltern  Ende 1 480 he i rateten - der  Ehevertrag i st vom 31 . Oktober 1 480 
dat iert -, w i rd Agnes Anfang der  80er Jah re geboren sein .  I h r  Vater i st schon 
vor 1 499 g estorben, und i h re Mutte r he i ratete e i n ige  Jah re später in zweiter Ehe  
Adol f  von  H i l leshe im zur  Weipe .  

Über d ie  Fam i l i e  Schelten i st n icht a l l zuvi e l  bekannt ; unsere e inzige Quel le s i nd  
e in ige U rkunden im Arch iv  des  Ri ttersitzes zum Dah l ,  das  s ich  i m  G räfl ich  Spee­
schen Arch iv in Heltorf (A 1 2) bef i ndet1• S ie  kom mt h äufig vor in Verb i ndung  mi t  
der Fam i l i e  von Zweiffe l .  Ansche inend i st s ie schon in  der ersten Hälfte des 
1 6. Jahrhunderts ausgestorben,  wah rsche i n l ich war u nsere Agnes d i e  l etzte i h res 
Gesch lechtes. 1 431 he i ratete Johann  von Schelten, woh l  der  G roßvater von Agnes, 
die Sofie (Fyg i n) von Zweiffe l ,  die Tochter des verstorbenen Ke l l ners von Bensberg, 
A lbrecht von Zweiffe l ,  d i e  i h m  das Gut zum Dah l  im K i rchsp ie l  Neunki rchen an 
der S ieg u nd  Wei nberge be i  Berghe im an der S ieg zubrachte. Johann kaufte i n  
demse lben Jah re von D ietr ich Stael von Holste in d e n  Hof zur  Hecken i m  Ki rchspie l  
Althonrath (Haenroide), den D ietr ichs Vater, Wi lhe lm Stael ,  von Dietrich von E lve r, 
g ekauft h atte. 1 475 verg l eichen s ich d ie  Brüder Goedert u nd  Ph i l i pp  von .?chelten, 
woh l  Söh ne des gen. Johann ,  wegen der G üter zum Dahl und Brück. Uber den 
Besitz der Fam i l i e  g i bt e i n i ge  Auskunft der Hei ratsvertrag zwischen Ph i l i pp  von 
Sche l ten u n d  Kathar i na  Quad von Roide vom 31 . O kt.  1 480, i n  dem fol gende 
G üter als dem Ph i l i pp  gehörig aufgezäh l t  wurden : 

Das G ut zum Dah l ,  das  G ut zu der Straßen, der  Hof zur  Hecken,  das Gut zu 
Paffrath ,  der  Hof zu Mi lenforst u nd  der  Hof zu B rück (Bruggen), der Hof zu E i l  
(Eyle), das  G ut zu " Broechen und  zu Moyntzeroide", "dat h alve fayr zo  Mondorp"2, 
Haus  und  Rente zu S iegburg u nd d i e  Wei ngärten zu Berghe im an der S ieg.  Ph i l i pp  
vermachte se i ne G üter se iner  Tochter Agnes, und  a l s  d iese i n s  Kloster g i ng ,  ver­
sch rieb  s i e  s i e  m i t  Z ust im mung  i h rer Ordensober in  Kathar ina von Hokish oven ,  
i h re r  Mutte r .  l n  der  darüber  ausgefertigten Urkunde vom 1 2 . j u l i  1 499 werden 
d i e  Güter ebenfa l l s  genan nt, so daß auch die Veränderung im Besitzstand seit 1480 
zu  e rken nen  i st. Es s i nd  folgende :  

Haus  u nd  Hof  zum Dah l  i m  K i rchsp ie l  Neunk i rchen an der Sieg, de r  Hof zu 
Paffrath i m  Gericht Volberg ,  d i e  Weingärten zu Berg heim im Gericht Berg he im,  
d i e  Höfe Mie lenforst, Brück (Bruggen), " B roechen und lmserode" i m  Gericht 
Bensberg , der Hof zu E i l  i m  Gericht Porz und der Hof zu m E igen im Gericht von 
der  Brüggen .  

A l le  d i ese Bes itzungen l iegen im heut igen S iegkreise und  i m  Kreise Mü l he im am 
Rhe i n .  

Das W a p p e n  d e r  F a m i l i e v o n  S c_h_e l te n lernen _ w i r  a�s den  S iege ln der 
schon genannten Brüder  Goedert und Phd r_pp  kennen,  � re an � reser

_ 
U rkunde von 

1 475 Okt. 1 hängen .  Der Sch i l d  ze igt d re r ,  auf dem emen Sregel rn rechts-, auf 

1 1 n dem von Fahne ,  Köl n . , J ü l ichsche, Berg. Geschlechter I I ,  S .  XI .  abgedruckten Ritter-

zettel w ird e i n  . ,W i l h e l m  von Schelten im Amt Por
_
z" g

_
enannt. . . .. 

2 ü ber d i e  Mondorfe r R h ei nfäh re vg l .  Hans Bruck m den .A.n nalen des H 1st. Verems fur 

den N iederrh e i n  79 (1 905), S .  1 56. 
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Brief der Agnes von Schelten an ihre Mutter (1 SOS). 

J hesus Ch ristus zoe 
L ieve vrunt l i che moder !  

Aufn. E.  Kesli ng . 

dem anderen i n  l i nkssch rä­
ger  Ord n ung  l iegende 
Rosen ( ?) oder Pi lgermu­
sche l n ( ?) .  Der Mitte l sch i l d  
ist umgeben von  e i nem 
breiten Sch i ld rand ,  der 
m i t  Stei nen ( ?) be legt  i st. 
Vg l .  Abb. S. 621 .  

Unsere Agnes trat 1 499 
i n  das Franziskanessen­
K ioster Rath bei Düssel­
dorf ( i n  der beslossen c l uy­
sen in dem orden zu Rode 
vur  dem Ape in dem l ande 
van dem Berge) e i n .  

Da  s ie  i h re r  Mutte r a l l e  
i h re G üte r ü bersch r ieben 
hatte, war d iese verpfl ich­
tet, d ie  Ausstattung  der  
Tochter fü r das K loster zu  
besch affen .  U nser Br ief 
zeigt, daß s ie i h rer Ver­
pfl ichtu ng sch lecht nach­
kam und von i h re r  Tochter, 
die sel bst wieder von i h ren  
K losteroberen gedrängt  
wurde,  gemahnt werden 
m u ßte. 

voeren gesch reven .  

U c h  ge l i efft zoe wyssen , dat i c h  von d e r  genaden Gotz starck i nd  gesunt  byn ,  
desse lven i c h  myt g roissem ver langen v a n  uch begeren zoe vernemen,  want seder1 
dat unse susteren tzoe lest by uch waren, en haen ich ne i t  van uch kunnen  ver­
nemen, off i t  uch wa i l  oder ovel gynge. Daeru mb  ich mych sere bed ro ifft h aen ,  

want yr ons doe ontboit, op eyn  cortz zoe ons zoe komen i nd  dat  ge l t  se iver zoe 
brengen,  wi lcher yr neit gedaen en ha it. L ieve moder, soe b idden ich uch vru nt­
l ichen,  dat yr des doch nu neit  langer  vertzeyen en wylt, want ich uch des g antz 
zoebetrouwen ,  dat yr dat beste hey in suylt  doen.  Voort, werde l i eve moder,  ich 
hayn uch zoe lest gebeden,  doe yr  by ons wai rt, uus kyntl icher l i effden ,  dat y r  myr 
wolt  he lffen ,  dat ich gewylt worde2, soe b idden ich uch noch vrunt l ichen in der 
se iver l i effden ,  dat yr  wyl t  gedencken,  dat  y r  mych an oerem hertzen ged ragen 
ha i t  i n s  yr  ouch geyn kynder me en ha i t  dan mych a l leyn, des l a ist mych doch 
geneissen, want yr i t  van der genaden Gotz an tzyt l ichem g uede wa i l  hait ind yr 
wai l  wyst, dat ich uch overgegeven haen myt wyl l en mynre oversten a l let, dat myr 
doe erva l len was. Soe wyst l i eve moder, dat mych duycke verwondert, dat yr 
myr soe vremt syt, want ich wa i l  geseyn haen, dat nyemant van u nsen suste ren it 
sy vader off moder, suster off broder off eynyge vrunt soe ge la issen off soe vremt 
synt, a l s  yr  myr syt, i nd mych ouch donkt, dat ich is  neit verd ient en haen. L ieve 
moder, ich hab uch, doe yr dat vertzichenysse van myr ontfynckt, omb  ses e i len 
swartz doichs, dat  g uyt were zoe eyme u nderrock, ouch soe haen ich uch seder 

1 = seitdem.  
2 = mit dem Sch le ier  versehen,  e ingek le idet. 
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g ebeden u m b  seven e i l e n  g ra i s  zoe eyn re cappen, wi lche ich a l l e  samen neit  
k regen en haen, doch l i eve moder, soe wyst, dat mych myne oversten geyn ge­
b rech en haent  Ia issen h aven ,  ever yr moeget meynen ,  dat i r  myr myn renten ge ifft, 
soe wyst, dat oere noch vy l i s ,  d i e  ouch oere renten h aven i nd daer zoe cappen i nd  
c leyder von yren  vrunden .  Ne i t  me op  dysse tzyt, dan onse l ieve Here gespai r uch 
zo langen tzyden  vro l ichen gesont i n  syme got l ichen d ienst i nd geve uch a lsoe vyl 
g ueder necht, als syns he i l gen l i dens ee wart gedecht. L i eve moder, ich senden 
uch zoe eyn re vrunt l icher g ro issen vunff roesenkrentzger  ind beve len uch daermyt 
i n  d i e  he i l ge  v unff wonden ons l i even Heren . Anno dom i n i  dusent vunff h u ndert 
i n d  vu nff. 

Ansch rift auf der  Rückse i te : 

Suster Nesgen von Schelten, 
oer l i eve dochter. 

Der eyrsamer  i n d  werder  Kath ryna von Schelten ,  myn l i eve moder, vrunt l ichen 
gesch reven ,  etc. 
Or .  Br ief, Papier ,  He ltorf, G räfl ich von Speesches Arch iv (A 1 2 , 1 ;  N r. 1 7) .  

-

Siegel der Brüder van Schelten, 1 475. Aufn. Kesting.  
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Eine Unterschrift des Generals Jan von Werth. 

Der bekannte rhe in ische Gesch ichtssch rei be r  Mart i n  Hen r iq uez von Streves­
dorff, geboren kurz vor 1 620, gestorben am 7. Dezember  1 679, h at ü ber  d i e  Jahre 
1 640-1 651 , i n  denen er u nter dem Obersten Konstanti n von N i even he im-Gasten­
donk Kriegsd ienste le i stete und  d ie mann igfachsten Sch icksa le  e r lebte, e i n  Tage­
buch gefü h rt, das uns  erha lten i sfl . Es befi ndet s ich i m  Arch iv des F re i herrn von 
Myl ius  i n  Li nzen ich u nd hat den Titel "Kriegs-Prothocol l u m  oder K riegs-Expedit ion 
und acta pub l ica meiner de anno 1 640 b is  1 651 in der Röm . Kays. Majestätt Kriegs­
d iensten gegen d i e  Cronen Franckre ich ,  Schweden  und  a l i ie rten Hessen g efü h rter 
Wapffen mei nes Marti n i  Hen riq ues von Strevestorff" . Es i st e i n  Samme lband, 
der n icht nur d ie  Aufzeichn ungen des Strevesdorff enthä lt, sondern auch Befeh le, 
Berichte, E i nze lb lattd rucke und Sch riftstücke, die i h m  in die Hände  fie l en  und von 
i h m  aufgehoben wurden. Darunte r befindet s ich auch das h ie r  abgeb i ldete 
Sch re iben des Genera ls  Johann  von Werth ,  dessen U ntersch rift Strevesdo rff mit  
der klassischen Bemerkung versehen hat. Abb. S. 622 . 

U nterschrift des Generals Jan v .  Werth. Aufn. Dogge. 

1 Vg l .  Wi l hel m Feiten in de
.
n Anna len  des H

.ist. Vere i ns fü r d e n  N i e<:J.errhe in  89 (1 91 0), 
S. 62, besonders S. 66. Das Knegs-Protocol l u m  1st auch  von Ti l l e  in der U bersicht ü be r  den 
I n halt  der k le inere n  Arch ive der Rhe inprovinz I I  {1 904) S. 41 u nter N r. 38 e rwäh nt. 
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Zwei bemalte rhein ische U rkunden 
aus d em Staatsarchiv in  Fl orenz. 

l n dem Pau l  C lemen  zum 70. Gebu rtstage gewidmeten Heft 1 des 29. Jahr· 
ganges (1 936) der  Zeitsch r ift des Rhe i n i schen Verei ns fü r Denkma lpflege u nd 
He imatschutz habe  ich  e i n i g e  bemal te rhe in ische U rkunden m itgetei lt. Die L icht· 
b i l der von zwei bemerkenswerten Stücken aus dem Staatsarch iv i n  Florenz trafen 
le ider  so verspätet e i n ,  daß  s ie  i n  jenem Heft n icht mehr  gebracht werden konnten .  
I c h  trage s ie  daher  jetzt h i e r  nach . Das e rste Stück ist e i ne  U rkunde des E rz· 
b ischofs He i n r ich von Kö l n  vom 28. Dezember 1 307 an K lerus u nd Vol k  von 
F lorenz, d u rch  d i e  Re l i q u i e n  von den 1 1 000 J ungfrauen nach F lorenz geschenkt 
werden .  Das zweite i st e i ne  Ab laßve rle i h u ng des B ischofs Adolf von Lütti<.:h vom 
23. Mai 1 31 5  fü r d i e  Vere h rung  jener Re l iqu ien  in F lorenz. Beide Urku nden s ind  
i n  me inen  Regesten der  E rzbischöfe von Köl n  IV (1 91 5), S .  485 Nr .  2032 u nd S. 486 
N r. 2037, verze ich net u n d  besch r ieben.  
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Richtl in ien für die Ausbesserung von Archival ien. 

H e r a u s g e g e b e n  v o m  G e n e r a l d i r e k t o r  d e r  S t a a t s a r c h i v e ,  
B e r l i n  W 8, L e i p z i g e r  S t r a ß e  3. 

Bei  staat l i chem und  n ichtstaatl ichem Archivgut macht sich in zunehmendem Maße d i e  
Notwend ig keit sachgemäßer Resta u rierung und  Konservierung bemerkbar ;  namentl ich 
erfordert g egenwä rtig die Ausbesserung der K i rchen bücher besondere Aufmerksamkeit. 
D ie  vie lfach beobachtete feh lerhafte Ausfü h rung  dera rtige r  Arbeiten g i bt Veran lassung 
zur Aufste l l u n g  von R ichtl i n ien ,  auf deren Befo lgung  ( insbesondere der Punkte 2-5) d ie 
Staatsarchive zu halten haben,  wenn s ie  Arch ival ienausbesserung d u rch das e igene Per­
sonal  vorneh me n  lassen oder a n  gewerbl iche Betriebe vergeben .  Hat e in  solcher Betr ieb 
zum ersten Male e inen derart igen Auftrag er ledigt, so ist  d ie ge l i eferte Arbeit, evtl. u nter 
E insendung a n  d ie  technische Werkstatt bei m Gehe imen Staatsarchiv in Berl i n-Dahlem, 
genau auf i h re sachgemäße Durchfü h rung  zu p rüfen .  Nur bewährten und zuverl ö�� igen 
Kräften s i nd  künftig neue Auftröge zu erte i l en .  K le inere Betriebe, wo d ie  ständ ige U ber­
wachung der  Resta u rierung d u rch den m itarbeitenden Meister gewährle istet ist, s i nd  
g rößeren Werkstätten u nter U mständen vorzuziehen.  Sofern d ie  Arbeit i n  den Archiven 
sel bst oder i n  den  i hnen  bekannten Betrieben n icht vorschriftsmäßig ausgefü h rt werden 
kan n,  s ind die Arch iva l ien  a n  d ie zentra le  Werkstatt der Archivverwaltung beim Gehe imen 
Staatsarch iv  e i nzusenden .  D ie  nachfolgenden R ichtl i n i en  s i nd  auch dem n ichtstaat l ichen 
Arch ivg ut g egenü ber  zur  Geltung zu br ingen .  

1 .  Die a uszu bessernden Arch iva l ien s ind  zunächst vorsichtig von anhaftendem Sch m utz 
zu säu bern.  Es folg t  d ie D u rch n u merierung der  Seiten und  etwa bei l iegender oder  beige­
hefteter Zettel ,  das Ausheften bzw. Ausb inden der Akten oder Amtsbücher und das Auf­
lösen der  B uch lagen i n  d i e  e i nze lnen  Doppe lb lätter. Bei  zerfal lenden B lättern s ind  a l l e  
e inze lnen Tei l e  mög l i chst zu kennzeichnen und  das  Ganze nötigenfa l ls i n  besonderen U m­
sch lag zu l egen .  Von der  Feststel l u ng  der Schäden,  m it denen d i e  Archival ien behaftet s i n d ,  
h ä n g e n  d i e  zu e rg reifenden Maßnahmen a b :  

a )  D i e  Archiva l i en  h a b e n  d u rch Feuchtigkeit ge l itten. - Die B lätter s i n d  e inze l n  zwischen 
F l ießpapier, evt l .  u nter kurzer Sonnenbestrah lu ng,  auszutrocknen. Sch imme lb i l dung  wird 
d u rch A bstäuben  mit weichem Pinsel oder d u rch Radieren mit weichem Knetg u m m i  be­
seitigt ; auch ist vors ichtiges A btu pfen mit Benzin angebracht. Alsdann  ist das Papier i n  l uft­
d icht sch l ießender Verd u nstu ngskassette 24 Stunden  lang Formal indämpfen auszusetzen .  

b )  D i e  Papierb lätter s i nd  porös, lösch blattartig aufgequol len ,  i h r  Leimgehalt ist zu ger ing 
geworden . - Das Pap ier  w ird i m  Lei mungsbad aufgefrischt : 500 ccm 3-4p rozentige Ge­
lati ne lös u ng (aus bester, säurefreier, evtl . nachgewässerter Gelat ine) mit 2 ccm Forma l i n  
40prozentig und  1 0  c c m  reinem Glyzerin .  • 

c) Das Pap ier  weist Tintenfraß,  he l lge l b l iche Flecken u n d  ähn l iche Schäden auf. -
Bestes b laues Lackmuspap ier  w ird mit desti l l iertem Wasser angefeuchtet und  mittels e iner  
Glasp latte a uf das zu u ntersuchende Papier  zwecks Festste l l ung  von  Säureresten aufge­
drückt;  fä rbt s i ch das Lackmuspapier kräftig rot oder ge lbrot, so ist das u ntersuchte Stück 
in der Verd u nstu ngskassette 6 Stu nden lang stärksten Ammoniakdämpfen (0,91 Dichte) 
auszusetzen.  

2 .  Zur Aus besserung beschädigter Arch ival ien kann verwandt werden : 
a) Echter Se idensch l eier  (Ch iffon),  sofern das auszu bessernde Stück noch h i n reichende 

Eigenfestig keil besitzt. 
b) Dü.r:mes Japanpapier, na mentl ich zum Ausfl icken (Fasernverflechlung) und  fü r stre ifen­

weises U berkleben des zu sch ützenden Stückes. 
Se idensch le ier  und  Japanpapier  haben verhältn ismäßig g roße Festig keit, s ind  luftd u rch­

läss ig ,  bewahren i h re Schmiegsam keit, tragen n u r  u n bedeutend auf, so daß beis pie lsweise 
A kten bände  an den Rändern der Papierblätter damit ausgebessert werden können ,  ohne  
ü bermäßig  a ufzuschwel len .  Japan papier hat  aber den  Nachtei l  ger inger  Transparenz, 
so daß d ie Lesbarkeil dam it ü berklebter Sch riftzüge sta rk a b n i m mt. 

c) E rheb l i ch  b i l l i ger  u n d  l ei chter zu vera rbeiten (nament l ich wenn d i e  zu konservierenden 
Stücke nur noch aus losen Frag menten bestehen) ist  Pergaminpapier. Es ist von ihm weiße 
Färbung  und mög l i chst g roße Festig keit I rotz hoher Transparenz zu fordern ; es d a rf n u r  
P e r g a m i n p a p i e r  m i t b e s o n d e rs g e r i n g e m  S ä u r e w e rt (pH - Z a h l  n i c h t  u n t e r  
6,0!) v e r a r b e i t e l  w e r d e n .  Für  a rchival isch_e Zwecke g

_
eeignetes Perg<;Jminp�pier  wi

.
rd 

von den Fa br i ken n u r  i m  Sonderauftrag und  1n g roßer L ieferung geferl 1gl. D 1e  Archiv­
verwaltung w i rd daher e i n e n  g r ö ß e r e n  P o s t e n  P e r g a m i n p a p i e r  d u r c � d a s  _G e ­
h e i m e  S t a a ts a r c h i v  b e z i e h e n  l a s s e n ,  d a s  d a v o n  a u f  A n fo r d e r u n g  1 n  k l e i n e ­
r e n  M e n g e n  k o s t e n l o s  a n  d i e  S t a a t s a r c h i v e  s e l b s t  u n d z u m S e l b s t k o s t e n -
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p r e i s e  a n  d i e m i t d e n  A r c h i v e n  i n  V e r b i n d u n g  s t e h e n d e n  p r i v a t e n  B u c h ­
b i n d e r  a b g i b t. 

d) Z u m  Ausbessern e i nzelner  n icht besch rifteter Tei l e  von A rch iva l i en  kann  auch  a ltes 
artverwandtes oder neues holzfreies u n d  schwach ge le i mtes Pap i e r  v e rwandt  werden,  
wenn das a uszubessernde  Stü c k  im g anzen noch e inen g uten E rh a ltu ngszustan d  a ufweist. 
Die Ansatzstel l en  s ind  be iderseits zu schärfen ,  so d a ß  b e i m  Zusa m me n kleben  w ieder  e ine  
g latte F läche  erzielt w i rd . 

3. Be im Ü berkleben beschädigter Tei l e  von Aktenb lättern u n d  B u chseiten (Te i lausb esse­
rung) m üssen die Streifen von Japan- oder Perg a m inpap ier  n icht n u r  d ie b eschä d ig ten 
Ste l l en ,  sondern noch mehrere Zentimeter breit  den  g es unden Te i l  des  z u  restau rierenden 
Stückes überdecken.  Wenn d ieses se l bst n icht mehr  genügende  E i genfest ig keit und  S c h m ieg­
samkeit a ufweist, b rechen die ü berk lebten Tei le  l e i cht a b. Es w i rd s i ch  d a h e r  e mpfeh len ,  
keine ängstl iche Sparsam keit walten zu lassen ,  sondern nach  Mög l i ch keit d ie zu konser­
vierenden Stücke vol lständ ig be iderseit ig auf Perg a m i n pap ier  a ufzuziehen .  

4 .  Vera rbeitung d es Perg a m in pap ie rs .  Es w i rd so zurechtgeschn itten ,  daß  d i e  e inze l nen  
Blätter d i e  a uszu bessernden Stücke a n  den v ier  Rändern e i n i g e  Zent i m eter  ü be rragen .  
Die  Perga minb lätter werden i n  re inem Wasser a ufgeweicht u n d  m it fri schem Weizen­
stärkekleister, dem e ine Spur von A laun  zuzusetzen ist ,  angestr ichen. Die Verwendung  d e r  
ü b l ichen,  m i t  Säure o d e r  Lau g e  versetzten,  l ei chter zu verarbeitenden  K l eistersorten ist 
u ntersagt. 

Die zu konservierenden Stücke werd en  a lsdann beiderseitig mit  den Perg a m i n blättern 
überzogen .  Falten und Luftblasen werd en  sofort von der Mitte nach außen  herausgestrichen.  
Die  so zu bereiteten Stücke werd en zwischen F l ießpap ier  und  Pappen  u nter le ichtem D ruck  
etwa 1 0  Stu nden gepreßt ; der Trocknu ngsvorgang so l l  ganz  a l l mäh l i ch  erfo lgen (öftere 
Kontro l l e !) .  Zu l etzt werden d ie noch etwas feuchten Stücke in g roßer Presse u nter starkem 
Druck ausgetrocknet.  Etwa a nhaftende F l i eßpap ierte i l chen werden danach m it weichem 
G u m m i  entfernt, d ie überfl üss igen Perg a m i n ränder  vorsichtig beschn itten ;  von dem e in­
gek lebten besch rifteten Pap ier  darf dabe i  n ichts weggesch n itten werden ,  i m  Gegente i l  kan n  
e s  von dem Perga min  an  d e n  Rändern u m  1 -2 m m  überragt werden .  

5.  Das N e u b i nden ausgebesserte r Akten i n  Buchform. Die e i nzel nen  Lagen s i nd  zweck­
mäßig von a u ß e n  und in der Mitte d u rch d ü nne  Leinenstreifen  gegen das E i n re ißen der  
Heftfäden zu s i chern. l n  der Meh rzah l  d e r  Fä l l e  w i rd es nötig se in ,  d ie  e inzelnen  Blätter 
auf s c h miegsame u n d  d ünne Falze zu setzen (durchsicht ige Japan- oder Pergamin papier­
fa lze, wenn d ie Schrift bis an den  Rand reicht). D ie  Falze s ind so b reit zu ha lten, daß bei m 
Aufschlagen des Bandes d ie restau rierten Te i l e  n icht a bknicken,  sondern d ie  B iegung der  
Blattflächen i n  d ie  Falze verlegt w i rd u n d  d i e  B lätter sel bst p lan  l iegen. Es i s t  auf  Band zu 
heften ;  das E i nsägen hat  u nter a l l en  U mständen zu u nterb le i ben,  e benso das ü bl iche 
Besch ne iden der  Bände.  Diese s i nd  mögl ichst i n  d a uerhaftes Leinen zu b i nde n ;  d i e  B uch­
deckel m üssen %-1 cm ü berstehen.  E in  e inze lner Band so l l  n icht mehr  a ls 200-250 Se iten 
enthalten ; alte u mfangre ichere Bände s i nd  daher be im N eu binden in mehrere .Bände auf­
zu lösen.  D ie  a lten E i nbanddeckel s i nd ,  soweit angäng ig ,  wieder zu verwenden,  andernfa l l s  
i st genau  zu prüfen,  ob  s ie  alte Eintrag u ngen aufweisen oder  m i t  beschriftetem Perg a ment 
oder Papier bek lebt waren. 

6. Vor g rößeren Resta u rierungsarbeiten, nament l ich vor dem E in betten in Se idensch le ier, 
Japan- oder Perg a m i npapier, s ind  d i e  a uszubessernden Arch iva l ien  zu fotokop ieren .  Der 
archival ischen Ben utzung s ind a lsdann i n  der Rege l  n u r  d iese Fotokop ien ,  n icht mehr  d ie  
ausgebesserten Orig ina le  zugänglich zu machen. 
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Merkblatt 
für das Nachbinden und Ausbessern von Kirchenbüchern1• 

H e r a u s g e g e b e n  v o n  d e r  R e i c h s s t e l l e  f ü r S i p p e n f o r s c h u n g  
i n  B e r l i n  N W 7, S c h i ff b a u e r d a m m  26. 

Das Nach b i nden u nd Ausbessern von K irchenbüchern ist eine Arbeit, die n u r  d e n  tüch­
tigsten u nd e rfa h rensten Buchb indern anvertraut werden sol lte. Leider s ieht man seh r  
häufig K i rchenbücher, bei deren Wiederherste l l u ng g robe Feh ler  g emacht worden s i nd .  
Da werden z.  B .  lose Blätter a n  u n d u rchsicht ige Falze gehängt, u m  s ie  e inhefte n  zu kön n e n .  
Der  Falz ist o h n e  R ücksicht a u f  d ie Schrift e i nfach darübergekle bt, s o  d a ß  e in  Teil der  Sch rift 
n i cht mehr zu l esen ist. Zuwei len ist das Pap ier, wo es zerrissen und  b rüchig wa r, mit e inem 
Pap ier  von ganz anderer Beschaffe n heit ü berk lebt worden,  was zur  Fo lge  hat ,  daß d i e  Rän­
der  der  ü berklebten Ste l len  später ausreißen oder s ich kräusel n .  Es  sei daher  i m  folgenden 
auf d ie  wichtigsten Punkte a ufmerksam gemacht, d ie  be im Nachbi nden und  Ausbessern 
von K i rchenbüchern beachtet werden müssen.  

1 .  O berstes Zie l  ist d ie Erhaltung d es I nha lts der K i rchenbücher. Es kommt n icht sosehr  
darauf an,  daß  das nochgebundene  B uch den Schönheitsansprüchen des  Buchb inders 
genügt, sondern vor a l l e m  da rauf, daß  das Buch als  solches erho lten b le ibt u n d  d ie  Les bar­
keit der Schrift n icht beeinträchtigt w i rd.  

2 .  Müssen d i e  B lätter d es Buches neu geheftet werden,  so werden s ie ,  wenn das Pa p ie r  
noch n i cht b rüch ig  oder  wol l i g  ( löschblottartig zer m ü r bt) ist, a n  Falze gehängt. Dabei  ist 
streng darauf  zu achten ,  daß der Falz ke ine Sch riftzüge ü be rdeckt. Läßt sich d ies nicht 
vermeiden ,  wei l d ie  B lätter bis a n  den i nneren Rand  besch rieben sind,  so muß der  Fa l z  
a u s  ganz d u rchsichtig e m  Pergamin  oder Japanpapier  bestehen.  D e r  Falz sol lte e h e r  zu 
b reit a ls zu schmal  g enom men werden,  damit es n icht nötig ist, das aufgesch lagene Buch 
im R ücken d u rchzu b iegen  oder die aufgesch lagenen Buchhälften heru nterzud rücken, u m  
d ie  Sch rift i m  i o nerste n  W i n kel d es Buchrückens lesen z u  können.  J e  weniger das Pa p ier  
von den  stets etwas Schwe iß  u nd Fett absondernden F ingern  der  Benutzer berührt w i rd ,  
u m  s o  besser ist e s  fü r d i e  E rhaltung des Buches. 

Ist das Papier der B lätte r  schon le icht b rüch i g  oder m ü rbe, so m üssen d ie  Fa lze u nter  
a l len  U mständen  so breit  se in ,  daß  bei m Aufschl agen des Buch es und U mwenden der  e in­
ze lnen B lätte r  d i ese a n  dem nach a u ßen gekehrten Rand d es Falzes n icht e inkn icken u n d  
b e i  häufiger  Ben utzung d es Buches i n  d e m  b e i  jedem Wenden d es Blattes s ich b i ldenden 
Kn ick  n icht b rechen. Es i s t  v ie lmehr  dafür zu sorgen ,  daß  d ie  mit dem Aufschlagen des  
Buches zu me ist verbundene Biegu ng der  Blattfläche i m  Falzstreifen stattfindet, so  daß das 
an d iesen angehängte B latt auch im aufgesch lagenen B uch mögl ichst g latt l iegt. 

Die Falze d ü rfen vor a l l em auch n icht zu d ick  u n d  damit zu hart sein, damit nicht a m  
Ü berhang e i n e  scharfe Kante e ntsteht. Gegebenenfa l l s  e mpfiehlt  e s  s ich,  an Ste l l e  d e r  
ü b l i chen  Pap ierfalze solche a u s  d ü n nem Sch i rt ing z u  verwenden.  

Be im Anhä ngen der  B lätter an d ie  Falze d ü rfen d i e  Fa lze n icht b is  zu m äu ßersten Rand 
m it K l e bmasse bestri chen werden .  Es m u ß  also nur  d ie  i n ne re Hä lfte des Falzes d u rch 
K lebmasse m it dem anzuhängenden Blatt fest verbunden werd en,  d ie  äußere Hä lfte des 
Fa lzes sol l  dagegen lose auf dem a nzuhängenden B latt aufl iegen .  

3.  S i nd  d i e  Blätter ü ber  d ie  ganze Blattfläche h inweg schon sehr brüch ig  oder mü rbe, 
so empfiehl t  s ich d i e  E i nbettung  der  ganzen B lätter  zwischen 2 B lätter  d u rchsichtigen  
Se idenpapiers (Perg a m i n  oder  Japanpapier) ,  wie es  als "hochtransparentes" Pa p ier  i n  
Pap iergeschäften erhält l ich ist. W o  d ie  Schrift noch n icht s e h r  verblaßt ist, genügt auch  
g utes Ch i napapier, das den  Vorzug hat, langfase rig u nd i nfo lgedessen sehr  haltbar zu sein.  
Gewöhn l i ches Se idenpap ier  darf u nter ke inen U mständen  genommen werden,  wei l  es zu 
le icht re ißt u n d  auch zu wenig d urchsi chtig ist. Die Verwendung  von Cel lophan,  die n u r  da 
e m pfeh lenswert ist, wo die Schrift stark verblaßt ist, ist bedenk l ich und sol lte dem damit 
e rfa h renen  Fach mann vorbehalten b le i ben.  Auf a l le  Fäl le m u ß  d as zum E i nbetten verwen­
d ete Papier säu refrei se in .  

Als K lebstoff so l l  nur  re iner, frischer Kleister aus Weizenstä rke verwendet werden. Es 
kan n  a uch eine Lösung  bester Gelat ine verwendet werden,  be i  deren Verarbeitung das 
e i nzu bettende  B latt angefeuchtet werden m u ß. D ies hat den Vortei l ,  daß das B latt wieder 
haltbar und g riffig wird ,  u nd daß Gelat ine den  t ierischen Bücherschädl ingen ke inen Nähr­
boden b ietet, wie  es Weizenk leiste r tut. 

Das E i n betten geschieht i n  der  Weise, daß d ie einzu bettenden Blätter zunächst von an­
haftendem Schm utz befreit und  mit dem Falzbei n geg lättet werden.  Wenn nöt ig ,  w i rd das 

' Vg l .  oben S .  5 18 .  
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Papier vorher angefeuchtet. Dann wird das eine Schutzblatt m it Kleister bestrichen und 
das zu schützende Blatt daraufgelegt und ausgerichtet ;  danach wird auch das zweite 
Schutzblatt mit Kleister bestrichen und oben daraufgeklebt. Zum Schluß wird alles unter 
Vermeidung von Blasenbildung glattgestrichen und bis zur völligen Trocknung eingepreßt. 
Die Schutzblätter sollen auf allen Seiten etwas überstehen. 

4. Sind nur einzelne Blattstellen auszubessern, so ist dabei folgendes zu beachten : 
a) Soweit keine Schriftzeichen verdeckt werden, nim mt man zum Ausbessern am besten 

ein dem Papier des auszubessernden Blattes in Struktur, Stärke und möglichst auch i n  der 
Farbe entsprechendes Papier, das mit den Netzlinien genau an die des beschädigten Blattes 
angelegt werden soll. Die Ränder des Ansatzstückes wie die der beschädigten Stellen 
werden geschärft, d. h. gegeneinander dünn geschabt oder geschnitten, und dann anein­
andergeklebt. Sind Risse mit überstehenden Rändern vorhanden, so werden diese anein­
andergeklebt. Geht der Riß durch die Schrift und stehen an der Rißstelle keine Ränder vor, 
so werden die Zwischenräume zwischen den Zeilen mit kleinen Stückehen geschärften 
Papiers überklebt. Auf alle Fälle soll zum Ausbessern nur holzfreies, schwach geleimtes 
Papier genommen werden . 

Wo die erforderlichen Ausbesserungen keinen großen Umfang haben, und wo auf schönes 
Aussehen Wert gelegt wird, kann dies mühsame und daher kostspielige Verfahren ange­
wandt werden. 

b) Müssen Schriftzeichen überdeckt werden, oder ist sehr viel auszubessern, so empfiehlt 
sich die Verwendung von hochtransparentem Papier . Dabei ist aber auf folgendes zu achten : 

Sind die Blätter ausgefranst und eingerissen, so dürfen auf keinen Fall die Blattecken 
doppelt überklebt werden, weil darunter die Lesbarkeit der Schrif�_ leidet. 

I st das Papier eines Blattes nur teilweise mürbe, so muß die Uberklebung in solchem 
Umfange erfolgen, daß sie nicht nur die mürben Stellen, sondern mindestens noch 2-3 c m  
des noch festen Teiles des Blattes überdeckt . Andernfalls besteht die Gefahr, daß die 
Blätter an den Rändern der überklebten Stellen beim Umblättern sehr bald erneut ein­

reißen. 
Bei brüchigem Papier (Tintenfraß) sollte eine teilweise Überklebung des Blattes über­

haupt nicht stattfinden, weil das spröde gewordene Papier des Blattes beim Umblättern 
an den Rändern der überklebten Stellen binnen kürzester Frist bricht, da diese Ränder 
infolge der durch das Überkleben bewirkten Verdickung der Blattstellen beim Umblättern 
wie scharfe Kanten wirken. 

Die Blätter müssen beim Ausbessern (Überkleben) gleichmäßig angefeuchtet werden, 
damit sich nicht an einzelnen Stellen infolge ungleichmäßiger Trocknung Falten bilden oder 
das Papier sich kräuselt. 

5 .  Bei der Einbettung oder Ausbesserung von B lättern, deren Papier infolge Alters oder 
früherer feuchter Aufbewahrung mürbe oder infolge Tintenfraßes hart und spröde geworden 
ist, sollte jede falsche Sparsam keit unterbleiben. Es hat keinen Zweck, etwa nur die schwer 
von Tintenfraß befallenen Blätter einzubetten oder gar nur den besonders in Mitleidenschaft 
gezogenen Teil eines einzelnen Blattes. Tintenfraß schreitet verhältnismäßig schnell voran. 
Blätter, die scheinbar noch gut sind, aber - gegen das Licht gehalten - bereits nadelstich­
große Löcher aufweisen, brechen bei scharfem Umbiegen des Papiers ebenfalls wie Glas 
weg. Deshalb ist es billiger, solche Blätter gleich mit einbetten zu Jassen, als das Buch alle 
paar Jahre erneut zum Buchbinder geben zu müssen, wobei jedesmal der Einband wegen 
der infolge des Einbettens zunehmenden Dicke des Buches geändert werden muß. Auch 
ist besonders auf dem Lande nicht im mer Gelegenheit zur sachgemäßen Ausbesserung 
gegeben, die dann zum Schaden des Buches unterbleibt oder übermäßig lange hinausge­
schoben wird. 

6. Die nachgebundenen Bücher dürfen auf keinen Fall beschnitten werden, selbst dann 
nicht, wenn die Schri�tzü�e da:-on nicht b�troffen werden. �ierauf . muß besonders streng 
geachtet werden, weil d1e me1sten Buchbmder das Beschneiden mcht lassen können. Je 
breiter der unbeschriebene Papierrand des Blattes ist, um so besser ist dies für die Schrift, 
die dadurch unter Beschädigungen durch Berühren mit feuchten oder fettigen Fingern beim 
Umblättern und durch Einreißen der Blattränder weniger leidet. 

7. Wenn ein neuer Buchdeckel angefertigt wird, so soll dieser auf allen Seiten r e i c h  I i c h  
ü b e r s t e h e n ,  damit die Blätter gut geschützt sind. Und zwar muß der Deckel um so weiter 
überstehen, je dicker das Buch ist, da zu dicke Bücher infolge der Schwere sich auch bei 
noch so guter Heftung im Laufe der Zeit senken. Es muß aber unbedingt vermieden wer­
den, daß beim Hineinschieben der Bücher in die Büchergestelle und beim Herausnehmen 
die Blätter des Buches auf dem Boden des Büchergestelles entlang rutschen und dadurch 
beschädigt werden. 

Zu dicke Bände sollten, um dies zu vermeiden, stets in Bände von 200, höchstens 250 
Blättern aufgeteilt werden. 

Die Ecken der Buchdeckel sind abzurunden. 
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8. Bevor das zu b i ndende Buch dem Buchb inder  ü bergeben wird ,  m üssen a l l e  losen 
B lätter sorgfält ig g eordnet und mit Seitenzah len versehen werden. Die  Buchb inder  können 
i n  der  Regel  die a lte Schrift n icht l esen ; es ist  ihnen a uch  nich ! zuzum uten, d iese schwierige 
Arbeit a uszufü h ren ,  die nur j e mand, vornehmen sol lte, der den I n halt des Buches genau 
kennt. 

9. Oft befinden  s ich E intrag ungen auf ei nze lnen Zette ln .  Diese müssen sauber aufgek lebt 
werden oder, wenn s ie  auf beiden Seiten besch rieben s ind ,  an Falze gehä ngt u n d  an der  
betreffenden Ste l l e  m it e ingeheftet werden. Be i  der  Ordnung der  B lätter (s iehe N r. 8 )  s ind  
so lche losen Zettel wie e i n  besonderes B latt zu behande ln  u n d  mi t  l aufenden Seitenzah len  
zu  versehen.  

1 0. Für den  E i nband is t  g robes Lei nen zweckmäßiger, da es ha ltbarer und daher b i l l iger 
a ls  Lede r  ist .  Jedenfa l ls a ber darf kein Spalt leder vera rbeitet werden.  D ie  a lten E i nband­
deckel  so l len ,  soweit s ie noch le id l ich erhalten und  le icht a uszu bessern s ind  sowie den 
vorstehend  v:-:iedergegebenen Anforderu ngen an den E inband entsp rechen (vor a l lem 
genügendes U be rstehen der Deckel !) ,  wieder verwendet werden. Keinesfa l ls d ü rfen s ie  
achtlos fortgeworfen werden, da s ie  oft auf den Au ßen- u n d  I n nenseiten der  Deckel wert­
vol le Ei ntrag u ngen entha lten,  d i e  d a n n  in das neue  Buch zu ü bertragen s ind .  Manchmal  
s te l l t  s ich auch be im Auflösen der äußeren Lagen d e r  Deckel hera us, daß  kostbare a lte 
Ha ndsch riften zur Herste l l u n g  der Deckel verwendet worden s i nd .  Solche Fä l l e  s ind stets 
e inem Sachverständ igen  vorzu legen.  

1 1 .  Für  d ie Heftung kommt nur Fadenheftung in  Frage.  Der Buchbinder muß darauf  
achte n ,  daß  d i e  H eftung g enügend locker ist, so daß auch  das neugebundene Buch be im 
Aufschlagen offen l i ege n b l e i bt und  es n icht  nöt ig ist, d ie  Buchhälften d u rch wiederhoHes 
Heru nterd rücken oder Beschweren in der geöffneten Lage zu erha lten. U m  d i es zu e r­
re ichen,  e m pfieh lt es s ich  gegebenenfa l ls ,  d i e  Bogen bei der Heftung mit toten Fa lzen zu 
d u rchsch ießen. 

1 2 . Bücher, d ie starker Ausbesserung d u rch tei lweises Ü berkleben der B lätter mit d u rch­
s i c ht igem Papier bed ü rfen ,  sol lten vor der Ausbesserung der Reichsstel l e  fü r S ippen­
forschung  zur fotog rafischen Aufnahme ü bergeben werden,  wei l  bei der fotog rafischen 
Aufna h me d ie u ng le ichmäßige Stärke der Sch rift eines nur tei lweise ü berklebten B lattes 
s e h r  h i nder l ich  ist. 

1 3. N iemals  sol lte ei n K i rchenbuch zum Ausbessern e inem un bekannten Buchb inder  oder 
einem Buchb inder, der noch  n icht den Beweis seines Könnens abgelegt hat,  ü bergeben 
werden.  Ganz besonders muß vor heru mreisenden Buchb indern gewa rnt werden, d i e  
Aufträge auf dem Lande samme ln  und  die Bücher g le ich mitnehmen,  w ie  e s  i n  l etzter Zeit 
wiederholt  beobachtet worden ist. Es ist auch zu berücksichtigen ,  daß durchaus nicht jeder 
sonst fach l i ch  tüchtige Buchb inder  fü r das Nachb inden alter K i rchenbücher geeig net ist. 
Zu d ieser Arbeit gehört sehr vie l  Liebe, Sorgfalt und  Erfahrung .  Größere Werkstätten ,  i n  
d e n e n  d ie  Arbeit womög l ich  i rgendwelchen Lehrj u ngen oder Ju nggesel len ü bergeben wird,  
kommen ü berhaupt n i cht i n  Frage, sondern nur  solche Werkstätten, i n  denen der Meiste r 
stä nd ig  m ita rbeitet und  d ie  Ausbesserung jedes e inzelnen Buches genau überwachen kann.  

Ansch riften geeig neter Buchbinder s ind bei den Landesk irchenä mtern (Konsistorien), 
den bischöf l ichen O rd inariaten ,  den Staats- und Stadta rchiven und bei  der Reichsstel l e  fü r 
S i p penforschung ,  Ber l in  NW 7 ,  Sch iffbauerdamm 26, zu erfragen. 
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Berichtigungen und Nachträge zur 6. Arc hivn u mmer. 

Zu S. 520 : ln dem Abd ruck d e r  u n beka n nten U rkunde  der  Propstei auf  d e m  A po l l i naris­
berg s ind  le ider e i n ige Feh ler stehengeb l ieben ,  auf  d i e  Staatsarch ivrat D r. K n i pp i ng  mich 
aufmerksam machte. D u rch das be igefügte L ichtb i l d  s ind s ie  a l l e rd i ngs le icht zu e rkennen.  

I m  Anfang l ies C. ( = Con ra d us) de i  g ratia pr ior (statt Ego). 

S .  521 Z.  2 von oben l i es v ineas in perpetuo (so, n icht perpet u u m). - Z. 3 von oben l i es 
iamdictis homin i bus  v e l  eorum hered i bus (statt et eorum) . - Z .  5 von oben  l i es e a s  s i ne  
u l l a  contrad ictione (statt eis). 

Kn ipp ing bemerkt ferner, daß d i e  Sch rift d e r  U rkunde  an  den sorgfä l t igen stei l en  D u ktus 
der Sieg b u rger  Schre iber  er innert und  d u rch Verg leich mit  den S ieg b u rg e r  U rkunden  i m  
Staatsarch iv  i n  Düsseldorf wahrsche in l i ch  noch genauer  datiert werden  könne. 

Zu S. 525 : Zu dem Aufsatz über  d ie  Wappen a uf dem Chorgestü h l  i n  E m m e rich macht 
mich Herr Professor Schüßler i n  Potsdom zur  E rgänzung meiner Literat u ra n g a be n  a ufmerk­
sam auf d ie von i h m  in  der Zeitsch rift des H ist. Vere ins  fü r N iedersachsen 81 ( 1 91 6) ,  S. 261 ff. , 
veröffent l ichten Beiträge zur Genealogie der  G rafen von Wunstorf u n d  von S p iege lderg 
und  d ie dort angefü h rte Literatu r. E ine Besch rei bung  der  Wappen Wunstorf u n d  Ho tn b u rg 
befindet s ich dort a l lerdi ngs auch n icht. 

Kramer.Museum, Kempen. Waffen h a l le,  n a c h  der Neugestaltung. 
Aufn. Haus der Rhein. H e i m at. 
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P E R S O N A L I E N  

Stadtarchivar Weidenbach von Andernach t. 
Am 30. Dezember 1 936 starb in An­

dernach der Stadtarch ivar Stephan Wei­
denbach. Er war am 27. Januar 1 866 
in Datten berg bei L inz geboren ,  be­
suchte das Leh rerseminar  in Boppard 
und war nach vorübergehender Be­
schäftigung in Kaisersesch , Mesen ich,  
Kol l i g  u nd Berme! s ieben Jahre Lehrer 
i n  Be l l .  Hier i n  der h i stori sch wie natur­
h istor isch so reizvo l len Gegend des 
Laacher Sees, angeregt und  gefördert 
von den Mönchen des Kloste rs, ent­
wickelte er s ich zu m Forscher  und 
Sammler  und  zum begeisterten Heimat­
freu nd ,  dem jedes, auch das unschei n­
barste Zeugn i s  aus der Vergangenheit  
etwas zu sagen hat und  Eh rfu rcht e in­
flößt. Im Jah re 1 900 kam er  a ls  Lehrer 
nach Andernach, u nd n u n  fand er se i n  
e igent l iches Betätig u ngsfe ld i n  dem 
re ichen Arch iv der Stadt. Mit au ßer­
ordentl ichem E ifer und u ngewöh n l ichem 
Verständn i s  arbeitete er s ich h ie r  e i n ,  Aufn. Ruth Hallensleben, Köl n .  

ordnete, ve rzeich nete, sch rieb ab,  machte Reg iste r und bemü hte sich u nabläss ig ,  
d ie  toten Schätze lebend ig  u nd fü r Andernach n utzbar zu machen.  Dabei ver­
nach l ässi gte er se inen Leh rberuf ke ineswegs ;  im Gegente i l ,  er  war auch ein g uter 
Leh rer, der mit warmem Herzen i n  seinen Schü lern die L iebe zu r Hei mat weckte, 
dem a l l e  se i ne Sch ü ler  e i n  dankbares Andenken  bewah rten .  Daß er sich t rotz 
schwachen und oft kranken Körpers so rest los se inem Beruf und seiner  Neigu ng 
widmen konnte, verdankte er n icht zuletzt dem U mstand,  daß se ine  Gatti n  i h m  
al le, aber auch wi rkl ich a l le Sorgen des täg l ichen Lebens abnahm u n d  verständn is­
vo l l  auf se ine Ne igung  e i ng i ng u nd se ine Arbeit u nterstützte. 

Zah l reich s ind se i ne  k le ineren und g rößeren Veröffent l ich ungen,  meist i n  Zei­
tungen und He imatblättern .  Der Andernacher Schützenbruderschaft hat er zu 
i h rem SSOjährigen J ub i l ä um (1 907) eine Festsch rift verfaßt, ebenso der Andernacher 
Feuerwehr  (1 928) . Aber auch der Wi ssenschaft hat er  u nermüd l ich Dienste ge­
le i stet. Wo i m mer Andernach in den l etzten 20 Jahren genannt wird ,  in archäo­
log ischen, ku nsth istorischen ,  h istorischen oder auch geo log i schen oder m i nera­
log i schen Veröffent l ich ungen ,  immer wird der Name Weidenbach m itgenannt 
a l s  der Name des Mannes, der Rat und Ausku nft ertei lte und An regung  gab. 

Im  Som mer 1 936 er lebte er noch d ie  g roße Freude, daß er m i t  seinem gel iebten 
Stadtarch iv i n  d i e  neuen, schönen, l i chtdu rchfl uteten Räu me im Stadthaus u mziehen 
konnte. Ein wid r i ges Gesch ick verh inderte es, daß e r  s ich der neuen Verhä ltn isse 
lange erfreuen sol lte, u nd raffte i h n  überraschend schne l l  dah in .  Fü r Andernach 
war er d ie  l ebend ige  Trad it ion,  der wei se Alte, zu dem jeder gern h i np i lgerte und  
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s ich Rats ho l te, der  gegen jedermann freund l ich und  h i l fsbereit war u n d  uner­
müd l ich Auskunft ertei lte. Aber auch der Fachmann  verneigt s i ch  i n  H ochachtung 
vor  d iesem Autod idakten, der  A rch ivar von Geburt, aus L iebe und Ne igung ,  u n d  
von e inem hohen ,  beispiel haften Berufsethos erfü l lt war. 

Sei n N a c h  l a ß  offenbarte e igent l ich e rst recht, was e r  a l les in se inem sti l len  
Kämmer le in  gearbeitet und gesammelt  hat. D ie  B i b l iothek, d i e  e r  s ich von se inem 
kargen Lehrergeha l t  beschafft h at, würde e inem Ge leh rten von Ruf E h re m achen .  
Statt l ich ist d i e  Sam mlung  von A rch iva l ien und  Handsch riften ,  d i e  er ,  zum Tei l  fü r 
teu res Ge ld ,  angekauft hat, u m  s ie  fü r Andernach zu retten ,  wen n  s ie  fü rs Arch iv  
n icht erworben werden konnten .  Gewalt ig i st d i e  Zah l  se i ne r  e igenen h and­
sch riftl ichen Arbeiten .  So  h at e r  d i e  Tauf-, Trau- u n d  Sterbebücher  samt  den  
Standesamtsreg i stern von Andernach,  E ich ,  Kei l ,  Kruft, Miesenhe im ,  Mon rea l ,  
Nicken ich ,  Obermend ig ,  Saffig und  Trimbs abgesch r ieben u nd m i t  a l p habet i schen 
Namenreg i stern versehen.  Zu  den Andernacher Büchern hat  er a u ße rdem 
a l phabetische Verzeichn isse der Frauennamen und  Taufpaten ange legt, ebenso 
hat er Namenregister zu den Ratsprotokol len und  andern Bänden des Stadt­
arch ivs angefertigt. Was e r  an Mater ia l  zur  Gesch ichte Andernachs i n  se inen  
Sam m lungen zusammengetragen h at, i st geradezu erstaun l ich .  Kei n Haus ,  ke i n  
Denkmal ,  kei ne Straße, kei n  Kunstwerk, ke in gesch icht l icher Vorgang , ke i n e  
Sage, kei ne Fam i l ie, kein Name i n  Andernach , z u  dem er  n icht  Notizen u n d  
Mater ia l  a u s  d e m  Stadtarch iv  gesammel t  h ätte. Se ine Sam m lu ng von Nach r ichten 
über Andernacher Fam i l ien i st fü r d ie  Andernacher e i ne Fundg rube von ei nfach 
unschätzbarem Wert. 

Auch über seine Heimat Dattenberg hat er  in jah re langer  A rbeit a l l e  e rreich­
baren Nach richten zusammengetragen und ebenso über den k le i nen Mosel­
weinort Mesen ich,  d ie  Heimat se iner Gatt i n .  

Über e inze lne Stücke sei nes handsch rift l i chen Nach lasses hat e r  beson dere 
Bestimmungen getroffen .  Al les, was s ich auf Andernach bezieht, samt der  B ib l io­
thek kommt se inem Wunsche gemäß i n s  Stadtarch iv von Andernach , das d ad u rch 
e inen Zuwachs von g rößtem Wert erhä lt. 

Museumsdi rektor i. R. Adam Günther. 
Zum 75. Geburtstag. 

Am 26. Februar 1 937 wurde Museumsdi rektor i .  R. Adam G ü nther-Koblenz 
75 Jah re a lt. Schon d ie  Re i he  sei ne r  zah l re ichen Veröffent l ich ungen  ze igt  se i n  
frühes I nteresse fü r a l le Gebiete der He imatku nde des Mitte l rhe ins .  E r  beschäftigte 
s ich u .  a. m i t  der bau l ichen Entwick lung von Koblenz, Kob lenzer Malern ,  Wester­
wälder Ste i nzeug ,  vor a l lem aber m i t  Vor- u nd Frühgesch ichte,  m i t  deren Denk­
mä lern e r  a l s  l ei tender Beamter des Städt. Tiefbauamtes besonders i n  Ber ü h rung  
kam . Sei ne denkma lpflegerische Tät igkeit aber auf  d iesem Gebi et w i rd e i n  b l e i ­
bendes Denkmal  sei n .  Wer e i nma l  d i e  Samm l u ngen  des  Kobl enzer Museums 
stud iert hat, wi rd ermessen können,  welche Lust und L iebe zur  Sache d ieser Man n  
aufgebracht h at, u m  i n  jahrzehnte l anger entsag ungsvo l l e r  Arbeit - a u f  s ich a l l e in  
geste l l t - unersetz l iche Denkmäler vor  der Vern ichtung zu retten und d i e  vor­
u nd frühgesch icht l iche Abtei l u ng  des Koblenzer Museums zu e i ner  der bedeutend­
sten am Mitte l rhe in  zu machen. 

Auch in der D urcharbeitung des G efu ndenen hat e r  Wertvo l l es ge le i stet. Als 
erster hat er  d ie Lößstationen des Mitte l rhe ins  systematisch beobachtet und un s  
damit  wichtige h i storische Erkenntn isse der Geschichte der  ä lteren Ste i nzeit e r-
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mög l icht. Die Besied lungsgesch ichte des Neuwieder Beckens verdankt Gü nther 
i h re erste Darste l l u ng fü r u rgesch icht l iche Zeit. Bedeutende Sied l u ngen u nd 
G rabfe lder  der Ste i nzeit, U rnenfelderstufe und  der röm ischen Zeit machte e r  
bekannt und  e rkannte i h re richtige Zeitste l l u ng .  Se ine Festste l l ungen über  das 
röm ische Kob lenz werden i n  Kü rze in einer g rößeren Arbeit ersche inen.  - Die 
Veröffentl i chungen in Fachzeitsch riften machten seinen Namen weit  ü ber d ie 
G renzen des Mitte l rhe ins h i naus bekannt. E i ne äußere Anerkennung  dessen war 
die Versamm l ung der Deutschen Gese l l schaft fü r Vorgesch ichte, deren Grün­
du ngsm itg l ied e r  war, i m  Jahre 1 91 2  i n  Koblenz sowie d ie  Ver le i h ung des Kos­
s i n na-Ri nges im vorigen Jahre .  K. H .  Wog n e r - Ban n .  

, Rektor-Ferdinand-Goebei-Haus'', Emmerich. , , Biedermeier-Zimmer". ' 
Aufn. Haus der Rhein. Heimat. 
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RH E I N I S C H E R  VE R EI N 
FU R D E N KM ALPFLEG E U N D  H EI M ATS C H UTZ 

Der Rhei n i sche Verein fü r Den k m al­
pflege und H e i m atschutz u nd s e i n e  
neuen A ufgaben. 

Der R h e i n i s c h e  V e r e i n  f ü r D e n k ­
m a l p f l e g e  u n d  H e i m at s c h u tz b l i ckt i n  
d iesem Jahre auf e ine  e i nund d re i ßig jäh rige 
e rfo lgre iche Arbeit  i m  Dienste a n  der rhei­
n ischen He imat z u rück. Seine G r ü n d u n g  
i m  J a h r e 1 9 0 6  k a m  e i n e m  P r o t e s t  
g e g e n  d i e  V e r a n t w o rt u n g s l o s i g k e i t  
e i n e r  Z e i t  g l e i c h ,  d i e W e r t e  d e r  
H e i m a t  u n d  e i n e s a u f r e c h t e n  u n d  
g e s u n d e n  V o l ks t u m s  d e r  G ew i n n ­
s u c h t  d e s  I n  d i v i d u  u m s  p re i s g a b. 

G leich zu Beg i n n  se iner Existenz sammel­
ten sich in ihm beste K räfte des rhein ischen 
Geistes, ä h n l ic h  wie zwei Jahre zuvor füh­
rende, verantwortungsbewußte Köpfe des 
g roßen öffent l ichen Lebens in Deutsch land  
u nter der  ziel bewußten Führung des  u nver­
geß l ichen Ernst Rudorff i n  dem D e u ts c h e n  
B u n d  H e i m a t s c h u t z. Als Landesverein 
des l etzteren ga lt se in Kampf während der  
l angen Jahre i mmer demselben Ziel e :  E r­
ha ltung der  Hei mat und  des bodenständ igen 
Vol kstu ms. 

"Wi r  haben n icht die törichte Absicht, d ie  
a ußerordentl i chen Errungenschaften der  
Gegenwart auf  praktischem Gebiet zu rück­
d rängen zu wol len .  Wohl aber d ü rfen w i r  
e i n e n  Ausgleich anstreben zwischen jener  
herzlosen Ausbeutung des He imatbodens 
und  den Forderunge:n  des Gemütes, dessen 
W u rze l n  keine  Lebensnahrung mehr  finden 
werden,  wenn wir  i n  g leichem Maße fort­
fah ren,  d i e  Schön heiten des deutschen Lan­
des achtlos zu vernichten. Würden wir  d ie­
sen Ausg leich n icht fi nden,  so wäre das 
g leich bedeutend mit der Zerstörung der 
besten und  bedeutungsvol lsten Tei l e  u nserer 
Ku l tur. "  

Mit d iesen Leitsätzen d e s  Deutschen B un­
des He imatsch utz erhielt  die H e i m a t­
s c h u tz a r b e i t  ihre tiefere Beg rü n d u n g ,  
i h r e n  e t h i s c h e n  G r u n d s a t z ,  d e r  d e m  
m o ra l i s c h e n  G e s e t z  d e r  V e r p f l i c h ­
t u n g  d e s e i n z e l n e n  g e g e n ü b e r  d e m  
G a n z e n  e n ts p r a c h . Pra ktisch wirkte sich 
das fü r den Verein fü r Denkmalpflege und 
He imatsch utz dahin  aus,  daß er s ich zu­
nächst tatk räftig einsetzte beim Sch utz, der  
S icherung und  Erhaltung der  Den kmäler der  
Geschichte und K u nst, der Erforschung i h re r  
Geschichte, der Verh ütung von Verunsta l­
tung des Landschaftsb i l des, der Erhaltu ng 
von h istorischen Orts bi ldern und  der  För­
derung gesunder  Weiterb i l dung  der rhei­
nischen Bauweise. Wie der l etzte Punkt 
schon andeutet, g ing  der Vere in  bald ü ber 
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se ine  e rha ltende A rbeit  h inaus  u n d  kam 
mehr  und  mehr  z u  e i n e r  g e s t a l t e n d e n  
A r b e i t ,  d i e  s ich des h e i m at l i chen Erbes a ls  
e i n e r  verpfl ichtenden  Tra d it ion bewußt war. 
Diese Weiterentwick l ung  entsp rach e i ner  
N otwend ig keit ; s i e  bedeutete ke i n  K o m p ro­
m i ß  gegenüber  den  oft u n d  l a ut a usgespro­
chenen Vorw ü rfen d e r  R ückständ ig keit, 
e i ner  fei n d l ichen G es i n n u n g  gegenü ber  d e m  
Fortschritt. 

D i e  Arbeit des R he i n ischen Vere i ns für  
Den kmalpflege u n d  H e i matsch utz im e i n­
ze lnen  kennzeichnen ,  h i eße  d e n  Beweis d e r  
N otwen d i g keit  antreten .  E r  e rü br igt s i ch  
aber  fü r a l l e  d i e ,  d ie  e i nen  offenen  B l i ck  u n d  
u nvoreingenommenen  S i n n  f ü r  wah rhafte 
Leistu ng haben.  

Schon d u r c h s e i  n b I o ß es D a s  e i n 
w i r kt e  e r  i n  v i e l e n  F ä l l e n  a l s  K a t a ­
l i s a t o r  i n  d e m  P r o z e ß  d e r  G e s u n ­
d u n g. E r  verkörpe rte g l e i c h s a m  d a s  
ö ffe n t l i c h e  G e w i s s e n ,  das  u nbestech­
l ich  in seinem Idea l i smus  den Augenb l i cks­
e rfolgen d ie ewigen Werte der  Vol ks·· 
see le  gegenüberstel lte. l n  d e r  E rkenntn is, 
daß Pol izeivo rsch riften n icht in d e r  Lage 
s i nd ,  das organische B i l d  d e r  He i mat zu 
s ichern, sondern a l le i n  d ie  G e s i n n u n g  d e r  
B e w o h n e r , hat e r  j a h rzeh nte lang E r­
z i e h u n g s a r b e i l i m  D ienste an den  a n  
Natur  u n d  K u ltur so re ichen Rhein landen  
ge le istet. Mit  Wort u n d  Sch rift trat e r  fü r 
e inen  Geist der  Verantwortung e i n .  

D ie  völ l ig i dea le  Besti m mtheil  se i nes  gan­
zen Tun u n d  Lassens bewah rte i hn  !rotz 
se ines bege isterlen E i nsatzes fü r d i e  ver­
sch iedensten E inzelfragen  d avor, s i ch i n  
K le i narbeit zu ver l ieren.  Se i n  B l i ck  war  
stets offen u n d  k lar  a uf e i ne  o r Q a n i s c h e  
A u s w e i t u n g  d e s  r h e i n i s c h e n

-
L e b e n s ­

r a u m  e s  ausgeri chtet. 
Se in  sel bstloser Kampf für  das G ute u n d  

Schöne l i e ß  i h n  zeit ig z u m  H e l f e r  d e r  
B e h ö r d e n  werd en .  l n  se iner  betonten 
Sel bständ ig keit u n d  U n e i g e n n ützig keit e r­
reichte e r  i n  v ie len  Fäl l en  d as ,  was e i ner  
a mt l i ch  g e b undenen  K u ltu rpflege notwen­
d igerweise ve rsagt b le iben  m u ßte. Seit  sei­
ner G rü n d u ng im Jahre 1 906 verband den 
Vere in  e in  besonders i nn ig es Band  m it der  
R h e i n i s c h e n  P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g .  
Wäh rend ü be r  nun  d re iß ig  J a h re w u rde d i e  
Ka meradschaft i m  G eiste v o n  be iden Seiten 
i m m e r  wieder bekundet. Das g eschah be­
sonders bei a l l en  fest l i chen Gelegenheiten 
des Vereins.  Die kameradschaftl i che  Zu­
sam mena rbeit fan d  a be r  i h ren schönsten 
Ausd ruck dar in ,  daß  d i e  G eschäftsstel l e  des 
Vere ins i h re U nterkunft i n  d e msel ben Hause 
wie  d i e  K u lturabte i l u ng d e r  Provinz fan d  
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u n d  zu meist d i e  Provinz den Schriftfü h rer  
ste l lte. Daß d ie  Provi nz auch a l ljä h rl ich dem 
Vere in  finanz ie l l  beistand,  versteht s ich von 
se l bst. U n d  ! rotz all d ieser engen Beziehun­
g e n  hat  d e r  Vere in  b is  heute se ine Sel bstän­
d igkeit  gewahrt. Das sol l  und w i rd er  auch 
in Zukunft t un ,  wenn auch e ine soeben ge­
troffene V e r e i n b a r u n g  z w i s c h e n  d e m  
D e u t s c h e n  B u n d  H e i m a t s c h u t z u n d  
d e n  p r e u ß i s c h e n  P r o v i n z i a l v e r b ä n ­
d e n  e i ne  noch engere B indung zwischen 
dem R h e i n ischen Vere in  fü r Denkmal pflege 
u n d  H e i m atsch utz und dem Rhei nischen 
P rovinzia lverband vorsieht. 

D ie  zw ischen Reichsleiter der  NSDAP.,  
O berbü rg ermeister Karl  Fieh ler  als Vor­
sitzendem des Deutschen Gemeindetages fü r 
d ie  preußisch en Prov i nzia lverbände u n d  
Reichs ins pekteu r  der  N S DAP. , Landes­
hauptman n  He inz Haake als Vorsitzendem 
des Deutschen Bundes He imatschutz fü r d ie  
i n  d iese m Bund  zusam me ngeschlossenen 
l andschaft l ichen Verbände getroffene Ver­
e i nbarung (sie w u rd e  i m  3. H eft der  "Rhe in i ­
sche n  H e i m atpfleg e" i m  Wort laut wieder­
gegeben)  besagt, daß  d ie  landschaft l ichen 
Verbände des Deutschen Bundes Heimat­
sch utz von den  Provi nzia lverbänden betreut 
werden u nd d i e  P rovinzialverbände bei 
der  Du rchfü h ru n g  i h re r  He i mat- und  Vol ks­
tumspflege sich d i eser  landsch aft l ichen Ver­
bände bed ienen.  D iese Vere i n barung be­
deutet e i ne  offizie l l e  A n e r k e n n u n g d e r  
A r b e i t  der  Landesvere ine  d es Deutschen 
B u ndes He i matsch utz und g le ichzeitig eine 
n e u e  V e r p f l i c h t u n g  fü r d ie  Vere i ne. Die 
neue Verpfl ichtung  e ntsp richt den Satzu ngen 
des Deutschen Bundes Heimatsch utz u nd 
g i pfelt i n  dem Satz : " Den Menschen zu e inem 
bewußten Träge r  von Vol kstum und  Hei mat 
zu machen !" 

Der Rhe in ische Verein fü r Denkmalpflege 
und He imatsch utz w i rd d u rch d iese Vere in­
barung mehr a ls  mancher  andere Landes­
vere in  vor neue ,  u mfassendere Aufgaben 
gestellt. Um ihn i n  d ie Lage zu bringen,  
se inen neuen Verpfl ichtungen vol lauf nach­
kommen  zu können ,  bedarf es zunächst 
e iner o r g a n i s a t o r i s c h e n  N e u o r d n u n g . 
Anstalt d i e  K räfte der  Landschaft i n  sich zu 
vere inen ,  die wi rkl ich die Hei mat- und Vol ks­
tu msarbeit t ragen ,  u msch l i eßt er heute e inen 
Kreis  von I nteressenten und  Fach leuten ,  ohne 
Zwe: ifel e ine  E l ite, d ie  schöpferischer Tat 
fä h ig  u n d  s ich der  hohen Aufgabe heutiger  
K u ltu rpflege vol lauf bewußt ist. Der Arbeit 
d i eses K reises fehl t  die Mög l ichkeit der  
letzten Auswirkung ,  das  Echo  i n  der  weiten 
Landschaft, das sch l ieß l ich E rfü l l ung der ge­
ste l lten Aufgaben  bri ngt. D e r  R h e i n i s c h e  
V e r e i n  m u ß  d i e  s t a r k e  I n s t a n z  f ü r 
a l l e  H e i m a t - u n d  V o l k s t u m s p f l e g e  
i n  d e r  R h e i n p r o v i n z  w e r d e n !  Dazu 
bedarf es z u n ächst der  Zusammenführung  
a l l er  hei matverbundenen ,  a n  der  Pflege der  
Ku ltur  bete i l igten K räfte.  Da d ie  getroffene 
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Vere i nbarung auch d ie  Zusa m menarbeit 
der U nterg l iederungen der Landesvereine 
mit den Sel bstverwa ltu ngen der  Gemeinden 
und G emeindeverbände vorsieht, d ü rfte der  
N e u a u f b a u  des  Rhein ischen Vereins a u s  
d e r  L a n d s c h a ft h e r a u s  auf kein e  we­
sent l ichen Schwierigkeiten stoßen. Es steht 
zu hoffen ,  daß d ie schon bestehenden Hei­
matvere ine  s ich e in- beziehungsweise an­
g l iede rn. I h rer  Sel bständ ig keit sol l  dabei in 
kei ner  Weise Abbruch getan werden. Ge­
rade i n  der  E rhaltung  i h re r  E igenart l iegt 
d ie s ichere Gewähr, daß die Arbeit der Hei­
mat u nd i h ren Bewohnern zugute kom mt. 
A l lerd ings beda rf es dabei  e iner  zentra len 
Ausrichtung .  D iese w i rd nur von e iner  Ste l le 
aus  mög l i ch  se in ,  d ie  ih rerseits wiederum 
enge Verb indu ngen unterhält mit dem 
Reich.  Und d i ese Ste l le  ist  gemäß se iner 
Tradit ion und se iner neuen Aufgabe der  
Rhei n ische Verein. So seh r er  auch auf  
sel bständ iges A rbeiten bedacht sein w i rd ,  
auf  e i n  enges kameradschaftl iches Zusam­
menwi rken mit den ü brigen a n  der  Heimat­
und  Volkstumspflege i nteressierten O rgani ­
sationen und  I nstituten w i rd er  den g rößten 
Wert legen.  

Was w i rd nun der A u fg a b e n k r e i s  des 
Rhei n ischen Vereins in der Zukunft sei n ?  
Z u nächst natürl ich al les das, was er  b isher 
als se ine Aufgabe angesehen hat. Es i s t  ohne 
Zweifel schon vie l ,  aber doch noch n icht 
genügend ,  um wi rkl ich als maßgeb l icher 
Landesvere in  des Deutschen Bu ndes Hei­
matsch utz der  getroffenen Verei n barung 
nach kommen zu kön nen.  Dazu beda rf es  
e iner  Abrundung des Arbeitsgeb ietes. Ge­
mäß den  Satzu ngen des Deutschen Bundes 
He imatsch utz w i rd e r  erstreben : 1 .  d e n  
S c h u t z  d e r  N a t u r ,  n a m e n t l i c h  d e r  
e i n h e i m i s c h e n  T i e r - u n d  Pf l a n z e n ­
w e l t ,  d e r  e r d g e s c h i c h t l i c h e n  E i g e n ­
t ü m l i c h k e i t e n s o w i e  d e r  E i g e n a rt 
d e s  L a n d s c h a ft s b i l d e s ;  2. d i e  P f l e g e  
d e r  g e s c h i c h t l i c h e n  u n d g e o g r a ­
p h i s c h e n  H e i m a t k u n d e ,  d e s B ra u c h ­
t u m s ,  d e r  V o l k s k u n s t  u n d  d e s  h e i ­
m a t l i c h e n  S c h r i ft t u m s ;  d e n  S c h u t z .  
d i e P f l e g e  u n d  E rf o rs c h u n g d e r  
ü b e r k o m m e n e n  W e r k e d e r  K u l t u r , 
n a m e n t l i c h d e r  B a u - u n d  K u n s t ­
d e n k m ä l e r , s o w i e  d e r  S t r a ß e n - u n d 
F l u r n a m e n ;  d i e  P f l e g e  d e r  B a u - u n d  
H a n d w e r k s k u l t u r ;  3. d e n  d e u t s c h e n  
M e n s c h e n  z u  e i n e m  b e w u ß t e n  T r ä ­
g e r  v o n  V o l k s t u m u n d H e i m a t  z u  
m a c h e n. 

U m  das weite Arbeitsgebiet vol lauf be­
treuen zu kön nen,  wird der Vere in  dazu 
ü bergehen,  F a c h s t e i l e n  einzu richten .  An 
der  Sp itze d ieser  Fachstei len werden Männer 
stehen , deren Persön l ichkeiten i n  fach l icher 
u nd m ensch l icher H i nsicht d ie  s ichere Ge­
währ geben,  daß wirkl ich schöpferische 
A rbeit geleistet werden kann .  Die Leiter der  
Fachste i l en  werden darum bemüht se in ,  Ver� 

635 



�J 

I or·-; 

trauensmänner  i n  der Landschaft zu fi nden .  
Die  g roße O rgan isation des  He imatb u nd es, 
wenn ich so von d e m  neuerstandenen  R hei­
n ischen Verei n  red e n  darf, erhä lt a lso d u rch  
d i e  Fachste i len  e ine  straffe U nterg l iederung .  
Als  F a c h s t e i l e n  kommen i n  Frage :  B a u ­
e r n t u m ,  G e s c h i c h t e ,  V o l k s k u n d e ,  
N at u r k u n d e  u n d  N a t u rs c h u t z ,  H e i ­
m a t s c h u t z  u n d  B a u pf l e g e ,  H a n d ­
w e r ks k u l t u r ,  S c h r i ftt u m  u n d  R h e i n ­
l ä n d e r  i n  a l l e r  W e i t. Wie i n  der Zen­
tra le  so werden auch i n  den Bez i rken u n d  
d e n  K reisen s ich d ie  Fachstei l en  zu R ingen  
zusam menschl ießen.  Diese B e z i r k s - be­
z iehungsweise K r e i s r i n g e  ste l l en  g le i ch­
sam einen fach kund igen  Rat dar, um d e n  
s i c h  d ie  ü brigen Hei matfreunde ,  zu e rnster 
Mita rbeit be reit, sammeln .  Es ve rsteht s ich 
von sel bst, daß d ie  Fechste l len  organ isato­
risch locker genug se in  werden,  u m  mit a l len 
fü r d ie Facharbeit zuständ igen  I nsta nzen 
kameradschaftl ich zusam menarbe iten zu 
können. ln  i h nen wird kein a bsolutes Ge l­
tu ngsbedürfn is he rrschen,  sondern a l l e i n  d e r  
u nerschütte r l iche Wi l le, zu erhalten u n d  zu 
gestalten, wie  es das Gesetz der  He i mat u n d  
d e s  Vol kstu ms vorschreibt. 

Die Neuord nung  des Rhein ischen Vere ins  
fü r Denkmalpflege und  Hei matsch utz w i rd 
o rganisatorisch i m  wesentl ichen bis zu se iner  
Tag u n g  i m  Jun i  zum Absch l u ß  gekommen 
sei n .  Von d iesem Tage an w i rd er  e insatz­
bereit se in fü r d ie  hohen Aufg a be n ,  d i e  i h m  
heute als Rhe in ischer La n desvere in  d es 
Deutschen Bu ndes Hei matsch utz i m  nationa l ­
sozial istischen Deutsch land  geste l lt s ind .  Im  
freiwi l l i gen D ienst a n  der  Hei mat wird e r  
a l s  s e i n  oberstes G ebot d i e  Pfl i cht der  Ver­
antwortu ng kennen. 

Dr. H a n s  K o r n fe l d. 

Niedersch rift ü ber d ie  S itzun g  des Verwal ­
tungsrates des  Rhe in ischen Vereins fü r 
Denkmalpflege u n d  Hei matsch utz am 6.Mä rz 
1 937 i m  Hause der  Denkmal pflege i n  Bon n .  

T a g e s e r d  n u n g .  
1 .  Bericht ü ber das Geschäftsja h r  1 936. 
2. Rechn ungsabsch lu ß  1 936 u n d  H a ush a lts­

p lan 1 937. 
3. Bewi l l igung von Beih i lfen .  
4 .  Veröffentl ich ungen fü r 1 937. 

a) Zeitsch rift, 
b) Rhe in ische K u nststätten .  

5 .  Erweiterung der Aufgabengebiete des 
Vereins. 

6. Ä nderungen i m  Vorstan d .  
7 .  Jahreshauptversa m m l u ng 1 937. 
8. Verschiedenes. 

Der V o rs i t z e n d e  eröffnete d ie Sitz u ng 
u m  1 1 .30 U h r  und  begrüßte d i e  E rsch iene­
nen.  Zur Tagesord n u ng ü bergehend ,  er­
tei lte e r  Herrn Dr. Kornfeld das Wort zu 
Punkt 1 : Bericht ü ber das Geschäftsja h r 1 936, 
sowie zu P u n kt 2 :  Rech n ungsa bsch l u ß  1 936 
und  Voransch lag 1 937 . 
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D r. Ko r n fe l d  g i n g  a u f  d i e  H a u ptereig­
n i sse d es a bge laufe n e n  J a h res e i n ,  die Feier 
d es 30j ä h rigen  Seslehens  des  R h e i n ischen 
Vere ins  am 28./29.  J u n i  in  O be rwesel u nd 
Bacherach (vg l .  R h e i n .  H e i m at pflege, 8. 
J a h rg .  1 936, S. 476 f.) sowie  d i e  harmon i sch 
ver laufene  Feier des  70. G e b u rtstages von 
G e h e i m rat C lemen  am 6 .  N o ve m b e r. D ie 
Mitg l i ederza h l  hat g e g e n ü b e r  d e m  Vorj a h r  
weiter zugenom m e n ; m i t  2034 M itg I iedern 
g e ht d e r  Verei n i n  das n e u e  R ec h n un g sj a h r. 
Z u r  Rec h n u ngs legu ng 1 936 te i lte e r  das Ist­
e rg e b n is d e r  E i n n a h m e n  m i t  26 368,61 RM. 
gegen  das Isterge b n is d e r  Ausgaben  m it 
23 21 9,98 RM. m i t ;  a l l e rd in g s  ste h e n  i n  be­
zug auf d i e  Ve röffent l ic h u n g e n  noch Rech­
n u ngen  aus.  D e r  Vora nsch l ag d es Haus­
h a lts p lanes  fü r 1 937, d e r  i n  E i n na h m e  und  
Ausgabe  m it 25 500  RM. a bs c h l i e ßt,  w u rde 
angenommen .  

I m  Zusa m m e n h a n g  m it der  B e s p rec h u n g  
d e r  E i n n a h m e n  d e s  Rech n u ng s j a h res 1 936 
w i es D r. Kornfe l d  auf  d i e  e rfre u l i c h e  E nt­
w ick l ung  d es Verka ufes d e r  K u nstheftehen  
h in ,  wodu rc h  das  Isterge b n is d e n  Voran­
sch lag um rd. 1 800 RM. ü b e rt rifft. D a n k  der  
B e m ü h u ngen  von Herrn  P rofesso r  D r. K la p­
heck  ist es g e l u n g e n ,  g rößere A ufträge  d e r  
i n  Frage kom me n d e n  Städte u nd K i rchen­
geme inden  z u  erhal te n ; e i n e  we itere g ü n ­
stige  Entwickl u n g  d es U ntern e h mens  i st z u  
e rwarte n .  

Z u  P u n kt 3 :  Bewi l l i g u n g  von  Be ih i lfen ,  
sprach d e r  Vo r s i t z e n d e , P räs ident D r. 
Scho l len ,  d ie Bewi l l i g u n g  folg e n d e r  B e i h i lfen 
a us : 

1 .  L ü x h e im ,  K rs .  D ü re n : E i n sch ie­
ferung des K i rchensch iffes der  aus  
dem 1 3. J a h r h u n de rt sta m m en d e n  
Kape l le  i n  Lüxhe im (Gesa mt  kosten 
rd. 800 RM.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 50 

2. S t o l b e rg ,  K rs. Aachen :  I nsta nd­
setzung  e iner  A nzah l  wertvo l ler  
G ra bste ine  aus  d e m  1 7. und  1 8. 
Jahrhundert, d i e  d e n  alten Sto lber-
ger  K u pfermeistern z u g e hören 
(Gesamtkosten rd.  600 RM.) . . . . 1 00 

3. Ko r n e l i m ü n st e r ,  K rs .  Aache n : 
Frei leg ung  des Fachwe rks a n  d e r  
G iebe lse ite des H a uses G iesen (Ge­
sa mtkosten rd. 300 RM.) . . . . . . . 1 35 

4. Mo n s c h a u :  I nstandsetzung  des  
Treppeng itters a m  Roten H a us 
(Zum Pel i ka n) (Gesamtkosten  rd. 
290 RM.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80 

5. S c h w a a  m ,  K rs.  E rke lenz : Z u­
s c h u ß  zur  Feuervers icherungsprä­
m ie  e i n es Strohdaches (Haus G ee r-
k ens) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50 

6.  C a s t e r ,  K rs.  Berg h e i m  a .  d. Erft : 
E rhal tung a lter Bauden kmale  i n  
Caster ( B u rg ru i ne u n d  Stadtbefesti­
g ung)  (Gesa mtkosten rd. 4000 RM. , 
d i e  h a u ptsäch l ich  aufg e b racht wer-
d e n  von Prov inz u n d  K re is) . . . . . . 200 
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7 .  E i c h e n  b a c h ,  K rs. Adena u :  Zu­
sch u ß  fü r e inen Kapel lenneubau ,  
i n  dem 14 Nothe lferfig u ren ( Bau­
ern ku nst, aus  E ichen holz ge­
sch n itzt) aufgestel lt werden sol len 
(G esamtkosten 1 500 RM., Fron­
arbeit  n i cht e ingerechnet) . . . . . . 1 00 

8. L a  y ,  K rs .  Koblenz-Land : Dach­
instandsetzu ng e i nes alten Fach­
werkhofes (Gesa mtkosten rd. 
700 RM.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 50 

9. B a s s e n h e i m ,  Krs .  Koblenz : In­
standsetzung und  Neuaufstel l u ng 
des Bassen he imer  Reiterre l iefs . 1 50 

1 0. B ü r r e s h e i m ,  Krs .  Maye n : Zu­
sch u ß  zur  Arbeitsgemeinschaft zur 
Erhaltung von Schloß Bü rreshe im 500 

1 1 .  G i l l e n fe l d ,  Krs .  Dau n :  I nstand­
setzung e ines alten Fachwerkhau­
ses mit Strohdach in Demerath 
(Gesa mtkosten rd. 760 RM.,  d ie  
aufgebracht werden  von  K reis ,  
N SV. u nd Vere in) . . . . . . . . . . . . . 250 

1 2. D a s b u rg ,  K rs .  Prü m : Erneue­
rung des Strohdaches des Hauses 
N e u m etzle r  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 

1 3. W e h l e n ,  K rs. Bern kaste l :  In­
stan dsetzung,  Anstrich e ines alten 
Moselfachwerkhauses aus dem 
Jahre 1 61 7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 00 

1 4. Zusch u ß  zu r W i n d m ü h lenaktion . 1 000 

RM. 3045 
I m  Z usammenhang m it der  Bewi l l i gung 

e ines Zuschusses von 500 RM.  fü r d ie  In ­
standsetzung von Sch loß Bü rreshe im tei lte 
der  Vorsitzende  d ie  kürzl ich e rfolgte Grün­
d u ng des Vere ins  zur  Erhallu �g von  Sch loß 
Bü rreshe im e. V. u nter Vors1tz des Herrn 
Lan d rats in Mayen mit. Bei der bewi l l igten 
Be ih i lfe von 500 RM. handelt es s ich u m  
e inen von n u n  an j ä h rl i ch zugesagten Zu­
schu ß. (Ü ber  d ie  Erhaltung u nd Verwaltung 
von Schloß B ü rreshe im vgl.  Jahrbuch der 
Rhein ischen Den kmal pflege X I I I ,  1 936, 
s.  438 f.) . Oberg e b ietsfü h rer Co n r o d  benchtete 
ansc h l i eßend über  d i e  im a bgelaufenen 
Rec h n u ngs jahr d u rchgeführten I nstandset­
zungs- und  Ausbauarbeiten an den Jugend­
herbergen  i n  B lankenhe im .  Ham merstei n ,  
Monschau u n d  Stah leck. I m  H i n bl i ck  auf das 
Gele istete, mi t  dem auch den denkmal­
pflegerischen Be langen gedient wurde, be­
antragte e r  e inen  Z usch u ß  aus den Mitteln 
des Rhein ischen Vere ins  für die B u rg Stah l ­
eck. Der Vorsitzende  erklärte s ich bereit, 
im  J a h re 1 937 e ine  Anerke n nu ngsbeih i lfe 
von 500 RM. zu bewi l l igen.  

Z u  P u n kt 4 tei l te D r. Ko r n fe l d  mit, daß 
fü r 1 937 e i n  Heft " Hei mat und  S ied l u ng" vor­
bereitet wü rde. Ferner soll d ie  Arbeit des 
Herrn D r. Schoenen  ü be r  Wohnkultur i n  
Aachen i m  1 7. u n d  1 8. Jahrhundert heraus­
gegeben werden. F ü r  das Ja� r 1 938 is� d ie  
Herausgabe e i nes i n  schwed1schem Pnval-

besitz befi n d l ichen S kizzenbuches e ines 
schwed ischen Berg rats i n  Aussicht genom­
men, der um 1 750 das Rhein land bereiste 
und  in 1 25 Sk izzen d ie  wichtigsten damal igen 
techn ischen Ku ltu rbauten aufgenommen hat. 

Ansch l ießend ber ichtete Professor Dr. 
S t a n g e  ü ber d ie  in Aussicht genommene 
Herausgabe von Arbeiten zur  rhein ischen 
Ku nstgeschichte a ls : Ku nstgesch icht l iche 
Forsch u ngen des kunsth istorischen Institutes 
der  U n ive rs ität Bon n,  herausgegeben vom 
Rhe in ischen Vere in  fü r Denkmal pflege und  
He imatschutz. l n  der Erken ntnis der von 
H errn Gehe imrat Clemen noch e inmal  be­
sonders hervorgehobenen und  beg ründeten 
derzeit igen Schwierigkeit, kunstwissenschaft­
l iehe Arbeiten herauszugeben,  und  i m  H in­
b l ick auf d ie  Tatsache, daß e ine  Anzahl 
wertvo l ler  Arbe iten zur rhei n ischen Kunst­
gesch ichte bereits vorl iegt und  auf Veröffent­
l ichung  wartet, sol l n u n mehr  e ine Pub l i ka­
t ionsre ihe  laufend herausgegeben werden,  
d ie  s ich i m  Format demjenigen der  b isher i ­
gen Veröffent l ichungen des Rhe i nischen 
Vere ins  ansch l i eßt. Für das e rste Jahr ist d ie  
Fi nanzierung der Druckleg u n g  e in iger  sol­
cher Stud ien  gesichert. 

Zu Punkt 4 b  teilte Professor D r. K l a p ­
h e c k  mit, daß auch in d iesem Jahre wieder 
30 Heftehen herausgegeben werden .  Wenn 
auch se itens der  i n  Frage kommenden Ge­
meinden dem Unternehmen g roßes Inter­
esse e ntgegengebracht würde,  so sei der 
Buchhande l  auf G rund des geringen Ver­
kaufspreises noch n icht im erwü nschten 
Maße an dem Verkaufe zu i nteressieren.  

Da i n  den Heftehen fast ausnah mslos vor­
handene K l ischees verwendet werden sol­
len, regle Professor Stange n icht nur aus 
d iesem G runde die Zusam menste l l ung  e ines 
Kataloges über  d ie bei Schwann  vorhan­
denen K l ischeebestände a n ;  h ierd u rch würde 
zweife l los auch d ie  Bebi lderung anderer 
Veröffent l i chungen erleichtert werden .  

Ansch l ießend wurde Punkt 6 der  Tages­
ord n u ng : Ä nderungen im Vorstand,  vor­
weggenom men.  Der Vo rs i tz e n d e  tei lte 
das bereits erfolgte Aussche iden des ste l l­
vertretenden Vorsitzenden,  Sr. Durch laucht 
des Fü rslen Sol m-Re ifferscheidt-Dyck, m it 
und  gab  se ine Absicht, den Vorsitz n ieder­
zu legen ,  bekan nt. M it dem Ausdruck herz­
l ichen Bedauerns ü ber d iesen Entsch l u ß  
b illen Gehei m rat von Reu monl und  Ge­
hei m rat Clemen den Vorsitzenden,  se in Amt 
noch b is  zur Jahreshauptversam m l u ng bei­
zubehalten. Der Vorsitzende sagt d ieses zu, 
e benso wie Professor Dr. Klapheck, der das 
Amt des Schrift leiters der Zeitsch riften des 
Vere ins  zu m g le ichen Termin n iederzulegen 
beabsicht igt .  Während d ie Frage der Nach­
folge im Vorsitz noch offen ist, w ird d i_e 
Sch riftl e i tung d u rch Dr. Kornfeld (Pub l i ­
kationen) und  Professor Dr. Stange (Rhei­
n ische Kunstheftchen) ü bernommen.  Nach 
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ei nem würdigenden Ü berb l ick von Prov i n ­
zial konservator D r .  G raf Wo l ff M e t t e r ­
n i c h  ü ber das i n  den letzten zeh n  Jahre n  i n  
den Veröffentl ichu ngen des Vere ins  Gele i ­
stete gab der Vorsitzende Herrn D r. Ko r n ­
f e l d  das Wort zu Punkt 5 der  Tagesord­
nung : Erweiterung der  Aufg a bengebiete 
des Vere ins .  

Der Bericht deckte s ich i m  wesent l ichen 
mit dem auf Seite 634 d ieses Heftes veröffent­
l ichten Aufsatz : Der Rhein ische Vere in  fü r 

Den kma lpflege u n d  He i matsc h utz u n d  seine 
neuen Aufg a ben .  

Zu P u n kt 7 der  Tagesord n u n g  tei lte D r. 
Kornfe ld  m it, d a ß  a ls Tag ungso rt fü r d ie 
Sitzung d es Verwa ltu ngsrates u n d  des Aus­
sch usses Wesel gewäh l t  worden ist ; d ie  
S itzung  findet d o rt a m  25.  Ma i  statt. D ie  
J a h reshauptvers a m m l u n g  w i rd i m  Jun i  i n  
D üsseldorf se in .  

D r. S c h o l l e n ,  Vors itzender. D r. P f i t z n e r. 

, , RektoraFerdinond-Goebe/-Haus", Emmerich. 11Gildenraum" (Gildenstücke). 
Aufn. Haus der Rhein. Heimat. 
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B E K A N N T M AC H U N G E N  

Verord n u n g  ü ber Bau gestaltu n g .  

Der Herr  Reichs- u n d  Preußische Arbe its­
m i n ister e rl i eß  folgende Ausführungsbest im­
mungen  z u  seiner Verordnung ü ber  Bau­
g esta l tung vom 1 0. Novem ber 1 936 (siehe 
" Rhe in ische Hei matpflege", Jahrgang 8, 
Heft 3) : 

I .  
Am 1 0. November 1 936 habe ich e ine 

Verord n u ng ü ber  Baugestal tung e rlassen,  
d ie  im RG BI .  I S. 938 veröffentl icht ist. Zu  
der  Verord nung bemerke i ch  folgendes : 

U nsere Städte und  Dörfer hatten u rsprüng­
l ich trotz a l l er  Vielgesta ltig keit i m  e i nzelnen  
e in  e inheitl iches G ep räge.  S ie  waren Aus­
d ruck deutschen G e meins in nes und deut­
scher Bauku l tur. D u rch nachträg l iche bau­
l iche E ing riffe, d ie  meist ohne  Rücksicht auf 
das Gesamtb i l d  e rfolgten,  ist das harmo­
n ische Orts- und  Straßen b i l d  vie lfach zer­
stört worden .  D ie  i n  den  letzten jah rzehnten 
e ntstandenen  O rtschaften und O rtste i l e  
- abgesehen von  den  i n  s i ch  geschlossenen,  
p lan mäßig und  handwerkl ich g ut gestalteten 
Sied l u ngen - zeigen ein ungeregeltes 
D u rche inander  versch iedenster Arch itektur­
und  Sti lform u nd bau l iche Zersp l itterung.  
Auch d i e  offene Landschaft wurd e  vie lfach 
d u rch häß l i che bau l iche An lagen verunstal­
tet.  Bei der städte bau l i chen und a rch itekto­
n ischen Gestal tung feh lte es an ziel bewußter 
Führung .  Wo s ie  erstrebt wurde, reichten 
die gesetzl ichen Befug n isse meist n icht aus,  
d ie  U nterordnung u nter d iese Fü h ru ng auch 
gegen den  Wi l l en  des Bauherrn oder Archi­
tekten d u rchzusetzen .  Die aus der l i bera­
l istischen Zeit stammende Baugesetzgebung 
der  Länder war hauptsächl ich auf  Verhinde­
rung pol ize iwi d riger Ma ßnahmen und g röb­
l i cher Ve ru nsta ltu ngen e ingeste l l t. I h r  
Augen merk wa r außerdem mehr auf  das 
einze lne  Bauwerk als auf das städtebaul iche 
oder l andschaft l iche Ga nze gerichtet. Die  
neuere Gesetzgebung einze lner  Länder gab  
zwar b is  zu e inem gewissen G rade schon 
die Mög l ich keit, die ä ußere Gestaltung der  
Bauten zu beeinfl ussen u nd i h re U nterord­
n u ng u nter städtebau l iche Gesi chtspunkte 
zu erreiche n ; d i e  Befugn isse der  zuständigen 
Behörden waren aber i n  i h rem Ausmaß in 
den  e inze lnen  Ländern sehr verschieden. 
Um fü r al le Länder g le iches Recht zu schaf­
fen u n d  d ie  fü h l bare Lücke der  bisherigen 
Gesetzg ebung  zu sch l ießen ,  war eine reichs­
recht l iche Rege lung  d ri ngend ge boten. 
Z u  § 1 :  

(1 } D ie  i n  § 1 gestel l ten Anforderungen 
haben den Zweck,  e in harmonisches, von 
Gemeinschaftsgeist u n d  fach l ichem Können 
zeugendes Gesamtb i l d  zu e rreichen.  Dies 
bedingt, daß das e inze lne Bauwerk n icht n u r  

a n  s ich nach d e n  Regel n e iner  g uten Bau­
ku n�t klar gesta ltet und werkgerecht d u rch­
geb i ldet, sondern auch in das Ganze ein­
wandfrei e ingeordnet und  auf seine U m­
gebung  a bgest immt wird. H ierbei ist auch 
auf e ine  beabsichtigte Ä nderung der  Um­
gebung  R ücksicht zu nehmen.  An städte­
bau l ich hervorragenden Ste l len  und  bei be­
deutenderen Bauwerken kann ein strenge­
rer Maßsta b  ange legt werden. 

W i rd nach d iesen Anforderungen gebaut, 
so ist d ie in der Verordnung gestel lte Forde­
rung  nach anständ iger  Bauges i nnung als 
erfü l lt anzusehen. 

(2) Die Verord n u ng sol l  n icht n u r  be­
stim mte Tei le  des Hei matrau mes sch ützen 
(wie z. B. landschaft l ich hervorragende Ge­
genden ,  Land hausviertel, Prachtstraßen u. 
dg l .) ,  sondern soll ü bera l l  Platz g reifen ,  we i l  
j ede Landschaft, jede Stadt und  jedes Dorf 
Sch utz verd ienen. 

(3) Denkmale im S inne der Verord nung  
s ind  Bauwerke, Er innerungsmale und  Stät­
ten,  d i e  wegen ih res wissenschaft l ichen,  
kü nstlerischen oder hei mat l ichen Wertes 
dem deutschen Volke erhalten b le i ben müs­
sen. 

(4) Der Beg riff der  " U mgebung" ist  weit 
a uszu legen.  Auch die Wi rkung in der freien 
Landschaft sol l berücksichtigt werden.  Bei 
der " Eigenart d es Orts b i ldes" ist auch an d ie 
Fernwirkung (Stadtsi l houette u .  dg l . )  ge­
dacht. 

(5) U nter bemerkenswerten Natu rgeb i l ­
den können  auch e inze lne ,  von der  Natur­
schutzgesetzgebung n icht erfaßte Bäume, 
Baumgru ppen,  Hecken u .  dg l .  verstanden 
werden.  

Z u § § 2 u n d 3 :  

(1 ) Die " besondere n  Anforderungen",  d ie  
a n  d ie  bau l ichen Anlagen i m  Wege der  Orts­
satzung oder Baupol izeiverord nung  geste l l t 
werd e n  d ü rfen ,  sol len e inerseits d ie Hand­
habe b ieten ,  d ie  bau l iche Gesta ltung nach 
dem Wi l l en  der zuständ igen Ste l len  zu füh­
ren ,  andererseits den Bauherren und A rchi­
tekten den a rch itektonischen Rahmen geben,  
in  den s ie  s ich mit i h ren Bauvorhaben von 
vornherein ei nzu passen haben .  Bei der  
Fest leg u ng dieses Rah mens wird a ber  darauf 
zu achten sein, daß fü r eine D u rchb i ldung  
der  bau l ichen Anlagen i m  einzelnen genü­
gend Rau m b lei bt u nd Schematismus ver­
mieden wi rd. 

(2) Soweit die " besonderen Anforderun­
gen" von den bisherigen baurecht l iehen 
Vorsch riften a bweichen, s ind d iese Vor­
sch riften (Ortssatzungen,  Baupol izeive rord­
n u ngen) entsprechend zu ändern.  
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(3) Für  d ie  Ste l l u ng von Gebäuden kann 
es sich empfeh len ,  vor a l lem in Geb ieten 
m it offener  Bauwe ise, die F i rstrichtung fü r 
d ie  Häuser vorzuschre i ben. 

(4) Für die Gestaltu ng des Baukörpers 
werden u. a. Vorsch riften über  d i e  E i nha l­
tung e iner  bestim mten Gebäudehöhe (Trauf­
höhe, F i rsthöhe) oder Geschoßzah l ,  i n  Son­
derfäl len  auch Gebäudetiefe, zweckmäßig  
sein.  

(5) Von den von außen s ichtba ren Bau­
tei l en  ist das Dach von bestim mendem E i n­
fl uß .  U m  E inheit l ichkeit zu e rzie len,  können 
Dachform,  Dachneigung,  Werkstoff u n d  
Farbton fü r d ie  Dachei ndeckung festgelegt 
werden, für Dachauf- und -ausba uten d i e  
Form, höchstzulässige G röße u .  dg l .  

(6) Für  Außenwände können vor  a l l em 
Werkstoff, Putz, Farbe und Beschriftung 
näher besti mmt werden.  Die  Behand l ung  
von  Brandg iebe ln  kann  ebenfa l ls geregelt 
werden. 

(7) Für d ie  Gestaltu ng der G ru n dstücks­
e infried igung ,  die fü r das Straßen b i l d ,  na­
mentl ich in Geb ieten mit offener  Bauweise,  
wesentl ich ist ,  e m pfiehlt es s ich ,  G rundform,  
Höhe, Werkstoff u n d  Farbe festzu legen.  E s  
ist auch  zu läss ig ,  das  Anpflanzen von  Hecken 
a ls Gru ndstückseinfriedigung vorzuschrei­
ben. 

(8) Ortssatzungen oder Baupol izeiverord­
nungen nach § 2 zu erlassen, em pfieh lt sich 
besonders i n  folgenden Fäl len : 
a) wenn u n bebautes Gelände a l s  Bau land 

( Baugeb iet) ausgewiesen oder e rsch los­
sen wird,  

b) wenn d ie  E igenart e ines O rts- oder Stra­
ßenbi l des erhalten oder wiederhergeste l lt 
werden sol l ,  

c) wenn d ie  besondere ört l iche Bedeutung 
e iner Straße oder  e ines Platzes e ine e in­
heit l iche Gestaltung erfordert, 

d) wenn wegen der  Gestalt oder Lage des 
Baugeländes eine e in heitl i che Rege l u ng 
geboten ist (z. B. bei Hang bebauung ,  
Uferbebau ung u .  dgl .) ,  

e) wenn Denkmale oder bemerkenswerte 
Naturgeb i lde  besondere Rücksi cht ver­
langen.  

(9) Aufbau p l ätze werden ü beral l  d a  a uf­
zuste l len se in ,  wo d ie  städtebau l i chen Ab­
s ichten a l le in d u rch den Wortlaut der  O rts­
satzu ngen oder Baupol izeiverord nungen  
n i cht bestim mt genug  dargestel lt  werden 
können. Als Aufbaupläne kommen j e  nach 
dem Inhalt  des Dargestel lten im wesent­
l i chen Bau massenpläne, Ansi chtsp läne u n d  
Farbenp läne in  Frage. 

(1 0) Nach der Verordnung ist sowoh l  d e r  
E r l a ß  von O rtssatzungen w i e  der  v o n  Bau­
pol izeiverordnungen zugelassen.  Ich  l ege  
jedoch Wert darauf, daß in  j edem Lande  nur  
e i n  Verfa h ren e inheit l ich d u  rehgefü h rt wird,  
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u n d  zwa r mög l i chst das, nach d e m  d i e  Ab­
stufu ng d e r  B e ba u u ng z u r  Zeit g e regelt 
w i rd .  

( 1 1 )  Da d i e  Vorsch riften n u r  i m  g egen­
seiti gen  E invernehmen zwischen Geme inde  
(Geme ind everband) u n d  B a u pol ize ibehörde 
e rlassen werden d ü rfen ,  ist  h ins icht l ich der 
Bearbeitung der techn ischen Fragen auf 
d auernde enge Z usammena rbeit zwischen 
den tech n ische n  Sachbea rbeitern bei den 
Bau po_l_ize i behörden und P lanung s- (Hoch­
bau-) A mtern d e r  Geme inden  ( G e me in d e­
verbänden) besonderer Wert zu legen .  

(1 2) D ie  mit  der  Verord n u n g  den  Behör­
den  übertragenen Aufg a be n  e rfordern vor 
a l l e m  k ünstl er ische B eg a b u n g ,  städtebau­
l iche ,  baugesch ichtl i che  und bautechn ische 
Ken ntnisse und reiche E rfah rungen ; die m it 
d e r  Verord n u ng e rtei lten Befu g n isse s i nd  
sehr  we itgehend u n d  b ri n g e n  e i ne  g roße 
Verantwortung m it s ich .  Auf sorgfäl t ige 
Auswa h l  der  Sach bearbeiter muß daher so­
wohl  bei den  staat l ichen w ie  bei den g e­
me ind l ichen Ste l l en  Bedacht genommen 
werden. 

Im H i n b l i ck  auf die den B a u po l ize i behör­
den  entstehende Mehra r beit ist auch d a rauf 
zu a chten ,  daß die Stel l en  m it e iner ausrei­
chenden Anzah l  von Sachbea rbeitern be­
setzt s ind .  

(1 3) Soweit es nach Lage der  ö rtl ichen 
Verhältn isse g eboten ist ,  s i n d  bei  der Auf­
ste l l u ng d e r  Vorsch riften Sachverständige 
h i nzuzuziehen .  Bei  städteb a u l ich bedeu­
tung svol len Aufg a ben  w i rd s i ch ,  namentl ich 
fü r d ie Ausarbeitung der Aufba u p läne,  auch 
d i e  H i nzuzie h u n g  gee ign eter  freischaffender 
Bau kü nst ler  e m pfeh len .  

( 1 4) l n  a l len  Fä l len ,  i n  denen  Fragen der  
Denkma l pfl eg e  berü h rt werde n ,  s i nd  d ie  zu­
ständ igen  a mt l ichen Denkma lpfleger (Kon­
servatoren oder  Vertrauensmänner oder 
Pfleger  fü r Bodenaltert ü m e r) rechtzeitig zu 
bete i l igen .  

.. 
(1 5) Bei Maßnahmen oder P lanungen,  d ie  

fu r N at u rdenkmale ,  Natursch utzgeb iete 
oder  g esch ützte Landschaftste i le  von Einfl u ß  
s e i n  oder z u  wesent l i chen Veränderungen 
der fre ien Landschaft fü h ren  kön nen, s i nd  
d ie zuständ igen  N at u rsch utzbehörden bzw. 
B

.�auftragten fü r N at u rschutz rechtzeitig zu 
horen (vg l .  a uch Reichsnat u rsch utzgesetz 
vom 26. J u n i  1 935 - RG BI .  I S. 821 - i n d e r  
Fassu n g  d e s  Zweiten G esetzes zur  Ä nderung 
u nd E rgänzung des Reichsnatursch utzge­
setzes vom 1 .  Dezem ber 1 936 - RG BI. I 
S. 1 001 -). 

Z u  § 4 :  

(1 ) D i e  Besti m m u ng i n  § 4  (1 ) ist e ine M u ß­
vorsch rift. D ie  Baugenehmigungsbehörden 
h a ben  demnach,  bevor s ie  ba u l iche  Anlagen 
genehmigen ,  gewissenhaft zu p rüfen ,  ob 
den Vorsch riften d es § 1 oder den besonde-
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�e n  Anfor�erungen nach § 2 e ntsprochen 
1st: Verne1 n �n d e nfal l s  s i nd  die Baugeneh­
m l g u n gs be h orden verpfl ichtet, die Geneh­
m.i g u ng zu �e rsagen.  Für d ie vorherige An­
horung gee1g n eter Sachverständ iger  g i lt das 
zu §§ 2 und 3 in A bs. 1 3 -1 5  d ieses Erlasses 
G esagte entsprechend. 

(2) Zur Beurtei l u n g  der Baua nträge i n  
städtebau l i cher  H i nsi cht ist g e n a u e  Kennt­
n i s  der örtl i chen  Verhäl�rt isse Vora ussetzung ; 
i n  d e r  Reg e l  ist e i ne  U be rp rüfu ng a n  Ort 
u nd Ste l l e  vorzu nehmen .  U nterstützt wird 
d ie Beu rte i l u n g  d u rch L i chtbi l der  des Bau­
g ru n dstücks und seiner U mg e b u n g ; a uf die 
Bei br i ngung  solcher Lichtb i lder  (ei nfachster 
Art) zu d e n  Baugeneh m igu ngsanträge n  wird 
daher  Wert zu legen se in .  

z u  § 5 :  
Mit der Vorsch rift i n § 5 so l l  erreicht wer­

den ,  daß  d i e  bestehenden  Veru nsta ltu ngen,  
nament l ich i n  kü nst lerisch wertvo l len  Alt­
stadtte i l en  u n d  in d e r  fre ien  Landschaft, 
a l l mä h l i ch soweit mög l ich verschwinden.  
W ieweit d i e  d u rch e ntsp rechende  Auflagen 
e ntstehenden  Mehrkosten dem Ba uherrn zu­
g e mutet werden kön ne n ,  l ä ßt s ich n u r  von 
Fa l l  zu  Fa l l  besti mmen .  Ich sehe deshal b 
davon ab,  e i ne  best i m mte G renze h ierfü r 
festzu legen .  

I I .  

. .  
I c h  bitte hiernach d ie  zuständigen Be­

horden a nzuweisen und  die Durchführu ng 
der  Verord n u ng laufend zu ü berwachen.  
Ich b itte dafü r zu sorgen,  daß d ie  Vor­
sch riften na�h � 2 mög l ichst frü hzeitig er­
gehen,  da m1t s 1ch Bauherren und Areh i ­
teklen be i  Aufste l l ung  i hrer Bauentwü rfe 
von vorn here in  danach richten können.  

Ich bitte ferner zu prüfen,  i nwieweit Lan­
desgesetze und ört l iche Vorsch riften du rch 
d ie  Verord n u ng als ü berholt anzusehen s ind 
u nd aufgehoben werden können und  ge­
gebenenfa l ls das Weitere zu vera n lassen .  

Die auf G rund der Verord nung erlasse­
nen  O rtssatzungen und Bau pol izeiverord­
n u ngen s i nd  m ir  j eweils in e inem Abdruck 
zu ü bersenden ;  fü r Aufbaup läne werden i n  
dE! r Regel Lichtb i lder oder  Lichtpausen ge­
nugen.  Von Rundverfügungen bitte ich m ir  
jewei ls e inen Abd ruck zuzuste l len .  

Sch l i eß l ich bitte ich  m i r  d i e  Namen der 
Sach bearbeiter bei den höheren Verwal­
tungsbehörden ,  die mit der Durchfü h rung 
der Verord n u ng befaßt s ind,  mög l1chst bald 
mitzutei len.  

Dieser Er laß wird i m  Reichsa rbeitsblatt 
veröffent l icht. 

l n  Vertretung des Staatssekretärs 
R e t t i g . 

K ramer-Museum, Kempen. Raum der niederrheinischen Plastik, n a c h
A
�;:

. 
�:��e�':�t���·

in. Heimat. 
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VO N D E N M U S E E N  

Spezi ai-Museu msvers i c h e r u n g  fü r a l l e  
rhei n i schen K u nst- u n d  H e i m a t m u s e e n .  

Die richtige und  ausreichende Vers icherung 
von Museu msgegenständen war von jeher  
e i n  g roßes Schmerzenskind und gehört n i cht 
zu d e n  e i nfachen Aufgaben der Museu ms­
le itung.  D i e  restlose Lösung d ieser schwie­
rigen Aufga be sche iterte i nsbesondere d a r­
an,  daß e s  aus fi nanziel len G ründen  e in ­
fach unmög l ich war, gegen a l l e  notwend i ­
gen Gefahren getren nten Ve rs icherungs­
sch utz zu nehmen .  Man beg n ü gte s ich in­
folgedessen im a l lgemeinen mit  e iner  Feu e r-,  
v ie l le icht auch noch e iner E in bruch-Dieb­
sta h l-Vers icherung.  Die  Gefah ren  aber, d i e  
de n Museu msgegenständen vorwiegend 
d rohen, w u rden n icht beachtet. Es war v ie l ­
l e i  eh! auch n icht ganz ei nfach, d ie  Museu ms­
g egenslände z. B. n u r  gegen gewöhn l ichen 
D iebstah l ,  P lastiken, Sku lpturen ,  Kera­
m iken usw. n u r  gegen Bruch oder kostbare 
Gemälde, B i lder  und  Zeichn ungen usw. n u r  
gegen Beschädigung z u  ve rs ichern.  D ie  
Versicheru ngsgesel lschaften sahen v ie l le icht 
i n  d iesen Ris i ken e ine g roße G efa h r  u n d  
konnten i nfolgedessen d ie  Versi cherung n u r  
zu besonderen Bed ingungen und  i nfol g e  
d e s  feh lenden Ausglei chs n u r  z u  e i n e m  Bei­
trog ü berneh men,  der unte r U mständen fü

.
r 

d ie  Museen nicht trag bar war. Dom :! 
u nterb l i eb  dann d ie  Vers icheru ngsnahme.  

i n  Erkenntnis d ieser Schwie rig keilen hat 
d i e  Provinzial-Feuerve rsicherungso nstalt der  
Rhe inprovinz, Düsseldorf, e ine S p e z i  a 1 -
M u s e u m s v e r s i c h e r u n g  eingefü h rt, d i e  
durch e i n e n  e i n z i g e n  V e rs i c h e r u n g s ­
s c h e i n  e inen u mfangreichen Sch utz zu 
einem so ger ingen Be ilrag gewäh rt, daß 
n u nmehr der Absch l u ß  jedem Muse u m  mög­
l ich sein m ü ßte. 

Die Vol lständ igkeit  d ieser Speziai-Mu­
seu msvers icherung,  die im Jahre 1 925 auf­
genommen w u rde, hat denn auch dazu g e­
füh rt, daß d ie  meisten a l l er  rhein ischen  Mu­
seen den Absch l u ß  getätigt haben. Wie gut  
s ie dabei  gefahren s ind ,  beweisen d ie  v ie len 
te i l s  recht g roßen Schäden, d ie  angefa l l en  
u n d  geregelt worden s i nd .  Sowoh l  bei  der  
Aufnahme der  Vers icherung a l s  auch b ei 
der  Schadenreg u l ierung hat d ie Anstalt s i ch 
stets von dem Gedanken l e iten lassen ,  daß  
es  s i ch  be i  j edem Museu msgegensta nd u m  
e in  Stück de utschen Ku lturg utes handelt, das 
gesch ützt se in  und  b le i ben muß.  

Der h in  und wieder gefü hrte E inwand,  
daß d ie Vers i cherung z .  B .  fü r d ie  G efahren 
des E inbruch-Diebstah ls, des gewöhn l i chen 
D iebstahls  usw.  zwecklos sei ,  da s ich d ie  
Stücke i m  Fa l le  des  Verlustes doch n i cht  
wiederbeschaffen lassen, kann n icht i m mer  
gete i lt werd en.  Wenn in  dem e inen oder  
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a nd e ren Fa l l e  s i ch das i n  Verl ust g e ratene 
Stück tatsäch l ich  i n  d e rse lben  Form n icht 
w iederbeschaffen l ä ßt,  d a n n  ist das  Mu­
seum aber t rotzdem m it der e rhal tenen Ent­
sch ä d i g u ngssu m m e  in d € n  Sta n d  g esetzt, 
Nachforschungen  a nzustel l en ,  fü r d i e  Wie­
dergewi n n u ng zu  sorgen und sch l i eß l i ch 
auch ein anderes Stück zu  e rwerben,  das 
sich dem Museu mschara kter  a n paßt u n d  
eventue l l  j a  sog a r  z u r  Vervo l l ständ igung  
d e r  S a m m l ung  usw .  beiträgt.  E i nfach des­
ha l b  keine Ve rs icherung zu nehmen ,  we i l  
dem Gedanken  R a u m  gegeben  w i rd ,  daß 
e i ne  Wiederbeschaffu ng  n i cht mög l i ch  ist, 
d ü rfte aus den gesch i l d e rten G rü nden  n icht 
ratsam se i n .  N icht selten hat g e rade  d i e  
Entschädig ungss u m me d e m  Muse u m  d i e  
Mög l ichke i l  gegeben,  e i nen  lang  gehegten 
W u n sch h i ns icht l ich e i ner  Neuanschaffung 
zu verwirkl ichen.  Sch l ieß l i ch  beru ht d i e  
F ü h rung  d e r  S pezi ai -Museu msversicherung 
a uf e iner  g roßen Erfahrung ,  d i e  s i ch anzu­
e ignen d i e  Anstalt i n  den  z u rück l i egenden 
12 J a h ren i nfolge  der  sehr  v ie len  angefa l l e­
n e n  Schäden re ich l i ch  Ge legenheil  halle. 

Nachstehend  so l l  e i n ma l  a usgefü h rt wer­
den ,  gegen welche G efa h ren  d i e  Speziai­
Museu msvers icherung Haftung  g ewä h rt .  

Die  Vers icherung g i l t :  
1 .  Während der  Transporte per  Post, E isen­

bahn, K raftwagen,  F u h rwerk.  Straßen­
bahn ,  Boten,  F l ußsch iff, Passag ierboot 
u n d  Fäh re sowie während  d e r  m it dem 
gewöhn l ichen Reiseverlauf u nvermeid­
l i ch verbundenen Aufenthalte bis zur  
Höchstdauer  von 30 Tagen  bzw. währe nd 
der  E in- ,  Aus- u n d  U m la d u ng gegen  
Schäden oder  Verluste, hervorge rufen  
d u rch U nfa l l  d es Transport m ittels, höhere 
G ewalt, Feuer, Explosion,  E i n b ruch-Die b­
stah l ,  D iebstah l  u n d  Bera u bu n g .  

2 .  Während der  Ausstel l u ngsdauer  bzw. 
wä h rend der Vor- u n d  N ach lagerungen 
gegen Feuer, Explosion,  höhere Gewalt, 
E i n b ruch - D iebstah l ,  nachgewiesenen 
Die bstah l ,  Bera u b u n g ,  Beschäd igung  
(auch m ul- u ndfoder bösw i l l ig)  und  
Bruch .  Ferner gegen  Schäden ,  d i e  a n  
d e m  vers icherlen Ausste l l u ngsgut d u rch 
Wasse r od e r d u rch a usströmenden Dampf 
entstehen ,  sofern das den Schaden ver­
u rsachende Wasser oder  d e r  Dampf aus 
den i nnerha l b  des Lagerg ru ndstücks und 
der  angrenzenden G ru ndstücke befind­
l ichen,  das Verbrauchswasser oder den 
Da m pf zu- oder ab leitenden e insch läg igen 
Anlagen ausgetreten ist. 

D iese u mfangreiche Haftung sol lte n u n  a l l e  
noch n i cht versicherlen Museen veran lassen, 
e i n ma l  e ingehend zu prüfen ,  ob  es n i cht 
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doch ratsam ist, recht bald d ieser Versiche­
rung beizutrete n .  Der Beitritt ist dad u rch 
d u rchaus n icht gefäh rd et, daß  schon be i ­
sp ie lsweise e ine  Feuer- oder auch E inbruch­
D ie bstahl-Versicherung besteht. Diese Ver­
s i cherungen können ruhig nebenher laufen 
oder  z u m  Ab lauf gekünd igt werden, u m  
d a n n  d u rch d i e  Speziai-Museu msversiche-

rung erfaßt zu werden.  Der Beitrag der 
Museu msversicherung e rfä h rt fü r d ie  Zeit 
d es Bestehens der anderwe it igen Versiche­
rung eine entsprechende Kürzung.  

Zu  irgendwelchen Auskü nften steht d ie 
Provinzial - Feuerversicherungsansta lt der 
Rhe in provinz, Düsseldorf, Transportabtei­
l u ng,  jederzeit zur Verfügung .  

H a c h e n b e r g .  

, .Rektor-Ferd i n and-Goebei-Haus", Emmerich. Alt-Emmericher Küche m it ,.Beddekas11, nach ci e r  
Neugestaltu ng. Aufn. Haus d e r  Rhei n .  Hei mat. 
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S U C H E R B ES P R EC H U N G E N  

J a h rbuch der Arbeitsgemeinschaft d e r  
Rhei n i schen Gesch i chtsvere i n e .  Her­
ausgegeben von Gerhard K a I I  e n. I . 
B a l d e w i n  v o n  L u x e m b u rg .  Das Er­
wachen e ines deutschen National bewußt­
seins. I I .  Rheinische B i b l iograph ie  1 935. 
Zweiter Jahrgang.  A. Bage l ,  D üsse ldorf 
1 936. 331 S. Im Buchhandel  3,50 RM., 
geb. 4,50 RM. ; fü r Mitgl i eder der ange­
sch lossenen Vereine 2,20 RM., geb. 
2 ,85 RM. 

Dem in der " Rhein ischen He i matpflege", 
8 (1 936), S. 1 55 f. , angezeigten e rsten Band 
d ieses neuen U nternehmens ist n u n m e h r  der 
zweite J a h rgang gefolgt. Die  vorneh me 
Ausstattung ,  der hervorragende B i l der­
schmuck und der hochwert ige I nhal t  ver­
d ienen,  daß das Buch i n  weiteste K reise der  
Wissenschaft und Hei matkunde E ingang 
findet, zumal  der erstaun l ich n ied rige Preis 
j edem die Anschaffung ermög l i cht. jeder 
Pfarrer und Lehrer in  Stadt und  Land,  j eder, 
der berufen ist, rhein ische G eschichte u n d  
Hei matkunde weitesten Volkskreisen z u  ver­
m itte ln ,  m u ß  d iese Veröffentl ich ung be­
s itzen. 

Entsprechend der im Vorwort zum ersten 
Jahrgang vom Herausgeber a usgesp_roc h.e­
nen Absicht sol l  jedes Jahrbuch Jewei ls  
e i n e m  Gedanken oder e iner Persön l i chkeit 
als Träger d ieses Gedankens gewid met se in .  
I m  Vorjahr  war es G neisenau ,  d ie  Verkör­
perung des Wehrgedan kens, d iesmal  K u r­
fürst B a l d e w i n  v o n  L u x e m b u r g ,  der 
g roße Trierer Erzbischof, dessen pol it ische 
Wi rksa mkeit neuerdings auf Grund  b isher 
u n bekannter Quel len d u rch E. E .  Stengel  in  
he l les L icht  gerückt worden ist. E infüh rend 
u ntersucht F .  S Ie  in  b a c h d ie G rundzüge der  
p ol itischen Entwickl ung an der oberen u n d  
m ittleren Mosel seit d e r  fränkischen Land­
nahme und  zeigt, waru m h ier  die Ansätze 
staatenb i ldender Kräfte s ich zu e inem star­
ken Territorialstaat nicht auswachsen konn­
ten. 

Schon die L imburger Chronik kennzeich­
n et Ba ldewin m it den Worten : " Der was e in  
k le in  man unde det  doch groß werk". Die­
ses Lebenswerk zeichnet S t e n g e !  klar in 
g roßen Linien, be lebt d u rch aufhel lende  
E inzelzüge. Noch heute künden Burg en, 
denen Bo ldewin seinen Na men g a b, wie 
Baldu instei n  und Boldeneck, von der k lugen 
u n d  zie lbewußten Verwaltu ngstätigkeit des 
Landeshe rren, der  geschäftstüchtig i n  se iner 
Fi nanzpol iti k d ie  Mith i lfe der J uden,  b is zur 
g roßen Verfolgung 1 349, nicht versch mähte. 
Die territorialen Ausstrahl ungen der Pol i t ik  
des  Luxemburgers , dessen Bruder  d ie  
Kaiserkrone trug und  dessen Neffe König 
von Böhmen war, reichten wei t  nach Osten 
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u n d  Norden. Trotz d ieser dynostischen 
B i n d ungen und französ ischer  E inflüsse hat  
e r  sch lau  u n d  a bwägend d ie Rechte des  
Reiches g ewahrt und d i e  französische Aus­
d e h nu ngspol it i k a bgewe h rt. Noch mehr  
zeig t  s ich  se i ne  staats män nische G röße in  
der  Ause inandersetzung zwischen Re ich  und  
Ku r ie ,so daß  se ine  Re ichspol i t ik  wegweisend 
w u rde fü r den Vol l ender, se inen G roßneffen,  
Kar !  IV. - K. Z i  m m e  r m a  n n e rläutert von 
weh rpol it ischem Gesichts p u n kt aus n ä h e r  
d i e  Städte-, B u rgen- u n d  Stra ß e n pol i t ik ,  d i e  
s i c h  a u f  e ine  stattl i che  Schar  v o n  Leh ns­
mannen stützte u n d  von d e r  M ittel mosel d i e  
Brücke b i s  u n d  ü be r  d e n  R h e i n  s ch l ug ,  s o  
daß  d ie  Verkl a mmerung  m i t  d e m  Re ich  
enger wu rde. - Die  P lauderei  von G.  Woh­
Jers " Ba ldewins Andenken" fäl l t  etwas aus  
dem Rah men des Werks. - Der  Be it rag von 
H.  G r u n d m a n n  " Das d eutsche National­
bewußtse i n  und Fran kre ich" g e ht aus  von 
dem der Zeit  Fried rich Barbarossas e nt­
sta m menden Antich ristsp i e l ,  das s i ch  bereits 
gegen die französ ischen Ansprüche a uf d i e  
deutsche Kaiserkrone wendet. Noch schär­
fer spricht  s ich e in  h u n de rt J a h re später i n  
Ita l i en  lebender  Köl ner  K l e riker  Alexander  
von  Roes gegen  d ie  Anmaßung  d e r  Fran­
zosen aus.  Wie e r  im ü br igen das  d eutsche,  
französische und ital ien ische Vol k der Ver­
an lagung nach beurtei lt  u n d  zu g e mein­
samem Wi rken i m  S i n ne e iner vernünft igen 
Weltord n u ng fü r berufen h ält, i s t  gerade 
heute lesenswert. - Hektor A m m a n n  ver­
folgt i n  m ü hsamer K le inarbeit  d i e  w irt­
schaft l ichen Beziehungen  d e r  deutschen 
Kaufleute zu den Messen in der Champagne 
vom 1 2 .  b i s  z u m  1 4. J a h rh u ndert. Schon im 
Anfang des 1 3. Jahrhunderts betri eb  Köln  
Hande l  i n  Bar-sur-Au be,  Provins u n d  Troyes. 
E ine  Kartenskizze veransch a u l i cht d i e  Aus­
dehn ung des g roßen nordwestdeutschen 
Tuch machergeb ietes, in das  vorwiegend 
deutsche Leinwand und d ie Waren des 
Ostens e ingefü h rt w u rden .  ln  v ie len  Städten 
d ieses Gebietes u nterhiel ten die Deutschen 
e igene Kaufhäuser.  - Di e  Ste l l u ng der N ie­
derlande z u m  Rhe in land  in d e r  e rsten Hä lfte 
d es 1 4. ja h rh u nderts w i rd g ut in den Auf­
sätzen von H .  S p r o e m b e r g u n d  j .  d e  
S t  ü r l  e n h e rausgea rbeitet. Die  Mitt lerstel le 
der fland rischen H öfen a l s  Brü cke nach 
Eng land und die Fortdauer  der w irtschaft­
l ichen und  geist igen E i nfl üsse !rotz der  pol i­
t ischen Entfre mdung  t reten klar h ervor. -
Aus d ieser Richtung ,  n icht von Frankreich 
her, wie schon Fr. Back i n  se inen feins in­
n igen  Betrachtungen "E in  Jahrtausend 
künstlerischer Ku ltu r a m  Mitte lrhe in" (1 932) 
betont hat, kommen auch die kü nst lerischen 
E inwi rkungen, d ie  nament l ich i n  der B uch­
ma lerei des " Codex Bal d u i ni" ( i m  Staats-
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a r c h i v  K o b l e n z) e i n e n  T r i e r e r  St i l  a u s g e­
p rä g t  h a b e n .  M a n  d e n kt u nw i l l k ü r l i c h  d a r­
a n ,  d a ß  T r i e r  j a h r h u n d e rt e l a n g  e i n e n  be­
s o n d e r e n  Sti l  i m  J a h resa nfa n g  beo bachtet 
h at. B e m e r k e n s w e rt ist d a s  B i l d  B a l d e w i n s  
a u f  e i n e r  C h o rstu h l w a n g e  i n  S t .  G a n g o l p h  
z u  T r i e r, d i e  w o h l  a u s  d e r  v o n  i h m  g e g r ü n ­
d ete n K a rt a u s e  b e i  T ri e r  sta m mt. E s  ist e r­
fre u l ic h ,  d a ß  d a s  J a h r b u c h  w i e d e r  d i e  N a ­
m en sfo r m  B a l d e w i n  z u  E h re n  b r i nat. M a n  
h ätte a u ch w i e d e r  " Ba l d e w i n  von- Lützel­
b u rg "  s a g e n  s o l l e n ,  wie der B i og ra p h  A .  
D o m i n i c u s  s c h o n  1 862 g es c h r i e b e n  hat u n d  
n e u este n s  H .  Otto i n  d e n  M a i n ze r  Regesten 
es tut . - E rn st H o f f m a n n  besch l i e ßt d i e  
R e i h e  d e r  A u fsätze m i t  e i n e m  s e h r  g uten 
A b r i ß  ü be r  d i e  A n fä n g e  der B r ü d e r  vom 
g e m e i ns a m e n  L e b e n  u n d  d i e  fl ä m is c h e  My� 
sti k .  l n  d iese r  v o n  G e e r! G roote beg r ü n d e ­
t e n  G e m e i nsch aft w i r kt e n  s i c h  K a ritas, 
H a n d a rb e it u n d  L e h r e  in e i n e r  Form a u s ,  
d i e  g ru n d v e rs c h i e d e n  v o n  d e r  Auffass u n g  
b e i  d e n  O r d e n  u n d S e kt e n  ist. I h re H ä u s e r  
w a r e n  k e i n e  K l öste r m it G e l ü bd ezwa n g .  
E i n e  w a h re Refor m  d e s  c h rist l i c h e n  L e b e n s  
i n  st i l l e r  S e l bstbesi n n u ng ,  i n  D e m ut u n d  
F rö m m i g keit  s o l lte d a rt u n ,  d a ß  d e r  " C h rist 
M e n s c h  w e r d e n  m üsse,  d a m it die Menschen 
C h r i st e n  w ü rd e n " .  Rei nste H u ma n ität, 
fl e i s c h g ew o r d e n es U rc h riste ntu m waren d a s  
Z i e l  d i e s e r  L e b e nsfü h r u n g .  - D e n  Auf­
sätze n fo l g e n  d i e  Tätig keitsbe richte d e r  e i n ­
ze l ne n  V e re i n e  d e r  A r beits g e m e i nschaft, 
e i n e  Z u s a m m e n ste l l u n g  d e r  Vort räg e  u n d  
d i e  " R h e i n i s c h e  B i b l i o g r a p h i e  d e s  
J a h r e s  1 9 3 5 ,  b e a r b e i t e t  v o n  H .  C o r ­
s t e n " .  D i e s e  u mfa ßt n a hezu zwei D rittel  
d e s  statt l i c h e n  B a n d es. Rei n z a h l e n mäßig 
m i t  ü be r  4000 Titel n ,  b e i  d e n e n  a l l e rd i ng s  
A us l a ss u n g e n  u n d  E i n s c h ü be z u  b e r ü c ksich­
t i g e n  s i n d ,  i st d iese S a m m e l a rbeit  bewu n ­
d e r nswe rt. N oc h  m e h r  a l s  i m  Vorj a h re 
s i n d ,  a bg es e h e n  v o n  d e n  N achträ g e n ,  d i e  
H e i m at b l ätte r (es sol l e n  ü be r  260 s e i n )  u n d  
d i e  Tag eszeit u n g e n  h e ra n g ezog e n  word e n .  
D a  d i e B i b l io g ra p h i e  " a u c h  a l l  d e n e n  e i n  
F ü h re r  s e i n  s o l l ,  d i e  a u s  i rg e n d e i n e m  
G ru n d e  a n  d e r  r h e i n i s c h e n  H e i matgeschi chte 
i nte ress ie rt s i n d ",  s i n d  d i e  G re n z e n  so weit 
g esteckt. O h n e  Mitw i r k u n g  ö rt l i c h e r  H e l fe r  
w i rd h i e r  V o l lstä n d i g keit  n i cht zu e rz i e l e n  
s e i n .  E r w ü nscht  w ä re d ies z .  B. fü r K o b l e nz, 
wo d ie Tageszeitu n g e n ,  wie die H e i mat­
b e i l a g e  des G e n e ra l a n z e i g e rs, reg el m ä ß i g  
e i ns c h l ä g i g e  A u fsätze b r i n g e n .  A l l e rd i n g s  
i st i n  s o l c h e n  Fä l l e n  e i n e  k rit ische S i c ht u ng 
d e s  B e a r b e i t e rs o d e r  H e lfers u n be d i n gt 
n otw e n d i g .  A u fsätze, d i e  a u s  zweiter H a n d  
s c h ö pfe n od e r  d a s  E rg e b n is wissenschaft­
l ic h e r  W e rk e  w i e d e r g e b e n ,  s i n d  a uszu­
m e rze n .  Der H e i matfre u n d  a u f  dem Lande, 
d e m  e i n e  g rö ß e re B i b l i ot h e k  n i cht zur Ver­
füg u ng steht, w i rd o h n e d ies S c h w i e rig keiten 
u n d  Koste n h a b e n ,  um etwa Zeitu n g e n  e nt­
l e i h e n  zu kön n e n ,  u n d  oft, w e n n  er d e n  
J a h rg a n g  a uf G ru n d  des i n  d e r  B i b l iog ra p h i e  

a u fge n o m m e n e n  Tite l s  fü r Ie u res G e l d  e nt­
l i e h e n  hat,  e nttä u scht festst e l l e n  m üsse n,  d a ß  
d i e  Beste l l u ng n i cht g e l o h n t  hat. E i n e  S i ch­
t u n g  in d i eser H i ns icht d u rc h  den Bea rbeiter 
ist a ls o  schon bei  der Tite l a ufn a h m e  not­
w e n d i g ,  d a m it d i e  Tite l ,  d i e  k e i n e  Aufn a h m e  
v e r d i e n e n ,  n i cht a u s  d e r  J a h re s b i b l iog ra p h i e  
s p äter u n bese h e n  i n  d i e  G esamt b i b l io g ra­
p h i e  ü be rn o m m e n  werden.  Der Bea rbe ite r 
hat i n  Aussi cht g este l lt ,  s ich zu d iesen Fra g e n  
d e r  A b g re n z u n g  u n d  S icht u n g  des g e w a l ­
t i g e n  Stoffes i m  e rste n B a n d  d e r  G e s a mt­
b i b l i o g r a p h ie,  d e r  im nächste n J a h re e r­
schei n e n  s o l l ,  zu ä u ßern.  D e r  W issen­
schaft l e r  w i rd e rst recht bei der S uche nach 
b ra u c h b a re n  Früchten auf d i es e m  d i cht be­
ste l l t e n  Fel d  vo n Tite l n  den A n s p ru c h  e r­
h e be n  d ü rfen ,  d a ß  d as U n kraut  n i cht zu 
hoch s c h i e ßt.  D e r  u n g l ü ckse l i g e  G ru n dsatz 
d e r  Vol lstä n d ig keit  hat schon g a r  zu oft d e n  
B l i c k  f ü r  das Wese ntl iche u n d  U n wesent­
l i c h e  b i s  z u r  B l i n d heit versch l e i e rt. Das g i l t  
i n s beson d e re a u c h  fü r B i b l iogra p h i e n ,  d i e  
d e m  Wissenschaft ler  u n d d e m  H e i matku n d ­
l e r  z u g l e i c h  d i e n e n  sol l e n .  Welche Schwie­
rig keiten d a b e i  zu ü be r w i n d e n  s i n d ,  u m  d e n  
r ichti g e n  W e g  z u  fi n d e n , _ sol lte d u rch vor­
ste h e n d e  B e m e r k u n g e n  wen igstens a n g e­
d e utet w e r d e n .  
K o b l e nz. W i l h e l m  D e r s c h. 

J .  N i e s s e n ,  R h e i n ische Vol ksbota n i k. 
B d .  I I : D i e  Pfl a nzen i n  Volksg l a u be n  u n d  
Vol k s b ra u c h .  Berl i n  u nd B o n n  1 937. 
Ferd.  D ü m m l e rs Verlag.  341 Seite n ,  mit  
e i n e r  Tafel und 52 A b b i l d u n g e n .  

D e r  d u rch s e i n e  N atu rsch utzarbeit u n d  frü­
h e re vol ks bota n ische Ve röffent l ich u n g e n  
weitbekan nte Verfasse r  h a t  ku rze Z e i t  n a c h  
E rsche i n e n  des e rste n B a n des d e r  R h e i ­
n i s c h e n  Vo l ks bota n i k ,  i n  d e m  e r  i n  u mfas­
s e n d e r  Weise d i e  m u n d a rt l i chen Pfla nzen­
n a m e n  u nd dazugehörige Redensarten u n d 
S p rich wörter beha ndelt, n u n me h r  d e n  a n g e­
k ü n d i gten zweiten Band vorge l egt.  E b e nso 
w i e  d e r  e rste Band d i e  m u n d art l i ch e n  
Pfl a n ze n n a m e n  i n  bish e r  n i rg e n d s  e rreic hte r 
V o l l stä n d ig keit b r i ngt,  sch i l d e rt N i essen i m  
j etzt e rs c h i e n e n e n  Band a u f  G ru n d  e i n es 
u mfa n g re i c h e n  Q u e l l e n materials d i e  Be­
z i e h u ng e n  d es rh e i n is c h e n  Vol kes z u r  
Pfl a nzenwelt  u n d  d i e  Rol l e  d e r  Pfl anze i n  
Vol ksg l a u be n ,  V o l ksd ichtu n g  u n d  B ra u c h ­
t u m . 

l n  j a h re l a n g e r  A rbeit  hat P rof. N i essen das 
Material  fü r seine Ve röffent l i c h u n g  zusam­
m e ng et ra g e n .  Er hat v i e l es beim Vol ke 
se l bst g e s a m melt  und a n d e re h a ndsch rift­
l i c h e  o d e r  an ent legenen Ste l l e n  ged ruckte 
S a m m l u ng e n  verwertet u n d  d a d u rch d e r  
A l l g e m e i n heit  z u g ä n g l ich g e m acht. 

Im e i nzel n e n  b r i ngt d as Werk zu fast a l l e n  
G e b ieten d e r  V a l  ks k u n d e  so v i e l  N e u  e s ,  d a ß  
w i r  n u r  e i n iges h e rausg reifen kön n e n .  
N a ch e i n e m  a l lg e m e i n en e i n leite n d e n  Ka-
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p itel über Baum u nd Strau ch i m  Vol ksleben  
behandelt N iessen i n  dem wertvo l l en  zwei­
ten Abschn itt die B lumen des Bauerngar­
tens, zu dem der Abschn itt ü ber Z i m m e r­
und Fensterb lumen in enger Bezieh u ng steht. 
Viel le icht tragen N iessens Ausfü hru ngen  
dazu bei ,  d ie  a lten Bauern b lu men be i  g ä rt­
nerischen Neuan lagen in  l änd l icher  U m­
gebung  in g rößerem Maß zu beachten u n d  
z u  ben utzen .  

Der Vol ks medizin ische Absch n itt behan delt  
n icht b loß d ie Bedeutung einze lner  K rä uter 
in  der He i lku nst der Vergangenheit, sondern 
fü h rt rege l mäßig an ,  ob d iese He i l pfla nzen 
heute noch nur vom Vol k  oder auch  in der  
He i lkunde a ls  solche gebraucht werden .  

Natur- und  Pflanzensagen s i nd  au ßer­
ordentl ich u mfang reich dargestel lt. Aus der  
Literatu r  und  aus  unged ruckten S a m m l u n­
gen bringt Verfasser viele Sagen d ieser Art, 
d u rch d ie  d ie  in n ige Verb i ndung zwischen 
Mensch u nd Natu r herausgeste l l t  w ird u n d  
aus  denen noch N aturbeseelung  alter Zeit 
spricht. 

Ebenso ist N iessen der g roßen Bedeutung ,  
d ie e i nze lne Pflanzen fü r d ie  Vorhersage 
des Wetters und anderer Erschei n u ngen  
haben ,  gerecht geworden. 

Die vielfä ltige Benutzu ng von Pflanzen 
im Al ltags- und Festtagsbrauchtum ist in 
vier weiteren Abschn itten behandelt. 

Wertvol l  ist uns Niessens Buch besonders 
darum,  weil h ier  e in  Natu rwissenschaft ler 
das Leben der Pflanze i n  G l a u ben u n d  
Brauch d e s  Vol kes darste l lt und  d a s  Mate­
rial nach andern Gesichtspunkten zusam­
menstellt, a l s  es i n  vo lkskund l i chen Werken 
geschieht. Zu den volksku nd l ichen Pro­
b lemen hat der Verfasser n icht i m mer Stel­
l u ng genommen und  n u r  an  verhältn ismäßig 
wenigen Ste l len  e in a bsch l ießendes U rtei l  
ü ber Herku nft und Wandel der Anschau­
u ngen gegeben. Aber er  sagt uns  darü ber 
das, was der Natu rwissenschaftler dazu 
sagen kann .  Er  konnte i n  besonderen Fäl l en  
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ü be r  Herku nft u n d  Bedeutung  mancher 
Vol ksmei n u ng und m a n c h e n  B ra uches Auf­
k lärung  geben ,  d ie d e m  Vo lks ku nd ler  a n  
s i c h  fre m d  b le iben  m u ßte. Wir  höre n  z .  B . ,  
welche E igenschafte n  e i n e r  Pfl anze d ie  U r­
sache s i n d ,  d a ß  s i e  i n  besti m mtem Fa l l  a ls 
H e i l m ittel a ngewend et w i rd oder d iese oder 
jene Sage m it ihr in  Ver b i n d u n g  g e b racht 
werden kon nte. N u r  zu oft t reffen d i e  i n  der 
b isher igen vol ks k u n d l i chen  Literat u r  über 
Pfla nzen g e m achten A n g a b e n  n icht zu .  Für 
d i e  Z u k u nft w i rd N i essens Buch jedem rhei­
n ischen u n d  d e utschen  Vol ks k u n d l e r  bei 
seiner Arbeit ein wertvo l l es H i l fs m itte l se in  
u n d  fördert darum d i e  vol ks k u n d l iche  W is­
senschaft ganz  wesent l i ch .  

Zu nächst aber  wi l l  d ie R h e i n ische Vol ks­
botan i k  unser  Wissen ü be r  m u nd a rt l i che 
Pflanzennamen  und ü be r  d ie  Ste l l u n g  der  
Pfl anzen i n  Vol ksg l a u ben ,  E rz ä h l g ut und  
B rauchtum mehre n  und  i n  l e icht h a n d l icher 
Form darb ieten .  Das Buch gehört n icht  b loß 
i n  d ie  Hand  des Botan i kers u nd Volkskund­
lers, sondern so l l  von jedem H e i m atforscher 
und vor a l lem i n  d e r  Schu le  benutzt werden .  
Gerade  dort w i rd N i essens B u c h  d azu bei­
trag e n ,  die Natu r k u n d e  i m  S i n n e  e ines  vol ks­
verbundenen  U nterrichts zu betrei ben .  
E i ner  weiten Verb re it ung  des We rkes 
kom mt neben dem vol kstü m l ic h e n  St i l  d i e  
schöne Ausstattung  u n d  d e r  verhä ltn i smäß ig 
n iedr ige Preis zugute. 

Die Vol ksbota n i k  kon nte n u r  von e i nem 
Forscher geschaffen werd e n ,  d e r  zug leich  
Vol kskund ler  u n d  Botan i ke r  i s t  und  G e d u l d  
und ";'lü h 7 n i cht scheut,  s i c h  i n  lang jäh riger  
Arbe ; t  m :t dem Stoff zu beschäftigen .  I h m  
m u ß  aber  von Anfa n g  d i e  G a be gegeben 
se in ,  m it d e m  Vol ke rede n ,  denken u n d  
füh len  z u  können .  N u r  e i n  vol ksve rbu n de­
ner Forscher  kon nte e i n  so lch  g etreues u n d  
anschau l i ches B i ld  d e r  N at u rver b u n d e n heit  
des rhe in ischen Vol kes schaffen .  

M. Z e n d e r. 
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